Steifchnot6-Deballe. 


danert im Beidistag ohme be: 
fondere Aufrenung fort. 


— 


Viele Keichsbolen 


(16 Zeiten) 


Möchten die Thronrede durd eine 
Adrefje beantworten. 


Kaiferlihes Dolfsliederbud, darf aub in 
Ymerifa nachgedrudt werden. 


Deſterreichiſche Nachrichten. 


Berlin, 2. Dez. Viele Mitglieder 
des Reichstages ſind dafür, diesmal 
eine Adreſſe an den Kaiſer als Ant⸗ 
wort auf ſeine Thronrede zu richten, 
weiche in ernſterem Tone gehalten war, 
als jemals zuvor. Sie möchten gerne 
dem Kaifer die Verſicherung geben, 
daß ſeine Ziele die volle Unterſtützung 
des deutſchen Volkes hätten. Es wird 
nicht bezweifelt, daß alle Parteien eine 
ſolche Adreſſe unterzeichnen würden, — 
ausgenommen die Sozialdemokraten; 
und die Erwägung, daß die 80 ſozia⸗ 
liſtiſchen Stimmen gegen eine ſolche 
Adreſſe fallen würden, dürfte der ein— 
zige Umſtand ſein, welcher die Abſen⸗ 
dung der Adreſſe verhindert. Ohne 
Zweifel wird man aber viele Ausdrücke 
der Sympathie für das kaiſerlichePro— 
gramm betreffs Aufbauens der Flotte 
dernehmen, ſobald das Flottenbudget 
zur Sprache kommt. 

Die Debatte über Fleiſchnoth wurde 
fortgeſeßzt, ohne indeß ſenſationelle 
Auftritte zu Tage zu fördern. Mitglie— 
der der Nationalliberalen, der Reichs— 
partei (fsreifonfernative) und der Zen- 
trumspariei erflärten, daß fie in bie- 
fer Frage auf Seiten der Regierung 
jtänden; fie bemerften jedoch aud, daß 
der Landiwirthfehaftsminifter General- 
leutnant v. Podbielsti unnöthig fchroff 
in feinen Antworten an die Delegatio- 
nen bezüglich diefer Frage geweſen ſei. 

Die Zentrumspartei rückte abermals 
mit einem Toleranzantrag in’3 Yeld; 
auch wurde ver alte Antrag auf Yah- 
Jung bon Diäten für die NReichäboten 
wieder heroorgeholt (ber Thon fo oft 
bom NReichdtag angenommen und nie= 
mals vom Bundesrath gutgeheißen 
worden iſt.) 

Aus verläßlichſter Quelle kommt die 
Mittheilung, daß auf des Kaiſers be— 
ſonderen Wunſch der unentgeltliche 
Abdruck der, auf ſeine Veranlaſſung 
im Werden begriffenen Sammlung 
deutſcher Männerchöre in den Ver— 
einigten Staaten geſtattet ſein wird. 
Geheimrath Schmidt, welcher an der 
Spitze der Zentralkommiſſion ſteht, 
verfocht die Anſicht, daß eine billige 
Ausgabe desWerkes, deſſen Erſcheinen 
im nächſten Jahre zu erwarten ſteht, 
hinreichend ſei, um ausländiſche An— 
forderungen zu befriedigen; der Kaiſer 
jedoch beharrte darauf, daß den Ver— 
tretern des deutſchen Volksliedes jen— 
ſeits des Waſſers jede Gelegenheit ge— 
boten werden müſſe, um die Samm— 
lung populär und womöglich zur 
Grundlage des Liederſchatzes jedes 
deutſch-amerikaniſchen Geſangvereins 
zu machen. Die, von der Kommiſſion 
bereits durch Beauftragung eines 
Waſhingtoner Advokaten zum Schutz 
des Wertes eingeleiteten Schritte find 
nunmehr wieder rüdgängig gemacht 
worden. und ber Plattenabbrud tit 
amerifanifchen Mufitverlegern freige- 
ftellt. 

Bor eiwa zwei Jahren begonnen, 
fchreitet die Arbeit nun rafch ihrer 
Vollendung entgegen. Unter den Dich- 
tern und Komponijten, welche die Ber- 
liner Sentralfommiffion bilden, befin- 
den fih Männer wie Lilientron und 
Hummel; einer zweiten berathenden 
Kommiffion gehören u. U. Iihomas 
Kojhat und AXbolf Kirhl an. Der 
Lebtere, einer der volksthümlichſten 
Wiener Lieberfomponiften, allbefannt 
als. Dialektdichter und Komponift fo 
mancher fröhlihden Weifen, ift von 
Kaifer Wilhelm ſchon öfters ausge— 
zeichnet worden, und ſeiner Anſicht 
nach wird das Werk nicht weniger, als 
10,000 Männerchöre umfaſſen. Es 
wird nicht nur die eigentlichen Volks—⸗ 
- Tieder, deren Verfaffer nicht mehr be- 
fannt find, fondern auch jpätere Lie- 
ber, die in da8 Fleifh und Blut bes 
Volkes übergegangen find, 3. B. „Sah 
ein Knab’ ein Röslein fteh'n“, und 
johlieglih auch allgemein beliebte 
Männerhöre aus neuer und neuefter 
Zeit enthalten. 


Keine Preußen: Invafion in Polen. 


Zum dritten Mal in einem halben 

hre bat die deutjche Regierung fi) 
beranlaßt aejehen, entjchiedene Gtel- 
lung gegen da8 Gerüht zu nehmen, 
daß fie die Ausbreitung ber ruffijch- 
polnifchen Autonomiebewvegung be⸗ 
fämpfe, Zwar wunbert man jich in 
‚Regierungsfreifen nicht mehr darüber, 
daß. jede babingehenbe Zeitungsente 
im Auslande als baare i 
genommen wird, aber ein 

bleibt doch im Munde 

denn u 


theilung, daß die Behauptung bon 
preußifcher Einmifhung in bie ruf- 
ſiſch polniſche Autonomie⸗Agitation 
unwahr ſei, und Preußen weder für 
die ruſſiſche Regierung die Katzenpfote, 
noch für die noch zögernden Ruſſiſch— 
Polen den Popanz zu ſpielen beabſich— 
tige. Die Bewegung inPreußiſch-⸗Polen 
ſei durch die ruſſiſchen Unruhen weder 
drohender, noch lebhafter geworden, 
und man beabſichtige nicht einmal, 
ſchärfere vaterländiſche Maßregeln ge— 
ſchweige denn irgendwelche Hilfelei— 
ſtung für die an „hyſteriſcher Unthä— 
tigkeit“ leidende ruſſiſche Provinzver⸗ 
waltung. Es ſei übrigens endlich an 
der Zeit, daß vernünftige Menſchen 
einiehen, die „preußifche Inpafion“ 
werde bon ber ruffifchen Beamtenfhaft 
nur ala Ablenfungsmittel für die hei- 
mifchen Blifchläge in Anwendung ge= 
bracht. 


Polenthum und Religion. 


Die nationalen Anſprüche der Ber— 
liner Polen haben, auf kirchlichem Ge— 
biete wenigſtens, einen neuen Gegner 
gefunden. Der neue fürſtbiſchöfliche 
Delegat, Probſt Kleineidam, hat im 
Laufe einer Audienz, die er einer Ab⸗ 
ordnung von Führern der hieſigen Be— 
wegung gewährte, kurz und bündig 
erklärt, er werde dem Bemühen, die 
Einführung des vorbereitenden Unter— 
richts zur Kommunion in polniſcher 
Sprache zu veranlaſſen, keinerlei Vor— 
ſchub leiſten. Als ihm der Wortfüh— 
rer der Delegation mittheilte, daß 
unter dieſen Umſtänden etwa 80 pol⸗ 
niſche Kinder in Berlin der Komm— 
union fernbleiben würden, erwiderte 
der Probſt: „Gut, dann laſſe ich es 
darauf ankommen. Es iſt Ihnen nicht 
um das Seelenheil dieſer Kinder zu 
thun, ſondern um neuen Stoff zu 
Ihrem Agitationskapitel:, Wir machen 
Fortſchritt.““ 


Volkszählung und Sektenthum. 


Bei der, geſtern begonnenen deutſchen 
Volkszählung wird, aus nicht ganz 
klaren Gründen, zum erſten Male ein 
beſonderer Werth auf die Angaben des 
Religionsbekenntniſſes gelegt. Die An⸗ 
gabe „evangeliſch,“ „katholiſch“ oder 
hebräiſch“ genügt nicht mehr, und die 
Konfeſſionsloſen, die Herrenhuter, die 
Baptiſten, Methodiſten uſw. müſſen 
offiziell Farbe bekennen. Man will 
augenſcheinlich dem Zunehmen des 
Sektenweſens den Puls fühlen. 

Kaiſer und Kronprinz nach Süden. 

Kaiſer Wilhelm wird im April 
n. J. die ſpaniſche Hauptſtadt Madrid 
beſuchen, in Verbindung mit ſeiner 
Mittelmeerreiſe. 

Auch der Kronprinz wird dem fpa= 
nifchen König einen Bejuch abitatten. 

Wieder Standalbriefe. 


In Breslau wurde der Oberjtabs- 
arzt Dr. Gellner zu zmei Monaten 
Gefängnif verurtheilt, weil er in ano- 
nymen Briefen dieGemahlin des Ober- 
leutnant3 Beder verleumdet hatte, 
welcher jet in Wiesbaden lebt. 

„Allgemeines Stimmrecht nöthig”, fagt 

Stanz Jofeph. 

Aus Wien mirb gemeldet: Eine 
Yeußerung, welche Kaifer Franz Jo— 
feph dem Abgeordneten D. Viktor 
PVerathoner, Mitglied des Verbandes 
der deutfchen Volkspartei, gegenüber 
gemacht hat, wird in allen Kreifen auf 
das Lebhaftefte befprochen. Der Mo- 
narch fagte zu dem, bei ihm in Au- 
dienz erfchienenen Parlamentarier, 
daß die Einführung des allgemeinen 
Mahlrechts nothmwendig und fejtbe- 
fchloffene Sache fei; die, diefer Frage 
geltende Bewegung jet unaufbaltbar. 

Die Worte des Kaiferd beitätigen 
die, fhon vom Minijterpräfidenten 
Freiheren v. Gautjch im Reichsrath im 
Namen der Regierung abgegebene Er- 
Häruna, daß eine Wahlrecht3-Vorlage 
ebeitena unterbreitet werden wird. 
Die-Regierung hat ja auch) von Anfang 
an verjichert, daß fie der politifchen 
Bewegung zugunjten des allgemeinen 
MWahlreht3 feine Schranken fegen 
werde. 

Uebrigens verlautet von ſonſt beſt⸗ 
unterrichtter Seite, daß eine Miniſter⸗ 
frife unvermeidlich fei. Der Ausbruch 
wird fehon in den nächften Tagen er- 
wartet. Freiherr v. Gautih hat an 
geblich erklärt, daß er fich den zu er- 
mwartenden Mühen und Aufregungen 
pbufifch nicht mehr gewachſen fühle 
und auf feinen NRüdtritt beftehen 
werde. 

Nach aus Budapeſt hierher gelang— 
ter Meldung hat der ungarifche Mini- 
fterpräfident Baron Fejervary hin⸗ 
fihtlich der abermaligen Berfchärfung 
der politifchen Situation erflärt, ber 
etwaige Rücdtritt der Regierung, der 
bon ber Oppofition fo ftürmijch ver- 
langt worden, mwerbe die Qage nur ber= 
ſchlimmern. 

„Nach uns kommt die Militärherr⸗ 
ſchaft“, ſagte laut dieſer Nachricht Ba⸗ 
ron Fejervary wörtlich. 

Wiener Mordfenfation. 

In der Nähe von Wien wurde bie 
Baronek Yufrezia Biedermann, Witt: 
me eines Theilhabers der bekannten 
Biedermann'ſchen Bankfirma, ermor⸗ 
det aufgefunden. Ihr Schädel war ein⸗ 
geſchlagen. Man kennt keinen Beweg⸗ 


grund der grauſigen That und Hat. 


noch feine Spur von ben Mörbern. 
Dampfernachrichten. 


Chicago, Sonntag, den 3. Dezember 1005. 


Engliſche Katholiken 
Aeußern ſich durch Herzog von Vorfolk für 

Wiederherſtellung der Papſtmacht. 

Rom, 2. Dez. Dem Herzog von Nor—⸗ 
folk wurde heute eine Audienz bei 
Papſt Pius gewährt. Der Herzog 
ſprach den Glauben aus, daß alle brir 
tifchen Katholiten begierig jeien, bie 
meltliche Macht des Papftes mieber- 
bergeftellt zu jehen. 

(Ein ähnlicher Meinungsausdrud 
im vorigen Xahre feitens des Herz0g3 
bon Norfolk führte zu einer jehr bit- 
teren Zeitungsfehde, welche weithin in 
Grohbritannien Verſtimmung hervor— 


rief.) 
Es ſtürmt weiter. 
Unzuträglichkeiten und Gefahren für den 

Verkehr. 

Erie, Ba., 2. Dez. Der Sturm, 
welcher vergangene Nacht und am heu— 
tigen Tage über unſere Stadt dahin— 
ging, lähinte den Telegraphen- und 
den Telephonverkehr ſowie den elektri— 
ſchen Lichidienſt auf viele Stunden. 
Eine Menge Schattenbäume wurde 
niedergebrochen, und noch beträchtlicher 
ſonſtiger Schaden wurde verurſacht. 

Während der Nacht gaben die, mit 
Graupeln beladenen Drähte in allen 
Richtungen nad, ftürzten in vielen 
Fällen über die „Irolley“-Linien und 
machten den Straßenverkehr gefährlich. 
Mehrere Pferde wurden dadurd) getöb- 
tet, daß fie mit geladenen eleftrijchen 
Drähten in Berührung famen, und 
über 300 Xelegraphenpfähle murben 
abgebrochen. 

Faſt alle Eifenbahnzüge hatten Ver— 
fpätung, und die eleftrifchen Vorftabt- 
Züge fonnien gar nicht aus der Gtabt 
hinaus gebracht werden. Eine große 
Abteilung Leute wurde alsbald da= 
mit bejchäftigt, die Trümmer megzus 
räumen, welche der Sturm verurfacht 
hatte. Um 6 Uhr heute Abend berichte- 
ten die Telegraphengejellichaften, daß 
einige wenige Drähte nach Weiten ju, 
aber feine nach Diten betrieben werben 
könnten. 

Wis konſiner Liebespaar 
Findet nach Durchbrennerei den Ehehafen 

in Süd-Dafota. * 

Sioux Falls, S. D., 2. Dez. Die 
Gewährung einer Heirathslizens durch 
einen Gerichtsclerk dahier und die Voll⸗ 
ziehung der Trauungszeremonie durch 
den Countyrichter Bailey ſind die 
neueſten Entwickelungen in der Durch⸗ 
brennerei eines jugendlichen Paares, 
welche nahezu eine Woche lang in ei- 
nem MWistonfiner Städtchen. Auf- 
regung verurfacht hatte, und melde 
noch zu Mißhelligfeiten führen mag. 

Die Betreffenden find: George Bar= 
ton, Sohn eined hervorragenden Ge= 
Thäftsmannes von Portage, Wis., und 
el. Geriie Corning, deren Eltern zu 
Lemifton, Wis., leben. 

Barton gab, ala er um die Auzitel- 
lung de3 Heirathserlaubnißfcheines er— 
Juchte, fein Alter auf 21 und dazjenige 
des Mädchens auf 18 Jahre an. Wie 
e3 jcheint, war der junge Mann reich- 
fih mit Geld verfehen. Seht ift das 
Pärchen iwieder nach unbefannten Re- 
gionen verſchwunden. 

Portage, Wis., 3. Dez. Die Nach— 
richt, daß das durchgebrannte Liebes— 
paar George Barton und Gertrude 
Corning in Süd-Dafota getraut wor 
den fei, hat hier wenig überrafcht. Bar- 
ton bat übrigens in Giovur Falls fal— 
The Angaben über fein und feiner Ge- 
liebten Alter gemacht; er it erft 19, 
und fie 16 Jahre alt. 3 heißt, Bar- 
ton babe feinem Vater $175 geftohlen 
und auch eine unbezahlte SHotelrech- 
nung unterwegs hinterlaffen. 

Mutpmahliches Wetter. 
Der Dezember jcheint, es grimmig ernft zu 
memen. 


Wafhinaton, D. K., 23 Dez. Das 
Bundesmwetteramt ftellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Yllinois am Sonn- 
tag und Montag in Ausficht: 

Schön am Sonntag; fälter im äu- 
Beriten füblichen Theil. 

Um Montag fhon mit fteigender 
Temperatur. Lebhafte Weit: und 
Nordminde. 

Diefelbe Vorausfage gilt für ben 
Staat Yndiana, nur daß e3 hier im 
ganzen Staat am Sonntag fälter fein 
fol. Michigan foll im Süden fchönes 
Wetter, im Norden Schnee und viel 
fälteres Wetter am Sonntag haben; 
am Montag foll e8 dort fchön und im 
meftlihen Theil weniger falt fein. 
MWiskonfin fol anhaltend faltenSonn= 
tag und allmälich wärmeren Montag 
haben. 

—* Chicagoer Wetteronkel prophe⸗ 
zeit: 

Schön am Sonntag und Montag. 
Kälter am Sonntag. Friſche Nord— 
weſtwinde, welche veränderlich werden. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samſtag Nachmit⸗ 
tag um 2 und um 3 Uhr 32 Grad, um 
4 Uhr 28, um 5Uhr Abends 25, um 
6 Uhr 22, um 7 Uhr 21, und um 8 
Uhr 19 Grad. Letzteres war die nie— 
drigſte Temperatur des Tages, wäh⸗ 
rend 33 Grad (um 2 und 3 Uhr Mor⸗ 
gens, und wiederum von 10 bis 12 
Uhr) die höchſte war. 

(Im Gegenſatz hierzu hatte Boſton 
am Samſtag eine wahre Sommertem⸗ 
peratur: 50 Grab über Null! Dagegen 
hatten rg bis zu 


| eis negen 


Großer Erztransport 
Wird für nächites Jahr in der Superiorfee- 

Region erwartet. : 

Duluth, Minn., 2. Des. 3 find 
Kontrafte für die Anlegung bon 
noch fünf neuen Erzdods, zur Ber 
nußung im fommenden Jahr, abge= 
Tchloffen, welche im Ganzen 34 Mil- 
lionen Dollars foften merden. Dieje 
Dods werden eine gefammieafjungs- 
fraft für mindejtens 6 Millionen Ton 
nen Erz in der Saifon haben. Dies 
läßt ertennen, mwelche großen Ermwar- 
tungen die Ergbeförderungsbahnen an 
"das Erzgeihäft im nädjten Jahre 
fnüpfen. Gines der neuen Dods wird 
der Great Northern-Bahn gehören. 
Die Duluth-, Melaba- & Northern- 
Bahn aber wird für nädftes Yahr 
mehr zu thun haben, al3 irgend eine 
andere Bahn im Lande um den Supe- 
tiorfee herum, und gibt daher allein 
48 Millionen Dollars für Dods, Dop- 
pelgeleife, rollendes Material, Werks 
jtätten und alle83 Zubehör aus; fie er= 
wartet, mehr al3 10 Millionen Ton— 
nen Erz während des Jahres 1906 
mit der größten Leichtigkeit zu Hanti- 
ren. 
Die größte Thätigkeit in der gan 
der Mejabu = Erzbergmerfs = Gegend 
berrfcht unmeit de3 Dorfes Hibbing, 
bon mo inehr, ala 9 Millionen Ton 
nen Erz in heuriaen Jahren befördert 
morden find; darunter entfallen allein 
5 Millionen Tonnen auf den Stahl- 
„Zeuft“. Mehr, als ein Viertel der ge- 
fammten Förderung der 120 Erzberg= 
werte der GSuperiorfee-Region fommt 
auf ven Mefaba-Diftrift. 


Für gleihmähige Bahnraten 
Bat fih in Montana ein Staatsverband ge- 

bildet. 

Helena, Mont., 2. Dez. Hier hat jich 
ein Ratenverband organifirt, um einen 
lebhaften Feldzug für gleichmäßige 
Eifenbahnraten in Montana zu be— 
treiben. Bereit3 haben fich viele Mit- 
glieder dem Verband angefchloffen. 
Nach den anderen Städten de3 Staa- 
te3 murben Briefe gejandt, welche da- 
zu auffordern, Delegateh zu einer 
Staatsverfammlung zu fenden, die am 
of Dezember hier. zufammentreten 
oll. 

Die Handelskammer von Miſſoula 
lehnte e8 ındeß ab, Delegaten zu fen- 
den; ihr Gefretär äußerte in‘ einem 
Antwortjcreiben die Meinung, daß 
aus der geplanten Staat3organifation 
nicht8 Gutes hervorgehen fünne, und 
es or fraglich fei, ob vie Bundes⸗ 
—— jemals dieſen Gegenſtand 
erfolgreich bewältigen werde. 

Ungeachtet dieſer Auslaſſungen wird 
indeß weiter dafür gewirkt, daß auch 
aus Miſſoula Delegaten zu der 
Staatsverſammlung geſchickt werden. 


Die Effektenbörſe. 

Preis⸗Erholung für viele Papierchen. 

Nemwyork, 2. Dez. Die einzigen Pa- 
piere bon herborragender Bedeutung, 
welche heute ftark begannen, waren bie 
„Rational Lead“-Effeiten. Diefelben 
gewannen netto zwei Punkte und er= 
reichten damit ihre höchite bisherige 
Preisjtärke; fie behaupteten ungefähr 
die Hälfte ihres Gewinnes bis zum 
Schluß. 

Den größten Theil des Tages 
herrſchte eine Neigung zur Erholung 
vor. Die Rock-Island-Bahnpapiere 
waren durchweg ſtark, und die bevor—⸗ 
zugten ftanden 1 Prozent höher. „Ame— 
rican ‘ce“-Gefkuritäten erreichten eine 
neue Höchftftufe ihres Preifes, mit et- 
nem Geminn bis nahezu 3 Prozent. 
Anaconda = Papiere ftiegen um 2 Pros 
zent. „Amalgamated Copper“ geivann 
blos einen anfänglichen bruchweifen 
Berluft wieder. Benorzugte „Great 
Northern“ verkauften fi) um 2 Punkte 
niedriger, und Delaware: & Hubfon- 
bahn um 2 Prozent. „Smelting & Re= 
fining”=Papiere waren leichter. Baltt- 
more- & Obiobahn - Effekten waren 
zeitweilig jtarf, fehloffen jedoch ohne 
Gewinn. Die Stahleffeften und ber 
größere Theil der internationalen Lifte 
wurden in den fpäterenGejchäften auf- 
rechterhalten; ihre Preife blieben im 
Durhichnitt foqut mie unberändert. 
„Republic Steel’-Effeften waren arf 
und erreichten faft ihre höchften je da= 
gemwefenen Preife. 

E3 gab großes Schwanten unter den 
Spezialitäten, und während der gans 
zen Zeit des Marktes herrichte ein 
Mangel an gemeinfamem Antrieb für 
diefelben, ausgenommen in den meni- 
gen Minuten, welche mit der Beröf- 
fentlichung des wöchentlichen Bankaus: 
meijes zufammenfielen. 

Der Bondmarft war durchweg feit, 
mit nur wenig Schwäche und mit gros 
Ber Stärke in gewiifen Spezialitäten. 
Ale Anerbietungen von „Standard 
Rope & Imine‘-MWerthen murben von 
Freunden ber Resrganifaton dieferGe- 
fellfihaft angenommen, für welche eim 
Plan am Montag erwartet wird. Re- 
gierungsbond3 waren unverändert. 

Vom Fußball⸗Felde. 
Militãr und Flottenkadetten meſſen ſich er⸗ 
gebnißlos. 

Princeton, N. 3.,2. Dez. Das heu- 
tige Fußball-Wettfpiel zmifchen ben 
Weftpointer Militärfadetten unb ben 
Ylottenfadetten bon olis mar 
ein böchit aufregende; ed murbe 
ber Dun abge⸗ 


Zur jungſten Ezploſion 
In einer Wyominger Kohlengrube 


Diamondoille, Wyo., 3. Dez. Die | 
Zeche No. 1 der „Kemmerer Coal & 
Coke Co.“, in welcher fich das geftrige 
Erplofionsunglüd ereignete, befchäftigt 
im Ganzen etwa 300 Mann, und e& 
war immerhin reichlich die Hälfte diejer, 
Zahl an der Arbeit, ala die Katajtro= 
phe erfolgte, welche 19 bis 21 Men- 
fchenopfer forderte. Nach fpäterer. An= 
gabe war e3 eine dirfete Erplofion von 
Staub, nicht von Sprengpulver, welche 
das Unglüc verfchuldete. Die erite 
Kunde davon wurde bon Arbeitern, 
welche außerhalb der Grube beichäftigt 
und im Stollen gewefen waren, nad) 
dem, eine Meile entfernten Ort Kem= 
merer gebracht. Alsbald ſammelten ſich 
Hunderte von Männer, Frauen und 
Kindern am Eingang desSchadhtes an. 

(3 wurden fofort Hilfspartien be= 
auftragt, jo viele der lebendig Begra- 
benen, wie möglich, zu retten und bie 
Leichen herauszubringen. Indeß dau—⸗ 
erte es volle zehn Stunden, bis dieſe 
Leute in eine hinlängliche Tiefe vor— 
gedrungen waren, um den erſten ver— 
unglückten Mann zu erreichen. Der 
Führer der betreffenden Partie, Su— 
perintendent Thomas Snodden, wurde 


ſelber durch die böſen Gaſe überwäl— 


tigt und mußte ſofort aus dem Berg— 
werk herausbefördert werden; ja es iſt 
noch ſehr fraglich, ob er mit dem Leben 
davonkommt. 

Die erſte Leiche, welche an die Ober— 
fläche befördert wurde, diejenige des 
Arbeiters Robert Marſhall, welche un— 
ter einer Maſſe Gebälk, Erde und 
Steinkohle begraben war, die den 
Gang vollſtändig verſtopfte; das Ge— 
ſicht war zu einer unerkennbaren Maſſe 
verkohlt. 

Mindeſtens 18 Mann ſind noch in 
der Grube, und man hat jeden Ge— 
danken aufgegeben, daß noch einer von 
ihnen am Leben ſei. Dieſe und Mar— 
ſhall waren alle Arbeiter, die ſich über— 
haupt unmittelbar an der Unglücksſtätte 
befanden. Ihre Namen ſind, ſoweit be— 
kannt: Ferdinando Gabardi (hinter— 
läßt Frau und Kinder), AntonioMart- 
ginoni (hinterläßt Gattin) John C. 
Grimſhbaw, William Wilſon, Henry 
Ringwood, Guſt. Johnſon, John Ka— 
— Henry Uſitalo und John John— 

N 

Die oberen Betriebafchichten der 
Grube murden pollftändig zerftört, 
einjchließlich aller Quftgänge,und die 
Räumungsarbeiter mußten erft frife 
Luftkanãle ſchaffen und Luft einpum- 
pen, was nicht nur höchſt zeitraubend, 
ſondern auch beſtändig mit großer Ge— 
fahr verknüpft war. Von Zeit zu Zeit 
drang Rauch aus der Grube; es war 
auch Feuer ausgebrochen! Doch erreich— 
te dasſelbe keinen ſo großen Umfang, 
wie man erſt befürchtet hatte, und ge— 
ſtern Abend wurde bekannt gegeben, 
daß es gelöſcht ſei. 

Die Auftritte am Schachteingang 
und im Städtchen waren herzzerrei— 
ßend! Einige der Frauen fielen in hy⸗ 
ſteriſche Krämpfe und mußten mit Ge— 
—— nach ihremHeim weggebracht wer⸗ 

n. 

Das iſt die zweite Exploſion in die— 
ſer Grube; die erſte hatte ſich am 27. 
Februar 1901 ereignet, und damals 
waren 32 Menſchen durch die Explo— 
ſion und den nachfolgenden Brand ge— 
tödtet worden! Der Brand dauerte 
mehrere Tage. 

Dabei iſt dieſe Zeche noch als eine 
der beſten im Staate bekannt, und ihre 
Einrichtungen zur Verhinderung von 
Unglücksfällen gelten als die vollkom— 
menſten. 

Allem Anſchein nach wurde die 
Staubentzündung durch das ungehö— 
rige Abfeuern eines Sprengſchuſſes 
verurſacht; aber wer dieſe Fahrläſſig— 
keit beging, das wird wohl niemals 
feſtgeſtellt werden können, da alle un— 
miltelbar Betheigigten getödtet ſind. 


Reiſe nach einem Stimmplatz 
Kann im kanadiſchen Vordweſten ſehr be⸗ 

denklich ſein. 

Winnipeg, Man., 2. Dez. Man hat 
noch keinerlei Nachricht von George 
MeLeod, dem zurücktretenden Beamten 
für den Peace River-Diſtrikt, welcher 
vor ſechs Wochen mit Lucien Dubuc, 
Kandidaten für dieſen Diſtrikt, nach 
dem Stimmplatz zu Sturgeon Lake 
(400 Meilen nordweſtlich von Edmon⸗ 
ton) aufgebrochen war. F. Maxcony 
vom Kleinen Sklavenſee iſt zu Ed— 
monton eingetroffen, nachdem er in 
umgekehrter Richtung beinahe acht Ta— 
ge unterwegs geweſen war. Zur Zeit, 
als er abreiſte, war noch kein Zeichen 
von den Obengenannten zu ſehen, und 
man fürchtet in Regierungskreiſen, daß 
dieſelben nicht imſtande geveſen ſeien, 
den gefährlichen Uebergang über den 
Athabaskafluß zu bewerkſtelligen. 

Auch verurſacht der ümſtand, daß 
ihnen muthmaßlich die Nahrungsmit⸗ 
tel ausgingen, einige Beſorgniß, und 
die Regierung hat ſich jetzt entſchloſſen, 
eine Hilfs⸗-⸗Expedition abzuſenden. 

McLeod iſt übrigens auf demſelben 
Pfade ſchon früher geweſen; er iſt ein 
Viehfarmer. Auch ein Fallen⸗ 
ſteller Namens Dona 


ſowie ein Füh⸗ 
rer Namens Belcourt die Partie be— 
gleitet. 


SE Connors, Charles Rufus, 


Aroher Nrach; nahe? 


Man erwartet ihn jeden Augen- 
blik in $t. Petersburg. 


Slocken des Telegrapfen 


Beunruhigt in Wien und ander 
wärts jehr. 


Angeblih zahlreihe Revolutionsvorberei- 
tungen in Polen. 


Bombeneinfuhr, 


Warſchau, 3. Dez. (1:55 Uhr Mor- 
gen3.) Eine Bahntelegraphen-Depeſche, 
die foeben aus Mo3tau eingetroffen 
ift, meldet, daß ein großes, dur 
Brandftiftung verurfachtes euer dort 
mwüthe, und bereit3 Hunderte von Häus 
fern zerftört jeien! 

Wenige Stunden nad) dem Einlau= 
fen diefer Botfchaft hörte plöglich die 
Drahtverbindung wieder auf! 

London, 3. Dez. (6 Uhr Morgen?.) 
Bis zu diefer Stunde ift fein Wort 
mehr aus Rußland eingetroffen, und 
die allerbeunruhigendften Gerüchte find 
verbreitet! Das ruffifche Reich it ges 
genmärtig volljtändig von der Außen 
welt abgefperrt, und fo lange, bis e3 
einigen der Preßforrefpondenten ge= 
lingt, die Grenze zu erreichen, mirb 
man unmöglich etma3 darüber erfah- 
ren fünnen, was im „heiligen Ruß- 
land“ poraeht! 

Nach den legten Preßnachrichten aus 
St. PBeter2burg aber befürchtete man 
jeden Augenblid einen Krach, und hat- 
ten fih au die Militärwundärzte, 
die Artillerietechniter und die Artilles 
riften jelber dem Streik angefchloffen, 
während die Haltung faft der ganzen 
Urmee eine ungemwijje war. 


Gl. Worfau,. Ruffifpolen,- Dez. 


(9:15 Uhr Abends.) Dem Erlaß bes 
Zaren entfprechend, welcher den Bela= 
gerungszuftand für ganz Polen auf- 
hebt, find jümmtliche Truppen-GStreif- 
wachen von den Straßen verſchwun— 
den, — obwohl noch immer in Hin- 
terhöfen und Polizeiftationen Drago- 
ner in Rejerve gehalten werben. 

Hier in Warfchau find augenblid- 
lich die Zuftände auf der Oberfläche 
jehr ruhig, miewohl durchaus feine 
Gemwißheit befteht, daß es lange fo 
bleiben wird, da die Rebolutionäre 
geneigt find, Abenbverfammlungen 
abzuhalten, in denen höchſt leiden— 
ſchaftliche Brandreden gehalten wer— 
den, und das Volk zum Widerſtande 
gegen den Zaren aufgeſtachelt wird. 

Beinahe jedes ruſſiſche Etabliſſe— 
ment und jedes öffentliche Gebäude 
im ſüdlichen Polen iſt durch Steine 
beſchädigt worden, welche durch die 
Fenſter geſchleudert wurden, während 
öffentliche Bilder des Zaren von den 
„Rothen“ geſtohlen und öffentlich ver— 
brannt worden ſind. 

Die Reſerviſten zu Zambrow, in 
der Provinz Lomza, empörten ſich, 
und forderten, daß fie nad; ihren: 
Heim zurüdgefandt würden, da fie fei- 
ne Luft mehr hätten, die Rolle der Po- 
lizei zu ſpielen. Zwei Infanterieba— 
taillone wurden zur Unterdrückung die⸗ 
ſer Bewegung abgeſandt; aber der be— 
fehlende Offizier ließ, nachdem er ſich 
der Kaſerne genähert hatte, ſeine Leute 
zurückmarſchiren und erklärte dem 
Oberſt des Regiments, feine Leute 
würden nicht auf ihre Kameraden im 
Dienft feuern. 

Ernftlice Unruhen unter der Trup- 
pe in der Feitung zu Offomwiece werben 
gemeldet! Indeß iſt e8 noch nicht mög: 
lich, Näheres darüber in Erfahrung zu 
bringen. 

Der Umftand, daß der Poftdienit 
ganz zerrüttet ift, und daß ſämmtliche 
Zelegrapbiften ftreiten, macht e3 un- 
möglich, irgend etwas Genaue3 barüi- 
ber zu erfahren,twie e3 außerhalb War- 
ſchaus ſteht. Obwohl die Sachverſtän⸗ 
digen des Signalkorps beauftragt wur⸗ 
den, die Stellen der ſtreikenden Tele— 
graphiſten einzunehmen, weigern ſich 
dieſelben einmüthig, irgend etwas An⸗ 
deres, als amtliche Botſchaften zu han⸗ 
tiren, — und ſelbſt die Uebermittlung 
dieſer lehnen ſie ab, wenn dieſelben von 
den Unruhen handeln! 

Es wird aber aus beſter Quelle be⸗ 
richtet, daß die Revolutionäre Bom⸗ 
ben von der öſterreichiſchen Grenze 
her in das Land hineinſchicken und 
alle ihre Anhänger bewaffnen, damit 
dieſelben zum Kampf für ein freies 
Polen bereit ſeien, ſobald das Signal 
zum Losſchlagen gegeben werde! 

Die Beamten der ruf 
tung 


Hr 


— 20378; 
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meinen Revolution unvermeidli 
Viele Polen, welche lange Jahre 
der Verbannung lebten, kehren 
ihrer Heimath zurüd. Manche bei 
ben benugen einfah die Amme 
Andere aber tommen heimlich über 
entfernteften Grenzgegenden im das. 
Land und halten fich in ven Häufern 
leitender Sozialiften bahier vexftedt. 
Wenn e3 eine Revolution gibt, 
werben diefe Leute ohne Zmeifel bie 
Seele derfelben fein; denn fie Haben. 
in den großen Garnifonen ber Be 
Staaten und Englands Militärtattit 
ftubirt und fih auf die Hantirung 
bon Truppen borbereitet, er 
Sozialiftenfchaaren Halten in enile- 


wit 


genen Stabdttheilen heimliche Ex 2 
übungen ab, und mande — 
üben fich fogar in Wäldern außerhalb. 
der Stadt in der Handhabung Dem, 
Waffen. Wie ernft alle diefe VBorber 
tungen zu nehmen find, wird fih ja 
mohl im Lauf der Zeit zeige, 7 
Wien, 3. Dez. E38 Tiegen Teme 
Neuigkeiten aus St. Peteräburg bar, 
— und eben deöiwegen herrfcht Hier Das 
Gefühl vor, daß ernfte Wirren'in der 
ruffifhen Hauptjtabt fowie in-anderen 
Iheilen des Neiches beftehen. Das 
legte Telegramm, das aus St. Pelers- 
burg eintraf, fam kurz vor Samftsg 
Mittag, und feitdem ift abfolut | 
über die dortigen Ereigniffe in Erfah 
rung zu bringen. Die Telegrapheng 
fellfchaften fanden e3 unmöglich, ihre 
ruſſiſchen Zweigämter zu erreichen. 
Man hält es für ſehr möglich, daß 
die Streifer au) die Zelegraphenlis= 
nien jelbft zerftört haben, um Rußland 
abzufperren und e3 ihnen zu ermöglk= - 
hen, ihr Werk fortzufegen, ohne ein 
Einfchreiten der anderen Mächte umz 
mittelbar erwarten zu müffen. 
Die ledte Preßdepeſche, welche 
bier eintraf, fprach von der Erneuerung 
der Unruhen in Sübrußland, jomie 
bon einem Gerücht, daß ein Mitglien - 
bom Gefolge de3 Zaren auf denjelben 


‚gefhoflen und ihn an einem Arm ber= 


mwunbet habe; — ferner befagte fie, 

daß Beitürzung in der Haupfftant 

berrfche, und daß die Revolutionäre 

den Gedanken einer allgemeinen 

Erhebung erörterten, melde U 

die mit dem gegenwärtigen Syfiem 

zufrieden jind, gegen bie Regie 

in’3 Feld bringen würbel 7 
DObmohl diefe Gerüchte mahı 

lich übertrieben waren, hat ber 

ftand, daß ihnen faft unmittelbar 

Stoden der -Selegraphenverbinbum 

mit allen wichtigen ruffifchen € 

folgte, große Unruhe herbor 

Diefes Gefühl wird fich nicht e 

ſchwichtigen laſſen, als bis die 

dung wiederhergeſtellt iſt. 
Vorerſt nehmen die- Telegraphenäms 

ter gar keine Depeſche nach ruſſiſchen 

Plätzen an. 4: 


An der Bundeshaupfladt: 

Montag aeht das Treiben im Konge 

wieder los. EIS 

Wafhington, D. R., & ; 
KRaufus der republifanifchen Miiglier 
der des nationalen Abgeorbneienhaur 
ſes wurde ofeph G. Cannon bon’ 
Ylinois wieder zum Sprecher für ben 
59. Kongreß gewählt. Ohne Zweifel 
wird bei ber Wiedereröffnung des 
Kongreffes, Montag Mittag, — 
Beſchluß vom ganzen Haus beſtät 
werden. 

Desgleichen iſt John Sharp Wil⸗ 
liams von Miſſiſſippi wieder 
mg zum Führer der bemofratifchen 
Minderheit im Abgeordnetenhaus au" 
erforen morben. J 

Wie ſchon angekündigt, wird 
Kongreß am Montag noch nichts Wir 
tiges verhandeln und nicht lange 
Sihung bleiben, da wegen eines — 
desfalles ſchon zeitig beide Häuſer ſi 
bertagen werden. Zur Verlefung De 
Präfident Roofevelts — 
wird es daher erſt am Dienſtag To 
men. An ſie werden ſich die Jahre 
richte der meiſten einzelnen Reg— 
rungsdepartements ſchließen; der 2 
richt des Juſtizdepartements jebe 
dürfte ſchon am Montag veröffen 
werden. — 

Mafhington, D. K., 3. De, DI 
wahl die Sprecherwahl für das ne 
nale Abgenrbnetenhaus niemals 
Zmeifel war, jo murbe boch bie 
ftimmige Wieberermählung Cann 
im trepublifanifchen Kaufus mit 
multuarifchem Beifall begrüßt. 

Hr. Cannon hielt eine längere 
worin er feine Dankbarkeit außbr 
und dann bon der Gejchichte d 


ften Aufgaben des R 
beſonders hinſichtlich lung 
Handels und Verhinderung Di 
— zur Beſchränkung 
n. 


Die übrigen, einſtimmig vom 
fus mwiedergemählten Beamten di 
georbetenhaufes find: Aleran) 
Dowell von Pennfylvani 
Henry Saffon von Wistonfin 
ftor („Sergeant-at-Arm3*); 
LhHond von New York, Thürküter: 
Yof. E. MeElroy von Ohio, Boftme 
fter; und Henry N. Eoubin t 
Higan, Kaplan. 
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 Bokalberiht. = 
Aid, willkommen. 


Anlegung von Bergnügungsplägen 


beanftandet. 


Wrieohofs-Gefelfhaft proteftirt. 


—E 


Stroßenbahn-Gefellihaften follen gemaf;: 

regelt werden. — Mayor Dunne und Ald. 
Doung ausnahmsmeife einig. — Sterb: 
Iichkeitsftatiftif des Gefundheitsamtes, 


Bekanntlich hat fich vor einiger Zeit 


unter dem Namen „Beach Amufement | 


€.” eine Gefellfhaft gebildet, melche 
nad) :dvem Mufter der „White City“, 
nur im bebeutend- vergrößertem Maj- 
ftab, am Desplaines - Fluß in Har- 
lem ein VBergnügungs - Etablifjement 
anzulegen gebenft, und zwar auf eis 
nem Gelände, weldjes unmittelbar öft- 
lich vom Konkordia⸗Friedhof und di⸗ 
reli nördlich vom Friedhof Wa 
gelegen iſt. 

Die: Concordia Cemetery Co. 
an deren Friedhoff in. © 
nahezu dreißig lutheriſche Kirchen⸗ 
gemeinden intereſſirt ſind, legt ge- 
gen bie ihr zugebachte Nachbarſchaft 
ebenſo entſchieden wie feierlich Ver— 
wahrung ein. Sie bezeichnet es als 
einen Frevel gegen bie Friedhofsruhe, 
daß man in unmittelbarer Nähe von 
Begräbnißplätzen ein Unternehmen 
in’ Leben rufen will, das lärmenber 
Sreube geweiht fein würde. Die Yrieb- 
hof3-Gejelichaft hat. einen Ausihuß 
ernannt, melcher in Harlem Unter⸗ 
ſchriften für eine Protefterflärung 
jammeln wird, die dem Gemeinberath 
unterbreitet werben fol. Man hofft, 
es imerbe gelingen, die öffentliche Mei- 
nung. gegen dad geplante Unterneh- 
men menigftens infoweit machzurufen, 
baß bie Gründer fich gezwungen fehen 
mürben, fich zur Ausführung ihrer 
Abfichten genügend abjeits zu verfü- 
gen. 

Die Friebhofä-Gefellfchaft hielt por 
einigen Tagen eine Verfammlung ab, 
in welcher fie ihren Standpunft in ber 
Angelegenheit in nicht mißzunerjtehen- 
ber Weife in einem Beichluffe niebr- 
legte, der mie folgt ausklingt: „Wir 
erfuchen ganz bejonder3 die Dorfbehör- 
be von Harlem, uns in diefem, unjerem 
billigen Verlangen zu unterjtügen und 
bie nöthigen Schritte zu thun, um die 
Beah Amufement Eo. zu zmingen, 
ihre geplante Anlage in angemefjene 
Entfernung von unferem Yriebhofe zu 
verlegen, bamit jie die Darauf abgehal- 
tenen Begräbniß-Gottesdienite in fei- 
ner Weiſe ſtört. Wir erfuchen ferner- 
hin alle gefegliebenden Bürger, uns 
bei ber Abmwehr diefer geplanten Ver: 
gewaltigung ber Rubeftätte der Zobten 
beizuftehen und ihre Stimme in.ein- 
drucksvollem Proteft dagegen zu-exrhe- 
ben, baß ein Vergnügungs3-Etabliffe- 
ment in ber Nähe eines Friebhofes an- 
gelegt wird.” 2 

Sollte der Gemeinderath von Harz 
lem fich nicht veranlaßt jehen, der Pe- 
tition Folge. zu geben, jo hat Die Fried- 
hofs⸗Geſellſchaft die Abficht, die nöthi- 
gen gerichtlichen Schritte einzuleiten, 
um ihre Rechte zu wahren, und bereit3 
einen Ausfehuß mit der nöthigen Voll- 
macht ausgerüftet, 


Proteftiren aud). 


Eine Unternehmer-Gefelfchaft, die | tes hat Burger aber geglaubt, 


fih „Metropolitan Amufement &o.” 
nenntund muthmaßlich eine entfernte 
Verwandte der Metropolitan Hoc 
babn-Gefellfhaft ift, trägt fih mit 
ber Abficht, auf dem Gelände zmwifchen 
Harriſon Str., Jackſon Blod., 
und 48. Ave. ein großes Vergnü— 
gungs⸗Etabliſſement anzulegen. Es 
möchte zu dieſem Ende von der Stadt 
auf die Dauer von zehn Jahren die 
innerhalb des bezeichneten Gebietes 
liegenden Theilſtrecken der Van Bu— 
ren und der Congreß Str. pachten, d. 
h. für den allgemeinen Verkehr ab— 
— laſſen. Vertreter der Geſell— 
chaft ſprachen geſtern in dieſer An— 
gelegenheit bei dem Stadtrathsaus—⸗ 
ſchuß für Vergütungen vor. Auch 
Ald, Race von der 35. Ward hatte 
ſich bvor dem Ausſchuſſe eingefunden 
und legte Namens eines Theiles ſei— 
ner Wähler gegen die Bewilligung des 
Geſuches Verwahrung ein. Er ver— 
xte, die Umwohner des von der 
tropolitan Co. für ihre Zwecke 
auserſehenen Geländes ſeien von dem 
Plane jener Herrſchaften nichts weni⸗ 
ger als erbaut. Durch Abſperrung 
ber Gongreß und Dan Buren Str. 
mürbe eine in ber Nähe Tiegenbe 
Säule für die Mehrzahl der Zöglinge 
in fo große Entfernung gerüdt wer- 
ben, daß Man jie ebenfo qut nur 
gleich fliehen könnte, — Die Mit- 
glieder des Ausfchuffes mollen fich 
nun bie Gegend in der Nähe anfehen, 
um fich perfönlich ein Urtheil über bie 
E: Br —* zu * Der Be⸗ 
oll nächſten Dienſtag gemacht 
werden. — 


Die Hhochbahn⸗Anzeigen. 
Vor dem Stadtraths⸗Ausſchuß für 
ergütungen kam geſtern wieder die 
alte Streitfrage wegen - ber Anzeigen 
auf ben Halteftellen an der Hocdhbahn- 
ſchleife auf's Tapet. Die Stadt hat 
baf ihr etwas von dem Ein 
lommen abgegeben mwerbe, das bie 
chbahn⸗Geſellſchaft für Backpulver⸗ 
bezieht, die an den Treppen⸗ 
angebracht ſind. Ald. Sullivan 
war der Anſicht, daß man dieſe Anzei⸗ 
gen überhaupt nicht dulden follte. Der 
ıbet des fraglichen Reflameprivi- 
8,.Hert: Sampion, erflärte nun, 
leicht zu nachgiebig ge⸗ 
als er die Reklameplakate 
igen entfernen ließ. 


hätte nam ihm’ dazu ſchwer⸗ 
gute Luft, e8 


zu laffe . Bon 


hätte gute 
einen. ro; 


‘Fer um bes Tieben Friedens will 
- ! Stabt 10 Prozent abgeben. Alb. 
' Foreman meinte, 25 Prozent wären | 
"mehr, und fopiel follte die Stabt min- 


ö—— —— — — — — — — —— — — nenn un mn 


47. 


z an⸗ 
5 ri urn 


deftens befommen. Man gab Herrn 
Gampion bis zur nädften -Sigung 


Zeit, fi fein Angebot nochmals zu 
| überlegen.” E38 murbe ber Gebante 
: angeregt, auch einen Theil der Ernte 


zu berlangen, welche die Hochbahn- 


' gefelihaft daraus zieht, daß fie einen 
' Theil bes Raumes ihrer Halteftellen 
| für 
\.‚Spezialpolizift Sullivan vom Stra- 


Berfaufsftände vermiethet. 
benamt berichtete, daß er den Inhabern 
von DVerfaufsftänden auf Bürgerftei- 
gen innerhalb der Hochbahnſchleife zu 
deren Entfernung 30 Tage Zeit zu- 


ı gebilligt habe. 


Es wird Ernft gemadt 
Die Stadtverwaltung fündigt an, 


ba fie am .nädhiten Dienftag mehr | 
als. hundert Strafanträge gegen Stra- | 


Benbahn = Gefellichaften ftellen merbe, 


‚ bie den Heigporfchriften nicht nachfom- 


mer und. ber Weberfüllung ihrer Wa- 


| gen nicht vorbeugen. Yür jeden einzel- 
ı nen Tall der Uebertretung mag ber 
(oheim | er Gefellfehaft eine Drbnungsftrafe | 


on $25—$100 zubiftirt werben. Po- 


u ) Iigetanwalt Taylor wird das Straf—⸗ 


ei 


Harlem | 


verfahren einleiten, und AnmwaltGro$- 
berg wird ihn bei ber Vertretung ber 
Anklagen unterſtützen. 

Iſt einverſtanden. 

AN. PYoung in ſeiner Eigenſchaft 
als Vorſitzer des Stadtrathsausſchuſ⸗ 
ſes für Beleuchtungsweſen iſt mit Ma— 
yor Dunn darin einverſtanden, daß 
ungeachtet der von Richter Mad abge- 
gebenen Entfcheidung die Erhebungen 
in Bezug auf die Herftellungstoften des 
Gafes fortgeleßt werben follen. Er ift 
indeffen nicht dafür, daß man für bDie- 
fen 3med viel Geld ausgeben folle, da 
es ja immerhin möglich ift, daß aud) | 
das Staats - Dbergericht die gleichzei- 
tige Annahme einer Anzahl von Char- 
terzufägen, melche verfchiedene Gegen- 
ftände berühren, . für verfaffungsmi- 
drig erflärt. Yu diefem alle würde 
das Geld, welches man etwa in ber 
fraglichenlinterfuchung audgibt, fo gut | 
wie fortgeworfen fein. —Korporation®- | 
anmwalt Lewis arbeitet an feinem Gut= | 
achten betreff3 der Haltbarkeit Dez 
Uebereinfommeng, wmelches feinerzeit 
ziwifchen der Stadt und der Gefellfchaft 
bezügiich einer von biefer an jır. zu 
entrichtenden Abgabe getroffen worden 
if. Er wird am Dienftag damit fer- 
tig werden und e8 dann dem Young’- 
Then Ausschuß vorlegen. 


euverhandlung verweigert. 


Dem Anwalt Riddle, der in Ber: 
bindung mit dem Prozeß der Meir- 
MeKechney Co. die Stadt auf Zah 
lung eines Honorar3 von $25,000 ver⸗ 
Hagt hatte, find befanntlih $4000 
zuerfannt worden. Die Rechtövertre- 
ter der Stadt behaupten, diefer Betrag 


| fei viel zu hoch. Sie haben bei Richter 
| Windes um Bewilligung eine nod- 
ı maligen Verfahrens nachgefucht, find 
ı aber geftern von ihm abjchlägig be- 


ſchieden worden. 
Ohne Berechtiqung. 

Der Apotheker Burger, 4729 Aſh— 
land Ave., hatte früher eine Agentur 
der United States Expreß Co. inne 
und beſorgte kraft dieſes Umſtandes 
unter Anderem in ſeinem Bezirk auch 


| die Uebermittelung von Waflerjteueri 


an das Mafferamt. Die Erpreß-Ge- 
jellichaft hat ihre Beziehungen zu Yur- 
ger gelöft, im Intereſſe ſeines Geſchäf— 
feine 


Einnehmerrolle für da3 MWafferamt 


: fortfegen zu müffen. Geftern lieferte er 


$900 an das MWafleramt ab. Gebanft 
bat man ihm dafür nicht, mohl aber 
ihn gefragt, mit welcher Berechtigung 
er die Gelber in Empfang genommen 
hätte, und ihm dringend abgerathen, 
feine unverlangten Gefälligfeiten fori- 
zuſetzen. 
Cucy auf dem Kıiegspfad. 


Frl. Lucyh Gaſton aus Harvey ſprach 
geſtern wieder einmal beim Polizeichef 
vor und erbot ſich, für die gerichtliche 
Verfolgung von Händlern zu ſorgen, 
die ohne Lizens Zigaretten verkaufen, 
oder gar Minderjährigen ſolche verab— 
folgen. Chef Collins hat das Aner—⸗ 
bieten dankend angenommen und der 
eifrigen Dame die Unterſtützung der 
Polizei zugeſichert. 

Durch Erfahrung gewitzigt. 

Im Auftrage des ſtadträthlichen 
Vergütungsausſchuſſes wird Oberbau—⸗ 
kommiſſär Patterſon morgen alle 
Werftbeſitzer, die unbefugter Weiſe 
Uferenden von öffentlichen Straßen 
für ihre Zwecke mitbenutzen, zu benach⸗ 
richtigen haben, daß ſie den öffentli— 
chen Grund und Boden entweder räu- 
men oder dafür jährlich 5 Prozent des 
Marktwerthes als Pacht zahlen müf- 
fen. Wie diefer Marktwerth feſtgeſtellt 
merben fol, darüber fam e8 unter den 
Ausfhupmitgliedern zu einer längeren 
Debatte. Man erinnerte daran, bafı 
die Stabt beim BVerfauf foldden Lan: 
be3 erjt ganz bor Surzem $45,000 
eingebüßt habe, meil fie fi) auf bie 
Einfhägung der Steuerbehörbe vers 
laffen hatte. - Dagegen wurde geltend 


Eulicura förderl Hanruuds, 
Kopfhaut von Schorf gereinigt und 
ber Haarwudhs wieder hergeitellt : 


dur) eine Schachtel von 
Euticura und ein 


Stück CuticueasSeife. 


&. DW. Taft bon Independence, Ba., fagt in 


N 2 Al 


Ab by 8 bet b Bobeniverihe‘ 
ber beſorgen laſſen. Schließlich w 


de man dahin 


inig, daß als Grund⸗ 
lage der von der Sieuerrebiſionsbehö 


de als voller Marftwerth des anfts=|- 


Benden Lande angenommene 18 


angenommen werben folle, nicht deflen. 


Steuerwerth. 
Böſe Buben. 


Gasinſpektor Cummings klagt, daß 


zwei Drittel der Bewilligung, 
der Stadtrath ſeinem Departement 
zur Verfügung ſtellt, für die Beſchaf⸗ 
fung neuer Scheiben von Gaslaternen 
verausgabt werden müßten an Stelle 
bon folchen, die von böfen oder geban- 
fenlofen Buben zertrümmert würden. 
Er wendet fi nun an die Erziehungs- 
behörde mit der Bitte, diefe möchte bei 
ven Schulvorftehern veranlaffen, daß 


den Schulbuben vorgeftellt wird, mie- 


thöricht: und mie gemeingefährlich e3 
ilt, Straßenlaternen zu bejchädigen. 


Sterblihfeits«Statiftif, ı 


Nach dem Ausweis bed Gejund- 
heitsamtes ſind in vergangener Woche 
12 Sterbefälle mehr gemeldet worden, 
als in der Woche vorher, 33 mehr, als 
in der entſprechenden Woche vorigen 
Jahres. Für den Manat November 
iſt die Zahl der Sierbefälle um 88 
geringer geweſen, als für den Monat 
Oktober, aber um 164 höher, als für 
den November vorigen Jahres. Ein 


Vergleich. zmifchen den erften elf Mo-: 
naten de laufenden Jahres mit benen: 
bes Jahres 1904 ergibt für das Jahr. 


1905 eine Zunahme von 984 in ber 
Zahl der Todesfälle, aber trotbem tft 
die Gterblichkeitsrate für das lau— 


fende Jahr eine verhältnigmäßig fehr. 


niedrige. — Nicht zum geringjten 


Theil ift die Zunahme an Tobesfäl-. 


len, welche für da3. Jahr 1905 zu ver- 
zeichnen ift, auf das Konto „Selbft- 
mord“ zu ſetzen. 
der letztverfloſſenen elf Monate in 
Chicago 495 Perſonen ihrem Leben 
ſelber ein Ende gemacht, 106 mehr, 
als in der Vergleichsperiode des Vor— 
jahres. 
der Todesfälle weiſen nur ſechs Ru— 
briken auf, und zwar: „Schlagfluß“, 
„Krämpfe“, „Nervenleiden“, „Lun— 


| genentzündung“, „Scharlachfieber” u. 


„Zhphus“. Reiht man, was am Ende 
im Allgemeinen nicht unberechtigt fein 
mürbe, die Gelbjtmorbfälle in die Ka=- 
tegorie der durch Nerpenleiden berur- 
ſachten Todesfälle ein, jo bleiben nur 
fünf Rubrifen übrig, in denen mir 
während bes laufenden Jahres bei: 
fer „abgefchnitten” haben, ala im 
Vorjahr. Bemerfenswerth ift ver Um- 
ftand, daß die Zunahme an Tobes- 
fällen im Yahre 1905 zum  meitaus 
größten Theile auf die beiden unter- 
ften Alteräftufen entfallen ift; eine 
Zunahme mar au in ber Alters- 
Hafjfe 5—20 ahre zu verzeichnen, fo: 
wie in der „über 60 Sahre“; für bie 
AUlteröklaffe „20—60 Jahre” hat eine 
jehr erhebliche Abnahme in der Zahl 
der Gterbefälle gebucht werben fün- 
nen, groß genug, um bie Zunahme in 
den anderen Altersftufen mehr als 
zur Hälfte auszugleichen. — Die ver: 
gleichenden Tabellen mit den näheren 
Angaben über die Gefammtzahl und 
die Vertheilung ber Todesfälle fol- 
gen: 


Yür bie Woche: 
2. Dez. 25. Nov, 4.2. 
Gefammtzahl der Todesfälle. .483 21 5 
Sbelide Sierbilgteiieae, . ” 
essen 12.66 12.34 2. 
Nach Geſchlechtern: u 
J 75 274 251 
Weiblich 197 199 
Nah Altersklaffen: 
Unter 1 Jahr 
wilhen 1 und 5 Yabren.... 
wilden 5 und 20 Jahren.... 26 
wilchen 20 und 60 Jahren... 
Ueber 60 Xahre 106 
Haupt: Todesurfaen: 
Akute Eingeweidekrankheiten... 
Schlagfluß 
Bright'ſche Nierenkrankheit.... 
Luftröhren = Entzündung 
Schwindſucht 
Krebs 


Diphtherie 
Herzkrankheiten 
Influenza 

aſern 
Nervenkrankheiten 
Lungenentzündung 
Schar lachfieber 


lattern 


B 
— 85 


— 
— 
eo 


Yür den Monat: 


November Oktober November 
35 % 1%4 


Geſammtzahl der Todesfälle..2065 215 
— Sterblichkeitsrate, u 
—— —— — Te a 
Bas Geſchlechtern: BR 
Männlich 1093 
808 


312 
149 
147 


Weiblich 
Nah U 

Unter 1 Jah 
twijchen 1 und 5 Jabren.... 
—* an a ao Sala 
twifchen um abren.. 876 

Ueber 60 Yabre 417 
Haupt: Todedurjahen: 

Alute Gingemweidelrankheiten.. 5 1 

69 


HH Nierenfrantpeit 52 
iq e NRierenkrantpeit... 
ee » Entzändung.... 

216 


112 


Fa BiR 


Lungenentzündung 
Schar lachfieber 
Blattern 


ERBE 


8 
— 


Yür bie erften 11 Monate: 
Mon. 11 Mon. Mehr 
9005 1904 1905 


—1 
Geſammtzahl der Todes fälle... 
— ae A — 
13.60 13.45 1.78% 


Has Geſchlechtern: 
13,765 450 


ae — J er hprn he 

erDit » 

Nah Altersklaffen: Men. OR 
NEE EN 5, 4,629 834 
toi 1 und 5 Jabren...... 2,498 1,813 685 
wi 5 und 0 Yabren...... 2, 1,718 
ihen 9 und 60 Yabren.... 9,595 10,841 1246* 
* 60 5,293 4,908 


«Xodesurfahen: 
— Gingemebeenfbeten.... 


a Nierenkrankheit..... 


⸗E d 
—— ntzündung 


Bau aBBuBEzäBE 


je 


&3 haben mährend- 


Eine Abnahme in der Zahl. 


sgägieınguanägE 8527 


welche 1° . 


über die 


Kur Des Katarrhs 


Leiden Sie nicht unge an Katarıh! 

Zafien Cie ihn nit Ahr Glüd— Ihre Ge 
fundheit—jelbft u Leben zeritören. 

Denien Cie nicht, D. 
merden fann, meil andere Aerzte und andere 
Behandlungen Sie nicht au heilen bermochten. 

Schreiben Sie mir jofort um zu erfahren, wie 
der Katarıh beitändig gebeilt werden lann. 

genen ift mehr als ei 
derliche Sti — es iſt 

ä Leiden. Katarrh iſt der Bor« 

läufer der Schwindſucht. Verngchläſſigter Ka— 

tarch führt jedes Fahr zu tauſenden von To— 

— Man bebandle ihm jebt ehe es au 
ät ift. 

Laßt mih Euch, 'agen, wie Katarrh geheilt 
werden Tann, wie jede Epur deäfelben aus dem 
Körper entfernt wird. Ih ftudire Euren Gall 
foitenfrei und gebe Euch 


ärztlihen Bath frei 
Ohne dab ed Euch einen Cent Toftet, diagnofire 
Ab Euren all und jchide. Euch die m 
fte und nüsßlichfte Auskunft. Laßt diefe 
Gelegenbeit, bon Katatrh gebeilt zu Werden, 


nıot entgehen. Beantwortet die Fragen mit N | 
re 


oder Nein, fchreibt Euren Namen und Adre 
au: die punktirten Linien und jchidt den freien 
Koupon an Katarrh-Spezialiit Sproule, 2 bis 
7 Kine Building, Bolten. Schreibt deutich oder 
englifch. 


Sreter ärztliher Nath- Konpon, 

fi Euer _Athbem übelriehend? 

Srlältet Ihr Euch leicht? 

Fu, Eure Nafe veritopft? 

Mübt Ihr oft fpeien? ß 

Da Ahr fchlehten Gefhmad Morgens im 
sunde . 

Habt Zhr ein dumpfes Gefühl im Kopf? 


abt r ein Kiteln in der Stehle? 
Habt 


ah unangenehme Abfonderungen bon 
ber Nafe? ne 
Tcoprt Schleim bon der Nafe in die Kehle? 


Sehr mißtrauiſch. 


In LCa Grange herrſcht große Entrüſtung 
über den „Board of Underwriters"‘. 


Bor zehn Tagen hat der Verband 
ber hiefigen euer = VBerficherungs- 
agenten den Gemeinverathb bon Ya 
Orange dahin benachrichtigt, daß er 
kinnen zweier Monate die Berfiche- 
rungsrate auf Wohngebäude in La 
Grange erhöhen werde, falls bis dahin 
ber Gemeinderath nicht die jegt beite- 
bende, amtliche Gepflogenheit abge= 
Tchafft hat, die Mitglieder der frei- 
willigen Treuerwehr für jedesmaliges 
Ausrüden mit einem Dollar ven 
Mann zu bezahlen. Mie e3 in dem 
Schreiben heißt, fordert diefes Shitem 
zur Branditiftung geradezu heraus, 
Diejes Schreiben hat nicht nur unter 
ben Mitgliedern de8 Gemeinderathes, 
fondern unter der Bürgerfchaft , bon 
La Grange überhaupt böfes Blut je: 
macht, und man fpricht jegt dort ſtark 
bon der Gründung einer gegenjeitigen 
Feuerverſicherungs-Geſellſchaft. Aller 
Vorausficht nach wird der Gemeinde- 
tath e3 ablehnen, da8 Gebührenfyitem 
abzufchaffen. 

Nach der Ausfage von Präfident 
Mitchell vom Gemeinderath find in den 
legten 13 Jahren überhaupt nur zwei 
größere Brände in La Grange ausge- 
brochen, von denen einer da® Gebäude 
bes „La Strange Klub“ zerftörte, mäh- 
rend da3 zimeite bie Sraftzentrale 
fchwer befchädigte. Die Mehrzahl der 
Meldungen, die abgegeben wurden, has 
be fich ala falfch herausgeftelt. Wie 
Präfident Mitchell ferner jagt, befteht 
bie fyeuermehr von Laßrange aus adht- 
baren Bürgern und Gefchäftsleuten, 
benen nicht zugutrauen fei, daß fie 
um eine3 Dollars wegen zu Branpftif- 
tern würden. An die Gründung einer 
Berufs = Feuerwehr fünne die Ge- 


‚meinde aus finanziellen Gründen nicht 


denken. 
— ——— 


Auch nit übel. 


Bei dem Kleiverhändler Edmarb 
Eohen, 277 92. Str., ift fürzlich ein 
Einbruchsdiebftahl verübt morben. 
Der Dieb ftahl Tuch im Werthe von 
etwa $50. Dem - Deteitive Haledi 
wurde bon Jemandem, der den Dieb 
zu Geficht befommen, gejagt, biefer 
hätte faft genau fo ausgejehen, mie 
er, Haledi. Darauf hat Haledi nad 
einem Doppelgänger von fih Umfchau 
gehalten und einen jolchen geitern in 
ber Perfon eines gemiffen Nicholas 
Keitt auch wirklich gefunden und ver- 
haftet. Ein Pfanbleiher, bei dem da3 
dem Cohen geftohlene Tuch verſetzt 
worden ift, hat in Keitt ben Mann 
wiebererfannt, melcher ihın die Waare 
gebracht bat. i 


Raubüberfall. 


George Goodrow, ein bei ber Ham= 
mond Pading Company angeftellter 
Schlahthausarbeiter, wurde geſtern 
Abend auf dem Heimwege von der 
Arbeit an der 48. nahe Laflin Str. 
von zwei Strolchen angefallen und 
um ſeinen Wochenlohn, 814, beraubt. 
Er ſagt, einer von der Räubern ſei 
ein Neger geweſen, der andere ein 
Weißer von unterſetzter Statur. 


* In Melroſe Park iſt geſtern ein 
unbefannter, gut gefleiveter Mann, der 
etwa 35 Jahre alt gewejen fein mag, 
durch einen Zug ber Northimeltern- 

und getöbtet mor= 


Bahn 
ben. Man hat die Leiche nach dem Lo= .| 
fale des Bejtatters Bormann in May 


wood gebracht, 


* Der 48 Jahre alte Ebiwarb Bee 
Abend an ber’ Baulina Eee 
eietteifjen Car 


fojnte, 1704 W. 12. Straße, 


einer »; 


reier Nath 


il dan 


ſoll der Unhold ſein. 
Unter furchtbarer Anklage. 


Pietro Marcheſchi, der angeblich geſtändige 
Mörder Guido Alexandros, gebucht. — 
Aus dem dunkelſten Chicago. — Monats⸗ 
bericht des Polizeichefs. 
Die Polizei iſt überzeugter als je, 

daß Frank Taft, alias James Ken— 

dall, der vorgeſtern, wie berichtet, bei 


Jeinem Einbruch in die Wohnung der 
| Frau M. Barton, Nr. 47 24. Straße, 


aß er. nicht überwunden | 


uberrumpelt wurde, der Mörder des 
Frl. Maud Reefe it. Der Häftling 
| wurde gejtern bem Richter Caverli 
vorgeführt, der ſein Verhör auf den 
11. Dezember verſchob und ihn bis 
dahin unter 87,500 Bürgſchaft ſtellte, 
ihn aber wegen Tragens verborgener 
| Waffen um $200 ftrafte. 
| Nagy Schluß der Gerichtäverhand- 
lung wurde er von AYnfpeitor Wheeler 
und Leutnant Walfh einem Kreugber- 
ı hör unterzogen. Als ihm die Beamten 
; auf den Kopf zufagten, Frl. Reeje er- 
morbet zu haben, erbleichte er, jagte 
dann aber mit bebender Stimme: „Jh 
| weiß nicht3 von dem Morde.“ 

„War biefes verfelbe Anzug, den 
Sie anhatten, als Sie Frl. Reefe er= 

| Schoffen?“ fragte ihn der Inſpektor. 

QTaft lächelte nervös und antmor= 
tete: „Vielleicht war es derſelbe.“ 

Er gab zu, eine Menge Einbrüche 
auf der Güdfeite verübt zu haben, 
ftellte aber in Wbrebe, jemal3 auf der 
Nordfeite gemwejen zu fein. Anfpektnr 
Wheeler behauptet, bemeifen zu fön= 
nen, daß der Burfche die Nordfeite be= 
fucht habe. 

Der Polizei fam die Bereitmwilligteit, 
mit der Taft Auskunft über feine auf 
der Südſeite verübten Verbrechen gab, 
verdächtig vor. Es ſcheint ihr, als ob 
er nur darauf bedacht ſei, ſie von ih— 
rem Verdachte, daß er den Mord auf 
der Nordſeite verübt habe, abzubrin— 
gen. Er erbot ſich, den Detektives die 

von ihm geplünderten Wohnungen zu 
zeigen und ſie auch nach den Pfand— 
leihgeſchäften zu führen, in denen er 
die Beute zu verſetzen pflegte. Er hielt 
auch Wort. Detektive John Lacey, in 
deſſen Begleitung er den Rundgang 

machte, erlangte geſtohlenes Gut im 
Werthe von 8200 zurück. Der größle 
Theil der beſchlagnahmten Sachen iſt 
| bon dem rechtmäßigen Eigenthümer 

identifizirt morben. 

Kittie Milton, dieTaft am Mittwoch 
Abend heirathete, wurde geitern Nach: 
mittag in Unterfuhungshaft genom= 
men. Die Bolizet hofft von ihr nähe- 
re Auskunft über den Burfchen zu er- 
halten; befonbers liegt ihr daran, zu 
erfahren, imo er fich zur Zeit des Mor- 
bes aufgehalten Hat... Er behauptet, 
daß er an jenem Abend auf der Süb- 
feite umberfchlenderte und nach einer 
Gelegenheit zu einem lohnenden Ein- 
bruch ausſpähte. 

Seine Frau gab an, daß ihr Mann 
ſtets mit dem Revolver unter dem 

Kopfkiſſen zu ſchlafen pflegte. Er ha— 
be ihr erzählt, daß er nicht nöthig ha— 
be, zu arbeiten. Er habe Geld auf der 
Bank, außerdem erhalte er Zuſchuß 
von Verwandten. Sie erzählte auch, 
Bw Mann eine Tafchenuhr verfegt 
abe. 

9 Ein Umftandsbeweis. 

Auf den Häftling paßt genau bie 
Beichreibung, melde Frau Kofephine 
Lanfing, Nr. 1651 Briar Place, von 
einem verbächtigen Gefellen Tieferte, 
den fie kurz vor dem Morde vor der 


Reefefhen Wohnung umberlungern | 
ſah. Taft wird heute nach der Bes, 
zirfsmache an Sheffield Ave. gefchafft | 
um bort von Frau Lanfing | 


werben, 
in Augenf&hein genommen und mögl!- 
chermeife ibentifizirt zu werben. 

Tafts Hände und Hals weilen Nar- 
ben von Schrammen auf. Er behaup: 

| tet, fich an einem Nagel verlegt zu ha= 
ben. 
Bartaefottener Derbrecher. 

Inſpektor Wheeler hält den Häftling 
für einen hartgefottenen Verbrecher, 
der, um feiner Verhaftung zu enige- 
ben, nicht davor zurüdfchreden mürbe, 
eine rau nieberzufchießen. Er murbe 
am 26. Auguft auf die Fürfpradhe von 
Kohn M. Wiltind, Evanjton, probe- 
meife aus dem Zuchthaufe zu Jolie 
entlaffen und mußte alfo, daß man 
ihn, fall er fich bei einem Einbruc 
ertappen ließ, nach der Strafanftalt 
zurüdfchiden und ihn vielleicht zeitle- 
bens dort behalten würde, 

Er hat wegen Einbruchs zwei zwei⸗ 
jährige Zuchthausſtrafen verbüßt, und 
im Jahre 1888 wurde er auf unbe— 
ſtimmte Zeit der Strafanſtalt überwie— 
ſen. 

Taft im Derhör. 


Frau €. H. Hanna, 937 N. Clark 
Str., glaubt fiher zu.fein, dab ber 
ı Verhaftete ibentifch mit einem jungen 
| Burjchen tft, der ihr am 30. Septem- 
| ber in der Nähe ihrer Wohnung aufge- 
fallen ift, furg bevor bei ihr eingebro: 
hen und aus ihrer Wohnung Werth- 
fadhen zum. Betrage von $1000 fort- 
gejchleppt wurden. Zaft, alias Kendall, 
beitritt anfänglich, daß en in ben letz⸗ 
ten Monaten überhaupt je auf 
Mord- oder auf der Weitjeite gemwefen 
fei, gab aber fchließlich zu, einige Male 
auf berRorbfeite geivejen zu fein u. ben 
Lincoln Park befucht zu haben, auf ber 
— will er Me —— *— 
eine junge Frau hat indeſſen der Po⸗ 
i miigethit, daß er in ihrer Be- 
9 


lizei 
babe, 
r Hilfs- 


n Car ber 


u Wr 


gef Sthuetler und Ja 


leitung aud) biefen Stabttheil befucht 
de dem Verf 


Frank Taft, alias James Kendall, | 


Taft’3 junge Frau fagte aus, fie 
fei vor zwei Jahren aus Seattle ge- 
fommen und habe hier auf verjchiebe- 
nen PBlägen, zuleßt bei einer Frau 
Brandt an der 16. Str., gearbeitet, bi3 
fie Taft fennen lernte und fich nad 
Be Belanntfehaft mit ihm verheira- 

ete, 


Dr. Wiltins, ein Evanftoner Arzt 
und ein Schwager von Tafts ver—⸗ 


! ftorbenem Schwiegervater, hat ji) auf 


die Bitten von deffen Mutter für 
Zaft verbürgt, damit biefer probe- 
meife aus ber Reformjchule in Pontiac 
entlaffen wurde. Er mutve ebenfalls 
bon der Polizei vernommen und fol 
diefer mitgetheilt haben, feine Tochter 
hätte ihm gejagt, Taft fei vor zmei 
MWocen in Evanfton gemejen. 

Degen Mordes gebucht. 


Auf Grund feines vorgeftern abge: 
legten Geftändnifjes murde gejtern 
Nachmittag Pietro Marheihi unter 
der Anklage gebudt, Guido Alerans 
dro, Nr. 55 Ylinois Str., am Frei— 
tag früh ermordet zu haben. Geine 
Gattin Jennie, ſowie Sunebi Liugi, 
Pasquale Angelo und Rocco Ferber— 
toni werden der Beihilfe bezichtigt. 
Zwei andere Verdächtige wurden aus 
der Unterſuchungshaft entlaſſen. In— 
ſpektor Lavin hatte urſprünglich auch 
beabſichtigt, den Schankwirth Angelo 
Brichetto, in deſſen Lokal Alexandro 

und Frau Marcheſchi zwei Stunden 
bor dem Morde ein Stellbichein hat- 
' ten, megen angeblicher Beihilfe zu bu= 
chen. Er erklärte, jtarf zu der An- 
ficht zu neigen, daß Brichetto mußte, 
mer ben Morb verübt hatte, feine 
Kenniniß der -Thatfachen aber ber 
Polizei porenthielt. 
| Am Spätnachmittag murben bie 
ı drei der Beihilfe bezichtigten Männer 
| gegen Bürgfchaft, die der Leichenbe- 
ftatter Antonio Sharbaro, Nr. 183 
Wells Str., ftellte, 6i3 zur Polizeige- 
ı richt3- Verhandlung auf freien Fuß 
' gefeßt. Sharbaro bemühte fich aber 
vergehlih, auch Frau Marchefchi ges 
| gen Bürgfchaft Ioszueifen, obgleich er 
| in’3Treffen führte, baß fie fünf Eleine 
| Kinder habe, die der mütterlichen 
Pflege bedürften. 


Intereflante Zahlen. 


Aus dem geftern dem Polizeichef 
Collins unterbreiteten Monatöbericht 
| geht hervor, daß bie Zahl der im 
Monat November erzielten Verurthei— 
| lungen und Beftrafungen die des Vor: 
monat3 um zmei übertrifft. E8 mur= 
den 148 Perjonen megen Kriminal- 
vergeben beftraft und 123 angebliche 
Verbrecher wurden den Großgeſchwo— 
renen übermwiefen. Zehn ber lebier- 
mähnten Perfonen werben des Mor- 
des, 49 des Raubes und 64 bed Ein- 
bruchs bezichtigt. Verurtheilt wurden 
1 Angeklagter wegen Mordes, 19 An⸗ 
geklagte wegen Raubes, 38 wegen 
Einbruchs, 41.-megen Diebſtahls und 
49 wegen anderer Vergehen. Den Be— 
hörden anderer Städte wurden 21 
Fuſtizflüchtlinge ausgeliefert; drei 
probeweiſe entlaſſene Sträflinge wuc⸗ 
den den Strafanſtalten wieder über— 

wieſen. 

Der Schnitter Tod. 


In einem Wagen eines Zuges des 
Douglas Part-Zmweiges der Metropo- 
litansHochbahn verurſachte geſtern 
Abend der plögliche Tod eines Yahr- 
gaftes hochgradige Aufregung unter 
den übrigen Pafjagieren. Man muth- 
maßt, daß der Verftorbene L. Stein- 
berg hieß. Er war an State Str. 

| eingeftiegen. Der Zug hatte Adams 
| Str. erreicht, ald er aufjprang, nad) 
Athem rang und dann, wie vom Blig 
gefällt, zufammenbrad. Die meibli- 
hen Fahrgäfte eilten in milder Haft 
nach der anderen Hälfte des Wagens 
und ftarrten von dort aus voller. Ent- 
ı Tegen auf ben jäh bahingerafften 
ı Mann. 9. €. King, Nr. 869 Sawyer 
' Xne,, und R. 9. Stinfon, Zimmer 
| Nr. 507 im Old Colony-Gebäube, 
hoben den Iobten auf eine Banf und 
ı benachrichtigten den Schaffner Yofeph 
| Zasbel und ben Motorführer C. 
Marſhridge. Der Zug hielt. Die Po— 
lizei wurde in Kenntniß geſetzt, und 
der Verſtorbene wurde in einer Am— 
bulanz nach der County⸗Morgue ge⸗ 
ſchafft. Er war gut gekleidet, etwa 
55 Jahre alt, ift 5 Fuß 6 Zoll groß, 
wiegt 175 Pfund, Hat graues Haar 
und gleichfarbigen Badenbart. In 
den Tafchen fand man weder Gelb 
noch ein Notizbud, mohl aber eine 
merthoolle goldene Uhr nebft Kette 
und einen Zettel, der den Namen 2. 
Steinberg aufmeift. Man muthmaßt, 
daß der Verftorbene einem Herzleiden 
erlegen ift. 
Planderte aus der Schule. 


Ein gereiffer Zohn Wiltams, ein 
Zellengenofje von Harry Stidneh, 
alias Harry Richeg, der umter ber 
Antlage verhaftet wurde, fi an ber 
Plünderung der Schaufenfterauslage 
der Bauman Seweltn Eo., Nr. 76 
Madifon Straße, betheiligt zu haben, 
erzählte dem Leutnant Rohan von der 
Hauptwache, daß Stickney ihm gegen⸗ 
über aus der Schule geplaudert habe. 
Wie Stickney ihm erzählte, hätten er 
und ein gewiſſer MeſSwahne die 
Schmuckſachen im 


aus dem Schaufenſter geſtohlen. Nach 


verübter That ſeien ſie nach Hammond 


geflüchtet. Sie hätten beabſichtigt, die 
dortige Bank zu berauben. Da er, 
Stidiney, aber das Pech hatte, der Po- 
Vize in die Hände zu fallen, jei ber 
Plan nicht au worden. Leut⸗ 
nant Rohan hat eine Unterſuchung 


daB. 


MWerthe von $9000. 


ftridten oder:gehätelten Meibur Sf su 
er BL nöthig, die. beiten Garne au 
Die „üleiifer“-GYarne imerd 
ausgefuchler — bergeitellt, forafältın 
SR re ofen, —— 
Ind I allen den (hönfien Cdeitieungre 
— Wenn man die „F Garne ges 
braucht, fit an t, dab das 
Kleidungaftüd bübf$ Mwirb und die 
Probe des Xragens und Wajdens 
@ 


Jeder Gtrang trägt daB „ZIleiſher“ 
Handelömarie-Tidet. 
Shetland Floss, 


= Ein Büdlein: 
u v\arıns” wird auf Anfrage augefandt. 
Hãlel nd» 


anbt. 


Cents 
ertigung 
en 


und drei Ce 
enthält Antmweifungen Er 
ng alter neumobdiiden- wie mus 
u Stleidunggitüde,. 
3 S.B. &B. W. FLEISHER, 
Philadelphia,Pa, 


Deutiher Botihafter ſpricht. 
Sebt einen Dämpfer auf die deutfchfeind» 
lihen Hebereien in London. 


London, 3, Dez. Die. Angaben ver- 
fhiedener Londoner Blätter, daß fi 
neue Mikhelligfeiten zmijchen der 
deutfchen und der britifchen Regierung 
entmwidelten, führten gejtern Abend zu 
einer bemerfensmwerthen Rebe bes deut⸗ 
ſchen Botſchafters vor dem „Lyceum 
Club“. 


Der Botſchafter ſagte theilweiſe: 

„Deutjöhland ift ein friedliches Land 
und wünſcht, im Frieden mit allen ſei— 
nen Nachbarn zu leben. Es hat nie— 
mal3 einen ernitliden Streit mit 
Großbritannien gehabt, und ich hoffe 
zuberfichilich, e8 wird niemals einen 
haben. Yn den legten Yahren hat fich 
leider ein Schatten zmwifchen ben beiden 
Ländern entwidelt, welcher viele That: 
fachen verbunfelt hat; doch ift nie ir. 
gend eine wirkliche Urfache für itgend- 
welchen feindlichen Gegenſatz vorhan⸗ 
ben gemejen, 

Die einzige Atmoſphäre von Bitter⸗ 
feit wird durch fünftliche Mitiel Herz, 
borgerufen. Ich alaube, daß Selbitbe- 
berrichung auf beidenSeiten eine wohl- 
tbutige Wirkung haben und zur Wie- 
berherftellung guter Beziehungen ziis 
[hen uns führen wird.” 

Die Veröffentlihung diefer NRebe 
bat ziemlich viele Befprechungen be» 
reits in ben heutigen Sonntagblättern 
hervorgerufen; diefe fprechen jich güns 
ftig über die Rebe aus und erklären, 
ein fo freimüthige® Zugeſtändniß 
werde bebeutend dazu beitragen, eine 
beffere Stimmung zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Großbritannien herbeizufüh- 
ten, 


Der Unterfhlagung befhuldigt. 
$rüherer Dertrauensclert eines Millionärs. 


Escanaba, Mic., 3. Dez. Horace 
%. Henberfon, Bertrauenäckrt des 
berftorbenen Daniel Well jr., welcher 
der reihfte Mann im Staate Wiston- 
fin und Lanbfommiffär für bie „SF. 
Stephenfon Qumber Co.” war, wurde 
gejtern Abend unter der Anklage ver= 
haftet, $350 von ben Geldern ber 
„Ford River Lumber Eo.“ unterfehlas 
gen zu haben, 

Henderfon wohnte früher zu Flint, 
Mid. mo feine Eltern noch jebt Te=. 
ben. Er foll da3 veruntreute Geld im 
Gämbeln verloren haben. * 


Barke wohl verloren 

In dem argen Sturm unfern Neuſchottland. 

Halifax, N. S. 3. Dez. Der Ka⸗ 
pitän des Dampfers Thomaß“, wel⸗ 
cher geſtern Abend aus Louisburg ein⸗ 
traf, berichtet, daß die große, mit Koh— 
len beladene Barke Rembrandt“, die 
mit dem Dampfer durch Schlepptau 
verbunden war,in dem jüngften fchred- 
lihen Sturm fi losrif. Man hat 
menig Hoffnung, daß bie Barke den 
Sturm beitehen fann, und Men 
fich ift diefelbe mit Mann und Maus 
untergegangen, Sie hatte einen Ka- 
pitän und 10 Matrofen. 

— — 


Die englifche Buhne. 


Studebaker. — Lillian Blau⸗ 
— * * —— uns und 
pernfängerin, i : zur 
als Stern einer DOpereiien » 54 
ſchaft, und zwar in der Titeltolle von 
Coot und Hosmers neuem Stück Die 
Roſe der Alhambra“. Neben 
Eee BE han 
treffli aſſi wles — 
ein früherer agoer el: 
ter — und ber Gejangstomiter 
Stevens in ben Vorftellungen aus. — 
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 heuorflehende Vergnügungen. 


Heute und deumächit: ftattfindende 
Bergnügungen. 


Der Pocahontas-fgratienverein. 


Gibt heute ein Konzert ‚nebfi. Ball. 
Stiftungsfeft des dentfhen Landwehr: 
Dereines. — £iederabend der ‚zidelia‘ am 
Mittwod). 


Für den heutigen. Sonnfag hat ver 
VBocahontas = Frauenderein ein 
Konzert und Ball in-der großen Wider Park: 
Halle vorbereitet. Das für den Erfolg 
dieſes Feſtes unermüdlich wirkende Komite 
hat den bekannten Komiker A. Kappel und 
eine Alpenſänger-Geſellſchaft zur Mit— 
wirkung gewonnen und wird überhaupt 
ein jo reichhaltiges und abwechslungs⸗ 
reiches ‚Programm  darbieten, daß Dei 
Beſuchern eine Reihe vergnügungsreicer 
Stunden ſicher iſt. Das Feſt beginnt 
um drei Uhr Nachmittags, der Eintritt ko— 
ftet 25 Cents die Perjon. 

Sein Stiftungsfeft feiert der Deutfcde 
LSandwehrverein von Chicago am 
heutigen Sonntag in Schönhofen’s Halle 
an Miltwaufee und Aihland Avenue. Die 
Meffert, Holftein, 
hatten im Auf: 
zit 


Herren. Zaffte, Dieb, 
Sife,. Schaefer und Schau 
trage des Vereins die Vorbereitungen 
dem.Feit in die Hand genommen, md ein 
vorzügliches und reichhaltiges Programm, 
beftehend aus Konzert, Vorträgen, Theater 
undBalf, ift aufgeitellt. Es ift hieraus erjicht: 
lich, daß den Befuchern des Feſtes ein außer⸗ 
orbentlich unterhaltender Nachmittag und 
Abend bevorſteht und der Zudrang dürfte 
groß werden. Der Anfang iſt auf 3 Uhr 
Nachmittags feſtgeſetzt, Eintrittskarten ſind 
im Vorvertauf für 25, an der Kaſſe für 35 
Cents zu haben. 

Einen Liederabend veranſtaltet der wohl⸗ 
bekannte und beliebte Geſangvperein 
Fidelia am. fommenden Mittwoch in 
Händels Halle, Nr. 40. E. Randolph -Str. 
Gin reichhaltiges und interejjantes Pro: 
gramm, für dejjen Durhführung die Mit: 
wirfung ‚bedeutender Soliften gejichert ift, 
ift in Vorbereitung, und wer Die Leiftungs: 
fühigfeit der Fidelia auf dem Gebiete kennt, 
dejien Pflege fie ji mit Eifer und Erfolg 
widmet, dem braucht nicht erft verfichert zu 
werden, daß der Bejuc, diejes Konzertes ein 
für alle Freunde der Sangesfunft jehr loh: 
nender jein wird. Die Vorträge beginnen 
um 8 Uhr Abends, der Eintrittspreis ift auf 
50 Cents die Perjon feftgejekt. 

Seinen zweiten großen Preis-Masken— 
ball gibt vor Smmergrün- Jraucen- 
verein am fommenden Samftag 
in der Wrbeiterhalle, 368 W. 12. Straße. 
Begehrenswerthe Preije find ausgefegt und 
werden zweifellos die Bejucher anjpornen, in 
Bezug auf Praht und Originatität der Ko: 
ftüme ihr Möglichftes zu thun, andererjert3 
wird eS aber aud) das auf den Damen Fa: 
tharine Dunfer (Rräfidentin), Hurtig, Ar- 
nold, Minna Tromwbridge, Beate Schulz, Ka: 
ssline Kretihmann und Anna Dehmann be: 
ftehende Komite an nichts fehlen laſſen, was 
dazu dienen kann, dieſen Maskenball glan;: 
und vergnügungsteih zu geftalten. Der 
Anfang iſt auf 8 Uhr Abends feftgejegt, der 
Eintritt Toftet 25 Gents die Perion. 

Einen großen Benefizball gibt der 
Queen Efther Council Nr 38, GC. 

8, am kommenden Samftag in der 
Gambrinus = Halle; 939 N. NRobey Straße. 
Die Loge hat ein aus den Damen Maria 
Roje (Präfidentin), RojaBaumitarf, Bar: 
bara Hanſel, Anna Lankowsky, Margarethe 
Klicker, M. Hall, S. Kieslich und S. Meyer 
beftehendes Komite mit den Borbereitungen 
zu-deurfeft..betraut, und die lebhafte Thä- 
tigteit, die- Der Feftausichuf entfaltet, bürgt 
bafitt, dak_ein fchöner Erfolg erzielt werden 
wird.: "Bet der- Beliebtheit der Loge Tann 
es auch an einem ftarten Bejuh nicht feh: 
len. Der Ball beginnt um 9 Uhr, der Ein 
teitt foftet nur 15 Cents. Die Damen geben 
auch ein Abenhefjen. 

Sein erftes Konzert unter feinem neuen 
und tüchtigen Lehrer und Dirigenten Prof. 
WB. Hartmann gibt der Concordia 
Männerhor am itommenden Sonn: 
tag in der Sängerhalle an 12. Straße, 
zwischen Weftern und Ogden Ave. Das jeit 
längerer Zeit von der trefflih geichulten 
Sängerjchaar eingeübte Programm umfaßt 
die EChorlieder „Im grünen Hain“, „Kreuz: 
lein im Walde”, „Blümchen am Haag“ und 
„Hrühling am Rhein“, fowie Duette der 
Herren Henry Schmidt und Wm. Sclitt, 
Schmidt und Martin Broftmeyer und Guftad 
Bein und Guftav Leh, ein Solo von Frau 
Miller und ein Soloquartett der Herren 
Adam Dries, Yoj. Gebele, Guftap Zeh und 
3, Beutelepacdher. Man fann. daraus ohne 
Weiteres erjehen, daß den Bejuchern mufifa- 
lifche Genüffe bevorftehen. Die Herren 
Adım Mader, Henry Schmidt, Martin 
Broftmeyer, Willy Wiehle und Aler Bifchoff 
merden als Kgmite dafür jorgen, daß e8 den 
Gäften auch jonft an nichts mangelt. 

Der Nord - Weft Frauenpverein 
begeht am fommenden Sonntag, von 
Nahmittagg 4 Uhr an, in Schönhofens 
Halle jein drittes Stiftungsfeft, verbunden 
mit Konzert und Ball. Aıurkerdem wird eine 
Anzahl flotter Tänzerinnen unter Leitung 
von Frau Minna Schmid: auftreten, Die 
felbft in dem graziöjen fFeuertanz fich pros 
duziren wird. Dies und die Vorträge der 
Schiller = Liedertafel und guter Soliften 
leiften ficherlih Gewähr für einen ver: 
qnügten Nachmittag und Abend. Un: 
ermüdlich Hat die Gründerin und Präji- 
dentin des Bereins, Frau Karoline Krauie, 
im Verein mit dem aus den Damen Marie 
Sudolf, Anna Mebenftodl, Anna Ro: 
icher, Marie Glende, Minna Trobridge, 
Magdalene Fride und Dora Wied Alles auf: 
geboten, um den Bejuchern fröhliche Stunden 
zu bereiten. 

Die Schiller =» Liedertafel ver: 
anftaltet am Montag,. Dienftag und Mitt: 
wod, dem 11., 12. und 13. Dezember, in 
Schönhofen’s Halle, Milwaufee und Afh: 
land Ave., Konzerte von Franz Rainer’g 
Tyroler Sängern aus dem Zillerthal, ein 
Unternehmen, das jid gewiß des vollften 
Beifalls und ftarken Zujpruchs jeitens aller 
Freunde des Tyroler Gejanges zu erfreuen 
haben wird. Die Truppe verfügt über bor- 
treffliche Kräfte und hat überall, wo fie 
aufgetreten ift, den. größten Anklang gefun: 
den. Ahr Ruf wird ziwveifellos dazu dienen, 
dem bverdienftpolfen Unternehmen der Schil- 
ler:Liedertafel zu dem gebührenden Erfolge 
zu verhelfen. Der Eintrittspreis beträgt 25 
Cents, die Konzerte beginnen um 8 Uhr 
Abends, 

Einen großen Ball gibt der Pretoria= 
Unterffügungsperein am Gam: 
das: dem 16. De. in der Arbeiterhalle, 

EM. 12. Str. Das Komite, beftehend aus 
or Damen Karoline Adams, Elje Werner, 
Louiſe Schmitz, Thereſe Hinz und Unna 
Haas, wird auf's Befte dafür forgen, daf 
dieſes et für alle Bejucher angenehm ver: 
läuft, und da der Verein ji großer Bes 
—— rel, fteht ein ftarker Bejuh in 

Ausfiht. Der Ball nimmt um 8 Uhr 
Abends jeinen Anfano‘ Eintrittstarten os 
ften 25 Eent8: 

Die drei Vereine Stod im Eiſen, 
Vereinigte DOefterreider und 
Bayern und Zurnberein Re: 
Salle werden gemeinihaftiich eine große 
———— und Weihnachts beſcheerung am 

ember in Muellers Halle an North 

Fr ten. Das. syeft beginnt um 3 Uhr 
Rahmittage. Das Programm ift ein jehr 
veihhaftiges und befteht im Auftreten von 
Komilern,- Turnern, Athleten, Trommlern 
und Horniften, Vejceerung der Kinder, Ber: 
Des Weihnachtsbaum, Glüdshafen, 

FR. nıpr y 


1 wefen jein wird: 


aba 


men > mv ernennen ern mn mnermann m 


rung — Bilder Tas Komite verſich 
daß ein ſo großatti es Feſt noch n 


folgenden Herren: Mm. Fiicher, Chas. * 
L. Gernhuber, R. Ries, S. Rautenberg, 
Brautigam, Jos. Zwider, %. Brunner imd 
Geo. Frig. -Eintrittötarten zu 25 Cents 
find bei allen ln und in den Ber: 
einslofalen 214 Clybourn Ave, 271 Of 
North Ave, und in der Turnhalle an Wil: 
low und Ordard Str. zu haben. An der 
Kaſſe koften fie 50 Gents.- Bei günftigem 
Wetter wird dem Feit am Abend des 230. 
ein Umzug mit Schauiwagen vorangehen, 


— — — 


Geſtrige Vergnugungen. 
Preis: Mnstenball des Kaifer Wilhelm 
Unterftüungs:Dereins. 


An der Aurora = Halle ging es geftern 
Abend bunt und luftig zu. Der Kaifer 
Wilhelm Gegenſeitige Unterſtützungs -Ver— 
ein gab dort ſeinen erſten Preismaskenball 
und ſah außer den Mitgliedern feine 
ſämmtlichen Freunde bei ſich zu Gaſte. Ein 
buntes Gewoge erfüllte die Halle, Masken 
aller Art tummelten ſich durch einander, 
und des Scherzes und Frohſinns war tein 
Ende. Den Höhepunft erreichte der Jubel, 
als um zwölf Uhr Prinz und Prinzejjin 
Karneval (Herr Sahiwiz und Frau Düra 
Haaje) mit Gefolge ihren feierlichen Einzug 
hielten und ftürmifch begrüßt wurden. Das 
fröhliche Treiben mwährte bis in die frühen 
Morgenftunden. Nach dem Urtheil Aller, 
die dabei waren, ift es ein föftliches Ver- 
guügen geiwejen. Nicht wenig zum Erfolg 

5 Abends hat das aus Frau Lina Kranfe 
—— Theo. Timmermann Sekre⸗ 
tär), Frau Ulrike Gruetzmann, Friedr. 
Berndt, Frau Victoria Traub und Frau 
Dora Haaſe (Präſidentin des Vereins) beſte— 
hende Komite beigetragen. 


Bella Domma:£oae. 

Einen Preis = Mastenball hielt geftern 
Abend auch die Bella Donnastoge Nr. 700 
dom Orden der Ehrenritter und Damen 
ab, und zwar im fleinen Saale von Schön- 
hofens Halle. Der Ball, der fi) auf den 
engeren Freundeskreis der Loge nebft deren 
Mitglieder bejchräntte, nahm infogedeilen 
einen deito gemüthlicheren und zwangloferen 
Verlauf. An flotten Tänzern und Tänze— 
rinnen in hübſcher, maleriſcher Verfleidung 
war kein Mangel, es herrſchte die fröhlichſte 
Faſchingslaune, und ſo konnte es denn nicht 
fehlen, daß ſämmtliche Anweſende ſich ganz 
prächtig amüſirten und ſich erſt zu weit vor— 
gerückter Stunde von der Stätte der fröh— 
lichen Zuſammenkunft trennten. Um die 
Komite-Arbeiten machten ſich folgende Herr— 
ſchaften verdient: Johanna Winter, Bertha 
Burgwaldt, Catharina Mergen, Eliſe Hof— 
mann, Sophia Zaluskowsky, GuſtavBrocker, 
Joſephine Elert, K. O. Hofmann, Bern— 
hard Ziert, Anton Sawitzki, Louis Spaar, 
Frank Veck und Albert Sagorske. 

Hordweit:Pfälzer-Damenverein. 

Der vor zwei Jahren gegründete Nord: 
weit = Pfälzer = Damenverein gab geftern 
Abend in der prädtig gefhmüdten Halle 
„Ihe Der“ an der Milwaufee Ave. ein rei: 
zendes Feſt, eine mujitalifche Unterhaltung, 
deren Hauptnummer ein „Schuhplattler“ 
war, und darauffolgend einen Ball. Frau 
Louije Burtar, die Vereinspräfidentin, legte 
in einer kurzen Anjprache den Anwejenden 
die auf gegenfeitige Unterftügung der Mit- 
glieder auslaufenden Beftrebungen Des 
Vereins dar, Der es bereit3 auf etwa hun-= 
dert Mitglieder gebracht habe, und forderte 
zum Beitritt auf. Unter den Fefttheilneh: 
mern befanden ji) auch zahlreiche Mitglie: 
der des Bayrijchen Frauen = Unterftügunigs- 
vereins, des MfälzersfFrauenvereins, Des 
Pfälzer = Herrenvereins und anderer be= 
freundeter deutjcher Geiellichaften. Die Felt: 
lichkeit geftaltete jic) zu einer recht gemüth- 
lichen, an guter Zabe in feiter und flüfjiger 
GSeftalt fehlte es nicht, und jo darf denn der 
feftgebende Verein mit Genugthuung auf 
den gejtrigen Abend zurüdbliden. Den An: 
ordnungsausſchuß bildeten dieFrauenLouiſe 
Burtar, Marie Raecke, Chriſtine Genzin— 
ger, Katie Kuenzel, Anna Bauer, Barbara 
Ehriftmann und Klara Hufter. 


Fortuna Hive Ar. 216, £&. ©. T. M. 

Taf die 70 Mitglieder des Fortuna Hive 
Nr. 217, 2. ©. %. M., e8 verftehen, jich 
und ihre Gäfte angenehm zu unterhalten, 
bewiejen jie gelegentlich des von ihnen ver- 
anftalteten, geftern in der Saenget-Halle, 
Nr. 1115—1117 W. 12. Str., abgehaltenen 
Balles. Der Beſuch ließ nichts zu wünſchen 
übrig. Da die Muſikkapelle ununterbrochen 
ihre ſchönſten Weiſen ſpielte und an hübſchen 
Tänzerinnen und auch an tanzluſtigen Her⸗ 
ren der Schöpfung kein Mangel war, im 
Uebrigen aber Jedermann ſein Scherflein 
zur Unterhaltung beitrug, ſo konnte der Er— 
folg nicht ausbleiben. Die durchaus har— 
moniſch verlaufene Feſtlichteit wird jedem 
Theilnehmer in angenehmſter Erinnerung 
verbleiben. Die Arrangements Tagen in den 
Händen der Damen B. Meyer, Lady Com— 
mander; F. Nielſen, M. Dupke, F. Mol—⸗ 
lenhauer, F. Kleinſchmidt, 2. Schmitt und 
M. Jacoby. 


E&imas für Männer; 
Ein deutjcher —* Rev. Leo. 
Groß, South Byron, N. Y., ſagt, daß er 
eine vorzügliche Behandlung weiß für 
Männer, die an Nervenjchwäche und Ver: 
luft der Mannesfraft leiden. Wer Luft 
hat und mirflich geheilt fein will, faun 
ihm jchreiben, um die gemwiünfchte Aus- 
funft zu erhalten. 1d3*% 
ihn 
Laffen nicht loder, 


Zum. vierten Male innerhalb 24 
Stunden murde geftern Nachmittag 


icht — 
as Komite beſteht aus 


Komiler als Cham: Lillian 
Ruſſells Schwiegerſohn. 


Die ſchlagfertige Frau Doktor. 


Verlaſſene Frauen. — Die Rockſchöße als 
Hinderniß. — Prügel in den Flitterwochen 
und auf dem Piknik. —Erhielt nur 25c die 
Woche von ihrem Mann. 


Annie Moulin hat geftern Richter 
Mad erfusht, die ihr bei der Scheibung 
von dem Schaufpieler Trant Moulin 
vor mehreren Jahren für fi) und den 
der Ehe entfproffenen und jegt brei- 
zehn Zahre alten Sohn Edward zuge: 
fprochenen Alimente, $10 die Woche, 
zu erhöhen, da ihr Gatte damals ar- 
beitölos gemejen jei, jegt aber alö Ko- 
mifer der im Aubitorium - |pielenben 
Humptg-Dumpty-Truppe $250 die 
Woche verdiene. Die rau behauptet, 
daß fie feit der Trennung fich und ihr 
Kind durch Nähen habe ernähren müj- 
fen, da die Alimente nicht ausgereicht 
hätten. 

—* Anwalt Abbott Lewis Einſtein 

New York hat geſtern auf die von 
— * Gartin, Dorothy, Tochter der 
Schauſpielerin Lillian Ruſſell, im 
Superiorgericht eingereichte Schei- 
dungsklage geantwortet und beantragt, 
daß ſeine Gattin genau nachweiſe, wer 
ihre Kleider u. ſ. w. ſeit der Trennung 
von ihm gekauft habe. Er beſtreitet 
ferner, daß er ihr gemaltfam Diaman- 
ten im Werthe von $2000 fortgenom= 
men, diefe verfauft und den Erlös in 
Spielhöllen verloren habe.. 
bezichtigt Den Gatten auch, fie mieber- 
holt mißhandelt, nicht für fie geforgt 


und nicht einmal ihr Kleider gekauft 


zu haben. Das Paar hat am 7. Auguft 
1903 geheirathet, aber nur einige Mo- 
nate zufammengelebt. 

Angeblih ein Mannweib. 


Dr. Chas. E. Lang ermwirkte gejtern 
von Richter Heard die Scheidung bon 
feiner Gattin, Augufta mit Vornamen. 
Der Arzt Elagte auf dem Zeugenftan- 
de, daß feine Frau ihn in’3 Geficht ge= 
fchlagen, an den Ohren gezogen und 
eines Abends jpät au dem Bett ge- 
ftoßen habe, meil er nicht mit ihr in 
eine Gejellichaft gehen mollte. Wenn 


| fie argerlich geworden ei, habe fie ihn 


ftet3 gefchlagen. Das Paar hatte im 
Mai 1891 geheirathet und fich vor ei- 
nigen Moraten getrennt. 

Verlaſſene Frauen. 


Zum erſten Male in ſeiner 38jähri— 
gen Richterlaufbahn hatteRichter Gary 
geitern Scheidungsklagen zu berhan- 
deln, und zwar waren das Tyälle, in 
denen rauen Klägerinnen waren und 
die Beflagten fich nicht -zum Termin 
eingeftellt Hatten. Er jchied - folgende ! 
Paare: 

Nellie von Mobert Brotherton. 
Diefer Hatte feine Frau am 10. 
Januar 1903 in Denver verlaffen und 
fol jich, »13 fie zulegt von ihm ver= 
nahın, im Gefängniß befunden haben. 

Eitelle M. von Chas. V. Brooks. 
Broof3 hatte feine Frau am 7. Ofto- 
ber 1903, angeblich ohne Grund, ver= 
lafjen. 

Sharlotte von Harry €. Yohnfon. 
Am 7. Mei 1901, fieben Monate nad) 
der Hochzeit, war die Frau verlaifen 
worden, ohne Grund, wıe fie angab. 

Wm. K. Beſtman ſoll nach fünfjäh— 
riger Ehe am 1. März 1891 ſeiner 
Gattin mit dem Dienſtmädchen durch— 
gebrannt ſein. Richter Heard bewillig— 
te geſtern das Scheidungsgeſuch der 
Frau Beſtman. 

Vor über ſechs Jahren war Joſeph 
Brewſter ſpurlos verſchwunden. Alle 
Nachforſchungen ſeiner Gattin, Frau 
Beſſie Brewſter, 2059 Vincennes Avbe., 
waren erfolglos, und geſtern ſprach 
Richter Heard die Löſung der Ehe 
aus. 

Anna und B. F. Whitman lebten 
vom 28. Auguſt 18099 bis zum 6. Sep⸗ 
tember 1902 zuſammen. Dann ging | 
der Mann auf und davon. Geſtern 
würde die Ehe gelöft. 

Am 31. Auguft 1891 hatte Chas. 
McXbee jeine Millie an den Traualtar 
geführt, und am 15. Februar 1899 


um fünf ilhr der Zigarrenladen. bon | hätte er jie treulog verlaffen. Richter 


Adam Amberg, Nr. 263 Chicago Ape., 
als angebliche Wettbude — 
und Amberg, ſowie 21 ſeiner Gäſte 
verhaftet und Rennkarten beſchlag— 
nahmt. Die Razzias erfolgten erſt, 
nachdem die Polizei durch einen ihrer 
Spipel eine Wette hatte abjchliegen 
laffen. 

Außerdem mwurben folgende angeb- 
liche Wettbuben ausaehoben: Nr. 499 
N. Clarf Str., angeblider Inhaber 
Mont ITennes, 8 Perfonen verhaftet, 
Nr. 275 N. Clark Str., Inhaber John 
Carr, 6 Verfonen verhaftet; Nr. 853 
N. Clark & Straße, Inhaber John voff⸗ 
man, 12 Perſonen verhaftet. 


Sat mehr auf dem Serbhotz. 


Hrant Bromn, der bei Aushebung 
des angeblichen Hehlerneftes Nr. 12 
Sadfon Place der hiefigen Polizei in 
die Hände fiel, wird angeblich von ben 
Behörden in Detroit gemünjcht:. Gr 
wurde dort angeblich unter dem Na- 
men Franf Stephan unter ber auf 
Eindrud in zwei Fällen lautenben 
Antlage verhaftet, machte fich aber, de- 
gen Bürafchaft im Freiheit gefeht, aus 
dem Staube ‚Falld e3 der hiefigen Po- 
lizei nicht gelingen follte, ihn der Heh- 
lerei zu überführen, foll er den De: 
teoiter Behörden ausgeliefert werben; 

—)> 0 — — 


Schuldig befunden. 


Der 2öjährige George — 
wurde geſtern von einer Jury 
Richter Gibbong’ Abtheilung” ‚bes 
Kriminalgerichts ſchuldig befunden 
ſich an der ſiebenjährigen Glab 
hola in der Wohnung ihrer 
ee Wabafh be, ı 


Re 
SItern, | betrübt 


| Heard Ichied geftern das Paar. 

Kaum zwei Jahre, biß zum 1. März | 
1897, haben die Eheleute Zouife und 
Fred Babedy zufammengelebt, dann | 
nahm der Mann franzöfifchen Ab- 
Ihied, und geftern wurbe feine Frau 
bon ihm sejchieben. 

Ermwi’hte ihn am Rodhzipfel. 


Hätte der Wirth Rodwel Wathner, 
21 Halfted Str., feinen Rod mit lan— 
gen Schöhen getragen, al3 er mit fei- 
ner Freundin einen Bazaar ım Weit | 
Chicago = Klubhaufe, 250 Ihroop 
Straße, defuchte, ja se ihm vielleicht y 
eit peinlicher Heimgang erfpart ge— 
blieben. Plöglich tauchte nämlich vor 
dem ahnurgslofen Paar Wathners 
Gattin, Frau Anna, auf, die Lieben- 
den flohen, und Frau Wathner ſetzte 
hinterdrein. Das Mädchen lief nach 
der Loomis Straße, Wathner aber 
wollte in eine vor der Halle wartende 
Droſchke ſpringen. Da fühlte er ſich 
an ven Rockſchößen gepackt und herab⸗ 
geaosen. Die Gattin war’3, die theure. 

t mußte mit ihr heimfehren. An der 
Nortb Ave. verfuchte er nochmals 
„auszuritichen“, und abermals padte 
[65 ibn an ben berhängnißollen Rod- 
hößen. Der Schaffner des Straßen⸗ 
bahnwagens wies Beide aber voll Ent⸗ 
rüſtung hinab, und als ein — 
dann dazu kam, bequemte 
„Durchgänger“ zu frieblichem —— 
gang. Alfo erzählte Frau Wathner ge- 
ftern Richter Walter bei Verhandlung 
ihrer Scheidungsklage. „Den Rod 
trägt er aud) jebt Br —* fie kn 
und-ipies auf ben 


Die Frau | 


habe ihr & gi 

— Rt fer — — 

ſei, er ſei ängere Kneiptour 

genen. Die Eheleute baben am: 20: 
ai 1898 geheirathet. 

Der eheliche Urieg * 

: Am 28. Mai diefes Jahres Hatte bie 


ı Hochzeit von Fred und Mary Murcay 


ftattgefunden, bald aber ar beim 
Gatten die Liebe erlofchen,. und ber 
Haß trat an deren Stelle „Er.pflegte 
mich faft täglich zu fclagen und zu 
ftoßen, einmal warf er mich bie Trep⸗ 
pe in unſerer Wohnung hinab,“ klagte 
die Frau geſtern Richter Walker, von 
dem ſie die Löſung der Ehe erbat. Im 
September hatte die Frau den Gatten 
verlaſſen. 

Als Marie Peters auf einem Piknik 
ihren Gatten, Thomas Frederick Pe— 
ters, um etwas Geld bat, ſchlug er ſie 
angeblich auf die Schultern und in's 
Geſicht und beſchimpfte ſie obendrein, 
und beim Eſſen warf er ihr einmal, 
nachdem er ſich vergeblich bemüht hat— 
te, ſie in Zorn zu bringen, einen Ser— 
viettenring an den Kopf. Im letzten 
Jahre ſah die Frau ſich genöthigt, den 
Gatten zu verlaſſen. Alſo ſchilderte ſie 
geſtern Richter Walker ihr Leid. Das 
Paar hatte 1902 geheirathet. 


25 Cents die Woche. 


„Jeden Sonntag Morgen erhielt ich 
bon meinem Gatten 25 Cents, wa3 er 
mit dem llebrigen machte, weiß ich 
nicht,“ erzählte zur. Begründung ihres 
Gejuches um Scheidung von Emil 
Holm geftern effie Holm, 1007 
Yairfield Ave, Richter Heard. Das 
eheliche Zufammenleben der Leute 
| dauerte vom Januar 1900 bis 1908. 
[ „Berlafjen“ ift der Scheidungsgrund. 

Richter Heard löfte geftern unter 
Anderem folgende Ehen: 

red von NRofie Deldeno. Heirathe- 
ten am 5. März 1900; trennten fi 
im uni 1905 Gefeßliche Gründe. 

Lotta von Win. Moore. Heiratheten 
1890, trennten fih 1899. Trunffudt. 

Yelfie von Emund Levefche. Heira- 
theten am 20. Februar 1889, trennten 
fih am 15. Juli 1905. Mißhandlun- 
gen. 

Derwicelte Derhältniffe. 


Seit der Scheidung von da und 
Willis L. Lincoln vor fünf Jahren be- 
findet fich ihr jebt zehn Jahre alter 

| Soyn bei den Eltern des Gatten, 
Heren und Frau Lewis W. Lincoln, 
385 Weit Adams Str. Die gefchiebe- 
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nen Eheleute heiratheten —* Frau | 


Ida den Arzt Dr. Heney Dern, 
9127 Commercial Xoe., —* Lincoln 
eine Dame in Gedar Rapids, Ja., wo 
er jetzt auch wohnt. Unlängſt itarb die 
Großmutter des Knaben, und da bei- 
fen außerhalb des Staates mohnenden 
Zanten beim Begräbniß die Abficht 
äußerten, das Kind mitzunehmen, fo 
hat die Mutter geftern das Sreiäge- 
richt gebeten, ihr den Kleinen wieder zu 

übergeben, da fie gut für ihn forgen 


könne, 
—o —e« —— 


Beſuchte den Kaual. 


Oberingenieur Randolph kehrt von Panama 
zurück. 

Ober-Ingenieur Iſham Randolph 
von der Aowaſſerbeyorde kehrte ge— 
ſtern von einer dreimonatigen Ur— 
laubsreiſe, während welcher er Pa— 
nama beſucht und zahlreichen Sitzun— 

gen der berathenden Ingenieur-Kom— 
miſſion für den Kanal beigewohnt 
hat, zurück und hielt ſich einige Stun— 
den in Chicago auf. Herr Randolph 
iſt Mitglied der Kommiſſion und 
reiſte ſpäter nach Waſhington ab, wo 
er eine Woche verweilen wird, bevor er 
feine Ihätigfeit bei der Abwaffer 
behörde wieder aufnimmt. Ueber den 
Bericht, den die Kommiffion zur Zeit 
für den Kongreß ausarbeitet, zu fpre= 
en, lehnte Herr Randolph ab, äußerte 
aber Folgendes: 

„Der Panama-fanal mird nad 
den bereit3 angenommenen Plänen ge= 
baut werden und binnen zehn Jahren 
dem Berfehr übergeben werden. Ach 
babe mit der Kommiffion adht Tage 
lang die dortigen Naturverhältnifje 
und die bereits gethane Arbeit geprüft. 
Seitens der Vereinigten Staaten ijt 
bis jet wenig Bauarbeit gethan wor= 

| den; die NRegierungsbeamten haben 
viele Monate an der Bewältigung der 
großen Vorbereitungen zu diefem Rie- 
fen-Unternehmen gearbeitet, find jeßt 
| aber nahezu fertig damit, und nod 
bor dem 1. März wird mit dem Bau 
an der ganzen Strede allen Ernites 
begonnen werden. Die Arbeiten mer- 
den dann rafch vorwärts gehen. Die 
Hauptfchivierigkeit bildet die Arbeiter- 
frage. Weihe können die Arbeit nicht 
| aushalten, und die Eingeborenen tau= 
gen nicht. Am befien geeignet find 
| noch die Neger aus Namaica, fie mer- 
| den fajt die ganze gemöhnliche Arbeit 
verrichten. Gie befiten unaefähr den 


! pierten Theil der Mrbeitäfraft ber 


Meißen und erhalten $1.80 den Tag 
in Silber, fo viel mie 80 Cents in un- 

| ferem Gelbe. Sie arbeiten von 7 bis 
11 Uhr Morgens und von 1 bis 6 Uhr 
Nachmittags. 


| — in Berlin haben 46 Prozent 

der Aerzte ein Einfommen, dad $700 
jährlich nicht überfteint, und fünf 
Prozent ber Aerzte verdienen jo we— 

I nig, daß fie nicht zur Steuer beran- 
gezogen werben. 


— Fee: 


Der gefunde; erfrifchende 
Schlaf der 
Kindheit 


fleilt ji} ein, wenn 
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FURMITVRE 
COMPANY 


Offenes Ronto in nnferen 


vier großen Päden 
zeigt dem Publitum fchnell die Vortheile, 
die das auf Kreditfaufen bietet, chne uns 
angenehme Sachfragen, Snpotheten ober 


Kollektoren. 


Zahlungen, vom Anfang bi3 zum Schluß, werben 


nad dem Wunich des Känferd cingerichtet, 
oder : Arbeitälofigteit werden 
. Ablieferung in unmarlirten 


während Krankheit 
feine verlangt. . 


Wagen. Preife in deutlichen Zahlen marfirt, jo daß 
ein Preis für alle gilt, und zwar der abjolnt nie- 


drigite in Chicago, 


Filip’ Stamp3 mit allen Eintäufen. Dieje- 
Stamps Haben einen unveränderlihen Baarwerth 


von $3.50. Sie werben überall von 


erſter Klaſſe 


Nefail-Kauflenten ausgegeben und jind zweiicld- 
ohne die werthvolliten Stamps, die je in diefem 


Lande ausgegeben wurden. 


Bis Weihnachten offen 
bis 9 Uhr Abends. 
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Der Bakkllein: Der Bakflein-Erufl, tes win 


Die Grand Jury ae fein Bor- 
handenjein fejtgejtellt zu haben. 


In Zinflagezuitand verjekt. 


Steben Perfonen und drei Gefellichaften 
betheiligt. — Ungeblicyer $onds zur Be: 
jtehung von Arbeiterführern, um Streifs 
gegen Migliebige herbeizuführen. 


Nach einer jehr eingehenden Unter: 
fudung der angeblihen Madenjchaf- 
ten de3 fogenannten Badftein =» Trujts 
verjegte geitern die Grand Jury fieben 
PVerfonen und drei Gefellichaften in 
Unklagezuftand. Die Angeklagten 
find: George C. Pruſſing, Präſidem 
der Illinois Brick Co.; John H Grayh, 
Verkaufsagent dieſer Gelelichaft; Wil⸗ 
liam H. Weckler, General⸗ Superinten⸗ 
dent, und Edward J. Tomlins, Ver— 
kaufsagent derſelben Firma; Johi 
Shelhamper, Verkaufsagent der Ame— 
rican Brick Co.; Patrick MeMahon, 
Geſchäftsagent der Gewerkſchaft der 
Backſtein- Sand», Kalk- und Terra— 
kotta⸗Fahrer; Chas. Hank, Geſchäfts⸗ 
agent der Backſteinmacher -Gewerk— 
ſchaft; die Illinois Brick Co., die Chi— 
cago Brick Co. und die American Brid 
Eoınpany. 

Die den Großgefchinorenen vorge— 
legten Bemweife ließen fie zu der Ueber: 
jeugung gelangen, daß unter den Mit- 
gliedern des angebliden Badjtein- 
Irufts ein geheimes, auf die Vernidh- 
tung des Gejchäfts der außerhalb des 
„Ringes“ ſtehenden Firmen abzielen 
des Einvernehmen befianden hat. Die | 
Anklagefchriften find über Hunbert | 
Seiten in enger Mafchinenfchrift ftart ; 
und enthalten zwei Anklagen: Ber: 
legung des Staatögejeges gegen bie 
Trufts und geheime Verbindung zum 
Zmed der Schädigung des Geichäfts 
Anderer. Die erfte Anklage ftügt fich | 
auf fieben, die zweite auf fünfBuntte. 


Diele Zeugen verhö:t. 


Sm Verlaufe der Unterfuchung wur: 
den über hundert Zeugen verhört, Bü- 
her, Dofumente, ja fogar Badfteine 
wurden der Grand Jury vorgelegt,und 
die Gejchichte des angeblichen Zrujt3 


| 


| 


| 
| 


| 
| 


murbde von ihrem Anfang bis zum heu⸗ 


tigen Tage einer gründlichen Prüfung 
unterzogen. Unabhängige Händler 
und ehemalige Mitglieder de3 angeb: 


| 


theil3 milltg, theil3 mibermwillig ge= 
macht wurden, in bie innerften Ge- 
heimniſſe des angeblichen Truſts einzu⸗ 
dringen. 

Die Gewerkſchaftler angeklagt. 

In der Anklage wird erklärt, daß 
die Internationale Brüderſchaft der 
Fuhrleute und die Gewerkſchaft der 
Backſtein⸗ Sand- und Terrakotta— 
Fahrer ſich von dem angeblichen Back— 
ſtein-Truſt in der Bekämpfung der 
unabhängigen Geſellſchaften gebrau— 
chen ließen. Belaſtungsbeweiſe wurden 
erlangt von unabhängigen Händlern, 
ihren Angeſtellten, Backſteinbrennern, 
Arbeitern, Mitgliedern der Fuhrleute— 
und Backſteinbrenner-Gewerkſchaf— 
ten und von Beamten anderer Arbei- 
ter-Gemerffchaften. 

Pruffing, Gray, Hanf und MeMa- 
hon find eirfach neu angeflagt worden, 
da die alten Anklagefchriften ſich ala 
mangelhaft erwiefen haben; außer- 
dem hatte die neue Unterfuchung eine 
oroße Menge meiteres Beweismate- 
rial gegen fie zu Tage gefördert. Nach | 
der Anficht des Staatdanmwalt3 find | 
die Schuldbemeife aegen diefe Ange- 
lagten jet vollfommen ausreichend. 

Gruͤndliche Unterſuchung. 


Die Großgeſchworenen ſpürten bei 
der Unterſuchung den Machenſchaften 
des angeblichen Baditein = 
auf den Grund nad, nicht der Eleinjte 
Punkt. wurde überfehen. Beſondere 


| 


| 


| 


Trufts bis | 


an Gemerffchaftsbeamte für bie Ders? i 
bezahlt, »- 


anlafjung folcher Ausftände 
und die Auzftände follen jo lange = , 
gedauert haben, bis der „Zruft 
Unabhängigen die gefammte 


für Badfteine follen wiederholt erhöht 
und gebrüdt worden fein, jo daß den - 


unabhängigen Firmen jhlieklid am i 4 


geblich jeder Mitbemerb unmöglich > 
gemacht wurde, J 


Dertagte fidh. * 


Die während des Monats Noem— 
ber im Dienft gewefene Grand Jury 
bertagte fich geitern. Zu ihrer Kennt 
niß waren 379 Fälle gebracht — 
von denen 296 zu Anklagen führten 
75 hurückgewieſen und 8 der nächften 
Grand Jury überlajfen wurden. a 

Die legte Grand Jury Hegnügte fi. 


nicht, wie die meiften ihrer Vorgängs- u Bi 


rinnen, mit der Prüfung non einem 
oder zwei County- Gebäuden,  jondern 
bejuchte alle. - 
Richter Gibbons heißt * daß dieſe 
Anſtalten im Allgemeinen in gutem’ 
Zuftande feien, nur die gef undheitlichen: — 
Verhältniſſe ſeien nicht ſo gut, wie — 
ſein könnten. 


Von Strolchen mißhandelt. 


Der Bäckereiarbenet Aber — 
rich, Nt. 5880 N. Homan Abe. wohn 


haft, wurde geſtern Abend, al er on. 


Falle wurden von Zeugen erzählt, in | 


denen bie Agenten des 
Trufts fich in die Gefchäfte der unab- 
hängigen Firmen eingemifht haben 
follen; die Namen der Agenten, Die 
Zeit und die Stelle, mo joldhe  Ein- 
mifhung angeblich ftattfand, wurden 
angeführt, ferner die Verhandlungen 
der geheimen PBerfammlungen der 
Beamten de3 angeblichen Trufts, und 
ı gerade diefer Theil der Enthüllungen 
fol fehr belaftend fein. 

Gegen Bernhard 7%. Weber, den | 
früheren Präfidenten der Yllinois | 
Brid Eo., Leonhard Harland, den Bi: | 
zepräfibenten, und Samuel Jacobs, 
den Sekretär der Chicago Brid Eo., 
mwurben Beichuldiaungen der 
| Ichmörung erhoben. Die 
| fötworenen hielten aber die "Bemeife 
für unzulänglih; fie jahen daher von 
der Erhebung von Antlagen ab. 

Die ansesliben Grunder. 

Der Truft murde nach den vor ben ı 
Gropgefhmorenen gemachten Angaben 
bor zwei Jahren von der Yllinois 


' Brid ©o., der American. Brid Co. 


und der Chicago Brid Co. gegründet, | 
angeblih um die Gewinne zu theilen, ! 


lichen Ringes machten fehr belajtente | | bie Herftellung von Badfteinen zu be- 


Ausfagen und erzählten u. a. von Be- | 


Ichränten, und um fich die Herrfchaft 


angeblichen | 


ber Randolph nahe Sangamon Sir. a 
aus einer MWirthichaft fam, Don 


| fünf Strolhen angefallen und miße 


daß bie a 
hat= " 


Er 
ed darauf 


nimmt an, 


handelt. 
abgefehen 


Kerle 


; ten, ihn zu berauben, dagegen fpricht - 


ı noch Gelbeswerth, 


| 


Der: | 
Großge- | 


| 
| 


ftechungsfonds, aus denen Arbeiterfüh- | über den hiefigen Badjteinhandel zu | 


ver dafür bezahlt worden fein jollen, - 
daß fie Streil3 gegen . unabhängige | 
Firmen anorbneten. &3 joll dies das 
Mittel gemefen fein, mit welchem ber 
angebliche Truft die unabhängigen Fir- 
men befämpfte und das er unbarmher- 
ig angemendet haben fol, bi3 der mil; : 
liebige Händler aus dem Felde geſchla⸗ 
gen war. 

Die Gewerkſchaften der Badſtein⸗ 
macher und ber Fuhrleute waren, jo 
wirt, behauptet, — den meijten Mit- 
gliedern allerdings unbemußt — dem 
angeblichen Truft eine mächtige Hilfe. 
Geld fpielte angeblich feine Rolle, jo 
lange e3 die Erreichung der galt, 
es mwurbe in freigebigjter: Weife ver- 

wendet, und bezahlten Agenten » war 


bie Aufgabe zugeriefen, den unabhän- 


gigen Firmen. —* Kunden 
machen. Die Erzeugung in. 
wurbe auf ein gem: — 
die le wur ben | 


; beim geleitet worden fein. 


‚leute und ber 


verichaffen. Zeuaen fagten aus, 
bie zum bermeintlichen Truſt gehöri- 
gen Firmen je einen Verkäufer hatten, 
um den Verdacht des Beftehens eines 
Truft3 zu vermeiden. Der: Iruft fol 
bon einem VBerwaltungsrath 
Um die 


dap | 


insge⸗ 


| 


Preife zu kontroliren, fol eine zweit? 


Verfhwörung zu Stande. gefommen 
fein. Sobald der angebliche Truft feit 
gegründet war, begann. die Dranafali- 
rung der unabhängideh Firmen, und 
dazu bediente man fich angeblich der 
gg gen 2. bogen 

en bei der Dran ol Die 
Anordnung von — der Fuhr⸗ 
Backſteinbrenner der un⸗ 
——— zen geweſen fein. 

ie fabenfcheinigiten Gründe bin _fol- 
Ien in * — gſten Zeit die Leute 
zur ſseinſtellung gezwungen 
— F fo — auf den 
Scheingrund h ji baßı bie. bon den 


£. als. fie laut 


ja 


aber der Umftand, daß ſie keinen Ver⸗ 
ſuch gemacht hatten, ihm die Taſchen 
auszuräumen, obgleich ie dazu Zeit 
genug gehabt hätten. Jemrichs — 
fſchen enthielten übrigens weder Gelb 


Ausräumen nicht gelohnt haben iwüt-: 
de. Man hat ven Mann, der übel zu=. 
. gerichtet ift, nach dem County = os 


Ipital gefehafft — 


Kund- — — 
ſchaft fortgeſchnappt hatte. Die Preiſe 


fo ba 


* 


In ihrem Be ericht an ben 3 


Feuerwehrmann verlekt. 


Bei der Befämpfung eines Brandes, 
der gejtern Abend im Haufe von G. 9. 
| Zounstery, 154 50. Str., ausgebro- 
| chen war, erlitt der Schlauchführer 3. 
9. Bremer von dem Sprigenzug Nr. 
60 jchwere Brandwunden im Geſich 
und an den Armen. Man: jdaffte: 
‚ ihn mach feiner Wohnung. Der Sad 
; Ihaben ftellt fi auf $500, 


Einbruchs diebſtahl. 


In die Wohnung der Familie— 
Simons, Nr. 5637 Loomiß Str., hat 
fich geftern, während die Simons nicht 
daheim waren, ein Einbredjer 
verſchafft und Silberzeug, Schmud- 


fachen u.’ f. w. im MWerihe von 3200 Ra 


mitgehen heißen. 


Syöpepfie 
„Ach babe Ihre wundervollen „Cascareig? 
nate lang genommen und murbe 


j bon Magen-Katarıh und Due und 


| 


f 


ein Wort des Lob:s für die 

fegung der „Gastaret3* ——— 

loje andere fog. Mittel ———— 
finde, dak GascaretS mehr an einem 
alfe anderen Mittel, die ih genommen 
nem Nabre. 8**⸗ MeGune, 
derſey Cito. 8. 2. 





© Marnen, auch anerfannt. 


„Son 
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Falſch gefolgert. 


Wenn zwei daſſelbe thun, iſt es 
war nicht daſſelbe, aber wenn zwei 
Be: auch bon zwei verjchtebenen 

uten gebaut werben, fo find’8 darum 
boch zwei Häufer, und Gelb bleibt 
Geld, gleichviel wer’& bezahlt oder und 
in’s Haus trägt. Das feheint offen- 
fichtlih und wird wohl aud überall 
anerfannt, aber mitunter vergißt ober 
überfieht man e& abfichtlich, mo’3 nicht 
in den Kram paßt. 

Herr Charles .M. Pepper, der Spe- 
ztalagent für das Hanbelsdepartement 
wies in jeinem jüngft beröffentlichten 
Bericht über die wirthichaftliche Lage 
in Kanada darauf hin, daß in den er- 
fien Monaten des laufenden Jahres 
zund 25,000 Anfiebler aus den Der. 
Staaten nad) Kanada gingen, „Sa 
Shen“ im Werthe von minbeitens $10,- 
000,000 mitnahmen, und wie alle ihre 
Borgänger einen meitern fehr großen 
- Gewinn für Kanada darftellten, info- 
“ fern als fie dazu beitragen mürben, 
den großen fanabifchen Weiten zu ent- 
mwideln und Kanadas Bedeutung in 
der Meltwirtbichaft ganz bebeutend zu 
beben. 

Berfchiebene Zeitungen nahmen bie- 
En Beriht zum Anlaß zu recht füß- 
auren Beglüidmünfhungen Kanadas 
zu ber Einwanderung auß den Ber. 
Staaten, auß denen die Unzufrieben- 
beit über bert DBerluft fo tüchtiger Ar— 
beitöfräfte deutlich genug herausflang. 
Schon die Reichthumamehrung, die der 
nörblichen Nachbarin durch den ihr zu= 
geführten Bei der Einwanderer an 
beiweglicher Habe wurde, jei—jo hieß 
e8 da—ein bemerfensmwerther Faktor, 
aber die Arbeitskraft, die die Der. 
Staaten großgezogen und die Kanada 
nun fojtenfrei erhalte, jei Doch noch viel 
mehr mwerth. Sie fei ein großartiges 
GSeichent, das Kolumbia Kanada 
mache, und ein Verluft für unfer Land, 
det wohl faum ganz mettgemacht mwer- 
ben mürbe durch den vermehrten Ab— 
ja an amerifanifchen Erzeugniffen, 
den man mohl erwarten dürfe. 
denfalls ſei die amerikaniſche Einwan— 
derung für Kanada ein ſehr großer 
Gewinn, und Kanada könne ſich dazu 
gratuliren, wie das ihm wohlgeſinnte 
Amerika“ es thue. 

Damit hat man natürlich vollſtän— 
dig Recht, und bemerkenswerth iſt nur, 
daß dieſelben Blätter, die ſo ſchrieben, 
die Werthe die ſie ſo preiſen und die 
Geſchenke, zu denen ſie Kanada gratu— 
liren, nicht gelten laſſen wollen, wenn 


dieſe Spalte zu bannen. 


feat, miig und unvermöhnt 
en buche Yngebat u 
mungen, bie Jonft bi 

ben ober — werden würden. 
Sobald ſie aber arbeiten, ſchaffen ſie 


neue MWeribe und tragen fie dazu bei, 
den Eintritt der „jchlechten Zeiten” zu 


verzögern, "bezw. ihre Noth abzufhwä- 
chen. Dann kann aber auch aus einer 
Beichräntung derEinwanderung nichts 
Gutes fommen. Das zu thun bieße den 
Zufluß aus einer ber Hauptquellemiuns 
ſeres ſo erſtaunlichen Aufſchwunges 
hemmen wollen. 
Die Einwanderung körperlich, gei- 
ſtig und ſittlich geſunder und arbeits— 
kraͤftiger und =milliger Leute darf 
nicht erfcehmert werden — im eigenen, 
amerikaniſchen, Intereſſe nicht. 


Achtung! Sehr wichtig! 


Hochverehrte Leſerin! Haben Sie 
ſchon einmal einen jener ſchrecklichen 
Träume zeträumt, in denen man laut 
ſchreien möchte und keinen Ton her— 
ausbringt, fliehen möchte und den 
Fuß nicht heben, einen reichen Schatz, 
ein großes Glück an ſich reißen möchte 
und kein Glied rühren kann? Ja? — 
Nun, dann werden Sie Mitleid haben 
mit dem armen Stümper der Feder, 
der lange, lange angſt- und peinvoll 
nach einem wirkungsvollen Titel 
ſuchte; nach einem Titel, der es zuwege 
brächte, alle ſchönen deutſchleſenden 
Augen in Chicago und Umgebung — 
bis hinauf zur kanadiſchen Grenze, 
hinunter zum Ohio und weiter; bis 
zum atlantiſchen Strand und weſtlich 
zum gewaltigen Felſengebirge und 
drüber hinaus —anzulocken und auf 
Denn dieſe 
Zeilen ſollten — müſſen geleſen wer— 
den. Gäbe es ein Zwangsmittel, das 
zu erreichen, der Zwang müßte, aller 
Liebe und Verehrung für die perſön— 
liche Freiheit zum Trotze, angewendet 
werden. Keine Regel ohne Ausnahme 
—hier wäre die Ausnahme Pflicht. 

Leider gibt's keinzwangsmittel und 
der Geiſt verſagt unter der Aufgabe, 
ein anderes wirkſames Mittel zu fin— 
den. Es wurde an rothe oder gelbe 
Druckfarbe gedacht, aber damit iſt von 
anderer Seite ſchon ſo viel Mißbrauch 
getrieben worden, daß man ſich davon 
auch nicht mehr viel verſprechen kann; 


der Gedanke, das Bild des neueſten 


und entzückendſten „Hutgedichts“ an 
die Spitze dieſer Zeilen zu ſtellen, 
blitzte auf, aber er mußte ſofort wie— 
der verworfen werden aus Rückſicht 


auf die weibliche Seelenruhe und das 


männliche „Pocketbuch“. Es blieb nichts 


Anderes als der Titel, und da etwas 





Wirkungsvolles zu finden, 


| 
| 


dad mar 
fchtver, jehr jchwer; einen, der zugleich 
befriedigend, mirfungspoll und jonft 
einwandfrei wäre, zu erbenfen, mar 
unmöglid. „Nur für Männer“, da3 
freilich hätte auf die Damen mohl die 
gemünfchte Wirkung gehabt—es ift ein 
alter Tri, doch bleibt er immer aut— 
aber auch die Männer follen’3 ja Ie= 
fen! Denn auch für [te ilt Gold drin, 


fie ung werben, und in der den Ber. | — Sautere3, pures Weisheitsgold a 


Staaten zuitrömenden Einwanderung 
immer mehr Gefährliches und Schäpd- 
liches als Gutes ſehen. Es iſt ja 
richtig: Amerikaner wandern hier nicht 
ein und die Maſſe der heutigen Ein— 
wanderet werben Kopf für Kopf nicht 
ben Werth der nad) Kanada wandern: 
den Amerikaner bejiten, aber Geld 
und Geldesmwerth bringen fie auch mit, 
und fertige Urbeitsfräfte find fie, jo- 
fern fie ermachfen find—und die Er— 
mwachjenen zählen in diefem Puntte 
auch nur bei der amerifanifchen Aus- 
manderung— do auf. Wenn man 
die Befitzufuhr von $10,000,000 ei- 
nen bemerfensmwerthen Faktor für Ka= 
naba nennt, dann muß doch die Reich» 
thumäzufuhr, die den Ber. Staaten 
aus- der mitgebrachten Habe (einjchl. 
Baargeld) von 800- oder 900,000 
Einmwanderern mird, auch nicht ganz 
zu berachten fein. Und wenn e3 Zu=- 
meiſt ungeſchickte“ Arbeitsfräfte find, 
bie jet von Europa herüberfommen, 
fo find e3 dafür doch auch millige und 
unberwöhnte,und das ijt’3 gerade, mas 
das Land nöthig hat. An Leuten für 
bie fogenannte „beifere” Arbeit ijt fein 
Mangel, aber die gewöhnliche Arbeit 
— die Tagelöhner-, Fabrit- und Tyeld- 
arbeit—berlangt nach „Händen“ undau 
ihr bünft jich der Amerikaner befannt- 
lich zumeiit zu gut. ©o ftarf aud) bie 
Zufuhr an folchen Arbeitskräften inden 
lebten Jahren war—fie fanden aus- 
nahmslos ihren Plab; von einer Ue- 
berfülung kann nicht die Rebe fein; 
bie Nachfrage ift immer noch jchon 
bie Nachfrage ift immer noch eher 
ir08 der Prosperität Müßige und Ar- 
beitslofe, aber Neueingewanderte von 
ber Durhichnittsforte find nur ſehr 
wenige barunter. 

Diefe fehnelle Aufnahme , der ein- 
wanbernden rohen Arbeitsfräfte wird 
in den verjchiebenen Artikeln, die mehr 
ober weniger verftedt und andeutung3- 
meile—man,geniert fi) ein wenig und 

„mil beileibe nicht ala frembenfeindlich 
gelten —bor der Einwanderungsgefahr 
Uber man 
fann die Sorge doch nicht ſcheuchen 
und weit darauf hin, daß auch wieber 
- einmal jhlehte Zeiten fommen mögen 
und werben und — was dann? „Die 


— Einwanderung wird bis bahin unge- 


Ihmwächt anhalten und in dem Maße 
mie bie Prosperität nahläßt und e& 
fi wird im Wrbeitsmarkte, mirb 
re dann mit fehmerzlicher Deutlich- 
feit zeigen, daß der AYuftrom unge: 
bidter Wrbeiter übermäßig groß 
war.” Alfo — die weitere Folgerung 
Tiegt auf der Hand: eine Befchräntung 
ber Einwanderung ijt nöthig. Gefagt 
Mirb’3 aber nicht. 

Fene erſte Schlußfolgerung tft 
alib. E3 wird fich nicht zeigen fön- 
en, baß die Einwanderung foher Ar- 
täfte zu groß inar, venn die fann 

n Qanbe, * —* ſo viel zu 

bi, wie in bem unfern, gar nicht 
5 fein. Die Noth einer etwaigen 
ten Zeit wirb burch bie flarfe 

tung ebenforvenig nennens- 


1 


ı Menfchenliebe, Andere 


! 
{ 
I 
I 
| 
} 


a 


und Glüd, fo fie feine Lehren beherzi- 
gen. Sp ging auh das nicht und die 
Yrucht der langen Qual mar völlige 
Zerknirſchung ob der geiftigen Dhn- 
macht und die nüchterne Ueberſchrift. 
Es ſteckt lauteres Weisheitsgold in 
dem Nachfolgenden, und es iſt eines 
Jeden, der das Glück hat, dieſe Zeilen 
vor ſich zu ſehen, Pflicht gegen ſich 
ſelbſt, ſie ſelbſt zu leſen; Pflicht der 
darauf auf— 
mertſam zu machen; Pflicht auch, 
Nachſicht zu üben, wenn die Feder dem 
Stoffe nicht gerecht werden, ihn nicht 
in der ſchönen Form und Faſſung wie— 


derzugeben vermochte, die ihm gebühr- | 


ten. E& wächjt zwar der Menjch mit 
feinen Aufgaben, aber feinem MWach3- 
thum und Können ift eine Grenze ge- 
zogen. Darum mird’3 gar nicht meiter 
beriuht. Das Streben ift nur, ,, bie 
Thatfahen in möglichft einfachen 
Morten wiederzugeben und fie für fich 
jelbjt jprechen zu laffen; der fchönfte 
Ring ift ja auch nur ein einfacher qlat= 
ter Goldreif, und was erzählt er nicht 
Alles? 
* * * 

Die Thatſachen“ ſind: In Nr. 528 
Hopkins Str., Cincinnati, Ohio, lebt 
Marion Hubbell mit ſeiner Gattin 
Marie und den Kinderchen —dem ſie— 
benjährigen Norton und dem dreijäh— 
rigen Leslie. Marion und Marie wa— 
ren — in d—ſich in Liebe zugethan 
und lebten lange Jahre in ungeſtörtem 
Frieden. Marion iſt ein „elektriſcher 
Ingenieur“ und wurde letzten Sommer 
nach Wilmington, Ohio, geſchickt, dort 
Arbeit zu thun. In Wilmington wur— 
de er Koſtgänger einer Frau Hall. Die 
hat eine Tochter, die ſiebzehnjährige 
Veſta, und in die verliebte 
rion; und Veſta verliebte ſich in ihn. 
Als Marion mit ſeiner Arbeit in Wil—⸗ 
mington fertig war, nahm er zärtli- 
hen Abjhieh"von Vefta. Er kehrte nach 
Cincinnati zu feiner Marie und den 
Kinderchen zurüd, Aber die Sehnfucht 
ber Liebenden nad) einander murbe 


mer größer, und da Marion durch jei- 
ne Bfliht in Cincinnati verhindert 
murbe, zu Beita zu kommen, kam 
Beita zu igm, mwie feinerzeit Mohamed 
zum Berg. Frau Marie nahm bie lie- 
bende und geliebte: Veita mit offenen 
Armen auf und Beita wurde Gaft in 
Marion: Haus. Sie wartete die Fin- 
berhen und erzählte ihnen fchöne Ge- 
Ihichten von guten Teen und fchönen 
Prinzen und dergleichen mehr und half 
der rau Marie beim Bereiten ber 
Mahlzeiten für Marion, den Mann, 
ben Jie beide Iiebten. Eine ganze Woche 
dauerte dad Schaufpiel, dann mußte 
Befta wieder nach Haufe. Marion be- 
aleitete fie zu ihrer Mama und ging 
dann an feine Arbeit; Marie ian bie 
ihre — ohne Hilfe und Beiftand von 
lieberber Hand, a ö 
Weit Marie von Mariond 
ftad Liebe? Sie weiß d 
mußte dabon, als 


v 
: 
1 


elleicht untetblet- 


fih Mas | 


fe iten Marion fmachtend anf 


Jund nicht ben guten Marion mi dem 
Büzgeleifen ober fonftigem Harten auf 


ben Kopf geflopft, ala er fie mit glü- 
henden Blicken derfchlang; nicht einmal 
auf die Finger Flopfte fie ihm, wenn 
er jie um Veitad zarte Hanb oder 
Taille fhlang. Und f dentt auch nicht 
an Scheidung! 

„sch. veemuthe,” erflärte Frau Ma- 
tie, „ed mag manden Leuten jeltfam 
porfommen, aber ich fehe feinen 
Grund, mid) von meinem ’Gätten zu 
trennen. Weil er fich in ein hübfches 
Mädchen verliebt hat? Das ift für 
mich fein Grund. Das thun die meiften 
Männer zu irgend einer Zeit. "Der 
Unterfchied zwifchen mir und anderen 
Frauen ift nur ber, daß ih das Ber- 
trauen meine3,®atten bejite. Das 
Märchen :ft [ehr romantifch veranlagt; 
ihre Liebe ift eine eingebildete, meine 
ift praftifh. Sie Mürde nie wafchen, 
fochen und fflaven für einen armen 
Arbeiter und feine zwei Kinder. Aber 
Hudbell weiß das nicht. Yeht noch 

| nicht. Eined Tages aber wird er eriva- 
chen, werben ihm die Augen aufgehen; 
und dann mird unjer Heim mieder jo 
glüclich fein, wie e8 war, ehe er Fräu- 
lein Hall kennen lernte.” 
* * * 

Es wird nicht nöthig ſein, dazu noch 
viel zu ſagen; darauf aufmerkſam zu 
machen, welch' eine außerordentliche 
Frau diefe Frau Hubbell tft. Den ver- 
ehrien Lejerinnen mird fie jo fon 

| außerordentlich genug erfcheinen; To 
außerordentlich vielleicht, daß fie fie 
gar nicht Yerftehen fünnen und — wie 
wir Menjhen da3 ja gerne thun, 
wenn wir uns Unbegreiflichem, Un- 
ı Faßbarem gegenüberftehen — geneigt 
jind, fie für „verrückt“ zu erflären. Sie 
ift’3 nicht. Und wird's auch nicht mer- 
ven. Sie ift weiter dabon entfernt, al3 


alfe die, die fie etwa nicht verjtehen | 
| Verträgen, 


fönnen. Sie ift nur ganz außerordent- 
lich flug und meife. Sie ift eine weib— 
liche Philsfophin, eine Weltmweifin, 
und Männerfennerin und das tft et- 
was fo ungeheuer Rare, daß ber 
ſchloh⸗ oder ſchneeweißeſte Rabe dane= 
ben häufig iſt wie die Fliege im Som— 
mer und der Biertrinker unter den 
Baſſiſten der deutſchen Geſangvbereine. 

Wird ſie Recht behalten? Werden 
ihrem Marion etnes Tages die Augen 
aufgehen? Unter all' den Männern, 
die dies leſen mögen—und hoffentlich 
find das viele Zehntaufende—mwirb’s 
nicht Einen geben, der nicht ein fehnel- 


ı hätte. Ja— Frau Hubbell3 Heim wird 
| wieder fo glüdlich werden, wie e& ehe- 
dem mar, noch glüdlicher, wenn mög- 


lich. 


ber ſchon zur Zeit 





bat x n f⸗ 
gemacht, was es für die 

Stadt für eine Bedeutung 
gehabt Hätte, wenn „man von folder 
Erfagpflicht ein Jahr früher gewußt 
hätte”. Der im borjährigen Novem- 
bet ausgebrochene Streit ber Ge- 
mwattbmacher, auß bem vier oder fünf 
Monate fpäter der große Yühr- 
mannöftreif entjtand, mar befanntlich 
auch einem DVertragsftreit entjprun- 
gen. Die Gewandmacer warfen ihren 
Arbeitgebern Bertragdverlegungen 
por. Al3 die Arbeitgeber auf dem ans 
geblihen Vertragsbruch bebartten, | 
jtellten die Gemanbmacher die Arbeit 
ein. Wären fie ftatt deifen vor die 
Gerichte gegangen, dort ihr Recht fidh 
zu holen, jo hätte es nicht-bloß feinen 
Streit der Gewandmader, jondern 
hätte auch den -Sympathieftreif der 
Yuhrleute nicht gegeben. Monate bes 
Aufruhrs, Lohnverlufte von Hunbdert- 
taufenden und Gejchäftseinbußen von 
Millionen von Dollar mären ber 
Stabt und ihren Bürgern erfpart ges 
biteben. 

Der dies den Chicagoer Arbeitern 
borhält, ift einer ber befannteften 
Führer in ber hiefigen Gemerfjchafts- 
bewegung. Und er hat redit! Dop- 
pelt recht, wenn er aus dem Gejagten 
die praftifche. Nuganmendung zieht. 
Es eröffnen damit fich Ausfichten für 
die Zufunft, die fich nicht anders als 
mit großem PBergnügen in’3 Auge 
faſſen laſſen. 

Mancher mag freilich einwenden, 
daß die New Yorker Entſcheidung ja 
gar nichts neues beſagt. Wer einen 
Vertrag eingeht, verpflichtet ſich da⸗ 
mit zur Erfüllung der Bedingungen 
des Vertrags. Und wenn er ſie nicht 
erfüllt, ſo macht er damit der anderen 
Partei, die ihren Theil des Ver— 
trags eingehalten hat, ſich ſchadener⸗ 
ſatzpflichtig. Es gilt das von allen 
die überhaupt Vertrags— 
giltigkeit haben, und gilt ſelbſtver— 
ſtändlich von Arbeitsverträgen nicht 
minder wie von jedem anderen Ver— 
trage. Faſt unbegreiflich erſcheint es, 
daß darüber jemand in Zweifel ſein 
konnte. Auch mag daran erinnert 
werden, daß die Gewandmacher ſel— 
ihres Ausſtandes 


auf den ihnen offen ſtehenden Ge— 


richtsweg aufmerkſam gemacht wor—⸗ 


ben find. 
Doch das macht jet weiter nichts 
aus, Vorbei tft vorbei und begangene 


ı Fehler find nicht mehr ungefchehen zu 
les und überzeugtes Ya auf die Frage | Behr 1 ih mehr uugeiehen 4 


Die Hauptfadhe ift und 


machen. 


| bleibt, daß der biäher verfchmähte Ge- 


richtsmeg nun überhaupt einmal bon 
einer Gewerkſchaft eingeſchlagen wor— 


„Wir“ dürfen das mit gutem den iſt. Und zwar mi Erfolg einge— 


Gewiſſen behaupten, denn wir, wir ſchlagen iſt, ſo daß nun andere Ge— 


Männer, kennen uns. Wir wiſſen, daß 
das Verlangen nach ein bischen Ab— 
wechſelung hie und da uns im Blute 
ſteckt; aber wir wiſſen auch, daß es 
nur ſtärker wird, wenn es bekämpft 
wird und nur mit Mühe, Anſtrengung 
und Gefahr befriedigt werden kann — 
mit der Befriedigung ſchnell nachläßt. 
Auch wiſſen wir, daß in der Nähe 
nichts ſo ſchön ausſieht als aus der 
Ferne und daß kräftiges Brot uns auf 
die Dauer beſſer mundet als Kuchen; 
daß wir uns an Süßigkeiten ſehr 
ſchnell ſatt eſſen. 

In der That ſcheint das in Marions 
Fall ſchon geſchehen zu ſein und bei 
Veſta desgleichen, trotzdem Damen an 
Süßigkeiten ungleich mehr vertragen 
können. Marion erklärt, jeinelufmerf- 
ſamkeiten Veſta gegenüber ſeien nur 
derart geweſen, wie man ſie guten 
„Mädchenfreundinnen“ entgegenbringt 
und Veſta betheuert, ſie liebe den Ma— 
rion zwar heiß und leidenſchaftlich, 
aber daß er verheirathet ſei, das bliebe 
| fich ihr „ganz gleich“. Sonft märe das 
| anders. Frau Marions Weisheit trug 
‚den Gieg davon. Hätte fie ibrem 
| Manne Szenen gemacht, das Mädchen 
| Ferngehalten und fie beichimpft, fo 
ı fäße fie Heute wohl einfam und ber- 
| Tajfen in 528 Hopfins Str., Cincin- 
I nati, oder fonftwo, und arbeitete und 
fparte für die Beftreitung der Schei- 
dungsfoften und Marion märe mit 
ı Beita zufammen—irgendivo. Alle Drei 
| wären ungfüdlich, Frau Marion Ver- 
| halten gibt ein Teuchtendes Beifpiel, 
ı dejfen Nacheiferung dringend zu min- 


| fchen ift. Dringend?—ad mas: heik, | 


‚innialih! Auch das genügt nicht: e3 
: geht da wieder wie bei der Suche nach 
leiner padenden Ueberſchrift. Die 
Sprade genügt nicht, auszudrüden, 
tie fehr das zu münfchen ift—meil e3 
—* gar zu wunderſchön wäre, wenn 
wir uns alle ſo nebenbei eine kleine 
Schwärmerei geſtatten könnten, ohne 
daß gleich das ganze Eheglück, viel koſt⸗ 
bares Geſchirr und unſeres Antlitzes 
Schönheit, unſeres Hauptes Lockenfülle 
| dabei in die Brüche gingen und 
ı fol’ leine Liebe dann ja auch ganz 
| harmlos und ungefährlich wäre, Freu- 
| big würden mir—mwir Männer—als 
| Gegenleiftung unfere Liebfchaften 


eingefteben, wie ber quite Marion eg | 


| that, wenn wir ficher wären, dur Ei- 
| ferfucht nicht geauält zu werden. 
| Möge Frau Marie Hubbel’s golbe- 
ı ne Bhilofophie in allen weiblichen Her: 
zen Anklang finden. „Mag er doc. 
Gebt ihm Zeit. Er wird brüber meg- 
fommen.” Das ift föftlich, großartig— 
einfach einzig! Nie zubor hat eine 
weibliche Meisheit jo  begeifterten 
männlichen Beifall verdient. — — 


Shadenerfahfiagen ftatt Streits. 


Einen Arbeitsgeber, der einen mit 
einer Gewerffchaft eingegangenen®er- 
trag gebrochen hatte, daraufhin 


| gericht 


ı munberlicher, 
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werkfchaften ihn auch einſchlagen wol⸗ 


len. 


* * * 


Noch ein paar ſolche Erfolge — 
und wer weiß, was geſchieht? Es mag 
alsdann der gewöhnliche Gerichtshof 
für den Frieden auf dem Felde der 
Arbeit eine ähnliche Bedeutung er— | 
langen, mie ihn dad Haager Schieds- | 
für den WVölferfrieden Hat. 
Dder größere Bedeutung. Denn das | 
Haager Schiedsgericht Teidet an ben ı 
Fehlern, an denen auch die gewerbli= 
hen Schieds- ober Triedensgerichte 
leiden. Erftens,, daß ed überhaupt 
nicht in Thätigkeit treten kann, ebe 
nicht beide ftreitenden Parteien über: | 
ein gelommen find, e3 anzurufen in 
ihrem GStreite; und, zweitens, daß e3 | 
wohl entfcheiden aber feine Entjchei- | 
dung nicht durchführen fann. 

Anderd das Gericht, welches Recht | 
fpricht im Namen des Staates und | 
auf Grund der Gefehe des Staates. | 
Das braucht nicht” zu warten, Bi8 
beide ftreitende Parteien fich bewogen | 
fühlen, mit ihrem Streite zu ihm zu | 
fommen. &3 ift genug, daß eine Par- 
tei-e3 anruft, die andere muß dann 
fommen. Unb-mwenn das Gericht jei- | 
nen Spruch gefällt hat, jo hat es aud) | 
die Macht zur Bollitredung des | 
Spruchs. Der Verurtheilte muß dem | 
Urtheil fich unterwerfen, ob er will | 
oder nicht. Und wird er verurtheilt 
zu zahlen, fo muß er bezahlen ober 
das Urtheil wird zwangsweiſe voll⸗ 
ſtreckt: — es ſei denn, daß er nichts | 
hätte, was ihm genommen werden 
könnte. Und dieſe letztere Möglichkeit, 
unangenehm wie ſie iſt, braucht die 
Arbeiter nicht zu grämen, die gegen | 
Arbeitgeber flagen. Der Arbeitgeber | 
iit faft immer ein vermögenderMann. | 
Er hat Eigenthum, das ihm aenom- 
men werben fann. Und fanıt fich jei- 
ner Zahlungspflicht nicht entziehen, 
ohne fich banfrott zu erklären. Wie 
das Prozeſſiren auf Schadenerſatz fich 
bewähren würde, wenn Arbeitgeber 
wegen Vertragsbruchs gegen ihre Ar— 
beiter klagen wollten, oder gegen die 
Gewerkſchaft der Arbeiter — das al⸗ 
lerdings ſteht auf einem andern 


Blatte. 


Der Vortheil des Verfahrens Tieat ' 
fo übertiegend auf Seiten der Arbei- . 
ter, dak beren bisherige Verfäumniß, , 
davon Gebrauch au machen, ala nahe: ; 
zu unbearetflich erfcheint. lm fo ver= | 
ala die Beihuldiaung | 
des Vertraasbruchs zu ben allerhäu= | 
fiaften Streit- und Streifaründen 
zahlt. Mirffiche ober vermeintliche | 
Richteinhaltung aeoebener Verſpre⸗ 
chungen oder getroffener Abwachun⸗ 
gen bat ſchon mehr Zerwürfniſſe her— 
heigeführt, als iragend welcher andere 
Anlaß, und vielleicht mehr als alle 
anderen zuſammengenommen 
Und wenn dabei oft Mißverſtänd⸗ 
niſſe vorkommen und beide Parteien 
ehrlich überzenat find, in ihrem Rechte | 
au fein, fo if das vernünftigerweiſe 
tur ein Grund mehr au Guniten bes 

erichts- und zu Unmunften des 

ob er auch zehn: 


* 


werden. 


> 

N * 
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viel meniger toftfpieliges Unglüd ala 


ein berlorener Streit. 
2 


Wie die Welt nun einmal iſt, iſt 
auf den ewigen Arbeiterfrieden ſo we⸗ 
nig wie auf den ewigen Welt⸗ oder 
Voͤlkerfrieden zu rechnen. Es wird 
ſo wenig möglich ſein alle Streiks zu 
vermeiden, als es möglich iſt alle 
Kriege zu vermeiden. Aber es wird 
ſchon ſehr viel gewonnen ſein, wenn 
auch nur die vermieden werden, die es 
möglich iſt zu vermeiden. Und dazu 
gehören, im Arbeitsſtreit wie im Völ—⸗ 


erſtreit, in erſter Linie alle diejenigen 


Wirren und Streitigkeiten, die ſich 
um Rechtsfragen drehen. Kein Ge— 
richt kann entſcheiden, wie viel Stun— 
den der Arbeiter für den Arbeitgeber 
täglich arbeiten ſoll, oder wieviel der 
Arbeitgeber dem Arbeiter bezahlen 
ſoll für die Arbeit, oder ob der Ar— 
beitgeber nur Unionsarbeiter beſchäf⸗ 
tigen ſoll oder auch andere Arbeiter. 
Ueber alle dieſe und alle ähnlichen 


Fragen müſſen Arbeiter und Arbeit⸗ 


geber, ſo gut ſie können, in's Reine 
mit einarfder fommen: wenn's nicht 
anders geht durch den Streik. Haben 
fie aber einmal darüber ein Weberein- 
fommen getroffen und fommt e8 dann 
zum Gtreit über die Auslegung ober 
die angebliche Verlegung ſolches Ueber⸗ 
einkommens — fo ift fein Grund er- 
fihtlih, warum folder Streit ziwi- 


ſchen Arbeitern und Arbeitgebern 


nicht ebenſo ruhig und friedlich auf 
dem Wege gerichtlichen Verfahrens 
zum Austrag gebracht werden follte 


* mie e3 gejchieht mit ähnlichen Necht3- 


ftreiten — GStreiten um Mein und 
ein — zwischen anderen Parteien. 

Die Gerichte ftehen offen für Se: 
den, ber fein Recht juchen will. Und 
mer nichts Anderes will, ala feinRecht, 
der hat nicht nöthig, mo anders Hin 
zu gehen oder zur©&elbfthilfe zu fchrei= 
ten. €3 ift fein Streit und fein 
Boykott vonnöthen, einen Arbeitgeber 
für einen Vertragsbrudh zu trafen, 
falls er wirklich .eines joldhen ſich 
Thuldig gemacht hat! Das Gericht 
ftraft ihn, wenn man e3 nur anruft, 
durch Verurtheilung zu Schabenerfaß 
und volljtredt au) die Strafe. Wie 
der Gemandmader-Streit und . ber 
unglüdfelige Fuhrmann3-Streit hät- 
ten vermieden werben fönnen, .laffen 
fi andere vermeiden — wenn bie 
Lehren des New Norker Beifpiels und 
bes Chicagoer Arbeiterführere mah- 
nende Worte nicht in den Wind ge- 
Thlagen werben. Nicht nur ift ein ma= 
gerer Vergleich beffer ala ein fetter 
Prozeß, es ift auch ein fetter Prozep 
fehr viel beffer ald zehn magere 
Streiks. 


—XE 


“Für die „Sceuntegpoft.*) 
Pie Wodje im Grundeigenthums- 


markt. 

Die „Dankfagungsiwocher war aud) indie: 
fem Jahre, was jie gewöhnlih im Grunds 
eigenthums-Markt ift, jehr flau, jedoch be fer 
als in früheren Jahren. Der Abjchkuf I 
den in die Woche fallenden Monat und die 
verflojjenen elf Monate ift dagegen der beſte 
in den letzten zehn Jahren, und in dieſer 
Beziehung kann nur wiederholt werden, was 
ihon jeit Monaten bei diefen monatlichen 
Abihlüjjen gejagt worden ift, nämlih, daf 
das Yahr 1905 unzmeifelhaft, foweit Die 
amtlichen Zahlen in Frage tommen, da8 befte 
Sahr in zehn Jahren werden wird. Wenn 
dennoch eine große Zahl der Makler nicht 
zum „Dankjagen“ aufgelegt fühlt, jo hat 
dies feinen Grund darin, daß, namentlich in 
Bezug auf bedeutende Abjchlüffe, das Ge: 
Ihäft allmählich andere Bahnen einjhlägt, 
als jie früher üblich waren. 


Im Laufe der Zeit, zuerft unmerkfich ımtd 


dann gejdhiwinder, hat ji das Grundeigen- 
thums = Gejchäft in die Hände von Adnofa= 
ten hinübergejpielt und die Makler haben 
das Nahjehen. Es ift dies die natürliche 
Folge des Umftandes, daß bei faft jedem 
Abihlup fih in Bezug auf den Befiktitel 
Schivierigfeiten herausftellen, welche der Nas 
tur der Sache nach einen Rechtsanwalt er: 
fordern. Wenn daher zwei Berjonen, befon- 
ders in Taufchgeihäften, fi einig werben, 
fo wird gewöhnlich gleich der Advofat, dem 
ja die Unterfuhung des Zitels obliegt, in 
Anspruch genommen, anftatt wie früher der 
Matter. 
Die Chicago Title & —9— Co., der ſog. 
„Abſtract Truſt“, treibt ebenfalls ein lebhaf⸗ 
tes Maklergeſchäft und kann bei dieſen Ab— 
ſchlüſſen mit geringerer Kommiſſion zufrie⸗ 
den ſein, als der Makler, welcher von den 
Kommiſſionen leben muß. Natürlich thut 
auch der Truſt dieſe Geſchäfte an ſich nicht 
billiger als der Makler, im Gegentheil, aber 
die Kommiſſion von 25 Prozent der verkauf⸗ 
ten oder vertauſchten Liegenſchaft wird in 
anderer Weiſe verrechnet, ſo daß die —* 
zahl der Leute, welche mit dem Truſt Ge⸗ 
ſchäfte abſchließen, wirklich glauben, billiger 


; bedient worden zu jein. Die gangbare Kom= 
ı miffion wird eben in die Gebühren für die 
Prüfung des Titel3 und die Prämie für die 


Berjicherung dejjelben eingerechnet. In die⸗ 
fer Weife haben auch die Grundeigenthums= 
Makler unter der Tendenz der Zeit, alles zu 
„zentralifiren«, zu leiden. 

Anders ift eS matürlich bei Abjchlüffen, 
welche bon dem Makler jelbft ins Werk gejekt 
werden, indem er. die betreffenden Parteien 
zujammenbringt. Da ift er natürlich zu jei- 
ner Kommiffion berechtigt. Der Hauptber- 
dienft des Grundeigenthums-Händlers ift 
heutzutage, wie der Name bejagt, im wirkti- 
chen Handel, d. h. in der Parzellirung von 
Kompleren und dem Verkauf der einzelnen 
Bauftellen, eventuell mit Häufern, die don 
dem Händler jelbft für den Verkauf gebaut 
Zu diefem Gejhäft gehören aber 
bei Weitem größere Mittel, al3 fie dem 
durdhichnittlichen Makler oder Händler Pa 
Verfügung ftehen. Naturgemäß jind die Ge- 
ichäfte Diejer Art auf wenige firmen be- 
ihräntt, und dieje haben während des Yah- 
tes alle Yrjache gehabt, Dant zu fage denn 
in diefer Branche ift das Geichäft Mer 
wejen al3 der befannte „ältefte Makler, 1 
erinnern fann. 


Dazu tommt, daß bedeutende Abfchlüffeim' 
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Am_ interefjanteften in diefer Aufftellung 
find die auf die Banthätigkeit bezüglichen 
gahlen, weil fie in der That nachweijen, daß 
das rein fpefulative Element in dem enor= 
men Gejchäftsumfang wenig oder gar nichts 
zu jagen hat, denn die Preije für Baumate- 
tialien aller Art find fo hoch, daß fein Bau= 
fpetulant bauen würde, wenn nicht für Die 
majjenhaft erbauten neuen Gebäude ein 
wirklicher Bedarf vorläge. E3 ift diefem Um: 


“ftande zuzufchreiben, dak man von einer Er= 


mäßigung der Miethigaten wenig hört, troß= 
dem es geihägt wird, dak die Zahl der Woy- 
nungen ‘in den neuerbauten Flats und 
Apartments nicht geringer ift al3 diejenige 
des legten Jahres, als befanntlih in runs 
der Zahl 30,000’ neue Tylats den bereit$ vor⸗ 
handenen zugefügt wurden. Wenn es wahr 
ift, wie von fompetenten Seuten behauptet 
wird, dab diefe Zahl auc, in diefem Jahre 
erzeicht wurde, dann meint die Bauthätig- 
feit von ziwei Jahren, dak 60,000 neue Woh: 
nungen gebaut wurden — eine Zahl, die auf 
den erften Bid unmöglich jcheint, aber Doc 
der Wahrheit ziemlich nahe fommen dürfte. 
Die Familie, gering angejchlagen, zu bier 
PVerjonen gerechnet, trogdem Mande auf 
fünf Köpfe für den Haushalt beftehen, be> 
deutet diefe große Zahl von neuen Wohnunts 
gen 240,000 Menjchen. Im Allgemeinen 
ffimmt dies mit den Zahlen der berufsmäßi- 
gen Statiftifer, welche den natitrlichen Zu: 
wach der Bevölferung Chicago’3 auf 100,: 
000 bi8 120,000 Köpfe pro Jahr berechnen. 
68 ift aber, joweit die neuen Wohnungen in 
Frage kommen, zu beachten, daß viele Fami— 
lien, welche früher das TFlatleben vorzogen, 
fi dem Wohnen in einzelnen Hänfern wies 
der zugewendet haben, und daß eine andere 
große Zahl von Hleineren in größere Flats 
gezogen find. Falls die Preife für Baumate- 
rial nicht jo hoch wären, würde vielleicht eine 
wirkliche Baumwuth eingejegt haben, die na= 
türlich von einer entjprechenden Reaktion ge= 
folgt worden wäre, und in diejer Beziehung 
haben die hohen Preife auch) ihr Gutes. 
x * + 


Der Wochenausweis über Zahl und Betrag 
der regiftrirten Verkäufe ftellt fich wie folgt: 
Lepte Möche „.uccnesaenne er 442 ms 


Die Verwaltung des Chicago Erring 
Momens’. Refuge kaufte von 3. E. MeCord 
einen 150 bei 160 Fuß mefjenden Bauplak 
an der-Südweft:-Cde von Indiana Ude. und 
50, Str. für $30,000. Diejes Grundftüd 
ftößt an das gegenwärtige Heim der Anftalt, 
5024 Yndiana Ape., und joll zur Deraröpe- 
rung dejielden verwendet werden, wenn die 
nöthige Summe für den Bau zujammenge: 
bracht werden kann. 

Die Chicago & Northiveftern:Bahn machte 
zwei Lanbfäufe während der Woche, ein 
Grundftüd von etiva 9 Acres an der Dipifion 
Ste. und North 46. Ave. für $18,180, und 
48 bei 42 Fuß an der Nordiweit:&de von 
Kinzie und North Water Str. Im letzteren 
Falle wurde keine Kaufjumme angegeben. 

Ein für Fabritzwede geeigneter Bauplat 
don 100 bei 177 Fuß an Indiana Avenue, 
nördlih von 18. Str., wurde im Oktober 
von Louis‘ T. Orr für 822,500 gelauft und 
ift jegt don dem Käufer für $35,000 an Her: 
bert Hammond wieder verfauft worden. 

Die Fabrifliegenjchaft 179-183 Allinois 
Str,, 764 bei 100 Fuß mit vierftödigem Ges 
bände wurde von rau Yohanna ©. Unger 
fie 945,000 an Albert 2. Mueller verfauft. 

Die Abwafjer-Behörde erwarb 50 bei 125 
Fuß an Weftern Ape., jüdfih von 31. Str., 
mit 50 bei 125 Fuß angrenzend an der Ajh 
Str., für $12,000. 5 

Abichlüffe in Flats und Apartments wäh: 
rend. der Woche bezogen jich faft ausichlieh- 
Lich auf mittelgroße und Heinere Grundftüde. 
Die bedeutenderen derjelben ivaren: Drei- 
Pöäiges Flat mit 50 bei 162 Fuh an Prairie 

ve., jüdlich von 56. Str., $25,000; Dreiftö- 
diges Store: und fylatgebäude mit 26 bei 
125 Fuß, 635 N. Elart Str., 422,000; brei- 
ftödiges lat mit 46 bei 168 Fuß an Kim— 
Bart Ane., füdlih von 54. Str., $25,000; 
dreiftörtiges jylat mit 50 bei 200 Fuß an 
Gentral Park Ave., nördlich von Colorado 
Abe 322,500; dreiſtöckliges Apartment mit 
50 bei 149 Fuß an Kenmore Ave, ſüdlich 
von Ainslie Str., $28,500; dreiftödiges Flat 
mit 51 bei 200 Fuß, 249 49. Str., 830,000; 
dreiftödigeg {Flat mit 50 bei 72 Fuß an 
Evanfton: Une, jüdlih don Leland Ave 
*80 000; dreiſtöcliges Flat mit 50 bei 151 
up ar Galumet Ave., nördlich von 53. Str., 


500. 
* rm. 
Das vierftödige ApartmentHaus mit 19 
bei 150 Fuß an der Nordweit:Ede von Ellis 


Gortſetzung auf der 5. Seite.) 


&ode3-Anzeige. 
Freu nd Belannten hiermit zur traurigen 
Ari vr daß mein aeliebter Gatte und unjer 
ieher Vater am — 1.04 —— d ft. 
nntag, i ber, 
ee Ton Seunechaufe, 432 * Lincoln 
Sir. x Waldheim 


Henriette Priger nebft Kindern und Ber 
Ki, wandten. 
n 1. Dezember 1905, Srau 
har! 8 berftorbenen Henry 
Henth, de, 
Werder, Schw 
h en * 
8. Dezem x aufe 
Se wen &tr. umi br Nachm. nach m. 
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a n feren neuen Weihnachtöfatalog für 
ichente jeder Art. - 
"KOELLING & KLAPPENBACH, 
Moioh Cr. Zei. Main Sie, 
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Dezember vor einem Jahre,‘ 
— wurde; 


Der heutige Tag ruft ale Echmerzen, 
> alle Ihränen wieder wach, v 
Geit Du, geliehter Gatte und Bater, 
Die trenen Augen bait geichloffen. 
ih Dich gelieht, 


Gewidimet bon feiner” Gattin Eliſabet 
Gerfaweiten, ni Tochter ee Br 
weiler. 
Deutfches 


Theater in POWERS’ 


Direktion Leon Wacöuer, 


Sonntag, den 3. Dezember 1905. 


12. Ubonnement3-Borftellung. 
— Ser große Laherfolgl — 


Hans Huckebein! 


(Die Dame aus Dftenbe,) 
Schwank in 3 Alten von Blumenthal und 
>  Kabelburg. 5 
Sie 2öc, 500, Töc, $1.00, $1.50 jekt zu baben.: 
doſaſon 


Montag den T dejember 1905, 


Abends prũziſe 8 Uhr, im 


AUDITORIUM. 


Auftreten der Pabit-Theater-Geichihaft don 
Milwautee, unter Leitung don Leon Radöner, 
Zur Aufführung kommt 


„Die Näuber!“ 


Friedrich von Schillers Meiſterwert 
Sitze ſind jetzt an der Kaſſe des Auditoriums 
u. baben. 


ö doſaſomo 


Lieder Abend 


— der — 


„Fidelia“ 


in ber Händel Halle, 40 €. Ranbolph Str. 
Unter der Mitwirkung bedeutender Soliften. 
Mittwoch, 6. Dezember 1905. 


Eintritt 50. @ Perſon. Unfang 8 Uhr. 
n019,25,533° 


Konzert--Schoenhofens Halle, 


Milwantee und Aſhland Aves. 
Unter den Aufpizien der Schiller Liedertafel: 


Franz Rainers ö 
Tyroler Sänger aus dem Zillerthal 
am Montag, Dienitag und Mittwoch, 
den 11., 12, uud 13, Dezember 1905. 


Kaften-Eröfinung 7 Uhr. Anfang zum 8 Ube 
Abends. Tidet3 25 Cents die Perſon. 
i 031,3,7,10,11 


Herbfi:Ronzert und Ball 


veranftaltet bom 


Concordia Männerchor 


in ber Cängerhalle, 1115—1117 Weft 12. Str., 
swifhen Wejtern und DOgden Ave. Sonntag, dent 
10, Dezember 1905, Tidet3 25e die Perſon. Kaf⸗ 
feneröffnung 7 Uhr. Anfang 74 Uhr. Mufit 
von Hahns Select Orcheſtra. b33,10 


Stiftungsfeit mit Konzert nu. Ball, 
— beranftaltet bom — 
Nordweſt Frauenverein 


den 10. Dezember 1905, in Schon⸗ 
Sroßer Halle, Milwanfee und NAfbland 
Ude. Anfang 4 Uhr Nadın. Tidet3 Ze im Bor- | 
berlauf, an der Kaffe 3de. de33,6 7 


Vıclor Rarrts 


— in — 


THE RUDOLPH 
WURLITZER CO... 


298 - 300 WABASH AVE. 


Työflige 50° Records Text 
103Öllige 81.00 Records jeht... .60e 
123Öllige $1.50 Records jett. .81.00 


Hauptquartier für. jeden Artikel in 


Wie Mama es bakkle 
PIPER’S 


MA-MA drol 


"7710, Ton, dus 


‘ 


Eine frohe Botichait. 


Hei 


Mıttel, meldes ilung bes 

ne 
n'geitillt und 
ehwindinmt 


fihere dauernde 
wirlt. o heftigen. pl glich 
Aityma-Anfälle in wenigen Minute 
in: furzer Zeit gänzlih befeitigt. 


n Mr. 2.if ein Mittel gegen‘ alle Meter 

ne Rr. itte 

Magenleiden, ald Sodbrennen Üeelteis nn 

verflopfung, chroniich und afuf, ‚Dnspepfie, 

tiehenden Athem, Appetitlofigfeit ın f. * 

Sizeline Nr. 3 iit ein uñſchasbares 

ßgeeg alle Frauenleiden. Jede Frau follte es 

ihrem Beſi 


te babe. * 
Stremol, ein neuentdedtes Mittel gegen ir- 


end eine raniheit, ald Erzema, Star« 


orene umd- aufgelprungene Hände 
* en juden. Heilung in eis 
ewäbrleiftet. 3 
n feinem Haushalte jolten obige Mittel fehs 
i — —— ‚unters Ars 
ten, enden 
| = frei. Bitte Die Art 
den3 anzugeben. 
STRELINE OO. 


des ei 
Richt inlorporitt). 76 La&alle Straße 


Dr. J. H. GREER, 
deutfcher Arzt, 52 Deaxburn Etrae, 
berühmter Cpezialiit in der Behandlır 
heimen K hei 


— 
Geſammelte Schriften 0 
NO. it 

En Ra wa DEREN | 


| 





| 


‚ und Großpäter fo ehrlich bedient 


” h 


Nur noch weitere A Tage | 


Bauer 
I Piano: Verlauf 


von gebrauchten 
und zweiter Hand Pianos 


wo Yhr ein Außerft vorzügliches Anftrument zu einem Preife Taufen könnt, 


der ſelten anderswo⸗in Amerifa offerirt wird. 


Nur jelten veranftalten 


wir Verkäufe diejer Art, ausgenommen wir find in der Lage, Euch einen 
entihiedenen Bortheil zulommen zu Tajjen in Dualität jowohl wie im 


Preis. Unfer ganzer zweiter Flur 


Beispiel Habt Ahr die Auswahl von einer Anzahl beliebter 


Pianos im Preife tangirend von 


Upright Pianos von anderen wohlbefannten Yabrikaten 


im Preije aufwärts von 


ift diefem Verkauf gewidmet. Zum 


3175 
$100 


Neue Ausstellung in 
Weihnacht - Wianos 


Style „DO“. Breis 8425.00, 


in Mahagony, Eichen und Walnuf. 


Unjere Fabrik fchict uns die. 
Tsönjten Entwürfe in neuen 
Bauer PBianos, die je 
in biefem Gefchäft hergeftellt 
wurden. Upright u. Grands. 
Die Gehäufe entzüden das 
Auge. Der Bauer - Ton ent- 
züdt die Geele de größten 
Mufiktennerd. Kommet und 
jeht diefe neuen Erzeugniffe 
in der Piano-Baufunft. 


Zahlungs-Bedingungen je nach Uebereinkunft. 


Julius Bauer & Co. 


250-252 Wabash Ave. 


Etablirt 1857. 


ſach 
Es gibt feſte und unleugbare 
Piano-Thatſachen. Ein guter 
Name und ein gutes Piano ſind 
in dem Kimball vereint. Jetzt 
gebaut, iſt es auch eine Anlage 
für die Zukunft. Den Koſten 
der Arbeit und des Materials 
fügt die Kimball Co. nur einen 
kleinen Profitaufſchlag für den 
Fabrikanten hinzu; hierdurch 
hat ſie die richtige Baſis der Ko— 
ſten und des Profites feſtgeſetzt. 
KRimbal Bianos 

zepräfentiren eine ununterbro- 
‚shene:Reihe von Erfolgen. Gin- ; 
ache Shatfachen und Angaben | 
beftätigen diefe Behauptungen, 
und bie zweite und britte Gene- 
tation. fommt, um ihre Piano? 
dort zu faufen, mo ihre Väter 


N EN a ET Due ee nn 


”—— — — 


wurden. 


W. W. KIMBALL 60. 


(Gtablirt 857). ; 


ZEN TE 


ER. 
WERTEN 


| $.W. Ecke Wabash Ave. & Jackson Bivd. 


— çñï ⸗— 


Eokalbericht. 
Für Muſitfreunde. 


Erfolgreiches Auftreten einer jungen Chicas 
goerin als „Lucia“ in Italien. — Demnächſti⸗ 
ges Auftreten von Arnold von der Aue. — 
Dabid Bispham gibt heute ein Konzert. — 
Karl Wolfſohn wird am 13. Dezember 71 
Jahre alt. — Neue Geſangsſzene von Alexan— 
der don Fielitz. — Die Aufführung der „Kö— 
nigin von Saba“ in New Vork. 

Im Stodttheater in Lonato, Ita— 
lien, hat kürzlich eine junge Chica— 
goerin, Fräulein Almini Palmer, als 
Lucia“ in Donizettis Oper „Lu—⸗ 
cia di Lammermoor“ vielverſprechende 
Triumphe gefeiert. Ihr Auftreten, das 
im Verein mit hervorragenden Sän— 
gern erfolgte, wird von ber italieni- 
fchen BPrejfe unter Ausdrücken des 
böchiten Lobes über die Reinheit und 
den Umfang ihrer Stimme, verbunden 
mit außergewöhnlicher Kunft des 
Ausdruds, befprochen, und das Publi- 
fum war, den Berichten zufolge, gera= 
bezu Hingeriffen von ber Leiftung ver 
jungen Dame, Die Sängerin, die jeht 
ihre Bühnenlaufbahn unter jo glüdli- 
hen Vorbedingungen begonnen bat, ift 
bie einzige Tochter der Frau L. Kraak 
in Chicago und hat den Namen ihrer 
Großmutter ald Bühnennamen ge- 
wählt, Nachdem fie jechs Jahre lang 
unter rau Mallinger in Berlin ftu- 
dirt, begab fie fich nach Mailand, wo 
fie in ben legten drei Jahren bei Pro- 
feffor Gurani ihre Studien fortgejeßt 
bat, Schon bei einem gelegentlichen 
Auftreten in Berlin ala „Gilba” erziel- 
te fie einen fo bortheifhaften Eindbrud, 
daß fie bald darauf bei einem bon ber 
Großherzogin von Medlenburg-Schioe= 
rin gegebenen Hoftonzerte mitwirken 
burfte und nachher zur Zafel gezogen 
imurde. Auch in Chicago ift bie hier ge⸗ 
borene junge Dame, bie fehon als Flei- 
nes Kind große mufttalifche Begabung 
berrieth, einmal aufgetreten, und zwar 

ur Zeit, al3 Prinz Heinrich zum Be 
hu bier weilte. Der Prinz gab fpäter 
in einem Schreiben an Frau Krach 
fein Intereffe für die fünftlerifheLauf- 
habn ihrer talentirten Tochter fund. 


* * * 


x 
Fräulein Amılia_ Marti, ein: 
blinde Sängerin, gibt am Abenb be3 
fommenben Dienftags in a wi 
Bari-Halle ein Konzert unter Mit- 
wirkung a —— Pie Duponi 
hanfen, ber Bioliniftin Elna Peler- 


3 


rene junge Dame hat die Blinden 
Thule in "Jadfonville, ZU., beſuch: 
und ihre mufitalifhen Studien jeit 


ihrem 17. Lebenzjahre in Ehicag? 


fortgefegt, zunähft im Mufical Col: | 


| Tege, mo fie fich durch ihre treffliche ı 
| Leiftungen eine Freiftelle erwarb, und 


jpäter unter Brofeffor 2. Walter, ver | 


ı noch jebt ihr Lehrer if. Das Pro— 
| aramm dDe3 bevorfiehenden Konzerts 
| umfaßt u. a. Lieder von Gounod, 
Hahn, Chaminade, Franz, Wagner, 
Schubert, Schumann und Mendels- 
John-Liszt, gefungen von Frl. Marti, 
jowie intereffante Nummern, die von 
den mitwirfenden Sünftlern 
führt merden. Das Konzert 
allen Mufikfreunden jehr willkom— 


mird 





ausaes | 


mene Gaben bringen und einen gebie: | 


genen mufifalifchen Genuß kereiten. 

Der Eintritt foftet nur 35 Cents, 

Anfang,8 Uhr. 
* 


* * 


Arnold von der Aue, der in letzter 
Zeit in Cincinnati, Indianapolis und 
Dubuque mit großem Erfolge geſun— 
gen hat, wird demnächſt auch hier in 
einigen Konzerten ſingen. Im Januar 

wird man Gelegenheit haben, ihn als 
] 


„Kauft“ mit dem Thomas-Orcheiter 


im Auditorium zu hören, und am 14. 
Dezember wird der Sänger bei dem 
Kammermufif-Abend des Germania- 
Männerhors mitwirken. 

* * * 

Frau Calos und Gefelfchaft mer- 
den am fommenden Sonntag im Au- 
ditorium ein Konzert geben. Zu der 
Gejelihaft aehört auch der hier von 
feinem Auftreten mit der franzöftfchen 
Operntruppe aus Nem Orleans ve- 
fannte Bafftft Bourmann. 

* * * 


Karl Wolfſohn, der altbekannte Chi— 
cagoer Muſiker, wird am Abend des 
13, Dezember, feines 71. Geburtsta- 
ges, im Yine Art3-Gebäude ein Piano: 
fonzert geben. Die Sopraniftin Frau 
Roſe Borch wirb in dem Konzert auf- 
treten. 

* * * 
Bei dem am 7. Dezember im Aubdi- 
torium ftattfindenden Konzert der Fa- 
! Zultät des Chicago Mufical College 
| wird zum erften Male hierzulande „die 
Nonne“, eine neue Gefangsfzene von 
Alerander von Fielik, zu Gehör ge- 
bracht werden, und zwar von Madel 
Sharp Herbieu. Der ruffifche Bianitt 
| Waldemar Lütfhg wird das Beeiho- 
venſche Konzert in E3bur fpielen, und 
| außerdem umfaßt das Programm Bor: 
| träge von Emilie Sauret, Dr. Lours 
Talk, Chris. Anderfon und einem Or: 
heiter von 70 Mann unter Leitung 
| deö Herrn bon Fielik. s 
* * x 


David Bispham gibt heute Nachmtts 
tag in der Mufithalle ein Konzert, in 
dem er zehn Lieder des Chicagoer 
Komponiften Eleanor Evereſt Freer 

| fingen wird. Ferner führt das Pro- 
| gramm Schubert3 „Du bift die Ruh“, 
„Haibenröglein“, „Der Wanderer“, 
Loewe's The Wedding Song“ und 
„Edward“, Clara Schumann's „An 
einem lichten Morgen“, „Ich ſtand in 
dunklen Träumen“ und „Liebft du um 
| Schönheit“, Weitzlers Killikrankie“, 
Foote's „J'm Mearin’ Ama’, Jean“, 
und Gounod’3 „Ring Dut Wild Bells“ 
auf. 

' RE We 

Yrau Bertha Kunz-Bater wird an 
ben Abenben de3 13. und 14. und am 
Nachmittag ded 17. Dezember im 
Saale des Abraham Lincoln Centre an 
Oakwood Boulevard und Langley Ave. 
‚Dihtungen von Browning vortragen, 
und zwar am 13. „Balanftions Ad⸗ 
benture“, und am 14. „ra Zippo Lip- 
pi“ und andere Gedichte, und am 17. 
„Baracelfus”. & 2. Jones mwirb heute 
Vormittag in Hinficht auf diefe Rezis 
tationen über Bromning jprechen. Ein: 
trittsfarten fmb an der Karten-Ber- 


zu i 
| “ 


taufsftelle don Marfhall Field: & Co. 


\ 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


| pflegt, 


zu 
‚erlaffen, 


Hort x td Q r x | m 

„Es .ift bereits in dem Bericht über 
Aufführung der „Königin v. Saba“ ge⸗ 
Tagt worden, daß man im Metropolitan 
Opera Houfe faum jemals —abgefehen 
bom „Barfifal"—eine Vorftellung mit 
fo viel Sorgfalt einftubirt und porbe- 
reitet hat. Nörgler mögen einmenden, 
dat Goldmarf’3 Werf denn doch nicht 
bedeutend genug jet, um fo viel Fleiß, 
Mühen und Untoften zu verdienen, 
aber alle verftändigen Leute merben 
mohl zugeben, daß die einzige Möglih- 
feit, dem erotifchen Werfe einen Er- 
folg beim Bublitum zu erfämpfen, in 
einer prunfvollen Ausftattung beiteht. 
Vielleicht wurde darin bei diefer Gele- 
genheit Yes Guten etwas zu viel ge= 
than; aber das ift ficherlich viel weni: 
ger nachtheilig als das Gegentheil, das 
Zumenig, an bem mir bier jo lange 
laborirt haben. 

Wenn diefe Königin aus dem Mor— 
gerlande troß der ftrahlenden Gemätt- 
der heute feinen nachhaltigen Eindrud 
mehr macen Tann, fo liegt das eben an 
ver ftarfen Wandlung im Gefchmad, 
die unfer Opernpublitum während des 
Yetten Jahrzegnts durchgemacht bat. 
Die häufige Beichäftigung mit Wagner 
muß nothiwendigermeife mißtrauifch 
gegen alles hohle Bühnenpatho8 ma= 
chen, und bie veriftifchen Neu-taliener 
haben die Bühnen-Könige, Prielter 
und fonftigen großen Herren dadurd) 
in Mißfredit gebracht, daß fie ihre 
Helden aus den unterften Voltsjchich- 
ten nahmen und fich noch mit piel bru- 
talerer Leidenſchaft ausdrücken ließen. 
Amifchen diefen beiden Gemalten muß= 
ten bie fchön gefleideten Gliederpuppen, 
die Scribe für Meyerbeer zuzufchnei- 
den pflegte, verfümmern; und wenn 
nun au Herr Mofenthal fich eingere- 
det haben mag, daß er in ber „Königin 
pon Saba“ feinen Komponiften leben» 
dige Ehuraktere übergeben, fo wird vas 
Publikum dreißig Jahre nach beim 
Erſcheinen des Werkes ſich ſchwerlich 
zu dieſer Anſicht bekehren laſſen. 

Aber die ſzeniſche Pracht 
ſonſtige Vorzüglichkeit der Vorſtellung 


ſichern ihr doch wohl eine Reihe von 


Wiederholungen. Weitaus das meiſte 
Intereſſe von allen Mitwirkenden er— 


regte die Darſtellerin der Sulamith, 
Frau Rappold aus Brooklyn. Daß ſich 


eine Debutantin, die aus einer ganz 
anderen Sphäre kommt, mit einem 
Schlage die Gunſt des Publikums er— 


ſingt, iſt in der That ein ſeltener Fall. 


Uber der eigenarlige Schmelz ihrer 
Stimme bradte das für Frau Rap: 
pold zu jtande. Wiemeit die Vermwend- 
barfeit der Dame für die Große Oper 
gehen mag, läßt fih natürlih noch 
nicht nach diefer einen Rolle erraejjen, 
und man wird ihrem Erfcheinen in ei- 
ner anderen Partie mit ganz bejonde- 
rem Sintereffe entgegenfehen. Frau 
Rappold follte fi gang vortrefflic 
für die Rolle der Elfa eignen. 

elle Selle 


Eingejandt. 


(Für Einfendungen aus dem LXeferfreis ift die Res 
daftion nicht verantwortlich.) 


Etwas über die MWeitgrenze unjerer 


| Stadt Yinaus wird jeıt Jayren eine 
Jieihe von Goitesadern gehegi und ges | 


als Concordia, Waldheim, 
Foreſt Home uſw. Ganz abgeſehen 
vom Standpunkte bibelgläubiger Ehri— 
ſten verbindet jeder ziviliſirte Menſch 
mit den Begriff einer ſolchen Begrab— 
nibjtätte Die dee der Nude und des 
ungejiörten Schlummers. Gelbjt arme 
Leute haben je und je große Summen 
geopfert, um den Gchiafjtätten ihrer 
Abgerufenen Ruhe vor Eingriffen 


raufchender Vergnügungen zu ichern. | 


„Ruhe“ Steht nach dem natürlichen 
Empfinden der Menjchen über ver 
Pforte jedes Friedhofes. Nun bringt 
ed allerdings die Ausbreitung zumal 
einer Großjtabt mit fi), daß Gottes- 
üder, die vor Jahren in ländlicher Ab- 
geichloffenheit ruhig lagen, vom Ge— 
mebe und Getriebe Handels und Wan- 
del3 in Mitleivenfchaft gezogen wer— 
den; darüber fic) beflagen mollen, 
bieße, Bornirt fein. Auch Begräbnip- 
pläße liegen ja auf der Erde. Wenn 
aber gerade in die Nähe folcher Rube- 
ftätten, auf melden Tauſende bon 


Leichnamen beftattet find, auf denen | 


faft zahllofe Hinterbliebene gerne unter 
Thränen der Liebe und der Hoffnung 
an den Schlummerbetten derer, die 
nun nicht mehr unter ihnen wandeln, 
in Ruhe der theuren- Abgefchiedenen ge= 
denken wollen, ſolche Vergnügungs⸗ 
plätze eingerichtet werden ſollen, welche 
Unruhe und Unfug bringen, dazu mit 
Erſcheinungen verknüpft ſein müſſen, 
die nicht nur dem Begriff eines Got⸗ 
tesackers wie lauter Hohn entgegen— 
treten, ſondern auch Elemente an— 
ziehen, denen man bei Nacht — und 
auch bei Tage — gerne aus dem Wege 
geht: dann, und das wird Jedermann, 
der nicht finanziell intereffirt ift-—und 
bon denen auch manche in ihrem Ge- 
wiffen — zugeben, dann ift e8 Zeit, 
dat man fih mit ftrammer Energie 
folchen Verfuchen entgegenftemmt. 
Die Concordia  Gottegadergejell- 
fhaft findet fi mit Anderen in fol- 
her Lage. Hart an. der öftlichen 
Grenze ihres Begräbnigplages, ber 
einen Kompler, von etwa 80 Adern 
umfaßt und auf den fie feit nun 33 
Jahren viel Arbeit und Sorge ver- 
menbet hat, von Norden ber anftoßend 
an ben Friebhof Waldheim, unmeit 
bon Forefi Home, inmitten biefer 
Friedhöfe will die „Beach Amufement 
Affociation” ein Konglomerat von 
Attraktionen vereinigen, das nad fei- 
ner Natur und dem Zived der Anlage 
mit einem Schlage Friede und Rube 
zerftören, einen -wüften Jahr- 
martt mit “Getöfe, Ungebundenheit, 
Lafter, bringen muß. Die nothiwenbi- 
gen Folgen eines folgen Ctabliffe 


und bie | 


EN N 5 Re 
Hans Bude bein”. ER 
Auf vielfaches Verlangen wird heute 


Abend in Powers’ Theater ein alter, ; 


aber ftet3 gerngefehener Belannter bem 
deutſchen Theaterpublifum feine Auf- 
mwartung maden, nämlich „Hans Hude: 
bein“, eine der köſtlichſten Schwank⸗ 
figuren, melde die Kompagnie-Dichter 
Blumenthal und Kadelburg gefchaffen 
haben. Der breiaftige Schwant wurde 
vor etwa ſechs Jahren zum erjten 
‚Mal bier gegeben und ſeither einige 
Male in langen Zmwifchenpaufen wie—⸗ 
dberbolt. Die Aufführungen zogen 
ftetö ein volle® Haus, und zmeifellos 
wird die heutige feine Auänahme von 
diefer Regel bilden, zumal‘ die Rollen- 
befegung eine ganz vorzügliche ift, 
nämlich: 
Martin Hallerftädt 

ildegard, feine frau 
Mathilde, feine Heawa.en 
Martba Wendel 


Tobias Krad 
| Borris Mensty 


Lindmüller 
Dies, Buchhalter 


Emma, ORDER 


Gurt Start 

Heni Steimann 
Friedrich Gros 
Hedwig Peringer 
Gertrude Mueller 
Ludwig Kreik 
Sigismund Eifelo 
Adolf Schliepbad 
Karl König 
Anna Roithmeyer 


Spielleitung Emil Marr. 
Die Kaffe von Powers’ Theater ift 
heute von 10 bi 1 Uhr und bon 
| Abends 6 Uhr an geöffnet. 


— — — —— 


Bon der Norbpolerpedition 
Amunbdfens, die am 18, Juni 1903 
Norwegen mit der Abficht verlieh, 
| wenn möglich die Lage be3 magneti- 
fhen Nordpols feftzujtellen, ift über 
} 


Kanada ın Ehriftiania eine Nachricht 


eingetroffen. Sie befagt, daß die Er- — 


pedition das erſte Jahr gut verbracht 
und daß die Theilnehmer hofften, im 
Herbite 1905 in San Franzisko ein— 
zutreffen. 

— Die Zeitung if die Beit: 
Lebensgefährtin: Sie ift ganz dein — 
und bringt doch feine Schiviegermut- 
ter mit. — Gie weiß mehr alö du — 
und will doch nie das lehte Wort ha= 
ben. Sie ift dir unverbrüchlich treu 
— und verlangt nich! mal jeden Mo- 
| nat einen neuen Hut. — Sie fagt dir, 
wann's Theater anfängt — und will 
‚ doch nicht mitgenommen werben. Gie 
: Tiegt täglich in deinen Armen — und 
do fannft du dich jeden Erften non 

— Mancher Le— 

ſer fragt mehr, als zehn Briefkaſten⸗ 

onkel antworten können. — Lerne le— 
ſen, ohne zu nörgeln! 


Was Schwefel bewirkt 


Für den menfhlihen Körper in Gefund- 
deit und Krankheit. 


Die Erwähnung von Schwefel er» 
innert viele von uns an bie Jugendzeit, 
wenn unjere Mütter und Großmütter 
una täglich jedes Frühjahr und jeden 
Herdft unfere Dofis3 Schwefel und Sy: 
rup gaben. . 

€5 . war ba3 allgemeine Frühjahr: 
und Herbft - „Blutreinigungsmittel”, 


Fonic-und Allteil-Mittel, und merit | 


Euch, diefes altmobifhe Mittel mar 
nicht ohne Vorzüge, 

Die Kdee war gut, aber das Mittel 
war roh und unfchmadhaft, und es 
mußte eine große Quantität genom= 
men werben, um ein Rejultat zu erzie= 
len. 

Heutzutage erhalten mir alle guten 
ı Eigenfchaften des Schmefels in einer 
ſchmackhaften, konzentrirten Form, ſo 

daß ein einziger Gran weit wirkſamer 
iſt als ein Eßlöffel voll rohen Schwe⸗ 
fels. 
In den letzten Jahren wurde durch 
Forſchungen und Experimente bewie— 
fen, daß der beſte Schwefel für mebi- 
ziniſchen Gebrauch der iſt, welcher von 
Calcium (Calcium Sulphide) gemon- 
nen und in Apotheken unter dem Na— 
| men Stuart’3 Calcium Waferd ver- 
| fauft wird. E&8 find fleine chofolabe- 
überzogene Pillen und enthalten bie 
twirffamen mebizinifchen Eigenfchaften 
des Schmwefels in höchft fonzentrirter, 
mwirffamer Form. 

Nur wen'ge Leute fennen den Werth 
des Schwefels in diefer Yorm im Wie- 

| derberftellen unb Erhaltung ber 
| Kraft und Gelundheit; Schmefel wirkt 
| direft auf die Leber und Ausfchei- 
| dungsorgane und reinigt und bereichert 
| das Blut, indem es bie Abfallitoffe 
prompt ausfcheibet. 

iinfere Großmütter mußten dies als 
fie uns Schwefel und Syrup jedes 
Frühjahr und jeden Herbft gaben, 
aber in >em rohen und ungereinigten 
AZuftand mar der Schwefel oft Tchlim- 
| mer al8 die Krankheit, und läßt ſich 
| nicht vergleichen mit der modernen 
| fonzentrirten Yorm des Schwefels, 
von welcher Stuart's Calcium Wafers 

unzweifelhaft die beſte und gebräuch— 
lichſte iſt. 

Sie ſind das natürliche Antidote 
für Leber- und Nierenleiden und hei— 
len Verſtopfung und reinigen das 
Blut in einer Weiſe, die oft den Pa— 
tienten und auch den Arzt überraſcht. 

Dr. R. M. Wilkins, während er 

mit Schwefel⸗Mitteln experimentirte, 
fand bald, daß der Schwefel von 
Calcium beſſer iſt als d eine an⸗ 
dere Form. Er fast: Für Leber⸗, 
Nieren- und Blutleiden, beſonders 
wenn ſie von Verſtopfung oder Mala⸗ 
ria herrühren, überraſchten mich die 
Reſultate, welche Stuart's Calcium 
Wafers erzielten. Bei Patienten, die 
| an Beulen und Pideln und fogar an 
ber eingefleifähten Karbunfel litten, 
babe ich ‘wieberholt gefehen wie fie in 
bier oder Fnf Tagen auftrodneten und 
bie Haut rein und mei machten. 
Obgleich Stuart's Calcium Wafers 
ein Patenimittel ift und von Apothe⸗ 
fern verfauft mwirb unb aus »iefem 
Grunde von Herzten 
wirb, Tenne 
und 


ur; - 
neriith I. 
PPREREENE .D; 


CR 
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AS a Fr F 
Als Feſtrorftellung am morgigen Montag 
Er im Auditorium. 

‚Morgen, Montag, Ubenb wird das 
Enfemble des Pabft-Theater auf Ver- 
anlaffung ber Hertfhaften, mit deren 
Unterftügung die ähnlichen Vorftel- 
lungen in ben beiven lekten Kahren zu 
Stande famen, im Aubitortum Schil- 
lerö „Räuber“ mit folgender Rollen- 
befegung geben: 

Marimilian, regierender Graf von Moor 


Z A Ludwig Kreiß 
Rarl, ſein Sohn Theodor Dur arth 
any, do. Emil Mar 
malia von Edelreich Camilla Marba 
Epiegelberg ftav Rieemann 
Schweizer Berthold Sprotte 
Grimm Libertiner, u 
Louis Wrätoriu 
nachher ne Reuendotff 
Banditer Sriedrih Gros 

Gurt Start 

Schwarz Frig Lindner 
Hermann, Baftard von einem Edelmann 

; Sigismund Elfeld 

Daniel, ein alter Diener Yulius Schmidt 

Ein Pat Hermann Melger 


Die Preife der Pläbe find wie folgt 
angejegt worden: 

Logen (mit 6 Sigen), $10.00; Bar 
quet und Parquet Circle, $1.50; Pars 
quet Circle, Iette 12 Reiben, $1.00; 
Haupt-Balton, erfte 9 Reiben, $1.09; 
Haupt-Balton, nächfte 9 Reihen, 75 
&t3.; Haupt-Balfon, übrige Reiben, 
50 &t3.; Gallerie, 25 Ets, 


£ 


Razymann 
Schufter le 
Roll 


Widhtig für Frauen! 


Yrauen, melde Mutterfreubden ent- 
gegenjehen und denen an einer leichten 
und gefabifofen Entbindung gelegen 
ift, wollen zur Erlangung ausführli- 
—* koſtenfreier Rathſchläge und 

nweiſungen rechtzeitig ihre Adreſſe 
einſenden an den Verein Deutſcher 
Frauen-Spezialiſten, per Adr.: Dr. 
Wm. Blanchard, 105 Osgood Str. 


anz 24nov, frſondido, 2w 
—— oo —. 
Der Grunbeigentpumsmarft. 


(Fortfegung von der 4, Seite.) 

Abe. und 50. Str., wurde für $60,000 am 
Geo. 3, Bifh verkauft. Von dem Kaufgeld 
verblieben 35,000 für drei Jahre zu 5 Pro: 
zent als HHpothek. ⸗ 

Die Abwaſſerbehörde und die Chicago & 
Weſtern Indiana-Bahn ſind in Bezug auf 
das von der Erſteren zu erwerbende Land an 
der Oſtſeite des Fluſſes zwiſchen der 16. und 
18. Str. zu einem gütlichen Webereintommen 
gelangt. CS find an jener Stelle 42,404 
Quadratfuß für die Flußerweiterung erfor— 
derlich, wofür 8145,000 bezahlt werden, oder 
nad) der Rate von $3.42 per Quadratfuß. 

Die Connecticut Mutual erhielt im Wege 
des Zwaßgsperfahrens den Befigtitel zu 
einem Kompler don 40 Acres an der Nord- 
weft:Ede von Balifornia Ave. und 79, Str., 
für $22,650. 2 

Tas bdierftöcige Gefhäftshaus 266268 
Wabajhı Ave. ift für 20 Jahre vom 1. Mai 

nächſten Jahres vermiethet worden und zivar 
nad der Rate von $12,000 per Jahr. Der 
Miether muß außerdem noch $12,000 auf den 
Umbau des Gebäudes verwenden. 
* * * 


Zahl und Betrag der während der Woche 
regiſtrirten Pfandbriefe ſind wie folgt: 


Auf das neuerbaute ſechsſtöckige Geſchäfts— 
haus mit 45 bei 100 Fuß Land an der Süd— 
weſt⸗Ecke von Fifth Ave. und Congreß Str. 
wurde von privater Seite ein Darlehen von 
$95,000 für fünf Jahre zu 4 Prozent ge- 
macht. Die Liegenjchaft hat einen Werth von 
3250,000. 

Die Weftern Truft & Sapings Banf über- 
nahm ein Baudarlehen von $40,500 fitr fünf 
Jahre zu 5 Prozent auf 150 bei 124 Fuß an 
Howe Str., nördlich von enter Ave., wo ein 
$75,000 koſtendes Flatgebäude im Bau bes 
griffen ift. 

TDiefelde Bank übernahm eine Hhupothet 
bon $32,000 für fünf Jahre zu 5 Prozent 
j auf verfehiedene Liegenjchaften in Buena 
i Bart. 
| Bon privater Seite wurde eine ziemliches 

Auffehen erregende Hnpothet don $40,000 
| für acht Jahre zu 6 Prozent übernommen 
j und zwar auf abrikeigenthum mit 118 
| Fuß Front an Elinton Str. und 50 Fuß an 
| Adams Str, mit dem vorigen zujammen- 

bängend, und einem achtftüdigen Gebäude. 

Dieje Hypothet folgt einer erften Belaftung 

von $52,500. 

Die Golonial Truft & Sapings Bank 

machte ein Baudarlehen von $43,000 für 
; fünf Jahre zu 5 Prozent auf 50 bei 150 
ı Fuß an der Südweft:Ede von. Mafhington 
| Abe. und 49. Str., wo ein $125,000 koſten⸗ 
des Apartmenthaus im Bau begriffen ift. 

Sonftige größere Hhnpotheten der MWodhe 
waren: $24,000 für fünf Jahre zu 54 Bros 
zent auf 50 bei 208 Fk an Michigan Bivo,, 
nördlih von 53. Str., mit Apartmenthaus; 

| 829,000 für fünf Jahre zu 5 Prozent auf 

100 bei 360 Fuß an der Indiana Ave., nörd- 

lich von 42. Str., mit Flatgebäude. 

Die Northiveftern Mutual machte ein 
Darlehen von $35,000 für zehn Jahre zu 44 
Prozent Zimfen auf das Gigenthum der 
deutjchen Tatholifchen Kicche zu den Guardian 
Ungels, mit 167 bei 141 Fuß an der Süd- 
weit:Ede von Ridge und Devon Ape. 

Auf das neue fünfftöcdige - Gebäude der 
Smeeth’ihen Kupferjchmiede an der Südmweit- 
Ede von Despfaines und Eagle Str., mit 66 
bei 119 Fuß Land wurde von privater Seite 
eine Hnpothef> von $40,000 für vier Jahre 
zu 6 Projent übernommen. 

* 


Zahl und Koften der Neubauten, für wel- 
che im Laufe der Woche Bauerlaubnihjcheine 
ausgeftellt wurden, waren nach Stadttheilen: 
Süpfeite $ 435,09 

229,0) 
37,609 


ww, 


$1,202.509 
1,418,259 
1,057, 


* * 


95 


948,175 
893,75) 
1,317,009 
143,050 


Trotzdem die Zahlen für die Woche einen 
ungewöhnlich Hohen Betrag zeigen, hat die 
eigentlihe Bauthätigleit Do bedeutend ab- 
genommen in Folge der eingetretenen kalten 
Witterung, weile Außentonftruttion ſchwie⸗ 
tig madt. 

Unter Plänen für Neubauten befinden jich 
die folgenden für Gefchäfts- und Fabrikbau— 
ten: Dreiftödiges Gebäude für die State 
Bant of Evanjton, an der Nordoft:Ede von 
Davis Str. und Orrington Ave, in jener 
‚Stadt, $50,000; fünfftödiger Anbau an das 
Gebäude der Chicago Cold Storage & Ware- 
bouje Co., 63 bei 171 Fuß, 1533 Michigan 
Boul., $100,000; Umbau des fünfftödigen 
Gebäudes an der Nordiveft-Ede von State 
und’ Ounincy Str., 33 bei 144 Fuß, 350,000. 

Reugeplante ftädtife Gebäude jind: Swei- 
ftödige Polizeiftation, 50 bei 125 Zuß an der 
Nordoft:Ede von on Ave. und Blad: 


nit anerfannt |. 


4 


Azöll. Chiffon PVelvetcen, 


Etablirt 1876 


138-144 State Str 


109d’8 $eiertag - Eröffnung findet morgen fiat mit ber 
reihhaltigften Auswahl an Feiertags-MWaaten, Schmudfachen, Toi- 
letten-Artifeln, Puppen und Spielfachen, die wir je gezeigt haben zu 
unferen niedrigen Preifen. Alle regulärn Waaren find zufammen gehäuft £ 
und gebrängt, um Plab für die Feiertagsfachen zu fchaffen. Wartet nicht. 


Kauft jebt, fo lange Alles vollftändig ift. Nur noch 18 Tage für Weihnachts- 


Eintäufe. 


Ein Rekord-brehender Bamen-Mäntel-Verkauf 


Dritter 
Wir Tauften den ganzen Vorratb des belannte- 
ten Wail Order-Geihaftes von Chicago, defien 
lämmilihe Mufter Damen-Coat3 uinfafiend, zu 
weniger ala den SHeritellunastoiten. 

85 und $6 lange Damenmäntel, $1.48. 
Auswahl don Meltons, Friezes und Kerſehs, 
affortirte Schattirungen, gebrochene Größen. 

S8 fange Damenmäntel, $1.98, 
Seüber in der CEaifon gebrauchte Muiter, Ai: 
fortment von 40=, 42»: und 52-361. Längen. 

$10 und $12 lange Tamenmäntel, $2.98. 
Diefe find aus feinen Kerien Clotbs, Tatinge- 

füttert, meiit anfohliehende Nücden, einige 
mit Relziragen. 

$15 Mirtnre Coats für Tamen, $9.98. 


Alerneuefte „mannifd“ F0-3öl. Yacons, nett 
plaited, fammetoejest, große Huswahl. 


$16 Plüihmäntel für Damen, $9.98. 
Feiner Cruſhed Plüſch, auerneueſte 453öll. Läu— 
gen. 


Seidene Uxterröde für Weihnachten 


Hübihe Geihente. Kauft jest und tauft billig. 

Zur Peahtung! Wenn Ihr eine Anzahlung mat, 
beben wir Kuch diefe Unterröde bis Weihnahten 
auf — nur zwei an jeden Kunden. 

Oil Woiled Nuftling Taffeta-Seive Untertöde — 
voller Umbrella Ylounce, aus beitem Stoff, ver- 
jehen mit Strapped Bands und linterlage, in 
allen neuen Schattirnngen, farbenichilleend und 
ſchwarz, ſolche Werthe ſind nie vorher gezeigt 
worden — 85.50 Werthe, alles neue, friſche Waa— 
ren, #& . 


Dezember-Verkauf 2m 
Kleiderftofie, Seide, Sammel, 
Flanelle und Futteritoffe. 


Ale Waaren find zweds jcnellen Verkaufs zu 
bejonders niedrigen Preilen markirt. Main Floor. 
EI Yards Nefter eleganter Kleideritoffe, tie Che: 

piot?, Serdes, Broadeloths, Keriens, Beaders, 

Gtavenettes, Novelty Imwerds, Mohairs, Blaid⸗ 

und Homeiſpuns, regulare Werthe von Be bis 

Ss die Yard, Montag, Yard, 6UE, 10e 

59ec, 49e, 3B06, 2u0, 1860 und 
150 Stude ſeidegemiſchte Novelties, hübſche Muſter 

und Farben, gut werth 3% 

1800 Yards Double-Fold Plaids, 1e und 
15c Dualität, jpeziell, Yard 

34bll. ſchwar zes Mohair Sicilian, foftet DE 
gewöhnlich ‘dx, unfer Preis a 29€ 

Arnold's Z6yöll. befte Qualität Flanne— Tic 

fettes, werth 150, Montag 2 
1500 Vards 3özöll. ſchwarze ſeideappretirte merce⸗ 

tried Sateend, auter Be Werth, gie 


Mercerized Seide Poplins, alle beliebten heilen und 
dunklen Schattirungen, jowie jehmwarz, weiß und 
Gream, wird immer zu 49 
verfauft 


Außer: tun. DIR 
tube „. Seide: u. Sammet-Werthe 
7500 Vards 19yöll. franz. Niberty Satin, extra 
feine Sorte, zwanzig verjchiedene Schattirungen, 
fowie ichwarz, weiß und Cream, türde zu 5% 
die Yard bidig fein, 
ipegieil senden dä sr ee ee er 29 
Wzöll. ſchwarze Peau de Soie und Taffeta, 69 
gut $1.19 werth, Montag 
19;öll. ſchweres ſchwar zes A 
5% Qualitãt, ſpeziel 
500) Vards fancy Satin Brocades, 
Navh, Cardinal, Cream, weiß und 
ſchwarz, guter Ibe Werth........... 
Schwarzes PVelveteen, die 50c Dualität, 


roja, hellblau, 


22 


2730U. Schwarzes Velutina, ertra feine Sorte, 
mwerth 98c, nur 
Schwarzer Seide-Sammt, wertb $1.19, 


Schivarze u 
$1.25 Werth 

Amportirte franz. 
$1.25 Werth 


Baon:-Sammete, 


fhwar; und 
farbig, $1.29 Werth 

22300. johwarje und farbige Belveteens, 
billig zu 79c, zu 


”’ ed 2 vu 
Parfüm, Toilette-Set3 n. |. w. 
Speziell markirt für den Montags Verkauf. 
James &, Kir!’s Shandon Bells Xoiletten: dc 
Seife, 
Leon et Cie importirtes Parfüm, bübich 
verpadt, 25c Werth 
Zwei:Stüde Ebonoid Kamm und Bürfte Set, 
Sterling bejhlagen, 3de Werth 


Runde Damen-Strumpfbänder, in Schad- 
teln, 156 Werth 

Gummihandſchuhe, 
arbeit, Ti 

Garantirte Heißwaſſerflaſchen und Foun— 
tain Syringes, 2 und 3 Duarts, 509c 
und 75e Werthe ’ 


Schmudjahen-Rovitäten. 


500 Dutz. Eryſtal Pearl und Fancy Headed Hut- 
nadeln für den morgigen Verkauf, in diejer Par- 
tie befindet ji nit eine einzige Kutnadel, Die 
weniger als 10 und aufwärts bis zu 
25c iwerth ift, zu 

Vierter 


Kleider-Departement. I 


Baar:Eintauf des ganzen Mufter-Qagers don Haus 
Goat3 don einem Chicagoer Fabrilanten zu weni: 
ger als die Koften des Stoffes betragen. 

Feine Baus Goat3 für Männer, importirte und 
einheimiihe Stoffe, einfache und Two⸗Tone⸗ 
Effelte, 36.00, $7.50, $10 Coats, 
alle in einer Partie 

Zange Gürtelsllederzicher für Knaben, Alter 9 bis 
16, ftrift gangwollene fyriezes und jhottiihe Miſch⸗ 


en 52.69 


nette Miich- 


für allgemeine Saus- 


ungen, ein pojitiver 


Doppelbrüftige Anzüge für Anaben, 
ungen, $2 Wnzüge, als jpegieller 
Bargain 

Double-Band Winterlappen für Knaben, 


lc Sorte, zu 
rs Henen Mufil-Dept. Fi 
Zweis Gröfinung Diejes neuen Departements 
offeriren mir 5000 opien von 


Und taufend andere beliebte Stüde, 
„Miralbo,“ das große 85000 

Intermez30 
Speziell — Der Komponift obiger Stüde wird 
8— 1 und 3 Ude Nahmittags jeden Tag 


ingen, 
Kopien anderer beliebter National 
Standard Edition Mufik...nsrueneeerer „10e 


Sch3 Kopien 50e. 
Bierter 


Floor. Schuhe 


50° Gummifchuhe für Damen, 


alle Gröben 
$1.09 warme Juliet für Damen, Filz "Sg 
c 


ie Größen 2 bis 5, Leber: 
ten und =Haden 
e. Damen, 81.98. 
beite —— 


A 
ne bis 44; alle 381. v8 
„Slofiine,” defte Schuhwichſe im Martt, 
de Eqachtei 


— — 73 


Große 
Werther. 


Floor. 

520.00 pelznefütterte Damenmäntel, 812.98. 
Größter Marniel-a®rgain in Chicago; gefiltert 
m.. Lod Eauirrel_oder grauem Raccoon; : 
danerbafter Belz; import. Sonirrel Stami . 
gen; ein „Leader“ zu $20; Lioyds Preis $I20E 

337.50 Abendmäntel für Damen zu S2O.I. 
Auswahl don feinen Mufterpartien; einige big ° 
au $52.00 wertb. * 

832 Abendkleider ſür Damen, zu 516.08 
Sebhr fanch Crepe oder franadfifher .Batifte 
Stoff, allerneueſte Effette. 

S10 44:5ölf. Coat Suits für Damen, 
Angebrochene Partien, meiſtens ſchwarz n 
blau. Ya 
318 50-301. Goat Suits für Damen zu $11.98, 
Sehr feines Broadeloth, tailor ftrapped, Tech 
geſchmackvoll. 
VPrachtvolle Auswahl von 27 feinen Walling 

Shirts für Damen und Müdihen. zu $1.98. 
Großer Muiter-Einfanf, Alfortment bon ER 
$4.50 und bis zu 86.00 Stirts, Ausw. zu 


Puppen und Spieljahen-Dept, 
Fünfter Aldor. 

Eine volfftindige Auswahl von Puppen, Shield 
waaren, Spielen, eifernen Spielzengen, Chrilts 
baumverzierungen zu den niedrieiten Wteiien, 
Gin Vergleih wird Euch itberzeigen, wenn Ihr 
uns am Montag beiucht. i = 


16:zöllige Keftner Gfliederpubpe, Ball Yoints, Artre 
feiner Finifb, großer Bisaug Kopf,“ Ib re 


Augen, genäbte Perrüde don "langen Lo: 
dem, wertb. Bessersensuronnier ee 
Die am jhönften angelleidete Puppe in bee Stab 
für den Preis. Soll jointed, jhliehbare Augen, 
natürliche lange Lodten, jeher jeim gekleidet im 
verichiedenen Yacons und Farben, großer jhöner 
Hut, Schuhe und Strümpfe zu enan= 5 1 
der pajeind, zu + 
13-381.  angeffeivete Puppe, Hut, Kadbe 
Strümpfe zu einander paljend, 
vol gegliedert, zu ‘ 
Nidelplattirter 4-Löcher Kochherd, vollſtänd. 
nit Roc-lltenfilien 280 
Andere bis zu 22.9. 
Das berühmte Spiel, „Lotto“, 
Mint Sheihtell. 
Mechan. Eſel und Clown 
Ver. Staaten Karte zum Zuſammenſehen 
Neted Bilder Blofs, mit 10 Würfeln 
Blocks, zu 
Schmiedeiſerner Schlauchwagen, Engine, Ha⸗ 
ten⸗ und Leiterwagen 


Strumpfwaaren, Sweaters 
und Unterzeng. 


Zweiter Floor. 

Strümpfe für Männer, Damen und Rinder, 4 
fter und angebrod. Wartien. 10 umd 15 c 
Werth, um fie zu räumen, Paar 

20 Paar Mufteriträmpfe, Hroßes 2 Affortinent, 
wollene, beumivollene und fliehgeflitterte, Mufter 
don Reijenden, werth das Doppelte, dc 
unigr, ,Breis, per Paar 

Muftersitnterzeng für Rinder, Merino and Fliebe 
gefüttert, alle Sorten, Fabritate und Mufter — 
twerth bis zu 50c, ein feltenes Ajfortment, 16€ 
ſpezigll zu .. 

Schwere Meßdefütterte Leibchen und Seien für De: 
wen, in ecru und, ‚ilberhran, Me Bualjs) 
tät, um die Partie zu räume... — 

Räumung don einigen angebrodenen' Partit Bon 
81.00 und $1.50 wollenent Untergeng@rfürc Damen, 
jehr feine Wollene Garments, ertra mer in 
Scharladh, naturfarbig und Kameelsh 55c 
farbe, morgen re 

75° extra fchwere Merino Smeaters für Knaben, im 
nady, fhlwarz, Orford und Maroonfarbig, 25c 
von 9 Vorm. bis 11 Vorm ir RR 


— 
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Männer: und Damen 


Tajchentüher und Mufflers. 


Bargaind zn weniger ald den Materialkoften, 
5000 Gambric und reinleinene bobigefäumte Ts 
ihentücher für Damen, 5 i 
d ——— 
100 Dutzend beſtickte Taſchentücher für Da 
große Reichhaltigkeit um dabon zu 
mwählen, 25 Werth 
20) Dusend farbige_b 
Zajhentücher, Sc Werth 
Schwere mercerized und wollene Mufflers. Dies if 
eines Fabrifanten Mufterpartie, — 
c 


Dutzend jur Auswahl, 

werth bis zu 49c 
Eumwere wollene Halstücher für Männer, 49€ 

große Farberansivahl, 59c und Tic Wertpe, F% 
Seiden-Mufflers von 7Be bis zu 82.98 
Fünfter 


Hinter Gardinen, Zurrematie 


a er rn et Gardinen⸗ Swiß, 
alle vardbreit, werth 6 b 2 PCR 
Yard, Answahl 
500 Baar Ruffle Muslin Gardinen, 3 Yarbs Tang, 

Nuffle oder fluted Nand, 38 Bol 5 45e 

ſehr nette Muſter, Paar 8 * 
vn —* —— ——* Cable Cord no. * 

arony pigengardinen, alle u 

‚feinste Muiter, fpezieller Feiertagsertnf — 

Waar un K.0R, 82.48, 1.8, 81.09, 75% 

BITN: We umdinnunraneonounnuinen unüsse y 

Gräfe Werihe in Bett-Blanteis, 

19 Baar fliehgefütterte graue Bett-⸗Blankets 

Größen. werth We, 

Montag, pr Baar vu 
275 Reifemufter Paare fliehgefiktterte md innllen 

Pett:Blantets, alle 11:4 Größen, gras, 

weiß und Plaips, Ey fehr zerfnittert, 

ber Baar, 84.08, 83.08, 92.98, 91.75, i 

31.49, 91.19, 9 umbeincercnneune ua } i 
25 Ballen Bett-Römforters, mit Siffolinie Überıos 

gen, wit weißer Matte gefühlt, alle bolle 

zu oder zufted, Naar zu Te, 

\ 9 un 


un | nen deneen 222222 


Fanch Waaren. Im 


Stidfeide und Floh, alles Beldings und | ! 
ways HFabritate, in allen Parben, morgen, 
Strang zu Ik. * 

Muſterpartie von feinen Dreſſer Searfs 
werth bis zu 81. 10, morgiget 


Domeftic zu Bargain-Preiien. 


— 


10:00 bis 10:30-—10c Gambeic, 36 Zoll — 
10:30 bis 11200 Ae Double Face Eiderdewn 


Extra Bettdeden⸗Bargains. 


359 Reifemuiter aller Sorten weiher u farbiger 
Deden, leicht auf der Rücſeite Sr 
__— 8 ie, jie — u 
wertb per r verlaufen erg 
—X — 
t 


bemerfenswerth niedrigen 
zu . 
Räumungsverlauf aller beihmusten X 
herlängen, 2 bi$ 34 Vards-Jang und 
ih von $2.00 Bis 50 verläuft, ja 
der Vorrath reicht, SL. und.nsuenenn 
100 D5d. große türkijhe Handtücher, 124 3 


Prachtvolle Bücher⸗Barga 
— Einkauf von 50,000 u pı 
und Kin weniger der 
—— — — 
Partie I—Reguläre 10c KHinderblüher für 
Bartie Reguläre j5e Kinderblider für. 
Partie IReguläre De Kinderbücer für 
Partie 4-Reguläre 25c Kinderbücher für... 
Wir Haben au eine bolltänbige 
Bücer:Rovitäten. Eie jind fehr 
fie. 15€ bi8 50€ per. Stüd, 


Btepirtisze 


] 
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von Xedem, 


uolllländige 


Stel): 
Maldhine 


Wir verichiden abjolut Foftenfrei eine prachtbolle Sprechmafchine, wie Abbil- 
dung, zwölf große Records und ein Käftchen für Records an Leute, weldhe uns 
die längfte Lifte Namen von Befigern von Sprehmafchinen einfchiden. 


Was wir 


der eine Lifte einfchidt, verlangen, ift, daß er den vollen Namen des 


Gigenthümers, feine Adrefje, den Namen, die Facon und Nummer der Majchine 


angibt. 


Diefer Wettbewerb gilt für Jedermann. 
fchent für Denjenigen, der fi) fogleih an die Arbeit macht. 


per Boft gefchiett oder in unferen Laden gebracht werden. 


Der Wettbewerb jchlieft am 23.7 Dezember, 12 Uhr Mittags. 
Gewinners wird in unferem Fenfter angefündigt. 


ausgeſtellt. 


Beachtet, wir haben Victor-Sprechmaſchinen und Records, 


graphs und Records, 
alles in unſerer 


auch alle Arten von Muſit-Inſtrumenten. 
Branche auf Abzahlungen, wie ſie Euch paſſen. 


Der 


Dies iſt ein gutes Weihnachtsge— 
Die Liſten können 


Name des 


Die Sprechmaſchine iſt jetzt 


Ediſon Phono— 


Wir 


verkaufen 


The Rudolph Wurlitzer Co, 


298 WABASH AVE., CHICAGO. 


Dergnügungs-Wegweifen 


Bowers, — Heute Abend deutjche Vorftellung: 
„Sans &udebein“, 

Studebater. — „The Rofe of the Alhambra.” 

Eolonial. „Borth = five Minutes from 


Broadway.” 
Illinois — „The Roliding Girl.” 
oods.“ 


arrid. — „Babes in the M 

Grand Opera Houfe. „His 
Grammont.“ 

Ebicago Opera Houje 
the „Manor.“ 5 

Mordfjeite Turnhalle. — Nachmittag:- 
Konzert von Bunge'3 Metropolitan DOrchefter. 

Bufb Temple „A Midnight Bell.“ 

Rie ne Konzert jeden Abend und Sonntag 

- au, Nahmittags. 

Relic HSouje 
Sonntag Nahmittag. 

Fields Columbian Mufjeum—Samitag 
und Eonntag ift der Eintritt frei. 


— 
Vom Büchertiſch. 


Aus Amerika: Alte und neue 
Heimath. Von W. A— Fritſch, Evans— 
ville, Ind. — Eine Selbſtbiographie; 
ein gefällig geſchriebenes Heft von 81 
Druckfeiten, in dem ein Menſchenleben 
wiederſpiegelt: Das Leben eines 
Deutſchamerikaners — die frühe Ju— 
gend in der alten Heimath, die reifere 
und das Mannesalter in der Union. 
Der Verfafler lebte mit feiner Zeit und 
nahm thätigen Antheil an der Löfung 
ihrer großen Fragen; er war Freiti!- 
liger im Bürgerfriege, jtudirte dann 
und machte fpäter in der Politif. So 
berührt er in feiner Lebenzbejchrei- 
bung, wenn man das Bichelchen jo 
nennen darf, unaufdringlich nationale 
Fragen und mirft Streiflichter auf be= 
iwegte vergangene Zeiten, mas-fjeinem | 
Werte erhöhtes pnterejje verleiht. — 
Zu haben bei Kölling & Klappenbad). 

Deutfche Reden—Algemmählt | 

d redigirt von Rudolf Fombo, fr., | 

b. D., und Rudolf Tombo, jr., PB. | 

. Berlag von D. E. Heath & Eo., 
Bojlon.— Eine Sammlung von bedeu- 
tenden Reden von Bebel, Benniajen, | 
Biamard, Blum, Bülow, Dahlmann, 
Moltke, Rihter, Schurz und Wil- 
heim II., mit Anmerfungen und Er=- 
läuterungen in englifher Sprache und 
Bildern von Bismard, Moltte, Bi: 
lom und dem Kaiſer; in fehr qutem 
Drud: -und- gefälliger Ausftattung. 
Sehr zu empfehlen der ftubirenden Ju= 
gend und allen andern, die fich in der 
deutfchen Sprache zu bervollfommnen 
mwünfchen. Zu beziehen durch Koelling 
& Klappenbad, 100—102 €. Ran 
dolph Str. a 

Gefammelte GShriften.| 
Don Hermann D. Dreifel. — Unter | 
den Opfern der Jroquois-Kataftrophe | 
bom 30. Dezember 1903 hat ji aud) | 
der ITurnlehrer Hermann O. Dreifel | 
befunden. Freunde des Verunglüd- 
ten haben nun, um deijen Gevädhtnif 
zu ehren und zugleich der greifen Mut: 
ter Dreijels, die mit dem Sohne au 
den Ernäbhrer verloren, eine Hilfe an 
gedeihen zu laffen, eine Reihe von 
Borträgen, die Dreifel über verjchie- 
bene Zeitfragen gehalten, verfchiebene 
Erzählungen, die er verfaßt, Aphoris- 
men, bie er aufgezeichnet und Gedichte, 
in denen er feine Anfchauungen und 
Gefühle ausgebrüdt, gefammelt und 
in Buchform erfcheinen laſſen. Aus 
dem Inhalt des Buches, das mit einem 
mohlgetroffenen Bilbnig Dreifels ge- 
ziert tft, läßt fich erkennen, 
Verfaſſer ein braver fernhafter Mann 
geweſen ift, der mit heikem Bemühen 
gejtrebt Hat, ich durch Selbftitubium 
über das Leben und des Lebens Zimede 
ar zu werben. Das Bud Sollte be- 
ſonders in Turnerkreiſen die größt— 
mögliche Verbreitung finden. Es iſt 
erhältlich bei der Mutter des Verfaf— 
ferd, Frau Minnie Dreifel, 417 N. 
Lincoln Str. Preis, $1.00. 


Grace de 


— ,Hi3 Honor 


— und 


Konzert jeden Abend 


Todesfülle. 


Nachfolgend ————— wir 
Deutichen, über deren 
Meldung zugine: 
Hab, John, 37 446 N 
Vorherding, a 36 x; 99 31. Str. 
Gmentbher, Wlerander, 42 x; County Hofpitel 


für Schwindfüchtige. 
— Samuel, 3 IJ.; County⸗-Hoſpital fur 
73 —— 410 Vincennes Ave. 


die Namen der 
od dem Gefundheitsamt 


Fairfield Ude. 


Ehwinpfüchtige. 
Der;. Babette, 
Mekinger, E., 6 ).; er = re Ave. 
Vogellander, —* 064 Carroll Ape. 
Dietrih, John 9.8 temont Str. 
zum, Baby, =; Ribe tr. 
ne, —59 nt Bladbamf ‘Str. 
eng ‚ofepb, 28 9.; 8 376 Soutbport Ave. 
— —— — — 
Bankerott-Erflärungen. 
Yu Bundes-Diftriftsgericht wurden Gefuhe um 
Banlerott-Erflärung lack &t von: ’ 


N Elmer 8. Drum; PVerbindlicleiten $420, Bes 
Stände 


245. 
eg Eimer: Berbindlichteiten $573, Beitän- 


tiedman, als Einzelperfon fowie ala 
ee earth 5 Co. Verbindlichlei⸗ 
F Ber nblühteiten $2,719, Ber 


En ; Verbinblicleiten, 8343, Beltände 


| 
i 
. 
| 
| 
| 
\ 
| 


daß ber | 


jonmifr 


mu 


Der Grundeigenthumsmarft. 


Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen in ber 
Söhe von 1000 und darüber wurden amtlih eins 


getragen: 
61. 
50 bei 124, 
jonic ®., 8. 


Union XUpe., 75 
U. 


75. 


25 bei 08%, 


30 bei 194, 
22m. 
Adams 
Südfr., 


Str., 


Frank Kettler, 


Douglas Blod., 
front. 48 bei 
mas J. Doy 

Emerſon Ave., 
front, 


Str., 250 F. 
R. 
and ©. Alln., 
von 49. 


168 %. 
48 bei s 


öftl. 
W. 


» #. fühl. 
Wallace 


E. 
89500. 
216 3. fü 
200, 
le, 528300. 
weſtl. 
—* 


an Robert Koch, 


Fairfield Ave., 
Oftfr., 
Menie, 32500. 

Franklin Str., 
Ditfr., 150 b 
Alton D— 

Soma Str., 159 
front, 33 bei 
James M. S 

Mopi ewood Ave., 
Oftir., 24 be 
ward G. Hil 


Matber Str, 15 


25 bei 10, 
o 
Monroe Str., 
Ave., 


Mozart Str., 1 
Meftfr., 50 be 
Richardſon, 

Sawyer Ave., 
bei 13, 
81800. 

Place, 
"24 bei 107, 
Niebolt, 81800. 

Wafbtena be., 
Oftir., 25 bei 
und Marie 

Willow Ave. 21 
Weſtfr., 37% 
Eppingboufen, 


Süpdweitfr., 
an Will und (Fdna Yayton, 
füdl. 


116 F. 


M. 


Nielſen, 


er n 


er 


269 F. 
ei 150, 


F 


125, A. 


weſtl. 


nör dl. 
Arthur F. Struckmann an 
Orvis, 85000 
weſtl. von Willow Str., 


MeC. Gordon u. 


von Hamlin Ave., 
Aldrich u. 
81200. 


an Ola 


R. 


dl. von 


Süpdfr., 
an die Ma= 


Place, Oftfr., 
S. Bailey, 


>. 


U. 


von Spaulding Abe,, 
Underfon ı. 


A an 


12. Str., Weit- 


Yennie Cone Price an Tho— 


von Mood Str., Süd: 


ördl. vo 


bon 


Smith, 33650. 


294 8. 
126, R 
der, $1800. 
IF. 


O F. 


81 F. 


i 125, John 


44300. 
N 
F. 


nörd 
E. 


weſtl. 
A. 
) 

190 F. 
1%, 9. 
6%. nördl, 
bei 145, 
8480. 


weſtl. 


2 bei 


Pibow u. 
ſüdl. 
K. 
83000. 


F. 


ſüdl. 
W. 


vo 


50. 


R. 


von 
Smith an Pauline Rafpar, 


von Waller Str., 
A. 


von 
Cven 


A. Hi 


— — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


Henneſſay an 


2 Univerfität bon Chicago 


n Safe Straße, 


94 bei 126, Rumfey 9. Gibfon an Kohn 


Madifon Str., 
Nord: 
AU an 


n Fulton Str., 
ß Ed: 


von Clinton, Nordfr., 
Nahlak von Peter Steiner an Louis 
Anzzolino und Ghriftopher Yaraglia, $6150. 
nordieftl. 
Samuel 
4000. 

von % 
Anderfon an FFrant 


&olorado 
@. Groß 


ranklin Avenue, 


von 


Oſtfr., 


Str., 


Nordfr., 


an Wm. %. 


Dunning Str., 
an Martin A. 


von Mafhington Pipd., 


M an Chas. & 


wurden ausgeftelit an: 


Aldand Ave., 
Arthur Jackel, 
W. Dibiſion 
Jacob 
20. Str., $: 2 
Fran A. 
5352-54 Cal 
F. Meyer, 
Solorado Aoe., 


6 


Nofeph Hermann, 


EM. 
AU. Yom, 
ford Wpe., 
Frau L. E. A 
MeLean Ave., 
1.9 MI & 
24462454 MN. 
4 9 Dil & 
R. Whippfe 
Lohn U. 
N, 
Emil 
Ade., 
Frank 8. 
don Ane. ; 


Str., 


Names 


Arnold 


Wangsnes, 


Brodiidi, 


Phillips, 


Str. 
Malsberg, 
Kimball Ape., 


$4! 500. 
Iſtöck. 
Str., $75 
Sftöc, 

500. 


lumet de, 


KT. 


einſtöck. 


1700. 


rinſtrong, 
$1200. 


3ſtöck. 
$15,00 
2:ftöd,. Brid:Laden und Flats, 


Brick⸗Lagerhaus, 


2ſtöck. Brick-Flats, 1588 N. 


842—46 


Brick⸗Flats, 1402 Weſt 


2⸗ſtöck. Brick⸗Flats, 
Frame-Cottage, 


einſtöck. Holz⸗ Anbau, 


So., zwei einftöd. 


Mbipple Str., 
ſtöck. 


1% 
K2000, 


GD., 


SEN, 
dreiſtöck. 


$10,0° N), 
Turner 
KON 


dreiftöd. 
W. 


1oeitöd. 


Br 


td-Apartment3, 
* 454 
MW. 25. 
3812 Sans 


369 


373 


Frame-Cottages, 


83690. 
Frame-Cottage, 2438 


Brick⸗ 
Brick⸗-Flats, 
Brick-Flats, 


Flats, 1302941 
1545 Newport 


1056 Hern⸗ 


— — —— 
Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 


Juliet gegen 
handlung; 
Behandlung: X 
laſſen: Albert 
Karolyn gegen f 
gegen Rudolph 
. gegen Harr 
Paul 
ward Meyers, 
nald, 
Goſtomsky, 
Leon Bloont. 


lav Stika, 
Wedel, 
Verlaſſen; 

Behandlung: 
jame 


Otti 


MeManmon, 


Trunkſucht; 
Ehebruch 


Webb W. 
ohn E. 
gegen 
Frank B. 
Straßman, 


© 


iet Goffin, 
Verlaji 
Verlaſſen; 


grauſame Behandlung; 
graujame Rehandlung; 
graufame Pehandlung; 
Marfus Bradbury, Verlaifen; fyranzista g 
Emma _ gegen 
Nellie gegen Loomis 
ohn Hiliger, 
Klara gegen William ©. Evans , grau: 
Rehandfung. 


fie gegen 


Steele, 


Mary gegen Georg X. Wendt, 
Legen Edith 
Sophie 


Ku 
Spurrier, 


Nerlajien; 
gen James Halley, grauſame Behandlung; 
Verlaſſen; 
Mary gegen 


ſen; 


grauſame Be— 
grauſame 
Maſtin, Ver— 
hute, Ehebruch; 
Ehebruch; Myra 
Jennie ge⸗ 
Frederick 
Delia gegen 
Ed⸗ 


Edna gegen Charles 9. 
Toben, Fhebruh; Gertrude gegen John 9. MeDo: 


Mary gegen Georg 


Fannie gegen 
Edna gegen 
en. Vae⸗ 
erid ©. 
. Codran, 
grauſame 


* 


— — ⸗— — 
Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County⸗-Cleris ausgeſtelit: 


Nels P. Jenſ 
Charles E. 
Michael Caba 


(mil Rotta, 


Frank Hanzlik, 


Joſeph Richm 
Robert C. 
Frant 


Horace L. 
Louis 
"Oscar Gerftm 
Names = Mm 
Fdward 


Rowwers, 


Midliffe, 
Mryoola. 
John F. Nierce, 
Dper, 
Aderman, 


Haut, 


ven, 


t, Violet 2 


an, Mamie 


Betay 
Emma 
ann, 


oore, Mary 


Joſeph dr Minnie €. 


Ernſt Ried, Katie Evans, 


Stefan — 
Stefan Kuſha 


Ingeborg Hanſon, 
Rellie Harriſon, 7, 
2, 
Homer Rufh, Ada Meinbard, 27, 
Yrantisfe Sindelar, 
Mary Harent, 27, 


Lilen, 


Nathan, 


Lotta Culver, 
Marie Pogacar, 26, 24. 
Agnes M. Regnier, 


G. Wil 
Daaner, 


Adele Bergman, 
olan, 
Annie Boipichl, MR, 
Miller, 


G. 


3, 


Regina Loeppridh, 


r. Teteſia —— 


2 4 
*. 3. 
19. 
2. 
= 

> 


2 


2. 


21. 


1R. 


2. 


52. 39. 
3, %. 
19. 
22. 
39. 
21. 
2, 


tor, 
23 
2, 
2, 
3, 
2, 
>, a, 
%, Rn 


Ferdinand Blaha, Terefia PBoiet, 25, 25. 


Nojeph D. D 


X. Harry Brunette, 


Ruby Weinſte 
Albert W. 


Guſtav Curth, 
Antonio Garrabolo, 
Joſeph Linsky, 


Anthony End 


John Guſtafſon, 
Veter Kamares, 


White, 


uer, 


in, Roje 


Edith Bertha Supder, 
Loniie M. Horft, 2, 
D’Coona, 3, 
Mabelle Y. Mills, 


Florence Baliant, 


Mary Y 
ers, 


Angela Wicla, 

39. 38. 
Amanda ‚Ehriftianjon, 
Ingeborg Yohnion, 

Raielety Aanopopfe, 
Antonina Snigowsta, John Bamlisz, 
Milan Rizmer, Nuzena Ralas, 


odce, 


2. 
21. 

3, : 
21, 21. 

3, 


40, 
34, 2 
a 


22, % 


Harry Silderman, Rofe Litfman, 24, 18, 
Kojepb Nojacek, Roie Noby, 2, 19. 
Martin Thibean, Elizabeth, 5 3, 
Meuben Miller, Nofie Aiffee, 29, 0 
Batrid Rvan, Mary Folen, 2, 
Kohn &. Maclean, Ruth 


Cabrieli 


Gato, 
Goftino Salonane, 


22. 


Fry, 24. 38. 


Angelina Goftabile, 
Ermilinda Intondi, 2, @. 


% 8. 


Antef Nizabel, Antonina Sehlerm, 30, 40. 
Seigo N. Gunnefon, Augufta Hillb 


Mite Berger, 
Morris Wfero, 
Erneft €. 


Dora Rub 
Beſſie S 


Bearion, Bien 


enftein, 


erg. 25, M. 


ucer, 58. — 


Veterion, 30, 


2 


Francis MeCullougb, Letta Martin, F 
er Vetracha, Annag Fiora, F 


Oswald Edwards, 


Rate 


Gabier, 7 


* B 


Aaron Rheinftein, Roje Barkovith, & 


Chriſtian 3. 
%, 2%. 
James M, 


Reterfen, 


Augufta € 
King, Minnie Capto, 


Ei 
R, W. 


Charles Fanftrom, Hannah — 2, 
Henry Miller, Anna Sarrignt, 2, 21. 


— — — — 


Barttberidt, 


Eyicago, den 2. Dezember 1905. 

(Die Breife gelten nur für den Großhandel). 

Getreide und Heu. 
(Baarpreije). 


Winterwei 
Nr, 3, roth, 
Rr. 3, 


en, Re 2, rot 
Bor: Fr. 2, 
bart; 0 S4lar. 


we en 


tents, $4.1 N das ab; 
„Straigbts“, 83.75-83.0 ui & 


8 i Straight, E 4 —— A F 
pring, Straight, t ⸗ IH. 
befondere Marten, 30-85. % ‘ 0 


& 3 ee auf * Geleiſen) — Be 3* Timoth 


l, 
8. 3 6 8.00460. 00; A 
2 gl. 50--$19.50: Ditto, Ne. 1,8 
Nr. $7.00—$7.50; Nr, 3, 
4, 0.0046. 
(Auf künftige Lieferung). 


Dezember, Star; Mai, 
Yu. 
alt, dp; Mai, 


3 


Weizen, 875 875866; 
Jüli, 

Mais, Depaphti, neu, 44%c; 

44%c; Juli, 44%c. 
Hafer, Dezember, Mc; Mai, 328; Juli, 30%e. 
> Brovifionen. 

Schmal ———— 87.25; Januar, $7.12%; 
Mai, Ha N 

en Shweinefleijid, 
$13.52; Mai, $13.42%. 

Rippchen, Januar, $6.00; 7.10-$7.12%. 

Del. 

Brime, weib, $ 

Derfeltion .uu.u.... ÜSchue nis nnass 

Headlight, 175 

Naphta 

Fr. ER aha 

1 (Dfen) 


.unnneennenes rennen .. 


Januar, 
Mai, 


0.10% 
V.11%8 
0.12 
0.10% 
0.ille 
0.13% 
0.1446 
0.154 
0.35 
0.36 
0.08 


Fr Sa, rob, per 5 
do., gereinigt, pr 5% 

Terpentin 

Schlachtvieh. 

ndpieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
6.0086. 75 per 100 Pfuno „gewöhnliche bis 
mittlere Sorten, 34. 6085. 80; qute bis ausge⸗ 
ſuchte Kühe, 83. 0 85. 503 gewöhnliche bis mitt⸗ 
iere Kälber, $3.75—$5.50; gute 5is ausgejudte 
stälber, 5081.00: geringe bis aus: 
gejuchte, $2.00—54.10 

Schweine. Ausgefucte bis befte (zum Perjandt), 
44.0—-5.0 per 100 Pfund; gemöhnlide bis 
ihmwere Schlachthaus waare, 54. —5*4. 80: ſchwere 
gemiſchte Waare, 34.584. 5; leichte ausge⸗ 
ſuchte, .60—$5.00. 

Schafe. Beſte ſchwere Hammel, 
S.40*6.00; gute ausgeſuchte Schafe, 8S. — 
-75; dute bis ausgeſuchte „Culls“, B. 0 
24.00;  gewöhnlide bis ausgeiuchte Lamos“, 
36.50-81.75. 

65 wurden während der Woche bierherggbradt: 
62,521 Rinder, 3929 Kälber, 167,59 Schwerne und 
66,535 Schafe. Won hier verichidt wurden: 23,867 
Rinder, 549 Kälber, 24,340 Schweine und 12,97 


Schafe. 
Diolterei-Produfte. 


R. 


Bullen, 


per 100 Pfund, 


Butter— 
„Greamery“, extra, 
Nr. 1, per Piund.. 

Nr. 2, der Pfund.... 
Cooleys“, per Pfund. 

Nr. 1, per Pfund.... 

Yadles, per Pfund.. 

PBadwaare, friih, per Pfund.. 

Kühlſpeicher-Waare, - Pfund... 

al 

NRahmkäfe, „Tivins“, das Pfund. — er 

„Daifies*, per Pfund 13—0.131% 

„Voung America“, per Pfund... 33 —). 134g 

Schweizer, Drum, per Pfund. 0.184 

Liburger, per 0. His 

Prid, per — o.ꝛ .i⸗ 

e r⸗ 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Dun per Dugend (Kiften zus 
rüdgejandt) 

Friire Waare, ohne Abzug don 
Verluſt (Kiſten eingeſchloſſen).. 

Ptima, 60 Prozent friſch 

Grtra für den Stadtverfauf vers 


packt 
Rühtfpeicher- Maare 
Geflügel, Fiiche, Kalbileiih, Wild. 
flügel (lebendy— 
Hühner, das Pfund 
„Springs*, das Pfund 
Truthühner, das Pfund 
Gänſe, — Duttzend 
Enten, 3 Pfund 
Beflüge r (Küht ſpeicher ⸗ 
Hühner, das Meund 
„Sprinos“, das P 
Gänfe. das 5 
Truthühner, das Pfund......... 
Enten, das Bfund 
Kälber (geihladtet)— 
50— 80 Rp. Gewicht, 6 
60— 85 Pd. Gewicht, das Bund 0.07 
S5—110 Br. Gewicht, das Pfund 0.00 
Raninhen, per Düßellcrccree 1.00 
Birenziemer, das Pijund..... 0.12 
Ausgemweidete Siridhe, 
’s u 
Fij 
—E Nr. i, per Pfund.... 
Schwarzer Bari, per N rund.... 
Weißer Barſch per Pfund 
Pickerel, per Vfund 
Hechte, per Pfund 
Karpfen, per Pfund 
Perch (ugeriätet), rer Pfund.... 
Sachs, per Pfund 
Schellfiih, per Pfund 
Spalibut, ver Pfund....... 
Flundern, per Pfund 
Hafe, per Pfund 
Dering, ver Bf 
Trout, Ar. 1, per Pfund 
Maderel, per Piund 
Hunmter «getocht), per Pfund... 
Friſche Früchte, Gemüte. 
Uepfel, Joncaıbang, per 
do., Greenings, per $ 
Zitronen, Kalifornia, per Kiite 
Orangen, SKalifornia, per Kifte 
Bananen. Inuubo, das Bündel 
Kürbiffe, das Dugend 
Birnen, per Hab 
Weintrauben, 3 Pfund Korb a 
Kronsbeeren, Cape God, per Fal.... 
Kraut, per Rift 
Kopfſalat, per Faß 
Blaͤttſalai, hieſiger, per Kiſte........ 
Tomaken, per Buſhel 
Rothe Rüben, per Sad 
Mohrritben, per 100 Bündchen 
Sellerie, per Kif 
Rüben, per © 
Rettige, Treibhaus, 
Meerrettig, ”” 
Gurken, per Dubend 
Spinat, per Kübel 
Alumentobl, per Faß 
Kohlrabi, 100 Bündchen 
Zwicheln, ver YBufhel 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, ver Sad.. 
Trodene „Beans“, auserleſen 
do., minderwerthige Sorte..... 
Mothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, in Carladungen, >: ag 
Süßtartoffeln, hieſige, per Faß 


— — — — 
Baron und Akrobat. 

Ein origineller Prozeß ſpielte ſich, 
wie man aus London ſchreibt, kürzlich 
in einem dortigen Gericht ab. Als Klä— 
ger erſchien ein deutſcher Baron, Al— 
brecht von Knobelsdorff und Brenken— 
hoff, ein ehemaliger preußiſcher Offi— 
zier, der jetzt in London lebt und ſich 
den Titel „Ingenieur und Erfinder“ 
zugelegt hat. Seine Klage, die ſich 
auf 217 Mark und 60Pfennig beläuft, 
richtete ſich gegen einen Akrobaten, der 
auf den klangvollen Namen HugoPhö— 
nix hört. Die Erfindungen des ehema— 
ligen Leutnants beſchäftigen ſich zu— 
| meift mit dem Gebiete der Gnmnaftit; 
er hatte mit Hugo Phönir ein Ahlom- 
men getroffen, durch das eine diefer 
Erfindungen in’3 Praftifche überfegt 
werben follte. Sie bejtand darin, daß 
der Afrobat in einem Spezialitäten 
theater mit. Hilfe feines Fußes eine 
Phoramide lebender Mädyen balanzi- 
ren follte, während ringsum leuchtende 
Fontänen das malerifhe Bild ver- 
fchönten. Dafür hatte fih Meifter 
Phönir verpflichtet, dem Baron mö- 
Kentlih fünf Pfund, das heißt 25 
Dollars, zu zahlen, jo lange er in 
biefer Nummer auftreten würde. Bor- 
erft aber hatte Herr dv. Knobeläberff 
dem Afrobaten zur Inſzenirung des 
neuen Trid3 die Summe vorgefhofien, 
die nun das Objeft eine Prozeſſes 
wurde. Wie es fcheint, hat die pyra= 
mibale Erfindung dem Xrtiften doch 
nicht den goldenen Regen eingebracht, 
beh ihr geiftiger Vater fich dabon ber- 
ſprach. Sonſt hätten ſich ſchwerlich 
jetzt die beiden einſtigen Kompagnons 


per Pfund...$ 0.24 
0.19 —0.21 
0.17°—0.18 

—— 0.20 

5 0.18 

an: 15%—0.17 

. 0.15%—0.16 
0.22 —0.2% 


0.18 .—0.24 
. 0.180.244 
0.28 


0.30 


das Miund 0.06 


per Du’end..... 


bor den Schranfen des Tribunals aß 


erbitterte Gegner gegenübergeftanden. 
Der Baron fiente bier übri —* auf 
er —* * Linie über den Akrobaten, 

r wurde verurtheilt, die ein⸗ 


—* Summe voll zurüdzuzablen. 


Je | 


4 gen, als — 


——— ieh) 
— 


—— 


Jungen, über 16 Jahre alt, für Wa: 
onveyers und fürt allgemeine La⸗ 
den⸗ Arbeit. Erfahrung nicht nothig. Vermanente 
‚Stellungen mit raſchen Emborlommen. Nachzufra— 
den vor 10:30 Morgens, auf dem 8. Floor, 


Verlangt: 


che Fair, 
State, Adams und Drearborn Str. , 
mifrjajo 


Evan Lloyd 


Verlangt: Porters. Zu erfragen: 
& 60, 138 State Straße. 
Verlangt: Schreiner. (Efien im Haufe). Nadbzus 
fragen: Hojbräu Reftaurant, 118—120 Wontoe Str. 
fomo 
Verlangt: Gifenbahnarbeiter nah Süden, Norden 
und Weiten, freie Fahrt; Farmarbeiter und Korn: 
Susfers, billige Tiders nah Memphis, aan u, 
Hew Orleans. Nob Labor Agency, 117 Canal Str. 
33, 110% 
Verlangt: Schneider für Geihäft in Fort Sheri⸗ 
dan, ſtetige Arbeit; guter Lohn. Nachzufragen: 23 
Eipbourn Avenue, 3. Stod. 


Erſter Klaſſe Spfter Koh. 2% Nord 
fomo 


Verlangt: 


Glarf Straße. 


Verlaugt: Gifenarbeiter an Zaun: 
Arbeit, Annenarbeit; ftetigee Plak für 
ner. Zu erfragen: "Südpftede 40. und 
Avenue. 


und —— 
ute Män- 
entworth 


der li he spricht. 
Ubr, 192 Oft Ran 


Verlangt: Borter in "Saloon, 
Nahzufragen Sonntag nah ı' 
dolph Straße. 

Fabrilarbeiter, Pori⸗ rs, Haus männer, 
Taglöhner 159 Weidington Eetr., 


Verlau at: 
Fubrleute, 
ſomo 


Verlanot: Waiter für Lunch, verheiratheter vor— 
czogen, muß ſein Geſchäft verſtehen. Sountag 
achmittag 183 W. Van Buren Str. 
Berlaugt: Sattler auf Reparatur, ein 
nühterner Mann. Anzufragen Sonntag 
oder irgend einen Wochentag nah 5 ihr. 
3. Str. nahe Wabaſh 4 Ave. 


junger 
Morgen 
302 Sit 


- 


Verlangt: Gin Sunge.an Gates; guter Sohn. — 


151 Geuter Straße. 
Gin Bäder, junger Mann an Cafes 
35 W. Erie Straße. 


Perlangt: Junge, 
305 Arche r Ave. 


Verlangt: 
zu helfen. 
um in Bäderei zu arbeiten. 
fafo | 


Guter Mann, dee Dampfbeizung ber: 
mit Koft. Offerten 
Bor 4, * 


Verlangt: 
iteht, ‚in Gärtnerei. für Nadts; 
mit Gehaltsanfprüchen zu richten: 
Island, Ill. 


Arbeiter, * Holz zu ſpalten, 30 
Lohn 81 per Cord. Nachzu⸗ 
mittag. Ik Milmaufce Yale 

afo 


78 State Str., 
faion 
Klugman, 
frjafon 
1212 Glare: 
frfajon 


Verlangt: 
Meilen von Chicage. 
fragen Sonntag Nah 


Verlangt: Junge in Pelzgeſchäft. 
2. Floor. 


Verlangt: Ein guter Pelz:Zujchneider. 
a weils Str. 

Verlangt: Mehrere Hausmover. 
mont pe. 

"Berlangt: Gifenbahnarbeiter nah Süden, Norden 
und Weiten, freie ‚Faber: Yarmarbeiter und Corns 
Kusters, Billige Tidet3 nad) Memphis, Vicksburg u. 
New Orleans Rob Labor Agency, 117 Canal Str. 

26nop, I 1X 


Verlangt: Flinte Dinner: Maitreh. 85 die 
Woche. Radzufragen vor 11 Uhr Montag Morgen. 
German Reftaurant, 122 Quincy Str. 


279 Webfter Ave. ſaſon 
Flaſchenbier⸗ 
4, Abend: 

jafonmo ! 
Berlangt: — Säger, der auslegen tom. Steti: | 
ge Arbeit, guter Lohn. Original Mfg. ECo., South 
Evanſton. jafomo 


——— — ⸗ — — — — —— — — 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen umter dieier Rubrik 1 Een: das Wort.) 


— 


©. 


Verlangt Garpenters. 

Verlangt: 
aeichäft, auf der Nordjeite. 
poft. 


Zwei gute "Fupriente für 
Adr.: F. 


Holz: Drechsler auf und feinite 
Abr.: R. ? Abendpoft. 


Geſucht: 
Arbeit ſucht guten Platz. 
Geſucht; Bäder, gut an Brot und Gates, faun 
ielbftftändig arbeiten, wünscht Stelle ala erfte ober 
zweite Hand. Mor: ©. 503 Abendpoft. fomo 


Ln. 


Aunger Morter, flinf, fann Bar tertden, 
jucht Stellung. Wor.: 8. 408 Abendpoft. 
jomo 
Geſucht: Auftändiger Druticher, 30 Jahre alt, 
juht Hausarbeit, verfteht Dampibeisumg yud mit 
Mferden umzugehen. Adr.: F. 332 Äbendpoſt. 
Sefucht: Deuticher (20) 7 Monate im Yande, 
jucht irgendwelche Peihäftigung. Ernft, 2749 Meft 
Yafe Straße. fomo 


Geſucht: 
aufwarten, 


Geſucht: Deuiſcher, % Jahre alt, fucht Stelle ala 
Rartender, Tann auch am Tiich aufwarten. Wdr.: 
8. 42 Aben dvoſt 

Geſucht: Tales baer (32., ſelbſtſtandig an allen 
Sorten Cakes. Pies und rg ſowie orna= 
menten, ſucht Stelle. Adr.: ©. 519 Abendpoft. imo 

Gefucht Dentſcher Butcher, kurze Zeit im Lande, 
ſucht WBeihäftigung;_ icheut feine Arbeit.  Geifl: 
manın, 4 Mohamt Str. ſaſon mo 


macht 
Hagen, 
ſaſo 
auter 
Abend: 
jaſo 


Junger nüchterner Bartend:r, 


Geiußt: 
fuht Play. PVefte Referenzen, 


Vorterarbeit, 
212 Gab Str. 
Geſucht: Nüchterner  reinlider 
Bartender, wünjht Stellung. XAdr.: 

poft. 


Sefuht: “weite Hand an Brot und Cafes vn t 
Stellung. Ädr.: K. 441 Abendpoſt. iejo 
—— — — — — — 

Verlangt: Männer und Frauen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort. 


Porter, 
5. 371 


Berlangt:_ Eajb Girls umd_ Boys. Nahzufragen 
mit Schul⸗ Zertipifaten beim Superintendenten zinis 
ihen 8 Uhr Morgens und 6 Uhr Abends, 


Rotyihild& Go, 
EStete und Ban Buren Straße. 
3lof,2* 
für Dry Goods⸗ 


10 Knaben, über 
20. Str. 


Zwanzig Mädchen 
über 16 Nahre alt: 
Klein Aros., Halited und 


Verlangt: 
Departement, 
15 Jahre alt. 


Berlungt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrit I Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Mädden von 16 bis 18 Jab: 
ren, al3 Infpeftorinnen, Wrappers und für 
Office: Stellungen. Griahrung nicht nöthig. 
Permanente Stellungen und aihes Empors 
tommen für Diejenigen, Die abio find, 
Rachzufragen dor 11 ihr Borm. 
8. Floor. The Fair State, 

und Drarhern Str. 
—— fünftlide Blumen 

Erfahrene Mädchen und 100 weitere Sehr: 
mädchen, befter Lohn für erfahrene Arbeiterin— 
nen. Much, bezahlen wir gut während der Lehrzeit. 
Echöne reine Arbeit und dauernd das ganze Jahr. 
Kommt bereit ‚zur ya Dscar Jacobs & Co., 
35 MWabaib Ave, 3. Floor, EISTIE 


Verlangt: 25 erfahrene Berkäuferinnen. Unzus 
fragen Montag, 8:30 Uhr Morgens; guter Lohn. 
Moeller Bros. 0 Milwaukee Ave. 


Verlangf: Aunge deutiche Dame für leichte deut— 
ſche Officearbeit. Erfahrung nicht nöthig, aber ſchöne 
Sandicrift gewünfcht. :Adr.: Yundin & Co. 2443 
Weit Kinzie Straße. i 


auf dem 
Adams 
mifrjaje 


— — — — 


Sansarbeit. 
Verlangt: Gebildeiss deutihes Mädchen für. all- 
acmeine Kausarbeit —* Apartment. Zu erjragen: 
al vate Ave. Siat 3. 


— — — —— 
— —XE für allgemeine Hausarbeit. 
49 Preirig Ave. jomo 


Verlangt: Röcin für Lund, Eüddeutiche, die ein- 
fadh und gut fohen fann. U feinftebende B: tjon, die 
am Plage wohnen kann, vorgezogen. Adr.: F. 359 
Abendpoſt. 


— Deutſche Köchin in —E 12 ®. 
Ban Buren Straße. ſomo 


Madchen ur allge emeine 
nabe ilſon 


Verlangt: "Tüchtiges Deutiches Mädden für. all⸗ 
gemeine Hausarbeit. ihe aus dem Kaujt. Gu: 
ter Lohn. 1080 Winthrop Wpe., North —— 


erlangt: — — 


29 N. Lincoln Str. 


— — — — 


Eine mitteljährige Frau für allge— 

E die Engliſch ſpricht vor⸗ 
uter Lo . D. Smith, 

dd., Ede Eifto fton pe. 


Berlangt: 
meine Hausarbeit. 


ge Gute Heimath, 


rt 
Irving Ba fie * 


od 
Tu ac oder Mädchen gr a 


geulancı, m 


Verlangt: 
Tlei 
a 


„Berlangt: 


— 


beit; 


—J in ” 
Ist 


Berlangt: Gin * 
ein zweites 


die Ride, 
Nahzufragen Re Gens” 


en; guter m 
Io. 3 


Berlangt: 
bei Snubarhei vu  mängen gutes: Heim. 
bach 151 Potömac Ape., nahe Hoyne. 


Berlangt: Junges "Mädchen als Gehilfin beider 
— in —J— zweien. 1000 Ward 
lat. 
Verlangt: Gate. Köchin für 5** 
ihlafen. 08. Ludwig, 1218 Welt 12. 


Berlangt: Gutes Mädchen -für all ER Haus: 
arbeit, Teichte Arbeit, guter Lohn. Kimble, 
Glen Euhn Ill. ſomdi 


Ein Mädchen für zwei Kinder; 
1758 Deming Place. 


Fein: 


— da 


— 


mus 


"Berlangt: 
fajon 


gut t deutich ſprechen. 


Verlangt: Mädden. ür allgemeine Hausarbeit. 
4236 Wabaſh Ave., 2. Kr. fa 


fon 
Terlangt: Mädchen. für "allgemeine Haudarbeit 
und. Hoden. 4833 -Bincannis Ar- ſaſo 


Stellungen fugen: Frauen und Mädden. 


(Anzeigen ı unter Disjer- Rubrit 1 Gent das s Wort.) 


Gejucht: Köchin, — lebens und zuverläj- 
dig, mit Zejäprigeit Arferenzen vom legten -Blas, 
jucpt Stellung, Bujtneßetund oder Yundroom bor- 
gezogen. Mis. Saurier. 1989 N. Datley pe. 

Geſucht: Allein ſehende anſtändige Frau wünſcht 
beſſere Stelle als Haus shätterin. Adr: K. 21 Abdbpoſt. 


Geſucht Verfelte — ſucht in erfter alaffe⸗ 
Familie Stelle. feine: wäjhe. Adr.: ©. 516 Abdpoit. 
Geſucht: Friſch "eingewanbertes Midten fucht 
Stellung "für allgemeine Hausarbeit. Radzufragen: | 
2530 330 Michigan Ave. Phone 1251 Brown. 


Gefugt: Tüctige Lunchlöchin jucht Stelle; 
pi Peg. Zu erfragen: 1b Eaft Obie S 


.. 5100 er 
ee Seen — 


Kanfd- und Berfaufs: Angebote. 


(Anzeigen unter Dieter Rubrit 2 Gent: das Wort.) 


Käuft Eure Siuriätung bei 
tus Bender, 
20, 32, 234, 238, 28 Wet Madiion Straße, 
Ede Peoria. Telepbon: Monroe 1712. 


Der ‚größte Laden, der neue und gebrauchte Las 
dens@intihtungen verkauft; über 37,500 Cuadratfuß 
Plag- unter einem Dad, 

Bollftändiae Einrichtungen für jede Art Geichäft. 

Bergebt mit! Dies it: 

Julius Bend 
29, 2, 234, 236, 2383 Weft Wovifon Shrake, 
Ede Peoria. 2ap,iomomi* 


Ebas. Bender, 197, 189, 131 Wels, Str. 
„Phone 1442 North.. 

Kauft Gure Store ietures von dem berbotras 
gendften Sirture: Geſchäft. — Vollſtändige Ausſtat⸗ 
tungen für Orocery:, Meat Markets, Defitateiien, 
Bigarrenz, GandysCäden uud Upothefen zu deu 
niedrigften Preijen. 

Ale Waaren werden foftenfrei aufgeftellt. 
—Moaren für Baar over auf Abichlags ablungen.— 
Chas. Bender, 127, 189, 131 Wels Str. 


—— 


apæ⸗ 


Echter Bienenhonig! — Wir ſind Bienenzüchter, 
haben 350 Stod Bienen und verkaufen echten Honig, 
bei Erpreß innerhalb der Stadtgrenze don Chicago 
I ins Haus geliefert: Cine Kanne (10 Piund) gu 
1.60; jeh3 Kannen oder mehr an eine Adrejje, $1.40 
die Kanne. Sendet Boftanweifung. Schreibt deuti 
oder englifh. Bodenihag & Hin, Yemont, Ai. 

nv26,29,033,6,10,13,17,20,24 


nn — — — — — 


Zu verlaufen: 
ren und Regifters, 


Großer Hotair Furnace mit Röbh: 
85. 3008 Late at Ave. 
Zu verkaufen: Pofttarten- Aldum (Anji hten), in 
Leder gebunden, mit RM der jchönften —— 
— Weihnachtsgeihent. Adr.: F. 5x 
> 


Abendpoft. 

Zu verlaufen: Cine Bibliothet, über 1000 Bände 
der Meifter der deutihen und engliihen Autoren 
enthaltend, Gin großartiges Weihnachtsgeſchenk. — 
Nudolf Seifert, 68 La Salle Etr. l5nod,imX 


Möbel, Hausgeräthe u. f. w., 
(Anzeigen unter er biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Grobe Preis herabſezung von Möbeln, Heiz: und 
Kohöfen, Eifenbetten und anderen Haus haltungs⸗ 
2“ enftänden; jhöne, große Kochöfen, mit 6 Löchern, 

75; Heizöten 1(Selffeeders), 314.50; Dal:Seiz: 

2 8.65; ftarte Cifenbetten, $1.18: Gichenbolz- 
Drefjets, 36.75; Sidebvards, $11.50; große Arme 
Schaufelftüihle, $1.48: Kinder-Echautelfühle, 4öt; 
36 bei 72 Smyrna ugs, Be; fihöne, große Goms 
forters, 98c. - Baar. oder Wbzahlung. Botichen, 
194 Gaft North pe. 2de3, In& 


i —_ Auttion - Verlauf! — 
eine Möbel, Rugs, Meifing- und Kijen-Bett: 
ftellen, Matragen, . Vettzeug, Bilder, Bücher, Koch— 
Ranges, Gas-Ranges, alle Sorten von Haushalte 
gegenſtänden. Verkauf am Dienftag, den 5. 
zember, im Sagerhaus, 540 Sheffield Ave, Cdr 
Lincoln Ave, um 1% Uhr Rormittags. 
Bostett & Ralph, Verfteigerer. 


Zwei Scaufelftühle: 
851 Irving Part 


Zu verfaufen: 
mit Lederjig, und ein Rattan. 
Boul,, Ede Berry Str., 3. Flat. 


A — — Ein hübſches, 
ſehr billig. 1148 Herndon Str., 2. 


ein eicpener, 


grobes Siveboard, 
Flat. irſaſon 


Pferde, Hunde, Wagen, Vögel. 


(Anzeigen unter _Diejer Rı Rubeit 2 Cents das Wort. 
Pferd mit ———— n, — 


Zu verkaufen: 
Je cffer ſou Ave. Gtoßzdale, Ill. 


855. F. Simonit, 

Zu dertauſen Billig, 
Eutunder Familien Surrey, beide mit Gummiteif- 
rädern und in feinem Zuftand, eines davon muß 
verfauft werden, ſowie Schnellfahrſchlitten. 
3636 PBrairic Ave, 


leichter Stationswagen und 


Reſiden; 
fodi 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
Anzeigen ı unter dieſer Rubrit 2 2 Eents das ort.) 


Großer öffentlicher Verkauf. von Bi ianos 
jegt im Gange. 
Alle Pianos müſſen ſogleich verfauft werben. 
Dies iit die befte Gelegenheit, ein hochfeines Piano 
zur Hälfte des eigentlichen 
: Kimbali Pianos zu $135 
2 Ghaje Pianos zu... 9 
1 Cable Piano zu.... -75 1 Kimball Piano . 
2 SteinwanPianos zu 210 2 Loje & Sons’. 
I Knabe Piano zu.. 6.1 Chaje Piano 
3 Bauer Vianos zu. 155 2 *38 a 
Ferner 50 Sgrware Pianos, $10, $25, 90 
und aufwärts Zahlungen: für N Re‘ ianos fün: 
nen zu dem niedrigen Breife von $5 Baar und 
per Monat gemacht werdın. Zahlungen für Souare 
Piano: $2 Vaar und $3 per Monat. Spredht frühe 
zeitig dor, um da® Gedränge zu bermeiben, 
157 Welt Madiion Str., nahe Halfteo Str. 
Offen Abends bi3 9 Uhr, 2Alnov,X* 
Zu verlaufen: Spottbillig! „Neues Piano, beftes 
Fabrikat. Heute: Nachmittag, 577 Orchard Str. * 


Beſtellt Eure Guitarre, Mandolin, V'oline ete. 
direlt vom Fabrikanten und macht Euren Lieben 
ein gutes Weihnachtsgeſchent. G. Almcerantz. Fy⸗ 
brikant und Händler in allen Arten von Muſil— 
inſtrumenten. 6015 Halſted Straße. 


— — — 


Koſtenpreiſes zu faufen. 
i Stard Piano 
3 Schultz Pianos.... 


— verlaufen: eine Upright Bione, jchr bik ſebt sig, 
: 8. 448 Abenbpoft. 


— — — — * 


"Soße Bargains in neuen und gebrauchten ie 
= für baar oder leichte 2 weis Sr. Aug. 
RI Wabajh Ave. und 592 Wells ira 


Muh fogleih verkaufen: Mein Urrig Urright Piano.— 
Nahzufragen: 400 S. Marihiield Ave., 2. lt 
Anod. 


Zu dertaufen; Mein ar brauche Geld. Nachzu⸗ 
fragen 90 LeMoyne Str., 2. Floor. Ans x 


——— —— —— — — — —, 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


— Molph I. Borgmeier — 

Anwalt und Notar, 5 - Dearborn — 
bis 515. Bhone Central 5613. - Koufultation frei. 
—— in allen Gerichten. Abſiraite unterfucht. 
tundeigentyum und Rahlafieeihaften eine Spes 
jalität. XTeftamente aufgchegt und PBanferott-Ange: 
egeuiheiten genau und prompt-bejorgt. Mäkige 
dingungen. 4nov, im! 
m a ee 
95 moton Str... erfter Flur: deutfcher Artipeit 
uud Notar, praftizirt im Allen Gerichten. Es 
Aunden täglid von- 9° * 5-Eanntags von 11—1 
& 16np, X® 


Suite 52 


Bu Sman — —F Gatr 


Advotaten — 


frei. — —— Sa 
ZTelepdon Main- s187. 
Heirathogeſuche. 
- (Anzeigen unter aicier Aubrit 3 Cents das Wort, 
„aber feine Anzeige er einem Dollar.) 
‚ gebildet, von 


— Bu. fen, bat nes 


ſucht die . einer netten, pro— 
"Dienftmädchen 


r, deutſche 
prazis. Konfultation 
.ngton Strafe. 

19in, fondino* 


fur tleine milie und 
Os gm 


w * 


rohtghn alt ı 


» Bitig. eat en FE 


verfaufen: Hotel, 3 TER, jeines "Ge: 

alte en; 6 Et billig wenn fofort 

Keine Agenten. Zu erfragen: 8 SE 
o 


"u berfaujen: Eine HSattler-Werfftelle, billig 
wenn sofort genommen, Spreht dor Sonntag oder 
—8* ‚ei Mohnzimmer hinten. Mietbe $12. 


— 


a 
nommen, 
Id Bouledat d. 

Fb 


Etrake 


Geſchäftstheilhaber. 


(nzeigen uniee Diejer Rubrif 2 Cents des Wort.) 


Bainter Partner gejucht mit 81000; viel Arbeit. 
Adr.: F. 33H Abendpoft. 

Geſchafts theilhaber. Deutſcher Badofenbauer ſucht 
Veihäftigung für Nu:, Nmbau ſowie Reparaturen 
mit Direkter oder indirefter Feuerung.. Partner mit 
erwas Kapital, zum Einrichten von Bädereien, Kon: 
ditoreien, Gaf&s nicht ausgefhlojien. Offerten unter 
Adreſſe d 312 ; Abendpoft. 


di nn en nn 


rt ein 


Partnev mit Tleinem Kapital, gewün — 
mpfeh⸗ 


erſier Klafſe Sabritations. :Geihäft; b 
lungen. Mbr.: 8. 425 Ubendpoft. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen untet dieſet Rusrit 2 Cents das Wort.) 


38 W. Van Buren 
jomo 


Zu betmiethen: 
Straße. F. ide. 
3u ‚permigthen: 1887 Harvard Etr., 
dale Une. Neue 5- uno 6: Zimmer Flat, 
bel, SFurnace- und Ofenhei jun,. a Sg 
wet, 12. Str., Top Bat. Oscar Zuegel. 


Fat, 4 Zimmer. mo)ern, «Bades 
2297 Nord Francisco Str; 


RER 


nahe Lawn⸗ 
ertra 
1152 


du —— 
wanne, Htizung. 


Zu vermiethen: Schön gelegener Drugſtore — 
Wohnung dahinter. NRäheres 0083 S. Halſted S 

ce 

"Zu verfaufen: Gin gutgchender Saloon in Fabrik: 

egend; wWtiethe $60, mit G=gimmer flat: feine 

Nachtarbeit. Adr.: 8. 442, Abenppoft. jajomo 


3u verlaufen: Brauerei-Saloon. m; ®. 368 
Abendpoft, friajo 


Su vermieten: Gegenüber — Bart: 


Sacramento Ave, Nahiufragen: 624 N. Rodwell & 
2nov,X,Imo 


Zinimer und Board. 
(Anzeigen unser .diefer Rubrit 2 Gent? das Wort.) 


Freundliches Zimmer, feparater 


Zu vermiethen: 
TR Mehawf Str. 


Eingang, $1.50 die Woche. 


Möbli:tess Zimmer. an .intelligens 


Zu dernrietben: 
ſodi 


ten älteren, Herrn. 550 Blue Island Ave. 
Zu vermiethen: Helle möblirte „Sinmer, Dampf 
heizung, 'an reipiftabl: Serren. 294 Oft Erie Str., 
obere lade. 
erlangt: Anftändige Arbeiter als oarders in 
dentiheungariicher Familie. Ernit, 78 N. - May 
Str, ‚nahe. Chicago und Milwauter Abe. 


Zu vermietben: Möblirte Zimmer. 290 Wells Str 


Oberes Stodwerlk. 


Warmes Zimmer mit Board. — 


"Zu vermietben: 
nabe North Ave ſaſo 


701 Halfted. Str., 


Unterricht. 


(Anzeigen unter diejer Mubrit 2 Cents das Wort.) 


VBerlangt: Intelligenter Junge, aus guter Familie, 
der Zunft bat, ein KHaudiverk zu erlernen, mus Talent 
sum Zeichnen haben: fein Kohn Anfangs; ſpäter 8 
bis *12 wöchentlich garantirt; ſeltene Gelegenheit 
bei cinen SKimftler etwas üchtiges zu _ lernen; 
Näheres: Suite 1104, Haywood 
Madiion Str. und Waba sat Ave. 

jafon” 


Lehrgeld Rt 
Ldg., Siüpdweit:de 


€ naliſche Sprache u ‚einzig. beftebender 
OriginalsEgpreßmetbode. Neue Kurje beginnen 1. 
Dezember. Brivatigule. Brof. Kohn Siebe, Mana: 
ger, 368 Larrabee Str., nahe North Av. Etabf. 182. 
. 19n9,foirdo, im 

Engliicher Unterricht frei im — engliſch ler⸗ 
nender Deutjcher. Pohl, Bräj., 893 N. Glarf Str. 


Rew Sonden Zujöneiveicut für Herren und . Da: 
men, Abendfurjus. 88 N. Halfted Str. 
e d31,2,3,8,9,10 
— — — —— — — nn 
Finanzielles. 


tAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


20 Prozent das Jahr 


Geld, das angelegt wird ‚in reelfem und 
tegitimem Gefchäft ift.- allgemein, und, wird bäus 
figer übertroffen als nicht, wie irgend ein erfolg: 
reicher Gefhäftsmann Guch jagen Tann. 
An der Regel baben Xeute mit $100, $200 oder 
$59 Leine Gelegenheit an ſolchen Geſchäften Ges 


winne zw erzielen, 

Wir orgamjirten eine Geiellihait von $25,000 
Kapital in Aktien zu $25 jede, welche Geſellſchaft 
 thbatjählih engagirt ift iu einem profitablen und 
reellen Geihäft, meldes den Geldeinfegern. jährlich 
2). oder mehr ‚Prozente einbringen wird, und die 
Anlage ift gefihert zu allen Zeiten durch modernes 
jehr gut verbefiertes Grundeigentum in Chicago 
und Norftädten. Wir ofjeriren einigen Perjönen die 
Gelegenheit zur Anlage von 8100 bis 31000 in bie: 
jem Gerchäft. Alles was ir ‚fordern iſt, daß Ihr 
diejes Geihäft betrachtet wie irgend eine andere 
 Geitäftsfahe. Sprecht vor oder fchreibt wegen volle 
Austunft, an Boien & Stewart, Zimmer 1118, 140 
| Dearborn Straße. s 


Gewinn 


— 


John P. Foerſter K Co., 145 La Salle — 
offerien ceproz. Hypotheten zum Verkauf in teen: 
den — 3500, 8600. 8750, $1400, $1400, 
8140, 83500; ferner eine Anzahl anderer laufender 
Dopoincten zu 5 and 5% Prozent, Chicago Title 
ruft Go., Truftee, welche zu Bari umd auıge: 
9 Zineſn gekauft werden können. jaio 


gu leihen geſucht: 8500 auf mein  braunes 
Steinfront: Wohnhaus und Lot, 50 bei 150 
wertb 00, Für 5 Yahre zu 5 Brozent; 
Adr.: 8. 83 Abendpoft. 


eine 


Kommiſſion. fafomo 


86000 für 3 Jahre, zu 5 Bro: 


ein 


"Zu leihen geiucht: 

nt, auf mein großes Stein front⸗ RFlaigebaude, 

Nabr alt, gut vermiethet, in befter Lage. ‚Nur don 
Adr.: D. 505 Abendpoft. 


Greenebaum Sons, Banters$, 
"erleipen Geld anf Grundeigentyum "und 
en. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfie Mortgages in befichigcy ea 
auf bebautes Chicago Grumbdeigentbum zu verfau 
8 und 3 Dearborn Straße. din æe 


Zweite Hypothek⸗ Darieihen, 850 bis $500, ohne 
infen; Darleiben zur- Bezahlung 

nien und Reparaturen meine Spe: 

sialität: jehr leichte Bedingungen; fein. Smang3: 
verfauf in 15 Rabren. U. 3. Liebman, Süd 
Elart Erraße, Binmer 13. Inv,imX 


John ®. Gecrker & Go, 


[örloatperionen, jafomo 


zum 


Kommiſſion, 
von Steuern, 


145. 2a: Ealle Gir., maden. Anleihen auf bebautes 
Gtundeigentbum und für Neubauten.‘ Sichere erite 
Hypot heſen zu verlaufen. 2m;X* 


Geld: zu verleiyen au 


Chicago Grundeigenthum, 
ohne Kommifſion. Auf Wunſch monatliche Abzahlung. 

S. Kraemer a 34 & 8 La Salle Str., 
D 401 une 402. 18nd,jafomdi,3m 


_— — 
42m und 3000 erſte Hypothet. 


Que verlaufen: Schacdler, 1638 


neehfachr - Sicherheit, 5 und 5%. 
Weria biwood Auenue. 


— 4 verleihen auf Grundeigentum auf 
— zu 4 und 5 Prozent. 

a 6 Abendpoft. 3nop,X* 
reg 
— hat Geld zu verleihen, einzeln oder 


SGrundeigenthum, Weſt- oder Nord⸗ 
518 Abendpoft. 


bat @eld au — auf gutes 

a Grunzeigenttun, Nordſeite bes 
“"Kachzufragen Grove Ude. 
Inon,*2 


weite Hppotbefen auf Grundeigen» 
der r wihren Raten. — 
Glart » Bimmer 504. 

Mipx* 


Darlehen anf 
t beforgt; 


— 
—— —26 ii @. 


| Sen: — 


bei Privarmahın auf Grund⸗ 

—— ei ä He 35 
Abendyo 

bot, Ano X 


* auf der Nord» und 
Susfub. Reine Kommiijion. Ar! 


en 
Geld. zu verleiben auf Chicagoer —— 
on Raten, 
Suetteten zu 5*8 
2. 


u ven n 


Risen d0ak % Bai — Str. 
in15X* 


— * 
Ein u der seleihen 


—2 


A 
elen u ufen. 
ua alien gluston. Telebten m 


Ä — 
(Anzeigen anter diejer Kubeit 2 Gents das Wort.) 


—XR — von Stridwaaren, 


— —— fe mern enger Oh Se 


- = Eipbourn. 
tonemajons. ial { 
— RE 
fit feifombi 


7 Hnow,fefomi,im 


| 
| 
! 


‘Eifenbahn, 


Office: 


Hänger im — 


— Fe im Eh, 
—— ſein und der ——— fliehen? 


u 
a 

60 

Sie nit 


8200, eil it, taufen 
2 u a 


re 
Abland Pod 


3 faufen: aa « 
— — 


weres 
5* gute a — fe & — tadt un» 


er Rabe, 38: 34 dass ie 


Berlangt 50° Familien Anfi 
an der Borrtip Kleine —— us 
we iſe e Bıdin —— Fortan 


ca 
Co., 355 Drarborn Str., an — 


Zu miethen geſucht: Eine Farm von — 
in Chicago, Südfeite, ⸗ Adr. 
En. ee e, nahe. Gar:Linie, “er u 


Zimmer 1107, 59 


dertauſchen. 


& 


Rorbjeite. 
Zu verlaufen:— 


Großer Bar 
Eporiitine, S-hadiget Bri Fr 
mit bobem Bajement und "Xrodenbod 
vier gemüthlihen 4d=Bimmer ee En 
und ° Seinrichtungen, an ‚Melroje Straße: nahe 
Aſhland Une. Nährliche Miethe $400. Preis nur 
+ Auguft Zorpe, 147 Oft North, Ave. mp 


v2 


gu verlaufen :— 
Be 9 58 Ge geäaftstaus, 
von —— 
Aäpclide 33 $1000. 
nur $6000. 


Auguft Xorpe, 147 or Koeth Ave. 


Zu taufen gefudt:— 
Gute —E — * xrivathauſer — 
Nord feit e. 
Ih habe viele Kunden an B, die fofost laufen 
: Aud uſt —— 147 Er Rorth A for aufen 
"303, IoX 


Ede, 


Habe ein feines 6 Flat 2. Gebäude (Dfenbeis 
ung), an Grace La Berry Str., mit $R5 bela- 
et; Preis $15,000 nn Was has 
ben Sie f Idenfrei für meinen theil? U. Rund: 
blad, 8 ibington Str. 


Rordweitfeite. 


—- Große Lotten = Verfteigerung — 


37 ichöne  Geichäfts: und Wohnhaus = Bauftellen 
werden verfäuft am Samftag, den -9. Dezember, 
2 Uhr Nachmittags. Ob Regen oder Sonnenichein, 
die Verfteigerung wird ftattjinden auf den Bauftel- 
len, Chicago Apenue, öftlih von Meftern Use. - 

23 Lot3 mit Front an Chicago Apenue. 14 Lot! 
mit Br an Superior Straße, wiſchen ern 
und Dalley Adenue. Die Straßen And mit Asphaft 
gepflaftert umd alle Verbefierungen eingelegt: um 
aud dajür bezahlt. Beligtitel mit jeder Baufte 
von — ar terung bi8 zum Verkaufstage. 

Berta edingungen: $25' Anzahlung auf jede 
Lot beim * weitere $475 binnen 30 Tagen, 
nahbem ver Be in geprüft und gut befunden 
wurde, Der R nw auf 1, 2 oder 3 Yahre lau 
fen 3u 6 Bro u Sinfen. 

Jedermann jammt feinen freunden ift — 
da ſich gr eine Gelegenheit ‚bietet, eine gu Bau: 
ftelle billig zu ‚erwerben, weil jede Baufte e verfanft 
werden muß. 2 das Datum 

Samftag, den 9.. Dezember, 2 ühr 
Bei ſchl item Wetter wird bie: 

der Halle am Plage 
Dan Lon fi 
%2 La Salle Str. 

Für weitere 25 wende man ſich an R. 

Childs, 99 Randolph Str., Telephon Main 955 


F Nachmittag. 
erfteigerung 
ttfinden. 
Be 

.' Zimmer 35. 


in 


— 
Zu gertaufen; — ‘ 


1 1000 ; 
— kauft vier fchöne 23x15 ‚Fuß Lotten— * 
an Troy Une. nördlih von Irving Part Bid 
81000 I 4 Lotten. 
Auguft Torpe, 147 Oft Norıh —— = 
* 


Zu verlaufen: Krankheitshalber meine modern 
—— 5 Zimmer Cottage und Lot, 50 bei 
N. Eberlyg Une. Billig. Käufer braugt win 
alles baar zu bezahlen. Zu erfragen 2458 RN. Dra 
Avenue. "jafomo 


Beiter Bargain :an Logan Square— : 3:ftödi 
Steinfront:Gebäude nahe Boulevard und — 
ſtation, Miethe 52 ver Monat, * Heizun ung; au 
vertaufen 8730. Regelin, Ienfon 6., 1 — 
boldt Blod. 

Sübweitjeite, 
gots! got! gots! 

Soeben eröffneten wir eine feine‘ neue; Suhbivi- 
ken angrenzend an Sherman Bu — peädtl ei 

en 2” —— ae ber ee . 

* 1., Pe * Throop — Straße, 

an Center Avenue zu. je weben. ann annel 
un ei und auf Be Bepingungen, N 
beliebig jind. Kauft Eurer Frau und Gamiie eine 
Bauritelle 45 Weihnachtsgeichent. a 
rs . Kerfoot & Eo., 85 Weibin 
oder J. 


ügton Str., 
— S ER 5 


und Lafti 


% verkaufen: Ein. zmeiftödiges Beidbaus 
enten und in gutem Zuftande, an der 2 

zwifhen Dalley und Weftern Ave, Zu BB bei 
Peter Schramm, 91. W. 21. Str. fafe 


Borftäbte. 
Bu verlaufen— 


1 Ader Lotten fo groß wie 10 Bauftellen, 

Wir si diefe Ader Lotten zu - Wholejales 
Preifen. Nur $1000 das Stüd. Leichte Bedingungen, 
5 gem 8 injen. 

ie8 Gigentdum liegt in unmittelbarer Nähe von 
Gage Bart Ede Weftern Ave. und Garfield Blod. 
mit Front an California ‚und tenaw Abe. und 
Rodwell Str., wilden 57.- und 59. Str. Dies Eis 
enthum ift erreichbar mit der Chicago Terminal⸗ 

ahn mit rg an Garfield Blvd., fowie 50. 
Str., durh die Weltern be. Sietteifße,. die mit 
allen  Stadtlinien Anfchluß bat. Sc Fahrgeld. 

Spredt ber, — oder ſchreibt für Plat. 

ehineton Su 

elephon Centta ington * 
eg 26nov, Int 


Verſchiedenes. 
t B s in Chicago Grundeigenthum 
—— han ſchnell. Richard * m 
& Go.. 9 Wafbington Strabe. 6nn,T® 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Bott) 


Geldyu — — 


iise "Arbeitsleute 
auf Eure mind“ iano$, 
aendmwelche Sicherheit oder rth zu den allernie 
tigften Raten, Wir leihen Gud_das Geld nur 
infen tmegen, nit um Gure Saden. zu — 
u lajien wir die Waaren in Eurem’ Befig. - 
Darlehen von bi3 20 unjere 
Spezialität. 

G3 werden Heine Erfundigungen eingezogen bei 
Euren Nehbarn. Ahr Töunt das Darlehen in 
vafienden ——— bezahlen, oder auf einma 
zu — zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 

br eine Unleihe zu madhen wünſcht und 
ehrlich und reell —* —* wollt; ipreht vor: bei 
95 Dearborn Eir., Slmmer 


"E BHone Zentral %s. 


—. Gebrauden Sie Gem? — 
Anleihen auf Möbel und Pianos ame 
zu den folgenden billigen monatliden 
etablirt und reell, — en na 
20 nur $1.00; 75; 
nur 13: En nur 92.75; 
_ MO nur S130; 970, nur BESTE 
8 einzi € ut] — 
i — die ebt mir. — 


—— Spredt dor oder 
. a. 
Sn 


& entfernen 
Pa lange 


t .e. Boelder, 70 
uns ‘ Deffentliher Roter. 


Aerstliches. 


(Anzeigen unter. dieſer Rubrit 2 Gent bas Bart.) 
ee 


rt. Roesfel (deutjher Arzt), Spezialift für 
eiat. Bere Magen, Lehers, Rieren:, Blafens 
und Privat = Krankheiten. Für eine fönele umb 
apa Heilung berfäume man nicht, fofort 
iprechen. Behandlung diskret. Dr. 
191-188 N Elart . en Monroe . 
Udams. orgens3 bis 8 


Abends. Sennisss von * ir 3 Uhr. 


bamme, mohnt 
—521 Str. —“ 
Frau ern 


346 Matti on Eine, Pentium. 
dapeft: n 
de Gribeilt Reid = *5 


Frau 4 
— oo. . 


Mrs. Daufc, 558 Wells en. — 
empfiehlt ſich. 


Vatentanwãlte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Vatente alle Pr ‚freie 
Rob. Klo Bidg., 


Min nie er Staaten. Klein Bus 


tente üst Eure Adbeen; 
Ba — % 3 


tent, 


und — 


ferde; Wagen oder its 


* 





150 bis 188 West: Madison Strasse, 
bon mandherlei Urt — folhe die glän« 


Gefhenke zum Euküden er zereit wen tige De an 


—— 2 nüglih abe micht zierlich find umd foldhe, welche Schönheit, Yorm und Pradt mit Bequemlich⸗ 
feit, Nüglichteit und Unnehmlichkeit verbinden. Diefe Urt Weihnachts » Weberrafhungen ſchmücken 
jest die breiten Yloors des größten und jcönften Möbelladens in der Melt in Yorm von Weih— 
nachts » Stühlen, Tiichen, Bücerihränten, Mufilihränten und Schreibtifgen; Weihnachts + Side: 
boards, Porzellanichränte, Silberfahen und ——— prächtige Weihnachtsgeſchenke in tür⸗ 

SDadenpor Sofas, Meſſing-Betten, elegante Toiletientiſche. prächtige Baſe⸗ 
ete. Die Yohn M. Smyth Company glaubt, da Leute füch 
} die jie brauchen fünnen, freuen, als über Sachen, die nur 
jind, ebenjo wie ber armer dankbarer für den Regen auf feinem fyelde iſt als für Die 
große Auswahl don BPradiftüden in nüglichen 
| argein-Bertaufspreifen irgendivo ausgeftellt wor: 


fifhen Schaufelftühlen, 
Brenner, Stahl-Herde, Nähmajchinen etc. 
mehr über fchöne Gefchente, Sachen, 
Zierrath 
Regenbogen, die er anſieht. Und nie iſt eine b 
Möbeln und Ausftettungswaaren zu folchen 
den wie bier, 


Offen jeden Abend bis 9 Uhr. 


Kombination Mufil:Kabinet und 
Schreibtiſch. 


hübſch und ſchön; dekorirt mit roſa Roſen und Knoſpen 
zart ſchattirt mit grünen Blättern; Griffe und Knöpfe mit dem als 
lerbeften .Gold verziert. 


Ein. Odd Stuhl, pafjend für Office, Sitting 
Room oder Bibliothel. Ein hübfcher, bequemer 
Entwurf, zu haben in Dat oder folid. Maho- 


gany, "mit echtem Leberfit. 65 175 
® 


Ein Hölzerner Arm-Schautelftuhl, jehr flart Bras 
ced und verflärlt. Gin bequemer Entivnz j 


büb- 
fcher Golden Fimifh, zu dem wunder: 70 


baren Bargainpre 
DöRisnseicennee .reinnnnennsennnrene 
Ein prächhtiger Style Mifften » Schautelfiuhl, fehe 
ftarf, dauerhaft und bequem gemacht, und trogbem 
feiht zu handhaben. Das Geftell iſt· von dem 
Weathered Finijh und der Stuhl ift eine ganz ge=" 
naue Nachbildung des alten und weitberühmten 
Miffion =» Styles, verfchönert u. modernifirt duch 
den gepolfterten Sig und Panel in Rüdiehne — 
Das zur Polfterung gebrauchte Leder ift echtes Se 
der, die Sorte, welche für die feinften Parlars | 
Coucdes gebraucht wird, und nicht das Tünftliche 
oder fabrizirte Ergeugniß melde: unter einem Nas: 
men verlauft wird, weldher beftimmt ift, die Ale“ 
tation zu bejhönigen. — Die breiten Arme umb' 
Proften find Hübfch Beveled am 
den Eden und Rändern; Köpfe 
bon verzierten Mejjingnägeln 
im Gig und Rüden haben Bei. 
nahe die Größe eines 25c-Stäls 
des. Diejer hübjiche Schaufel 
fuhf, in unjeren eigenen Werks 
ftätten gemaht beitimmt für 
langen Gebraud, nur 


613 9 Hapsburg Porzellan Dinner⸗Set, 100 Stücke, ſehr 
+ hübfch deforirt mit jhönen Elufters von Blumen u, 
Blätter in natürlichen Yarben, die ehr zart und angenehm für das 
Auge find, hübjch und gefhmadooli modellirte und Embofjed, Griffe 
und Knöpfe find Traced mit dem allerbeften Gold. Ein fehr hübs 


Beide Styles prächtig hand: {ches Dinner-Set und ficher, dem Lritifchften Käufer zu gefallen. 


= 1 7 50en. Porz. Dinner⸗Set, 100 Stücke. 
— Eine praktiſche und ſchlichte Facon, ſehr 


Vietor Gas Heizofen, ge⸗ 
macht von gutem ſchwe⸗ 
rem Stahl, Guß Top und 
Bottom — finiſhed in 
Auminum — abnehmba= 
> ter Obertheil; Ic d. Fuß 
für Ga8 = Schlauch mit 
Patent » Ende; mit Mos 


Abends 


— 
ENT 
Ein unvergfeichlicher 

Bargein im diefem 

großen gepolfterten 

Spring Sig Schau⸗ 

telftuhl. Der Rüden 

ift 29 Zoll hoch vom 

Sit. Der Veberzug 

ift Seide od. Relour 

in verſchie denen fei⸗ 

nen Schattirungen. 

Der Sitz hat die un⸗ 

wöhnl. Breite von 

1 300 und ift 19 

Zoll tief. Tas Geſtell 

ift von folidem Dat, 

finifhed in tief gol: 

diger Schattirung; 

kurz gejagt, Ddiejer 

N * Schaukelſtuhl iſt ent⸗ 


Gebraucht nicht mehr 
die altmodiſche Hack⸗ 
fhüfjel und das -Mej- 
fer, fondern kauft 
einen „Univerfal Meat 
Chopper“, der befte, 
der gemacht wird; er 
zerkleinert. 


1 69 The Standard — ein durchaus 
“ erſter Klaſſe Sweeper. Beſte 
Qualität 
Borſten⸗ 
Bürſte; 
J Räder mit 
Gummirei⸗ 
en. — 
Verlauft 
unter 
Garantie. 


worfen und gemacht 
mit der einzigen Ab⸗ 
ſicr einen abſolut 
equemen Schaulel⸗ 


IVE 
— 
—— ſtuhl herzuſtellen. 


Beiſpiel der Einfachheit 
in einem Morris-Stuhl. 


$9.50 


Ein Morris-Stuhl, von hochfeiner Konftruftion,. gefcehmad- 
vollem Ausfehen, ohne phantaftifche und übertriebene Berzie- 
rungen. Das bequeme und aut geformtes Geftell beiteht aus 
ſolidem Birkenholz in prachtvollem Mahogany Finiſh. Der 
Sitz iſt 203 Zoll lang und 20 Zoll breit, die Rücklehne, vom 
Sitz an, 29 Zoll hoch, mit tiefen, wendbaren Haarkiſſen. Bei- 
ne, Spindeln und Armlehnen harmoniren in ihrem reſp. Grö—⸗ 
ßenverhältniß wie auch in ihrem äußeren Ausſehen, Eleganz 
und Dauerhaftigkeit, es ſind durchaus keine ben in nicht weniger als 20 verſchledenen Muſtern. 
Blumen-, orientaliſche oder Medallion Center⸗ 


übertriebenen Verzierungen daran zu finden. —* Größe 9 bei 12 Fuß. 
Bargain-Preig nur “ eiertags=- Verkaufspreis, S 1 5. 5 


Feiertag- Offerten in 


Cenpichen und Rugs 


Ein großes Ereigniß unferes ausgedehnten und 
vollftändigen Qagerd von fpeziellen Werthen für die 
Feiertage ift eine Anzahl Offerten in Weihnachts 
Rugs und Garpet$, die in Bezug neuer und hübs 
fher Entwürfe, in dem eleganteften und beften 
Stoffen, zu BargainsVerlaufspreifen, eimas nob 
nie Dagewefenes bieten. Unter den originellen und 
eleganten Sachen befinden. fich 

500 ungewöhnlih hübfche Worfted-fFace XTapeftry 
Bruffels Rugs, haben ein feines enges PBile und 
find porhanden in den bübfcheften und reichften ars 


Eine Neuerung — DObiges ift eime Mbbildung eines Stud Möbels, 
das zum doppelten Bwed, nämlich als ein Schreibtifh und Mufit:Kabinet, 
verwendet werden kann. Die Nüdfeite umd Seiten find aus einer feinen 
Sorte Figured Birkenholz gemacht, während die ganze Front aus majjinem 
Mahagony Beneered befteht. Hübſche zahlreiche Entwürfe find an der Thür 
und an dem Drop Leaf des Schteibtifches angebradht, Die ganze Höbe 
beträgt 40 Zoll, die Breite 19 ol, und die Tiefe 14 Bol, Das fhöne 
Ausſehen des Artikels, finifbed und polirt wie 


das feinfte Piano, umd die vielen Zwede u. prak⸗ 61 2 7 5 
i 


dee Et 
4 c goldlackirte 3 — ah RE 
et — 30: Stunden x 
Wert, 3zölliges gif: Er | Miffion Schaufelftühle, mo- 
dernifirt, verfehen mit Veders 


ferblatt, emallirter ig und Sehens 66.75 


Ring rund um das 
Sifferblatt. üdlehne 


tifhen Bequwemlichkeiten, zu denen er verwendet 
werden Tann, berüdfichtigt, ift’S ein felt. Bargain zu 


Pr sır —A 


Zür müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Worträthfel (2067). 
Eingeihidt von Frau Margarethe 
Frant, Chicago. 
Mit dem .Erften nimmt der Mann das 
Zweite, 

Und-barauf zu feiner Frau er fpricht: 

„Run geh’ ich noch ein wenig 'naus in’ 
Meite, 

„Bergi den Iofen Knopf diemweilen nicht.“ 

Daheim das nükliche Ganze 

Hat nun,die Frau an der Hand, 

Und d’raus als giftige Pflanze, 

Sieht er’8 am Grabenrand. 
Sherzräthfel (2068). 
(Schnadahüpfl.) 

Bon ©. Michael, Hammond, And, 

Gar hart ift das Erfte, 

Und meiftens auch fchwer; 

Fällt Dir e8 vom Herzen, 

Dann drüdt e8 nicht mehr. 

Das Zweit’ hängt am Himmel, 

Ka Sternlein — o nein! 

Sud)’ nur! bi8 D’E findeft, 

Du willft ja hinein. 

Das Ganze find Viele, 

D’rauf mad’ i a Wett’! 

Doc) i. und der Onkel: 

Wir Beide find’s net! 
Gteihtlang (2069). 

Eingeid. von Frau Unna Wilde, Ehie. 

Zu meinem Yreunde mplit’ ich geh'n, 
Der war 8! 
Bei’'m Händler wollt’ id) Waare feh’n, 
Die war «8! 
‚ Mein Ueberzieher, blau und fein, 
Ser war e8! 
Das Feuer in dem Stübchen mein, 
Das war es! 
“Kaufäräthiel (2070) 

Beil, Seife, Wild, Gnu, Welte, Main, Rebe, 
Weib, Tijhbein, Rotte, Wald, Reiher. 
Don jedem Wort ift dur Umtaujd eines 

Buchftabens an beiiebter Stelle ein neues 

Kauptioort zu bilden wie auß Rind die Wörs 

ter: Kind, oder Rand, oder Ring Die neu 

eingefügten  Buchftaben: bezeihnen im Zu: 
fammendang den Schreden aller Verbrecher. 


Röffelfprung (71). 
Bon Hans Pur, Chicago, 


Bilderräthfel (2072). 


€8 werden wieder re ar ſech Bü: 
Her als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das Loog 
enticheidet — zur Bertheilung fommen — 
mehr, wenn bejonders viele Löfungen ein» 
gelaufen. Die. Zahl der Prämien richtet fich 
nach der Anzahl der Löfungen. Die Ber!oos 
fung findet JreitagMorgen fatt und 
bis dahin jpäteftens müflen alle Zujen- 
dungen in Händen der Redaktion jein. * 
karten genügen, werden die Löſungen aber in 
Briefen geſchickt, dann müſſen ſolche eine 
2. CentS-Marte tragen, auch wenn ſie nicht 
geſchloſſen find. 

Die Prämien ſind in der „Office der 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. Wer eine Prä⸗ 
mie durch die Poſt zugeſchidt haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
ra und 4 Gent3-in Briefmarken eins 

iden. . 


Üebenräthfel 


1. Wechſelräthſel. 
Von Henry Langfeldt, Chicago. 
Das „Wort“ ſitzt auf dem Kanapee 
Bläft blaue Wolten in die Höh’; 
Das „Wort mit einem andern Haupt, 
Erforfcht, was Wellengier geraubt. 


2. Stammtifhider;. 


Man made zu biefen drei. Streichen 
fechs hinzu und foll vs elf haben. * 


3. Quadratrathſel. 
Von Mathias Straka, Chicago. 


2. Ein Thier aus fremdem Land; 


3. Ein Türlke ſo genannt; 
4. Iſt der Tyrannen Hand. 


Löjungen zu den Aufgaben im 


veriger Hummer: 


Silbenräthfel (2061) 


immelfahrt. 
ichtig gelöft von 98 Einjendern. 


Worträthfel (2062). 
Vogelbauer. 


Richtig gelöft von 122 Einfendern. 


ZweiPreiſe. 

Räthſel (2068). 
Gries, Greis. 

Richtig gelöft von 93 Einfendern, 


Biffernräthfel 2064) 
Baden, Eden, Banane, 
Bande, neben, Band, Aden, 

baden, Ebhe, Ebene: 
Richtig gelöft von 124 Einfendern 
Zwei Preise, 


Röffjeljprung (2065). 


Edna, 
Bann, 


Wohl ift e8 Herbft, doch warte nur, 


Dod) warte nur ein Weildhen, 


Ser Frühling tommt, der Himmel lacht, 


68 fteht die Welt in Beilchen. 
Richtig gelöft von 90 Einjendern. 


Bilderräthjel (2066). 


guft und Liebe find die Fik 


tihe zu großen Thaten. 
Richtig gelöft von 89 Einfendern, 


Föfungen zu den ‚Mebenräthfeln‘ 
in voriger Aummer: 


Räthjel. — Wie 
— 2W — Reife, Reif 


E 
2. 
u 8a 
verlegte Eigenliebe. 
Kichtige Lölſungen 


jandten ein: 


, Windler (6 Preisaufgaben — 3 Neben⸗ 
Pinnew, Mayivood, 
Zu. an? Frau U. Hunfler (10); 


C 
täthieh); Frau Unna 


Karoline Schmidhofer (62): Fra 
Weigand (6-2); Henry Langfeldt 

Brüheim (I—0); 3. Singer 
5. U. Seintner ( ; 
jer (4-2); U. U Beige 8-9; 
Zaefede (30); Frau R. a 
9; Iohm Hertung (6-N;. 


——— 


J 


i 
pjelräthijel, — Eiferfucht ik 


rau 
u 


rau Hermi 
v 35 
gen 


Walter (6-1); Frau Georgine Dtto (6-3); 
Frau F. 2., Davenport, Ya. (6-3); Frau 
Helene Nehljen (6-2); Marie Köhler (d— 
0); Frau Hans Linder (1—0); P. S. Raarup 
(6-3); Georg Vielmäder (5—1); John 
Troftorff, Milmaufee, Wis. (6-2); Yohn 
Hohl, Dunning, ZU. (4-0); Frau Käthe 
Schmidhofer, Sauf Eity, Wis. (6—1); Frau 
Mina Ertl (6—2); Frau Marie Weidner (5 
3); 9. Kotnrumpf (6—1); Frau U. €, (6 
—]); Theo. E. Goebel (6—2). 

Fred Krueger (5--0); E.W. Schwarz, Ge: 
neva, IU. (43); Frau Margarethe Frank 
(63); U. Fiebig (4-1); Ernft Schmidt 
ir. 5—1)); Frau Marie Sieberer (42); 
Elifabeth Kchm (43); Wm. Deubel (i— 
3); Rudolf Schweiger (6—2); Frau Mary 
Garftens (6—1); Frau Emilie Fridom (5— 
0); ©. Michael, Hammond, And, (6-3); 
Frl. Olga Dingeler (6—2); Frau N. Thara 
5—1); Frau Johanna Grote (6-2); ©. 
immermann (62); DO. Breitenbah (5—2); 
gouis W. H. Neebe (2—1); ©. Bieled (i— 
2); Frau H. Fröhlich (5—2); Frau 2. Mül- 
ler (5—2); Frau Heing (6—1); €. ©. Wag- 
ner (5—1); %. Lahn 5—1); Frau M. 
Meimsheimer (4—1); Emil Rogge (6-2); 
a. E. Meyer (3-2); Hans Wagner (4—0); 
Frau Th. DO. (5—2); Frig Allner (d—2); 
Emil W, Galle 8-2); F. Edulz; (6-1); 
Tel. Alma Brehme (6—2); Mathias Strafa 
(6-3); Frau U. Gnadte (3—9); Frau Anne 
Meiner (5—2); Frau B. Bielle (SI); 
Frau Hedwig Dammeyer (d—0); te 
Meyer (5-3); Carl Bojed (43); Frau 
Anna Glattader (3—1); Henry Streb (d— 
1); Frau U. Ejier (6-3); M. B. Glaesner 
(6-29; Eurt 2. Zebolsty (51): D. Kühn 
A Fl. Anna Lehmann (6—2); Frau 

rt. M. Reihardt (6—2); Paul Adermann 
(6-29); Frau Emmy ©. Pleiner (6-2). 

Frau Marie Sifberihlag 3-2); Frau 
Ada Dohrmann, Lyons Ya. (d—1); Katie 
Amberg (3-2); Frau Rofa Schlogl (5—3); 
Frig Kichherr (4-2); Frau Lonife Pinger 
(6-3); Frau U. Henjel (69); Frau 2. 
Henjel (6—2); Fran Agnes yellinger (6—2); 
rau Elife Rathmann (4—2); Henry Peters 
6—2); Chas, Herbers (53): Frau Br 
Brodmyer (5—2); Fran Anne Huber (5—2); 
Bertha Heins, Galena, ZU. (5—0); Gerhard 
Garftens (5—2); Helene Delle (4-2); Fel. 
Elfa Mareus (5—1); Frau Johanna Dreſ⸗ 
fel (6-2); €. 9. Gabie, Updifon, IL. (d— 
D; Fe. Ama Spis, Av 
Marie Wolff B—1); Fra 


pi 

B—); John D. Stodfiid 
; Adam 

— t — Karl 

— Win. Müller, It. Wahne, 

Frau Laura Meier 2). 


Srämien gewannen: 
ER Sr 


Sn ( 
6-3); €. 9. 
et (5-29); Frau 
Manshaupt J 
Ind, (3-0); 


rn 
Str., 


2 Gum ta | 


Frau Julchen 7 367 Ward Str., . 


Chicago; Loos Rr. 


Yrau Mina Ertl, 1809 Bernard Ave., 
Chicago; Loos Nr. 43 


Röfjeliprung (2065). — Loofe 1— 
%. Bel. Anna Lehmann, 516 NR. Seavitt 
Str., Chicago; Boos Nr. 71. 

Bilderrätpjel (2066). — Koofe 1— 
89. Emil Rogge, 418 W. Chicago Avenue; 
Loos Nr. 58. 


Küthfel-Briefhaften. 


Frau U. Henjel; Frl. Alma Spik, Ads 
difon, ZU; E. 9. Gavie, Addifon, YU.; Frau 
Anna Wilde; Frau Helene Nehljen; 
Geotgine Dito; Hans Pus; Henry Lang⸗ 
feldt. —. Reue Aufgaben erhalten. — Dant. 
— — Ar m — — — — — 


Zokalbericht. 
wWird großartig. 


Die Dorfiellung zum Beflen des Hilfsfonds 
für die rujfiihen Juden. 

Die Vorbereitungen zu ber am 
Dienftag Nachmittag der nächjitfolgen- 
den Wocye im Aubitorium jtattfinden- 
den Vorpellung zum Beiten des Hilfä« 
fonds für die Juden in Ruplanb 
nähern jich jegt jchnell ihrer Vollen- 
dung. Die Vorftellung wird zweifellos 
eine ber großartigjten ihrer Art wer: 
ben, die je gegeben morben find, und 
bie Betheiligung jeitens ausübender 
Künftler ift jo allgemein, daß Direls 
tor Lederer vom Eolonial-Theater, der 
bie Leitung übernommen hat, faft in 


: Berlegenheit fommt und zimeifelt, ob 


die Fülle des Dargebotenen fich in ben 
einen Nahmittag wird zufammenbrän- 
gen lafien. Ale Theater der inneren 
Stabt. werben vertreten fein, und eine 
Reihe belannter Stars, die in nächfter 
Woche in Chicago mweilen, werben mit- 
twirten. Obgleich. noch viele guie Sihe 
zu haben find, ift ber Vorverfauf ber 
Eintrittätarten doch jo bebeutend ge» 
wefen, dak ein außverfauftee Haus 
mit Sicherheit zu erwarten ifl. 

Der Hilfafonds weift jet einen Ge- 
fammtbetrag von $98,709.91 auf. 

— —— 
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Unſer Preis 


der Schuhmacher. 


Imporl.Veihnachts· Slxümpſe ſ. Minet 
a und 6 Paar in —— — Nabatt au jeden 


Meihnachts-Schuh-Bertifikate, 
Keine harten Kiiten Eure 
Behen zu drüden! 


Ruppert’s St. Louis Custom Toe 


ı Schuhesieten Euren Füßen abfoluten Komfork, 
’ Sie find von dem feinften Eoltjfin Ba 
tentleder und Dull Finifp Ropleber, bem 


beften Winterleder, gemacht. 
Doppelte Sohlen halten Eur: Füße ar$ dem Schmuk 
und Roth und erleichtern ihnen das Gehen. 

Diefe Schuhe werden namentlih bon „Brofeffional 
Men” borgezogen, die fehr viel atıf den Füßen find 
und autes Schuhaeug brauden. 


S mader berlangen ton 12 bis 15 
PR ar rl und dog find fie nicht beffer. 


= 4 50 Bertauft erh unferen 
+ ® dre den. 
Store I--82 Madison Str. 
McVickers Theatre Bidg. 
Store Il--Ecke Clark und Harrison $tr. 
Store Ill--Van Buren und La Salle $tr, 
Alle Käden offen His 9 Uhr Abends. ? 
Glart tr. - Laden offen Gountags bis 3 Le Wbenbi, 
Es wird Deutſch geſprochen in allen 8 Läden. 


νααααα— 77T 


Nordfeite Turuhallesonzert. 

Das Programm des heutigenNad;- 
mittagä-Ronzertd in ber Norbjeite- 
Zurnballe befieht aus Nummern, bie 
auf allgemeines Verlangen zu Gehör 
' gebracht werben, und ift fomit fon im 
Voraus des gröhten Beifalld ficher. 
Als Soliften werben viesmal die Pia- 
niftin Fräulein Jelfie Safforb, eine 
Schülerin von Frau Anna Weiß, und 
ber Kornetift Herr Emil Kopp mit» 
wirken. Das prädtige Programm 


lautet: 


— 


— Die 


x 
hi ẽ 


Gambrinus Waxſch........ Bunge 
5** — — — 
zu ie — i 
en ’ Ken gg 
m * u... — — 
—— 
— — — — 
Beute, 


Rienzi. 
ranz Rainers treffliche Thyroler 
—* fest ihr- Gaftjpiel im Rienzi mit u 
vermindertem Grfolge fort. für bag hei 
tige Nachmittagstongert ift wieder ein reizen» 
des Programm *** worden, das u 
das Nationallied- „ Kleeplag”, ein £ 
der Damen Reji und Julie, ben Chor mit 
Eho „Die fhöne Nachtigall, ein Alt 
== Rainer und > Zidertpalee 6 af 
tler, getanzt von Herrn er jr 
Rainer, n Nicht he er! — 
it das Abendprogramm mit dem Du 
Mein Fire auf der Erben, 
tüd im Tyrol®, einem 
Herrn Manihner, dem Schuhplaitler u 
Mit dem Ende diejer Woche ( 
jpiel der beliebten Gefelli im 


— aus Boieldieus d 
—B und —— Bau 
die Bälle it auß „Spinie 


| Deinen, de ufie. 
— 


heutige 
fe, 


n 
o Lie 





2 warm, in allen Farben, 


J 


J der, 5 Zoll breit, Eure 
Auswahl aus allen Far⸗ 
© ben; die Yard 


£. 
5 
* 
4 
® 
— 


—— 


* 


9 


* Fe a 
19 


Erſparniſſe 


Leibchen und Beinkleider, ſchwer fließgefüt— 


tert, feine eghptiſche Baumwolle, warm 
dauerhaft, unſere reguläre 35e⸗— 2 


Seidefließ gefüttertes Unterzeug. IH 


ir 


nd frei mit jedem € 


nr einmal bad zmölfte 
Blatt des Kalenders er- 
reicht ift, dann fehen mir auch 
dem MWeihnachtsfeft entgegen, und 
faft ohne Ausnahme ftellt e8 fich 
heraus, daß noch Vieles, Vieles 
für diefes Creigniß zu” beforgen 
ift. Beginnt morgen mit Euren 
Einfäufen, fo daß Ahr am 25. 
Dezember Euren Bedarf polls 
ftändig gebedt habt. 


ebeiuundert feine Pelze 


Hranz. Coney Chindillea Sets (wm. Bild)— 
Elegante lange doppelte laped Scarfs, fehr 
breite Enden, mit Chenille befeßt; große Fa 

tla8 gefüttert, mit Wrijt 


con Muff, neuefter Blod der 9 50 
* Cords, $l5-Sorte 


Caijon, mit Wrift Cord, — 
$12.50 Werth für 
945 Near Seal Coats fir 27.50 — Das neue 24zöllige Modell, von feinen el: 
len gemadt, Skinner Atlas: Futter, großer Sturm = Kragen und 37 
Revers, neue Facon Aermel mit Euffs, in Größen bis 46 Büfte.... .5 


z20 Fuchs-Sets, in Iſabella od. Sable— 
Miſchung, große fluffy Scarfs, mit großen, 
buſchigen Schwänzen, flache Sattel-Facon 


Muffs, Montag verkauft 2 50 


Weiße Lamm Sets für Kinder — Kurzer 


Stole, flacher Muff, Portemon—⸗ 
naie u. Cord, 82.00-Werth für.. 1.25 


Natürl. graue Squirrel Pel-Sets — 
Auswahl von extra langen Throws, breite 
Ende, mit Chenille beſeßt, oder neue Tie— 
Facon Hals Band Scarfs, doppelte Blatt- 
5— Muff neuefterBlod, m. 


Sable-Mifchung, große bufhige Schwänze, 
mit Klauen, fehr warm und Hleidfam, — 
ein ausgezeichneter 10.00: 
Werth für 
Sable ConeyThromw, 60 Zoll lang, breite 
Enden, Chenille befett, mitAt= 1 98 
la$ gefüttert, $3.50 Werth für.. 1 + 
Doppelte Wolf: und einzelne Zuhs-Scarfs, befegt mit großen bufchi- 3 98 
gen Schwänzen und Klauen, fehr hübfche, praftifche Halsftüde, $7.50 Wt. * 


Union Suit3, extra fchwer fließgefüttert, 
in natürl. Farbe und weiß, alS ganz außeror- 
dentlihe Werthe zu 75c betrachtet, 
unfer Verfaufs = Preis, 
morgen 


* 
ee 


in nothiwendigem Unterzeug 


und 


Tec 


Theil wollene Leibehen und 


lc 


eil tollene Leibhen und 


in grau und ecru, ausgezeichnete, | Beinkleider, jhwer Jerjey gerippt, | Beinkleider,. Schweizer gerippt, 


dauerhafte Qualität, immer für | natürl, Farbe, auch fehwer Seide | weiß, jehlicht, natürl. 
gefließt in weiß, 75c= 
Dualität, Verfaufspr 


50c. verfauft, jpezieller 
Preis, morgen zu 


350e 


Feines Schweizer geripptes wollenes Unter: 
zeug, in weiß u. natürl.; Seide u. Wolle, fein 


Jerſey gerippt, in grau und weiß, 
diefe $1.50:Werthe für 


Theil mwollene Union Guits, 


in weiß, reguläre $1.50:Werthe, 
Montag für 


echtſchwarz, Maco⸗ 
gerippte für Kinder; nur 
Feine Caſhmere Wolle-Strümpfe, auch 


auch jhiwereSeide fließgefütterte @ 
— bie reg. 50c Dualität 35e 


——— — — — — — — 
Kinder⸗Kappen 
Ganzwollene Stocking 

Kappen für Knaben u. 

Kinder, ſehr nützlich und 


—R 


Bänder 
Extra ſpezieller Bar— 
gain f. Montag. Schwe— 
re ſeidene Taffeta Bän— 


Pr 


rnr 


Golumbia und Victor Records 
60 G&ent3 das Stüc 


anftatt dem regulären Preife von $1, den wir bis 


Kommt frühzeitig morgen und fihert Euch die erfte 
Auswahl aus unferer grofen Lifte, melche die aller- 
neueften Nefords umfaßt, die in dem diesjährigen 
Katalog aufgeführt find. 


rt 


inter- 
‚Ifchiwere, 1.25 Wt., für 
50€ d. Verkauf herabgeſeht 75e 
Importirte Schweizer gerippte Leibchen und 
Tights, Hand finiſhed u. Seide beſetzt, in weiß, 
ſchwarz und natürl., ausgezeichnete 
1.75-Werthe zu dieſem ſpez. Preis 


Feine wollene Union Suits, natürl. Farbe, — 


Hand beſetzt und Seide finiſhed; mer— 1 50 
cerized Seide in Farben, 82 Werthe... + 


in  filber- 
grau, au in ſchwerer egyptiſcher Baumwolle, 


‚95 


Strümpfe für Damen und Kinder, in fhwerer Baumwolle und 
Füße; fließgefütterte und fchwer 


N 
| = 
N Rz 


Cashmere, aud) extra fehwer fließgefüttert, 
fauf hier morgen für nur 


Seidene Strümpfe, fhwarz u. farbig; 


Liste Thread, reiche Seide 
beftidte Effekte, jelt. Bargain 1.00 


Fauſt-Haudſchuhe 

Pelz = Mitten und 
Handfchuhe für Knaben, 
fowie Gauntlet Hand- 
ſchuhe init befranften 
Euffs; außerordentliche 


Bargainz zu 89 c 


65e, 75e und. 


1 
122c 
Amport. ——— £ * | 
Entwürfe in feinem Seide beft. 5 c 


Lisle Thread, hübfche Mufter.. 
Hr rt 
Montag verfaufen wir 10,000 
10:3öllige 


jtet3 dafür verlangten. terte8 Unterzgeug — Un- 
terhemder. mit doppelter 
Hront und Rüden — 
warmes, qui gemachtes 
und dauerhaftes Unter 
zeug, 75c Qua= 


— lität, zu 


815 Männer⸗Ueberzieher, 10.50 


Die Grundlage für den unvergleichlichen Erfolg bezüglich dieſer Ueberzieher iſt in 


den allererſten Anfängen ihrer Herſtellung zu ſuchen. 


Zwecke b 


ng. Die Stoffe wurden zu diefem 
ejonders ausgewählt und jorgfältig erprobt in Bezug auf deren Dauerhaftig- 


feit, Wärme und fleivfamen Effelt. Nahahmungen ver beliebteften u. ausfchließlichiten 


Nem Yor 


fer Moden. Die Schneiderarbeit ift die denkbar befte, die in Bezug auf das Nä- 


hen mit Seibefaben und allgemeine Sorgfalt von den erfahrenften Kundenfchneidern zu 


erwarten 


Amerikas. 


iſt. Das fertige Kleidungsftüd bildet eintadellofes Beiſpiel der beſten Kleider 
Beſichtigt unſere neuen langen einfach- und doppelbrüſtigen Facons, wie die 


Anbildung,ausgezeichnete H$15 Werthe zu 10.50. 


Veberzieher, Anzüge und Reefers für Knaben, Als 
ter 7 bis 17, Gürtel Rüden Touriften, Oxford und 
ichwarze, doppel= und einfachfnöpfige 
Anzüge find in Norfolf: und doppelknöpfigen 
con in Scotches, fancy u. fehlihten Kammgarnen, — 
Norfolfs haben Kniderboder od. fhlichte Hofen. 


£ s5 u. $6 Werthe, 


75: 8. €. Blou 
zieller Preis 


Yede Dame wird eine Straufßen- 
feber als Meihnachtsgefchent mill- 
fommen heißen. Beim Miontag3- 
Verkauf offeriren wir fie in [chwarz, 
weiß und Yarben. Die Preife find 
außerordentlich niebrig. 


Schwarz und weiß 


7.00 French Eurl 
8.50 Frend Curl 
$10 Frenh Curl 
$12 French Eur! 
$15 rend Curl 


Sarhige Straußenfedern 


3.00 bi3 3.50 Yebern 
8.75 bis 4.50 Tebern 
5.00 bis 7.00 Yebern 


Ueberzieher und Anzüge fürdünglinge, Alter 14 
bis 20, Doppel» und einfachfnöpfige Touriften= u. 
mittlere und extra lange Orford und jchivarze 
Ueberzieher. Doppel: und einfachtnöpfige An- 
züge, in Gerges, Clays, Thibets, fanch Kamm: 
garnen und Scotches. 


*10 u. 812 Wt., 13.50 u.$15 Wt. 16.50 u. $18 Mt., 


Ueberzieher. — 
da⸗ 


$7 u. 7.50 Wt., 8.50 u. 810 Wt., 


4.75 650 | 650 875 12.50 


fen, — pe: |Ueberzieher u. Anzüge, Heine, einzelne Bar] 1.25 extra feine Kniehofen, 
4 


4 > c tien, Alter 9 bis 16 Jahre. Diefe 2,25 jpezieller Preis, > c 
zu 


in aufregende Derkauf von ugs 


E3 gibt nichts Praftifcheres ala Weihnachtsgefchent als einen diefer feinen 

Rugs. Trefft Eure Auswahl jeßt, da das Lager noch volfftändig ift. 

Royal Wilton Rugs, Größen paffend als Weihnachts - Gefhente— 
27x54 Zoll, 386X63 Zoll, IX12 Fuß, 


3.25 5.50 29.00 
Arminfter-Rugs, elegante orientalifche, Blumen- und Thier-Mufter— 
27x63 Zoll, 36%72 Zoll, Ix12 Fuß, 


2.50 3.95 23.50 
Bruffel Rugs, 9x12 Fuß, hochfeine Qualität, fein ge- 
oben, Hochfeine Defignz, fpeziel Montag zu 12.98 
Brufjels Rugs, IX103 F., Wilton Velvet Rugs, 9 e 
ein neuer u. begehrensw. A 9,98 | ———— Eon, ne 19 
Bromley Smyrna Auge, 6x9 Fuß, fhwer und dauerhaft, 
ganzmwollen, orientalifche Mufter 


Bruffels Earpet, feine dauerhafte Dua= 


Kität in Parlor:, Hallen und 
Treppen-Muftern, Yard 49€ 


Wilton Velvet Carpet, ertra Hig 
Sorte mit Borten oder für Trep- 
pen dazu pajjend, Yard 


Pile 
8 


Kauft die wöchenllichen groceties und Fleiſch am Monlug 


Feiner granulirter Zucker, 20 Pfund für 94e 


Granulirtes gelbes 
— — 9 Vfd.. 19e 


ute oder White Houſe. 
oca, 8 Padete Be 


eite ober feine 
n, Pfund... 


adete Baltimore Rye 
und Rod Candy 
nation macht 40 


mportirte 


ancy 
almon, 2 Büchfen 


ne 


dinen, 
Key Delhi), Bible. 10c 


rotber Alas ta 


Ausgewählte Beine und Lilöre 


a u RR Iber Gallonen 
wöhni, Preis 8, 25 —8* a 


— s = Armours 

nden nce 

Meat, f Bad. De 
airbant's Kris Kringle 
eife, 10 Stüde 


R. & aitbanls 
— S -19e 


Swifts Pride Wafhpuls 
Baldınenenmanın LE 
Swift Wo 


Neuer füher Eider, 40c S. 
Gallonenkrug 28* ame » Bohnen, 
; er Büchſe 
— —E 8e Setif, Pirfige, Pirnen_ oder 
Sidi, Fig faure 25 € —— em 2 


& NR. rothe Kidnep ober 


25 


i8!y, Martini & Rofji Bermouth, Ungoftura Bitters, hen 
prup, eine fFlafche von jedem, bie ganze Kombis 1 
Codtails, J Be ae + E 

6 


+ 5 
Me: | London Dod Jamaica Rum, —— br rn ut let "Bora 12%e 
=" — 


5 1.35 
— 


.... ° 
Nierfteiner Rheinivein, 
* sananenssenense 


„tl 


Einzelne Fuchs = Scarfs, Yfabella- oder J 


Schwere reinwollene Strümpfe, in fchlichtem und geripptem | 


REN ER N ET TEE EEE NL ARE 
Männer⸗Unterzeug 
Schmeres fließgefüt- M 


Ein rt 


‚b’hote unferes Quz 


re Hotels iftauf- 


gehoben, und indem wir unferer jchö- 


‚nen Tiihnahbarin Dofa Jnez, einer 


“ 


Poilenifhen Dame, und ihren duntel» 


äugigen Töchtern den Vortritt gemäh- 
ten, treten wir auf die Veranda, um 
bier den Kaffee einzunehmen. 

Die Damen laffen ji an einem Ti» 
ſche nieder. Ihre Blicke hängen be— 
wundernd an dem grünen Waſſer und 
dem ſchwarzen zackigen Bergrieſen 
Pilatus. 

„Einzig ſchönes Land,“ ſagte ſeuf— 
zend Doña Inez. Sie war ſehr trau— 
rig, denn binnen kurzem mußte ſie die 
Heimreiſe antreten. 

„I finde es hübfch”,fagt einer der 
Herren, „daß Sie unfere. Schweizer 
Berge noch bewundern fünnen, nad)= 
dem Sie auf Xhser Herreife über bie 
viel höheren und natürlich wohl groß- 
artigeren Corbilleren gefommen find.” 

„Die Eorbilleren find öde und tobt. 
Smmer höher und Höher thürmt fi) 
ein Bergmwall Hinter dem anderen auf. 
Man genießt feine Ausfiht. Man...“ 

Mitten im Sate hält Dona Ynez 
inne und ftarrt mit halb geöffnetem 
Munde und erfehrodenen Augen uns 
ins Geſicht. 

„Haben Sie ſoeben das Geräuſch ge— 
hört, Señores?“ 

Wir hatten wohl ein Geräuſch ge— 
hört. Ein Wagen mochte in der Neben⸗ 
ſtraße gefahren ſein; aber welcher euro⸗ 
päiſche Großſtädter achtet des Wagen⸗ 
geraſſels? 

Allein Doña Inez ſchüttelt den ſchö— 
nen Kopf: „Das war kein Wagen. Da, 
noch einmal. Oh, ein Tremblor, Erd— 
beben, Miſericordia.“ 

Unter einem Angſtſchrei flüchtet un— 
ſere Chilenin in den Garten, wohin ihr 
ihre Töchter folgen, um fie zu berubi- 
gen. Auch wir fprechen der Erfchredten 
befchwichtigend zu. Wenn mirklich ein 
Erbbeben foeben jtattgefunden hätte, 
fo habe das nicht viel auf fi. In der 
zivilifirten Schweiz betrage fi) auch 
Mutter Erde zivilifirt. Ein Haugein- 
fturz und fonftige Gefahren feien aus- 
geſchloſſen. 

Doña Inez läßt ſich überzeugen, 
und als wir wieder am Kaffeetiſche ſi— 
tzen, verſucht mein Freund, der Arzt, 
der Sache einen humoriſtiſchen Anſtrich 
zu geben. Er ſpricht lächelnd von 
Neuraſthenie, Platzfurcht und der Ge— 
witterangſt, der die Erdbebenfurcht 
verwandt ſei. Doña Inez unterbricht 


ihn. 

„Haben Sie ein richtiges Erdbeben 
mitgemacht?“ 

„Rein, allerdings 

„Nun, mein Herr, wenn Sie Erfah» 
rungen hätten auf diefem@ebiete, wür— 
ben Sie ernfter über das Thema reden. 
Mir wohnen in einem Erbbebenlande.” 

„Sie haben öfterd Erbbeben in 
Ehile?“ 

„Kein Jahr vergeht ohne Erbbeben. 
Namentlich im Herbitmonate Mai bleis 
ben fie nicht aus. Man kann fie dann 
oft, wie in Europa die Gewitter, por» 
ausfagen. Die Luft iſt ſchwül. Der 
Himmel tiefblau. Die Hunde winfeln. 
Rindvieh und Pferde werben unruhig 


und ftoßen ängftlicheLaute aus. Nachts | 


funteln die Sterne. Dann tragen viele 
Leute ihre Betten in3 reie, weil fie 


fi fürchten, im Haufe zu bleiben. | 
Plöglich erhebt fich unter den Füßen 
ein unterirdifches Grollen und * 
in den 


nern, und das Haus erbebt 
Grundfeſten. Die Bilder ſchwanken 
hin und her, und alles freiſtehende 
Geſchirr fällt klirrend und in Scherben 
gehend zu Boden. Bei mir freilich kann 


ſo was nicht vorkommen. In meinem 


Hauſe laſſe ich jeden Abend alle Nip- 


pesſachen und Gläſer auf den Boden 
| legen. Bei ung, in der Hafenitabt Bal- 

haufen die Erböeben aber 
' immerhin nicht jo jhlimm. Oben in 


| paraifo, 
| den Bergen ift e3 anders; dort lernen 
die Gottlofen während des Erbbebenz 
| beten. Schon in Quillota ift das unter- 
irdifhe Getöfe beängjtigender, und 
| noch fhlimmer in Santiago. Nach dem 


| Erbbeben pflegt fih das Wetter zu 


ändern.“ 


„Nun, wenn die Erbbeben in Bal- 


paraifo harmlos find, ift doch Die 
große Angjt der Leute ziemlich unbe- 
gründet.“ 


Doña Inez geräth vor Unwillen 


über dieſen Einwand ordentlich in 
Wallung: „Aber mein Herr, wer bürgt 
uns denn dafür, daß die Erdbeben 
jedesmal harmlos endigen?! Statt 


des wellenartigen Tremblor kann ein 


von unten nach oben gehender Erdſtoß, 
ein Terremoto, kommen, bei dem die 
Häuſer fallen. In einer Sekunde kann 
die ganze Stadt ein Schutthaufen 
ſein.“ 

Im Eifer der Rede iſt der Dame der 


ſeidene Umhang von den Schultern | 


geglitten. 

„Prendeme la Mantilla, Pepita.“ 

Pepita legt ihrer Mutter den Um— 
hang um und miſcht ſich nun auch in 
die Unterhaltung. 

„Unfere Mamma-hat durch die Erb- 
beben jchon entjeglich gelitten. Als 
Großpapa auf dem ZTodtenbette lag, 
mußte fie während eine® Crbbebens 
bei ihm im Haufe aushalten. Er rief: 
„nez flüchte, reite Dich!" Sie aber 
fant meinend neben dem Bette nieder 
und legte ihren Kopf auf-die Bettvede. 
Da jtreichelte er ihre Hände und Wan- 
gen und in feiner bumorpollen Weife 
Tagte er: „E8 ift jet bier fo Iuftig mie 
an Bord. Wir werben doch nicht fee- 
krank merben?” ch blieb nicht bei 
Grofpapa. Sie jhidten mich fort, aber 


Heilt ‚Eczema 


ag if 
See. Die Table‘ 


1 


ei 


Sparsamkeits-Basement 


Dis Weihnahten ift der Laden offen bis 6 Uhr Abends. 


Große Werthe in Coats für Damen 


Wenn bie hier angegebenen Preife in Betracht gezogen 
werden, würde man feine folch eleganten und hochmo- 
dernen Kleider erwarten. Ste werben Euch überrafchen 
fowohl in Bezug auf Facon wie Qualität. 
Eine bemerfenswerthe Bargain-Offerte in einer Partie 3, 
Länge Empire Eoats für Damen, bis zur Taille gefüt- 
tert, Fly Front, mit Sammet garnirt, neue Aermel, — 


Wafferdichte Conts zu 7.50 


Mit doppeltem Boz Plait am Rüden, 
Gürtel ganz herum, ein 
Regenwetter, ſehr ſpez. 


Couls in voller Länge zu 7.50 


Br Volle Länge Empire-Coats für Da- 
FA men, in Cheviot oder Kerfey, bis zur 
Er Taille mit Atlas gefüttert, alle Grö- 
r Ben, nür in jehwarz, fpeziell, 7.50. 


Abzöllige Damen-Coats zu 8.50 


Loje hängende 46301 lange Coats, vd. 
ſchwerem SKerjey gemacht, Vote mit 
Atlas gefüttert; Kragen mit eingeleg- 
tem Sammet; 


nur in jchiwarz, für6.75. 


Werth, 8.50 


Cange Bor:Coals zu $19 


Lange. Bor Eoat3 für Damien, fchives 
rer Cheviot; Fly Front; umgeriem: 
pelter Kragen, Coat-Aermel mitCuff, 
Tafchen, fpeziell zu $10. 


Cange Damen-Eoats zu 12.50 


> LangeCheviot- u. Kerſey-Coats, loſer 
od. angepaßter Rüden, 
Sammet und Braid = Bejas, großer 
Werth zu 12.50. 


Mufter in Kleiderftoffen 
Ein gutes, brauchbares Suit, Sfirt oder Waift Mufter 
zu beliebiger Auswahl bei dem Verkaufe von einfachen 
und Novelty Kleiderftoffen, welche wir zu einer großen 
Preis = Ermäßigung offeriren, 39 und 25c per Yard. 
Challis, Albatroß, reine Wolle u. Seide 
und Wolle, Waiftings, in Längen von 3 bis 12 Yards, 


ReinwoT. franz. 


ipezieller Bargain zu 1l5c die Yard. 


Blauket-Robes 1.75 


Ein fpezieler Werth infolge eines [peziellen 
Einfaufes. Dunkler und mittlerer Grund— 
in allen Farben, geſchmadvollen gemuſter— 
ten Effekten. Eine ſeltene Gelegenheit für 
Diejenigen, welche ein Geſchenk dieſer Art zu 
machen wünſchen—und dieſelben ſind ſtets 


willkommen. Zu 1.75 und 2.95. 


Nacht⸗Hemden 356 


Zlannelette⸗Nachthemden 
fürMänner, in ſehr guter 
Qualität; hübſche Farben 
und extra weit und lang, 

Stück 35e; drei für 31. 


Hafstrachten 2öc 


Er J Eine ſpeziellePartie hoch⸗ 
E es J feinerHalstrachten; ange— 
brochene Sorten von der 
Main-Sektion, von rei— 

cher ſchwerer Seide, mei— 

ſtens Four⸗in⸗Hands, 25c. 


ßeidegewebte Hoſenlrüget ſur Münner dc 


Männer = Hofenträger, von ftarfem Seide-Web- 
bing, mit Patent Gaftoff-AitachmentS u. plattir- 
in hübſcher 
Schachtel, ausgezeichneter Werth f. d. Preis, 25c. 


ten Schnallen, feine Glaceenden; 


ich kam nur mit Mühe die Treppe hin⸗ 
unter. Beim Erdbeben verwandeln ſich 
die Treppen in bewegliche Schlangen. 
Man kann dann allenfalls längs dem 
Geländer abwärts gleiten, aber auch 
das iſt gefährlich.“ 

Doña Inez unterbricht ihre Tochter. 

„Die Angſt, die beim Erdbeben 
ſelbſt den Muthigen ergreift, iſt auch 
durch das Verhalten des ganzen Vol— 
kes zu erklären. Kaum beginnen die 
Häuſer zu ſchwanken, ſo ſtürzen Män— 
ner und Frauen, oft halb nackt, ins 
Freie. Jammernd ſchreien ſie „Miſeri⸗ 
cordia“, ſchlagen mit der Fauſt auf die 
Bruſt und beten laut. Dann fallen 
einem alle Schauergeſchichten ein, die 
ſich das Volk erzählt — das ungebil— 
dete Volk, das weder ſchreiben noch 
leſen kann: „Oben in den Bergen habe 
ſich die Erde geöffnet und ein ganzes 
Dorf verſchlungen. Auch das Meer 
werde kommen, um alles wegzuſpü— 
len.“ Denken Sie auch an die Zerſtö— 
rung Santiagos und die unzähligen 
Geſchichten, die ſich daran knüpfen. In 
einem Tanzſaale iſt Ball. Ein Herr 
ſteht im Thürrahmen und ſieht dem 
Drehen und Wiegen der Paare zu. 
Plöglih fommt ein Terremoto. Nur 
ein Stoß und vor den Augen des 
ı Herrn im Thürrahmen verfinten blit- 
Schnell Saal und Tänzer. Während 
des Sales fieht er noch eine Dame ih- 
rem Herrn zulächeln und hört die rau- 
fchenden Afkorde der Tanzmufif. Vier 
Finger wurden dem Zufchauer abge: 
riffen, fonft blieb er unverleßt.” 

„Der Thürrahmen ift-mahrjcheinlih 
ein befonder3 ficherer Ort während des 
Erbbebenz?“ 

„So ift e&. Die Thürrahmen haben 
ihr befondere3 Fundament und bilden 
durch die Stodwerfe gehend ein zu- 
fammenhängendes Ganzes. Aus den 
Irümmerhaufen zufammengeftürzter 
Häufer ragen meiftens nur bie Thür- 
rahmen gen Himmel, Unfere Häufer 
werben ja aud) ganz anders gebaut 
ala bier. Wir müffen wegen ber Erb» 
beben viel Holz und’ Eifen verwenden.“ 

u merben wohl auch feine bo= 
hen Efjen aufgeführt?“ 

„Rein. In. der Calle de las Tepas 


ftand bie zementene Riefeneffe eines | 
bbeben 


.*. Und 


x 


Bäders. Bei bem 
agte 


plöglic einer: „Seht bie Eſſe; 


großen 
Ka Bi, Gi 


richtig. Sie pen- 


Nützliche 


Je nützlicher das 


ſchwerem Frieze, 


uter Eoat f. 
reis 7.50. 


fhwarz;  fpezieller 


macht, 50c Werthe, 
Bargain, für 25c. 


Atlasfutter, 
15 Jahre, fpezieller 


Kleider für Geichenfe 


Gefchent, um fo beffer ift e8. Bebentt, 


tie Jemand fich glücklich Ihäßen mürbe über ben Ems» 
pfang eine warmen, dazu ſehr ſchönen Ueberziehers, 
und unſer Preis iſt ein ſehr niedriger. 

Männer = Ueberzieher, 563ÖU. und drei Vierteldängen, von 


Melton, duntelgemifchten Cheviotg ges 


macht, mit fehwerem ital. Serge gefüttert, alleGrößen, 5.95. 
Autgemachte Männer-Anzüge, 7.45 


Einfache und  doppelfnöpfige Männer: 
Anzüge, jhwarze Thibet3 u. dunfle Mi- 
Ihungen, alle Größen, ein gleicher Werth 
anderswo nicht zu haben für 7.45. 


Ruffifche Knaben-Aeberzieher, 1.89 


Von ſchweren dunkelgrauen Meltons g⸗· 
macht, mit Meſſingknöpfen und Wappen 
auf dem Aermei, zbis Jahre, ausge⸗ 
zeichneter Werth für 1.89. 


Lange Rnaben· Aeherzieher, 2.95 


Lange Gürtel Rüden = Ueberzieher für 
Knaben, in dunfelgrau, fhiwarz und in 
Miihungen, 7 bis 16 Jahre, ein ausge: 
zeichneter Werth zu dem Preis, 2.95. 


50c Knaben-Bloufen zu 2öc 


Ylannelette: und Chambray-Bloufen f. 
Knaben, Größen 5 bis 15 Jahre, gut ge- 


ein ungewöhnlicher 


Hanzwollene Knaben-Smeaters, 98c 


Smweaters für Knaben, in jchwarz, dun- 
felcoth und jhwarz, alle Größen bis zu 


Preis, dauerhaftefte 


Kleidungsftüde, Bargain, 98c. 


mit Seidenband ge 


Fanch een 


Muſter in Waſchſtoffen 


Sie ſind zwar wohlfeil, doch Ihr wißt, wie dieſe nütz— 
lichen Geſchenke willkommen ſein werden. 
bier einige Beiſpiele an und jedes einzelne davon iſt als 
Weihnachts-Geſchenk ſehr geeignet. 

ams, in 10 Yd.⸗Längen, 
— per — Ss BR NONE 
Novelty importirte Waiftings, hübfhe Schachtel und mitBand 


Mir führen 


gebunden, 32 Zoll breit, 3 Yards Längen, für He. 


Zuverläjlige Belzwaaren für Gefhente 


len Preifen erlangt werben. 


jierungen, für $3. 
des Atlas Futter, für 3.50. 


Cord Franſen-Beſatz, für $5. 


Fancy gemiſchte Brook Mink 
gefüttert, feztell, 3.75. 


„Is jfage ja, mein Herr, das Bolt 
erzählt fich derlei. Wie war e3 denn, 
Ehlorinda, mit dem Schrant, der zum 
Lebensretter wurde?“ 

„AG, Du meinft das Abenteuer, das 
fih in Santiago zutrug?“ 

„Richtig. Ein Herr merkt das Erb- 
beben und mill flüchten. Statt ber 
Stubenthüre öffnet er ven Schranf. 
Im felben Augenblid fommt ein Ter- 
remoto, und das Haus bildet einen 
Zrümmerhaufen. Als die Soldaten 
den Schutt wegräumen, finden fie den 
Schrant und in ihm unnverfehrt den 
Herrn.“ 

„Dann den Vorfall mit den FKar- 
tenfpielern.” 

„Ach ja. Auf der Agotea, dem Dache 
eines MWirthöhaufes, ſitzen Kartenſpie— 
ler. Einer von ihnen jpürt das nahende 
Erdbeben und fucht fich zu retten. Da3 
Zerremoto ift flinfer. Das Haus 
fürzt zufammen und erjchlägt den 
Ylüchtenden, während da3 Dach mit 
den unverfehrten Kartenfpielern plöß- 
lich auf der Erbe fteht. 24 Stunden 
lang könnte ich Ihnen ſolche Geſchich— 
ten erzählen.“ 

„Wie die Wiſſenſchaft feſtſtellt“, be— 
merft unfer Arzt, um doch aud) end- 
li einmal etwas zu jagen, „ereignen 
fih auf der Erde alljährlid 60—100 
Erdbeben mit brei= bis fünftaufend 
einzelnen Stößen.“ 

Der Ehilenin jcheint diefe Bemer- 
fung nicht zu imponiren. 

„Sehen Sie mir mit der Wifjen- 
Tchaft. Falb hat uns vor fünf Jahren 
in Balparaifo jchredliche Tage ber- 
ſchafft.“ 


Falb und Wiſſenſchaft ſind zweier⸗ 


lei, gnädige Frau.“ 


Doña Inez beachtet dieſe Einwen⸗ 
dung nicht. 
„Am 23. September 1900 war es, 


glaube ich. Falb hatte eine Kataſtrophe 
prophezeit. 


Ueberdies ſtand der Ko— 
met Biela am Himmel, was das unge⸗ 
a € Volt I Si m Son. war 
n nicht in äufern ie 
Gran Upenida mar ganz voll von Bet- 
ten. In der Nacht fchien das Erbbeben 
nicht aufzubören. Alle zehn Minuten 
tam ein © Infolge Bruchd ber 
Gasrtohre erlofch in mehreren Straßen 
u gie a, A den * 
zu machen ſchr jeman er 
Weiſe: Das Meer lommt“, ud ze 
nicht richtig war, aber eine Panik er- 


aufhörte, | [on 


Zuperläffia — ma3 aud) der Preis fein mag. Dies ift ganz befon- 
der3 in Betracht zu ziehen, wenn Yhr ein Gefchent in Pelziwaaren zu 
machen gebenft. Die nachftehenden Artikel 
können anderswo nicht zu dieſen ſpeziel— 


dancg doppelte Kragen, $3 


Gemifhte Broof Mint fanch doppelte 
Tabs mit Squirrel gefüttert, fancyg Cord-Ver— 


Kragen, 


Hraue Squirrel Colars, 3.50 


Zaza Kragen von grauem Saquirrel, mit Sei: 
den Cord Ornamenten verfehen; dazu pafjen- 


Franzöſiſche Marler 8catſs, 85 
Franz. Marder Scarfs, Du Barry Style, ge— 


formter Hals; Tabs mit Atlas gefüttert; Seide 


Brook Mink Halspelze, 3.75 


Zazas, 
Schwanz = Effekt, mit dazu paſſendem Atlas 


Ermine 


während der Erdbeben recht zu fürd- 
ten.” 

„Dh ja. Balparaifo ift aber bisher 
bon Geebeben noch nicht heimgefucht 
worden. Anders Pifagua in der nörb- 
lihen Provinz Tarrapaca. Dort hat 
die Behörde ertra eine breite Straße 
nad den Bergen angelegt, damit bie 
Bevölferung von dem Meere flüchten 
fann. Man erräth dort die Gefahr 
Thon lange vorher. Das Waffer läuft 
mit einem Male vom Strande zurüd 
und tritt über ba3 Geftade. Das wies 
verholt fich mehrere Male. Ymmer 
größer wird bie Fluthimwelle und immer 
höher fteigt fie,. und maß fie erfaßt, 
das reißt fie mit fich fort: Häufer, 
Schiffe, Wälder, Yelöblöde. Das Frei- 
werben bed Meeresbobend benußen 
Tolltühne, um nach verfunfenen Schä- 
gen und Filchen auszufpähen, um fid 
zu bereichern.” 

„Dann gibt e3 alfo doch noch einige, 
bie Er Erdbeben taltes Blut bemah- 
ren?“ 

„Allerdings, zu ihnen gehören auch 
die Straßenjungen. Yft das Erbbe- 
ben anjcheinend vorüber, jo hört man 
fie trällern: 

Gnade, Herr der himmlifhen Heerfhanren! 
Doch will Dein Zorn jih durdans nicht 


legen, 
So laß nur die Erde ruhig weiter heben!“ 


Ueber den hilenifchen Straßenjun- 
gen-Humor mußten wir Herren herzlich 
laden, und in daß Laden flimmten 
auch die chilenifchen Damen ein, denn 
jelbft die Erbbebenfurdht vermag nur 
borübergehend die fonnige Zaune ber 
echten Chileninnen zu trüben, 

—_ 1.90 — — 

— Die größte Fülle von Lehren tft 
nicht imftande, die kleinſte Leere im 
Beutel zu füllen. 

— An Nr. 244 der „Fürſtenw. 
Zeitung“ Tieft man: „Ein befferes 
Kindermäbchen, nicht zu jung, bei 
einem einjährigen Finde, das nähen 
fann und mit ber nt Beier) 

og 
de 


weiß, wird für außerhalb ſogleich — 
Ei 3 Wunbderfind 
darf boch kaum noch der 


ſucht.“ Ein ſolches Wun 
= Abmwartung. 
„Ranul Sept nennt fich ——— 
Oskar: Wir Oskar, König der Schwe 
den, Gothen und Wenden von 

nen im Spreewald?“ — Lehman 
‚„Ra, ja, ich Habe bie Spreemälberkm 





Für die „Sonntagpofi.“) 
Ut miene Stromtied. 


Don Ulpert Weihe 
II. Theil, 
Copyright by Albert Weisse 1904. 


Als Zudas Sfchariot die dreißig 
Gilberlinge, um die er den Herrn ber= 
rathen Hatte, in den Tempel warf, 
Iprachen die Hohenpriejter: „ES taugt 
nicht, daß wir fie in den Gottesfafter 
legen, venn es iſt Blutgeld. Sie hiel⸗ 
ten aber darauf einen Rath und kauf— 
ten eines Töpfers Acker, „darum daß 
die Pilger begraben werden“!“ 

Diefe Erzählung des Evangeliſten 
Matthaus von dem Ankauf des erſten 
jüdiſchen Armenfriedhofs iſt die grau— 
famſte Satire, die je auf den menſch— 
lichen Wohlthätigfeitsjinn gefchrieben 
if. Die Leichen der Pilger waren frü- 
her iwie die Kabaver der Thiere ber- 
fcharrt morden, mo man fie gefunden 
hatte. Wohl hatte das Bolt oft über 
die pietätlofe Behandlung ber Todten 
gemurrt, aber die Hohenprieſter hatten 
dieſes Murren nicht hören wollen; der 
Geiz hielt ihre Herzen und Ohren ver- 
Ichloffen! — Was gingen fie die todten 
„Bilger“, d. h. die auf der Landitraße 
Umgefommenen, die freundlo3 Gejtor- 
benen, die Selbjtmörber, an? 

Shre Sefel und Gera waren ihnen 
zu lieb, alö daß fie damit diejen Ent- 
erbten eine legte Nuheftätte bereitet 
hätten; doch als der „DVerfluchte” Die 
dreißig Silberlinge, mit denen fie feine 
Geele vergiftet hatten, 
Füße warf, da fahen fie ihre Gelegen- 
beit, dem Wolfe ihren mohlthätigen 
Sinn zu bemeifen, gefommen; fie ho- 
ben da8 Blutgeld auf, das fie ji 
fürchteten, in den Oottezfaften zu le: 
gen, auf und fauften dafür — einen 
Begräbnißplaß für die Armen! — Das 
Bolt aber jubelie ihnen zu... 

Die fo hanbelten, waren Juden. Gie 
mußten von der rijtlichen Nächiten- 
liebe nichts, denn das Creigniß fand 
ichon am Tage ftatt, vor dem das Ga- 
menforn der &riftlichen Nächjtenliebe 
auf Golgatha gepflanzt wurde. Die- 
je8 Samenkorn ijt aufgegangen und 
ein mächtiger Baum geimorden — aber 
mwuchert nicht heutzutage unter feinem 
Schatten das Unfraut der Scheinhei- 
Yigfeit und des Pharifäerthums üppi- 
ger benn je? 

Die Hälterin des verrufenen Haufes 
ift reich geworden; ihre Truhen und 
Käſten ſind gefüllt mit dem Golde, das 
ſie in ihrem ſündhaften Gewerbe zu— 
fammengefharrt hat — die XLeiber 
und Seelen ihrer Opfer hat fie um bie- 
je Goldes willen vergiftet — da fühlt 
fie ihr Ende nahen. Es iſt Blutgeld! 
E3 „taugt“ nicht, daß fie eg ihren Kin- 
dern vererbe; — aber das verfluchte 
Geld ift gut genug für die Armen und 
fie jtiftet ein SHofpital für arme 
Frauen.*) Die Leute aber Tpradhen: 
„Sie war doch eine quie Yrau, denn 
trogbem fie fold ein lafterhaftes Ge- 
merbe betrieb, bejaß jie ein Herz für bie 
Armen!“ 

Der Milliardär hat fein ungeheu- 
red Vermögen dadurch erworben, daß 
er e3 verftanden hat, die Preije für bie 
Lebensbedürfniſſe des Volkes heraufzu— 
ſchrauben, und dieſe Schraube ſo feſt 
anzuziehen, daß es dem armen Arbei— 
ter unmöglich geworben ift, einen Gro> 
fchen für fein Alter auf die hohe Kante 
zu legen oder feinen Kindern eine bei- 
fere Erziehung zu geben, als er jelbit 
genofjen hat. E3 ijt Blutgeld, das da 
in be3 reichen Mannes Banfen und 
Gemölben ruht, und immer no) neue 
Schäte ftrömen hinzu; aber ber Ge- 
ftanf, ber dem verfluchten Mammon 
anhaftet, wird ihm fchließlich zu groß! 
Fort daher mit vielen Millionen durd) 
den Abzugsfanal der hriftlichen Näch- 
ftenliebe! „Seht, wel ein Wohlthä- 
ter der Menfchheit!” ruft das ausge- 
fogene Volt, „er gründet Bibliothefen 
und Univerfitäten, baut Kirchen und 
Kapellen!” 

%a, unter dem Baum ber hriftlichen 
Nächitenliebe muchert greuliches Uns 
fraut, und um feinen Stamm minbet 
fich der giftige Epheu bed Pharifäer- 
thum3 ... 

„Ein für alle Mal, John,“ herrfcht 
die Gnäbdige ihren Diener an, der ge- 
melbet bat, daß ein armer Mann an 
ber Hausthür um eine milde Gabe bet- 
telt, „ein für alle Mal — das Bettel- 
volf befommt hier nicht3! Jagen Sie 
ben Be Menicen fort, und dann 
fchiden Sie mir die Lijette herein!“ 

Kifette ift die franzöfifhe Kammer: 
zofe, Sie muß die Madame beim An- 
fleiven und Frifiren bedienen. Am 
Nachmittag ift Madame nämlich Ver⸗ 
fäuferin auf bem — — 
zaar, und da muß ſie ſehr hübſch aus— 
ſehen, denn außer den Nippesſachen 
verkauft ſie dort auch Küſſe! — Küſſe 
zu 10 Dollars per Stück! Natürlich 
erfolgt der Handel und da? Küſſen von 
Seiten des Käufers und der ſchönen 
Verkäuferin; ohne alle Nebenabſichten 
oder Nebengefühle! Ohne ſolche tanzt 
man auch am Abend, trinkt Champag⸗ 
ner und ißt Auſtern — alles, Küſſen, 
Tanzen und Champagnertrinken, ge— 
ſchieht ſelbſtverſtändlich ausſchließuch 
zum Beſten der Armen und in treuer 
Erfüllung der Chriſtenpflicht. Schade 
nur, daß der arme Mann, den der 
John von der Hausthüre fortgejagt 
hat, nicht in den Saal hinaufgehen uno 
Anmertung. — ‘hegiehe mich bier eine 
hie eh ee PN 

er ball en ae a 
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ber Feſtuchteit zufhauen darf. Er] „Wenn der Hund Geld hätte, würd’ ! kommt, fehlägt er und fein Sohn auf 


mwürbe nicht mehr auf die Hartherzig- 
feit der reichen Zeute fluchen, die ihm, 
dem Hungrigen, ein Stüd Brot an ber 
Thüre verweigern... . mit Bewunde⸗ 
rung würde er erfennen, mie fie fich 
dur Süßholzrafpeln zu feinem Be- 
jten abmühen, mie fie das Tanzbein 
ſchwingen, bis ſie ſchwindlich werben, 
und Sekt trinken, bis ſie umfallen! 

Ha! Ha! Ha! — Wir leben in der 
Aera der rechten Nächſtenliebe — die 
rechte Hand weiß nicht, was die linke 
thut — trotzdem wäre es vielleicht doch 
recht zweckdienlich, wenn die erſten 
zehn Verſe des ſiebenundzwanzigſten 
Kapitels Matthäi jedem Programme 
einer Wohlthätigkeitsveranſtaltung vor⸗ 
gedruckt und auch an die ſchwarzen 
Bretter der von den Milliardären ge— 
gründeten Univerſitäten angeſchlagen 
würden ... 

Die darin enthaltene Erzählung von 
dem Ankauf des erſten jüdiſchen 
Friedhofs und den intereſſanten Ne— 
benumſtänden iſt eine ſehr lehrreiche. 
Ich hatte Zeit, ſolche Gedanken auszu— 
ſpinnen, da ich wohl eine Stunde in 
der Office des Armenhauſes auf den 
Superintendenten, der mir denErlaub⸗ 
nißſchein zum Beſuch des Friedhofs 
ausſtellen ſollte, warten mußte — und 
hatte auch Veranlaſſung dazu, denn 
durch das Fenfter genoß (?) ich einen 
vollftändigen Ueberblid auf das „Pot> 
teräfield”, den Plab, mo das Coot 
County feinen Schugbefohlenen die 
legte Ruheftätte anmeift! Ich weiß 
nicht, welchem Betrage unferer Geld» 
mährung dreißig Silberlinge entjpre= 
chen — viele Dollard und Cent3 mer 
den’3 ja wohl nicht fein — aber ich bin 
überzeugt, daß die Hohenpriefter dafür 
einen befjeren Kauf mit dem Töpfers- 


ader gemacht haben, al3 die Countyvä= | 


ter, die bei ihrer befannten Liberalität 
in der Verausgabung öffentlicher Gel- 
der jedenfalls eine fehmere Summe für 
das öde Stücd Land bezahlt haben. 

Ich wurde in meinem Gebanfengang 

durch den Eintritt des Superintenden— 
| ten unterbrochen. 

Er ftellte mir den erforderlichen Ber: 
mit auß und bemerfte auf demjelben, 
daß mein Freund ald Nummer 16,483 
begraben worden jet — eine Tafel mit 
diefer Nummer werde mir auf dem 


Friedhof die Begräbnißftätte anzeigen. | 


— Der Krüppel, der mir zuvor die 


nad) feiner Zesart geradezu haarfträus | 


benden Zuftände im Armenhaufe ge: 
Tchildert hatte, martete auf mich vor 


ber Thür. Er erbot fich, mir als Füh- | ein paar Wochen, wenn wir wieder ar⸗ 


rer zu dienen. Offenbar hatte er die 
Abſicht, bei dieſer Gelegenheit ſein 


Herz, oder vielmehr ſeine Galle über 
dieſes „ſtädtiſche Schlachthaus“ völlig 


auszuſchütten, — ich wies ihn zurück. 
Ich wollte allein ſein mit meinem 
Schmerze, und ging aus der Anſtalt. 


Der Eindruck der Troſtloſigkeit, den 


der Friedhof von der Ferne aus auf 


mich gemacht hatte, mich einem Gefühl 


der tiefften Traurigkeit, al3 ich mid) 
ihm näherte, Kein Baum, fein Straud) 
war auf der meiten Fläche zu jehen; 
nicht einmal ein Zaun ober ein Eleiner 


Graben, der das Reich des Todes und | 


die lärmende Landftraße fchied. 
überfhritt ihn und übergab meinen 


Grlaubnißfchein dem tauben Krüppel. | 


Er wies mit der Hand in nörblicher 
Richtung und humpelte in feine Bude 
zurüd. 

‘ch blieb einen Augenblid ftehen, 
um mich zu fammeln, dann jehritt ich 
auf dem breiten Yahrwege, der ich 
durch das Gelände z0g, auf bie ange= 
gebene Richtung zu. Eine jhwarz an= 
gejtrichene Bretterbude jtand an dem 
Mege — durch den kleinen, fenfterarti- 
gen Ausschnitt fonnte ich die traurigen 
Geräthichaften bemerken, deren fich der 
Menjch bedient, um fich eines tobten, 
und in feiner Auflöfung Gefahr ber: 
genden Mitmenfchen zu entlebigen. — 
So meit ich fhaute, fein Grab zu fe: 
ben! Kleine, unregelmäßige Erhöhun- 
gen bes Erbbobens bemerkte ich mohl 
— aber ihre Entftehung und Bebeu- 
tung begriff ich nicht. 

An der Entfernung fah ich abfeits 
vom Wege zwei Männer ein Loc) gra= 
ben. Ich ging auf fie zu — jedenfalls 
mußten fie, mo fih die Gräber befan- 
den und mo ich nach der Grabſtätte mei⸗ 
nes Freundes zu fuchen hätte, Außer: 
bem fühlte ich das Bedürfniß, eine 
menfchliche Stimme zu hören — ein 
Gefühl gänzlicher Verlaffenheit Taftete 
auf mir auf biefem öben, [hmweigfamen 
Wege. 

Bei meiner Annäherung ftiegen bei> 
de aus dem bereit3 zmei bi drei Fuß 
tiefen Löthe heraus und famen mir mit 
der gleichzeitig und im Zone der For⸗ 
derung gejprochenen Frage entgegen, 
ob ich Kautabaf bei mir habe. 

„In Ermangelung von SKautabal 
wird's Euch auch wohl Rauchtabak 
thun,“ Inge ich und gab ihnen ein faft 
noch volles Pädhen „Havana Elip- 
pings“. Ich munderte mich, daß bieje 
Arbeiter, die jevenfalls als Angeftellte 
bes Countys guten Lohn verdienten, 
mich im regulären Leveeftil wegen ei= 
nes Stüdchens Kautabat anfielen. Der 
eine von ihnen war ein Deutfcher. Er 
mußte wohl bemerkt Haben, daß mir 
ihre Aufbringlichkeit mißfiel, und fagte 
daher wie zur Entfehuldigung: „Unfer 
Tabak ift alle — und Ffaufen können 
wir uns feinen!“ 

„Das ift aber bie allereinfachite, al⸗ 
—— und ——— ſte 
Art und Weiſe, ſich in den 


es a | m 


er auch nicht barfuß laufen, jondern 

fih Schuhe faufen!” fiei mir der Mann 

in die Rebe, „und wenn wir Geld hä: 

ten, würden mir nicht jeden Menfchen, 

der und zu Gejicht fommt, anbetteln!“ 
„Sshr verdient doch Geld!“ 


| Der Deutfche brach} in ein unbändi= 


ge3 Gelächter aus, während fein Part- 
ner, offenbar ein Sohn der’grünen In— 
fel, der unfere Worte nicht verjtand, 
brummend über den „Dutch Talk” in 
das Loch zurüdftieg und feine Arber 
fortſetzte. 

„Du biſt ſicher nicht von hier!“ mein⸗ 
te der Deutſche, als ſich ſein Heiter— 
keitsausbruch legte. „Für was hältſt 

| Du uns denn eigentlig? Yür Arber 
ter?“ 

„Sshr arbeitet — aljo jeid Xhr Do 
Arbeiter!“ 

„Wir arbeiten,” fehnitt mir höhniic 
der Dann das Wort ab, „wir arbeiten 
— gewiß — aber nicht ala Arbeiter, 
als Sklaven. Haben die Niggerjkla- 
ben Geld gekriegt? No! Na, wir frie: 
gen auch fein’3. rüber gab’3 für und 
Arbeitsſtlaven wenigſtens noch ein gu= 
tes, großes Stück Kautabak alle Mon— 
tag; aber jetzt hat der Menſchenſchin— 
der, der Superintendent, die Ration 
auf zwei Unzen heruntergeſchnitten, 
und die betteln uns die anderen Pau— 
pers, die gar keinen Tabak kriegen, 
noch ab, ehe wir ſelbſt ein ordentliches 
Stück davon abgebiſſen haben!“ 

„Ihr ſeid Inſaſſen des Armenhau— 
ſes?“ fragte ich verwundert. Sowohl 
der Deutſche als auch der Irländer 

waren, wenn auch alte, ſo doch feſte 
Kerle, und Pat warf die Erde aus dem 
Loche, als wenn er bei einem Kontrak— 
tor für Kellerausgraben im Akkord 
ſchaffte. 
„Ja, ich und Pat, wir ſind Armen— 
häusler, aber ſogenannte „Details“. 
Es ſind von unſerer Sorte ungefähr 
| zwanzig in der Anſtalt. Wir müſſen 
alle ſchwere Arbeit im Hauſe und auch 
hier auf dem Friedhof verrichten!“ 
| „&a, aber um Gottes willen, wenn 
Shr jehwere Arbeit verrichten könnt, 
| warum geht Jhr in das Armenhaus?“ 
| „Bir jaufen! Wenn mir in der 
”reiheit arbeiten, friegen mir Geld — 
‚ und mit dem Geld jaufen wir uns Die 
| „Simjams“ an. Dann fommen wir in 
das County = Hofpital; aus’ dem Ho= 
ſpital jchiden fie uns, nadhdem das De- 
lirium gebrochen tft, aber weil wir nod) 
' fo jhwad find, daß wir faum auf den 
Füßen ftehen können, hierher. Nad) 


| beitsfähig find, werben wir auch von 
bier entlaffen. Dann geht e3 wieder 
bon vorne los. Arbeiten, eine furcht- 


man denft immer, man wird den Guff | 


doc endlich aufgeben — aber, wenn 
der Satan einen immer mwieber in bie 
Klauen friegt und man beftändig bie 
Rundreife macht, wird einem die Sacıe 
; über; man geht am Tage, ehe man jei= 
; nen Abjchied Triegt, zu dem alten Men 
fchenjchinder und fagt: „Voß, e3 hat 
gar feinen Zwed für mich, daß ich Ih— 
I nen morgen Zebewohl fage. Sie mwii- 
; fen, wie es mit mir jteht; Tpätejtens in 
bier Monaten bin ich doch wieder zu= 
rück. Seien Sie jo gut und behalten 
Sie mich ganz hier! ch will für mei- 
ne Board arbeiten!” 
| Der alte Gauner will zuerft nicht, 
| baS heißt, er ftellt fich nur fo, aber in- 
ı nerlich freut er fich mächtig, daß feine 
: Gflaven-Stofade wieder um einen 
| Nigger vermehrt wird. Schließlich läßt 
| er jich „eriweichen“. Er ftedt einem — 
| bier jehen Sie — diefe Blechmarfe an; 
| da8 hat diefelbe Bedeutung, ala wenn 
die Stlavenhalter in den Antebellum- 
Zeiten ihre „Bud“ brannten, denn 
nun ift man ein „Detail“ und muß jede 
Arbeit verrichten, die er oder-Jeine Nig- 
gertreiber, die Angeftellten, einem auf⸗ 
| tragen! Weglaufen fann man ja wohl, 
aber Gnade Gott, wenn man fpäter 
einmal gezwungen ift, in biefe Mör- 
bergrube zurüdzufehren; die „Ihmarze 
Bubddel” ift einem ficher. (Die verehr- 
ten Lefer fennen vom lebten Kapitel 
ber die Bedeutung biefer „Schwarzen 
Bubdel“ und den ebenfo grundlofen, 
tie niederträchtigen Argmohn, den bei 
Armenhäusler über die gelegentliche 
Benugung der „Schwarzen Budbei” 
bon Seiten der Armenhausvermwaltung 


at, 

„Und hr befommt rein gar nichts 
für Eure Arbeit?” fragte ich. 

„D do! Wir befommen ziemlid; 
gutes Efien. Wir würden umfallen 
ivie bie liegen, follten wir bei unje- 
ter fehmweren Arbeit davon leben, mo» 
ran die andern Paupgr3 vegetiren — 
bie Nigger in der South, die in den 
Baummollfeldern und der Zuder- 
„Srinbing“ (Ernte) arbeiteten, murben 
ja auch beffer gefüttert als der „White 
Trafh“, der nichts zu thun brauchte, 
als zu ftimmen, wie der „Oo’nor“ be- 
fahl; — außerdem befamen wir früher 
möchentlich ein großes Stüd Kautabaf, 
wie ich Dir jehon erzählt habe — da3 


ift aber jegt auf zwei Unzen zufam= 


mengefhrumpft, denn der Superinten- 
dent hat fich eine Villa gekauft, und 
ba8 dafür bezahlte Gelb mill er in er- 
nem ze aus ung Detaild heraus- 


„Aus Euch?” 
„Aus mem denn anders? Sein 


Ge: 
halt von beeitaufenb Dodlazs muß 


I 


bare „Spree“, Delirium tremeng, Ho: 
' fpital, Urmenhaus! Na, ein paar Mal 
; laßt man fi den Spaß gefallen —- | 


er | beit, a 


‚ der Rennbahn tobt — Bleibt ihm alfa 
nur noch, was ihm die Sklavenhälterei 
einbringt. Das ift aber nicht wenig! 
‚SH bab’3 mal ausgerechnet — etwa 
10,000 Dollars im Jahr.“ 
„Was?“ rief ich erftaunt. „10,000 
Dollars?“ 
„Wenigitens!“ gab er im vollen 
| Bruftton ehrlicher Ueberzeugung zurüd. 
„Wenigjtens! Wir find 20 Details 
und werden Alle auf der Zahllifte der 
| Anftalt ald Angeftellte geführt — na= 
türlich nicht mit unferem richtigen Na= 
men! ch heiße vielleicht John Schmidt 
und das County bezahlt dem Sohn 
Schmidt für jeine Arbeit al „Grabe 
Digger“ per Woche 15 Dollars, und 
ebenjo viel vem Mite D’Donnohus, 
deffen Arbeit der Bat da verrichtet. — 
Natürlich befomme ich und der Pat 
bon dem Gelbe feinen zothen Cent zu 
| jehen, ebenjo menig wie die übrigen 
| achtzehn „Details“, die die Pläße ber 
| Heizer, I: Tellerwafcher, der Feniter- 
| pußer uf, verfehen. Der rothhaarige 
| Elerf, der vierundzmanzig verjchiedene 
| Handjehriften fehreibt, quittirt für den 
Sohn Schmidt, den Mike D’Donno- 
ı hue ufw., und der Superintenbent, der 
| dem fchuftigen Schreiber wahrjcheinlid 
| mit einem Theile des Raubes den Ra= 
| hen jtopfen muß, jehiebt den Rejt un- 
| jere3 jo fauer verdienten Geldes in bie 
| Zajche. Ja, mein Freund!“ fchloß er 
feine immer giftiger werdenden Mit: 
| theilungen, „das ift eine Spigbubenge- 
felichaft! Befchweren und Denunzi- 
ren bilft auch nichts! Die größten 


' Schandthaten, die hier begangen mer= | 
"| Brettern und Balten des großen Bau— 


den, find fehon an die große Glode ge- 

hängt, aber von den County=-Stommif- 
; fären immer vermunfchelt und vertun- 
| jhelt worden, denn je höher hinauf, je 
| gemeiner wird die Bande diejer Blut- 
| fauger!“ 
| Sch mußte, daß der Mann, gerade 
| wie zuvor der Krüppel, der das Ar= 
ı menhaus als ein „Schlahthaus für 
| Paupers” Hinftellen wollte, aus Rache 

gegen den Guperintendenten feiner 
ı Bhantafie im Erfinden von befjen 
: Schlechtigfeiten die Zügel fchießen Vieh, 
und daß er mit Herzensfreude durch 


ba3 Evangelium gepredigt!” Na, ges 
predigt wirb’3 una denn auch) genug — 
in allen Spraden, in allen Tonarter, 
zu allen Zeiten und von allerlei Volt. 
Sn der. Anftalt müffen wir und das 
unter den Augen des Menfchenfchin- 
ber3 leider Gottes gefallen laffen, aber 
nicht bier — und wenn Du nidt 
machſt, daß Du fortkommſt, ſollſt Du 
mal ſehen, was geſchieht!“ 

„One of those bible pests!“ mein-⸗ 
te er, ſeine Arbeit wieder aufnehmend, 
verächtlich zu Pat. 

Ich wollte den Mann über ſeinen 
Irrthum aufklären und mich dem Lo— 
che nähern! 

„Wenn Du noch einen Schritt weiter 
kommſt,“ ſchrie er, „werfe ich Dir den 
Er an den Kopf — Du Sclei- 

er!“ 

„Für zu gottlo3 bin ich jehon oft ge- 
halten worden,“ dachte ich, „ih fann 
mir ja au zur Abmechslung einmal 
das Gegentheil gefallen lajfen!"—und 
ging wieder auf den breiten Fahrweg 


zurüd. 
——+: 9 —— 


Das Kind. 
Stigze von 3. Wilde, 


Bon der nahen Kirche hatte e3 zwölf 
geſchlagen. 

Die Bauarbeiter gingen an 
Mittagspauſe. Ihre 
klapperten über den Straßendamm, 

| hinzin in die Edbejtillation, deren 
Schaufenfter einen enormen Raud- 
fchinfen und feifte Eisbeine verlodend 
: prafentirie. 

Ein anderer Theil Arbeiter faß auf 


ihre 


terraing und ließ fi von Muttern 
„Zifchlein ded’ dich“ bereiten. Denn 
bon allen Seiten jtrömten fie herbei, 
die forgenden Hausfrauen. — 

Frau Winkler fam nie ohne ihren 
ungen. 

Sie hatte ihn feit in ein warmes, 
graues Tuc) gemwidelt bi3 an die rothen 
Pausbäckchen und das kleine Stumpf- 
näschen hinauf. — Über als fie jegt den 

| Bauhof Hetritt, wird das blonde Kin- 
ı berföpfchen — beffen Ringellödchen 
| unter dem geftridten Pudel beroor> 


Holzpantinen | 


Geihirr wieder in ihren Henkelkorb 
padte. Sie fuhr hoch und fah erfchro- 
den die Dame an, während eine ber= 
legene Röthe in ihr blaffes, fnöchernes 
Geficht ftieg. 

„sh wollte mir nur mal hren 
Kleinen Buben in der Nähe betrachten.“ 

„Ah — jnäd’je Frau,“ lächelte die 
Mutter geichmeichelt, 

Und der Vater redete dem Jungen 
zu :„Sib nen Händhen— Willi.“ 

Lene täfchelte feine rothen Baus: 
bädden und fragte: 

„Wie alt ift das Kind?“ 

„Hünfptertel Jahr—jnäd’je Frau!“ 

„Läuft er fchon?“ 

„Man jchmach! Aber im Klinik 
meinten fie ja, mir follten ihn man 
noch ein Meilchen lafjen; er wär’ zu 
did und die Knochen noch zu mei. — 
Meine anderen Kinder find fchon alle 
mit elf Monaten flint wie die Bienen 
gemefen.“ 

„Wieviel Kinder haben Sie?“ 

„Sieben—jnäd’je Frau!“ 

„Sieben!“ Lene lachte hell auf. 

„Es ift ein bißchen viel,“ nahm nun 
der Mann das Wort, „aber man jagt 
ja wohl, je mehr Kinder ‚je mehr Se- 

en!” 

Zene bereute ihr Lachen. Sie fagte 
wärmer: „Wenn alle gefund find“ 

„sottlob,“ entgegnete Frau Wink— 
ler. „Bier jehm ja num auch fchon in 
die Schule. Die beiden Mädels muß 
ich freilich immer bei meine Nachbarin 
laffen, wenn ih Effen trage. ber 
Willi nehme ich mit zu Vatern. Das 
i8 allemal ein Yubel!“ 

Der Yunge hatte fi an dem Balfen 
entlang zu feiner Mutter Hingetappt. 
Er hodte jet Dicht vor Xene, zupfte 
ihre Pelzitola und fagte mit fpitem 
Munde und arngen Augen: 

„Bau bau!“ 

Das weiche Stimmchen flang fo 
herzig! Die Frau Baumeiſter nahm 
den Kleinen plötzlich in ihre Arme und 
preßte ihn feſt an ſich. 

Und wie das Kind ſeine zarte Wan— 
ge an die ihre ſchmiegte und mit halb 

ſcheuem, halb ſchelmiſchem Lächeln die 
ſchöne Dame anſchaute, da durchrieſel⸗ 
te ſie ein heißes, ſehnſüchtiges Gefühl. 


einen Meineid den Vorſteher der An- quellen— ſo lebendig, daß es kreiſcht Sie drückte ſchnell einen flüchtigenKuß 


ſtalt an den Galgen gebracht hätte, aber 
ich ſagte mir auch, daß ein ſolcher Haß 
der Armenhäusler gegen den „Armen— 
vater“ nicht ohne Grund ſein könnte; 
ſchlecht und niederträchtig genug wür— 


ben fie jedenfalls behandelt, und ge- | 


ftohlen und betrogen würde zum Nach» 
theil der in der Anftalt Berpflegten 
ſicher von den Beamten auch werden. 
Zu einer anderen Zeit hätten viel— 
leicht dieſe Mittheilungen einen größe— 
ren Eindruck auf mich gemacht; heute, 
da mein Herz mit der Trauer um mei— 
nen todten Freund erfüllt war, konn— 
ten ſie mein beſonderes Intereſſe nicht 
wecken. 

Auf meinen eigentlichen Zweck, wes— 
halb ich zu den beiden Grabſchauflern 

gegangen war, kommend, fragte ich den 

Mann, wo ſich denn hier auf dem wei— 
ten Platze die Gräber befänden — ich 
könnte außer dem angefangenen, an 
dem ſie noch ſchaufelten, keins ſehen! 

„Wo die Gräber ſind?“ ſchrie er. — 
| „Hier und dort und drüben! Weberall, 
‚ wo der Boden nicht glatt ift, und mo 
ı die Erde aufgemühlt ift!“ 

Sch blieb eine Minute ftarr, 


| 
| „Sit e8 denn möglich, rief ich, „dat; 
| 


man die Leichen der Armen wie Thier= | 


kadaver verſcharrt? Nicht einmal 
durch einen Grabhügel anzeigt, daf 
darunter ein Menjch ruht?“ 

„Das ift nicht nur möglich — e8 ilt 
wirklich jo! Wundert Dich das? At 

| denn ein armer Menfch, der der übri- 
ı gen Menjchheit zur Lajt: liegt, über- 
| Haupt ein Menjch? Geh’ nad} der Df- 
| fice de Superintendenten und frage 
‚ihn, ob er feine Baupers für Menfchen 
halt? Für Vieh hält er fie und be- 
: handelt fie auch fo! Soll er fie nad 
ı ihrem Tode etwa höher äftimiren? — 
| Ich fage Dir, menn’s hier Aasgeier gä- 
‚ be, die ihre Pflicht und Schuldigfeit fo 
| ſchnell und jo gründlich an dem tobten 
ı Menfhenvieh thäten, wie auf der 
| Brairie früher an den todten Büffeln, 
| Bat und ich brauchten feine Löcher zu 
| graben. Darauf fannjt Du Dich ver- 
| laſſen!“ 

„Schweig!“ rief ich ſchaudernd vor 
der Scheußlichkeit des Gedankens. „Du 
verſündigſt Dich in Deinem blinden 
Haſſe gegen den Zeitgeiſt. Auf wahres 
Chriſtenthum kann die heutige Geſell⸗ 
ſchaft allerdings verzweifelt wenig An⸗ 
ſpruch machen — aber aus Barbaren 
und Kannibalen beſteht ſie doch nicht. 
Die wahre chriſtliche Nächſtenliebe, die 
wahre ...“ 

„Was? Was iſt das?“ ſchrie mich 
ärgerlich unterbrechend der Armenhäus⸗ 
ler an, „Du biſt alſo auch einer von 
unſeren Quälgeiſtern. Das hätte ich 
von Dir nicht geglaubt! Die Frechheit, 
uns hier auf unſeren Arbeitsplatz nach⸗ 
zulaufen!“ 

Ich wollte doch blos....“ 

Wir wiſſen, was Du wollteſt! 
Was ſie alle wollen! Der Pfaff, der 
Miſſionär, der Heilsarmeeſoldat, die 
übergeſchnappte alte Jungfer, der wie⸗ 
der Fleiſch und Blut gewordene Pro⸗ 
is bes alten Bundes, der Heilige be3 
iebenten Tages, und mie —— 
ſen Cranks heißen mögt. fommt 

bier heraus — und 


3 Ant 
un z YEHU! 


Ba ee a a ae ade feet 


| nor Luft. x 
| Da fteht der Vater! In feinem mürs 
| rifchen Geficht leuchtet e8 auf.—Und 
| dann fchmenten feine jehnigen Arme 
| den zappelnden Buben in die Luft und 
prüden ihn ftolz an die breite Bruft, 
deren mettergebräunte Haut aus dem 
halb geöffreten MWollhemd fichtbar ift. 
grau Winkler padt ihren Korb aus, 
und während fie die biß zum Rand ge- 
füllte irdene Schüffel vorfichtig ihrem 
Manne binreicht, Jagt fie: 

„Ru eh erft und jib mir den Willi!“ 

Uber ver DBater behielt feinen 
Sprößling auf dem Schooß im linken 
Arın; mit der Hand griff er die 
Schüffel, und die Rechte begann in ber 
TIerrine zu löffeln. — 

Da fuhr eine Equipage bor. 

Der Diener, dem der dunfle Pelz- 
fragen bi3 an die Ohren reichte, jaß 
ftramm auf dem Bod, dag glatt rafirte 
Geſicht von Wichtigkeit und Würde 
duchdrungen. Ein Rud an der Leine, 
und die feurigen Rappen ftanden. 

Der Herr im Fond mar audgeftie- 
gen und half der Dame beim Berlaffen 
bes Magen?. 

„Wer it das?“ flüfterte Frau 
| Winkler ihrem Manne zu und beiwun- 
derte im Stillen die überfchlante Se- 
zeflionsfigur der Dame deren foftbare 
Zobeljtola beinahe bi8 auf die Lad- 
fpigen ihrer eleganten SKnopfftiefel 
reichte. 

„Anfer Baumeifter und feinefyrau,“ 
anttortete der Mann und 309 bie 
Müpe. 

Die Dame warf im Vorbeigehen 
einen freundlichen Bli auf den Elei- 
nen Willi, der fie aus feinen großen, 
blauen Kinderaugen anftaunte, und 
nictte lächelnd mit dem Kopf. 

„Sie Icheint fehr nett zu fein,“ 
meinte Frau Winkler, der vornehmen 
| Erfcheinung nachfchauend, „und mie 

nobel! Hafte den blauen Hut jefehen 
mit die vielen Knide? Was jet nicht 
ir Mode wird! Gewiß find die jehr 
reich.” 


Der Baumeifter war in ben Bret- 
terverichlag ded Baufontor3 getreten, 
um mehrere Angelegenheiten mit dem 
Urbeitzleiter zu befprechen. 

Währendbeifen ftand die gnäbdige 
Yrau im Rahmen der Thür und blidte 
in Gebanfen verloren über den Bau- 
platz. Seht fragte fie: 

„Die heit der Mann dort, der den 
treizenden Jungen auf den Anien rei- 
ten läßt?“ 

„Winkler, gnädige Frau!” 

Die Frau Baumeifter führte ihr 
} Iangftieliges Lorgnon an bie etimas 
furzfichtigen Augen und betrachtete 
aufmerffam die Gruppe. 

„Was find das für Leute?“ 

„I weiß nur, anädiae Frau, daß 
ber Mann ein ruhiger, tüchtiger unb 
fleißiger Arbeiter ift „Er hat e3 wohl 
auch nöthig, denn feine Familie zänlt 
—— 

„So!’— Sie ließ das Lorgnon ſin⸗ 
fen und Inibfte es in den oe 
‚griff ein, dann —— ſich über die 
Schulter ihres Gatten, der am Tiſch 
—— eine Mappe mit Zeichnungen 


auf ſeine blonden Ringellocken und gab 
es der Mutter zurück. 

Der Baumeiſter war inzwiſchen ge— 
kommen. Er führte ſeine Frau an den 
Wagen, und im ſchnellen Trabe jag⸗ 

ten die Rappen davon. 
* * * 


Lene hatte ſorgfältig die weiche 
Felldecke über ihre Knie gebreitet und 
lehnte nun ſchweigſam in der Wagen— 
ecke. Sie nahm gar keine Notiz von 
dem, was ihr Gatte berichtete. 

„Was ijt Dir, Lene?“ fragte er end- 


lid. 
„sch denke an das fühe Kind!” 
Ueber fein Geficht flog ein Schatten, 
Sie prüdte feine Hand unter ber 
Tellvedte. „Sewiß nennft Du mid uns 
dankbar, tenn ich habe den Himmel 
auf der Welt, aber — diefe Sehnjucdt! 
— Ein Kind bildet doch erft die Krone 
der Ehe, den Zufammenhalt zwifchen 
| Mann und Frau. Der Mann, der 


bauptfächlich außerhalb des Haufes in | 


feinem Beruf befchäftigt ift, vermißt 
ı diefes Glüd nicht fo mie die Frau. Sie 
| grübelt in ihrer einfamen, ftillen 
Häuslichkeit darüber nad.“ 

„Vielleicht, Lene“ ... 

Sie ſenkte den Blick. „Nein, nein! 
Wir ſind ſechs Jahre verheirathet! 
Aber, wenn Du Dich doch mir zur 
Liebe entſchließen könnteſt, ein Kind— 
chen zu adoptiren.“ 

„Niemals, Lene,“ ſagte der Bau— 
meiſter beſtimmt. „Du kennſt meine 
Prinzipien.“ 

„Die ich nicht begreife! Weshalb ſoll 
man ein fremdes Kind nicht auch lieb 
gewinnen, das man ſich groß zieht? 
Zum Beiſpiel dieſen blondlockigen, klei⸗ 
nen Willi.“ 

Der Baumeiſter lachte kurz auf. 
„Und Du meinſt, die Eltern würden 
fi von ihm trennen?“ 

„Ganz jicher! Die Leute haben jie- 
ben Kinder. Sie würden froh fein, 
eins gut unterbringen zu fünnen.—€3 
biege ja vas Glüd ihres Kindes mit 
Tüßen treten, wollten jie das glänzen- 
de Unerbieien ablehnen.“ 

Ihr Gatte hob die Schultern. „Lene, 
Du fennft diefe Art Menjchen nidt. 
Die Arbeiterklaffe Hat einen zähen 
Hamilienfinn., Diefen Verfuch über- 
laffe ih Dir getroft.“ 

„Wir werben ja bald das Refultat 


erfahren,“ entgegnete Lene zuberficht- . 


li, mit feuwchtenden Augen. „Ich bin 
überzeugt, e3 genügen ein paar gute 
Worte. — 


* * 


Am Sonntagmorgen aß der Lleine 
Willi im Waſchzuber und wurde von 
der Mutter tüchtig abgeſeift. 

Er war bei beſter Laune, ſpritzte den 
Seifenſchaum in die Küche und kreiſch⸗ 
te auf, wenn er dabei ſeine Schweſtern 
Br die dem Babeakte zufcauten. — 

ie Großen wurden zum Einholen 
fortgeficdt, und Vater faß in der 
Stube. Er las die Zeitung. 

Da fnarrte die Klingel. 

Auf dem langen, dunklen KRorribor 
vn —* Parteien. —* wer ge⸗ 

urthür zunächſt war, übte 
ſtillſchweigend das Amt des 3. 


an der Küchenſchürze 


Zn! 
ch 


ler trodnete fih alfo | AUT De 


„Nur einen Augenblid möchte - 
m gern Iprechen, Frau Winkler!“ 
ie Angerebete mar jo verbußt, bah 
fie gar feine Worte fand, Sieh m 
ben hohen Bejuch in die Stube 
gen, aber Lene hatte den Babeengel in 
der Küche gefehen und trat ohne Weiz 
tere hier ein. J 
„Entſchuldigen Sie man, Frau 
Baumeiſter, wie es hier ausſieht 
und Frau Winkler ſtülpte haſtig einen 


ru 


* 


Berg Sachen beiſeite. Kinder * 


einen Stuhl aus der Stube und jagt 
Batern” .... 

Die Mädel ftürmten dabon. 

„Alfo, liebe Frau Winkler,“ begann 
Lene dann mit, herzlichem Ton, „ic 
mill Sie tn Jhrer Arbeit nicht aufhal- 
ten und mich möglichft kurz faffen. Ich 
babe eine große Bitte an Sie und Ah 
ren Mann.“ Sie nidte dem Eintreten 


ben zu. „Wollen Sie mir Ihren Willi —— 


an Kindes Statt überlaſſen? 

Die Eheleute fahen fie einen Mo- 
ment jtarr an—bdie Frau unficher, ber 
Mann feit und ftreng. m 

„Nein, gnäd’je Frau,” antwortete 
er ohne Umfchweife. „Den Willi geben 
wir nicht Ser. Das bieße ja jrabe bie 
es ade —* die uns mal 

ie inderei und Plackerei unſeres 
Lebens vergeſſen laſſen.“ 

Lene wurde um eine Nuance fahler, 
betroffen ron dem Ton des Mannes, 
„5 dachte, weil Sie fieben Kinder — 

„Und wenn wir zmwölfe hätten,” fiel 
ihr Winkler in’3 Wort, „fie follten alle 
fatt werben. Denn Mutter und -ich, 
wir fünnen arbeiten!“ 

Hrau Winkler hatte während ber 
ganzen Zert die Hände ineinander ge- 
tungen, al3 ob fie Teig Ineten imo 
„est meinte fie jchüchtern: „Es ift jehr 
jütig von |hnen, jnäd’je Frau, und 
der Willi Hätte e8 jewiß furchtbar jut 
bei Yhnen—aber—tvie jefagt“ — 

„Ich will auch keineswegs i 


dringen,“ entgegnete Zene, ihre Ent 4 


täufhung mühfam befämpfend. 
„Nee, inäd’je Yrau, nichts zu Ma« 


hen,“ erklärte der Mann, ein breite 2 
Laden auf dem Geficht. „Das tft un 7 


fer Willi und bleibt unfer Willi!“ — 

Lene fah auf den rofigen, gappeln 
den Babeengel mit ihrer großen Sehn-  ° 
Tut im Herzen. Und fie jagte mei 
müthig: „Sol ein Kind ift inShab, 
um den mander Menih all feinen 
Reichthum hingeben möchte!“ 

Dann griff ſie in ihr ſilbernes 
Handtäfchchen und reichte dem Vater 
des Kleinen einen Hunbertmagtfipein, 
„Kür Williß Sparbüchfel*. - -: 

Zene wandte fich ab. —J 

Die ſchwere Seide ihres Kleides 


raufchte und kniſterte — bie Gchlebee 


glitt über die Schwelle der Küchenthür 
Und mit einem letzten Blick auf den 
jauchzenden Buben ging je. 

Die reiche, arme Frau! 
— — — — 


St. Elms feuer. 

Der Frankfurter re wird ge 
fchrieben: Im Juli 1898: halte 5 Ge 
legenheit, auf dem Gipfel ber Zug 7 
fpige ein St. Elmsfeuer zu beobachten. ° 
Nach einem prachtvollen Alpenglühen  ° 


zogen ſich am gewitterſchwangeren — — 


Himmel son allen Seiten ſchwere 
Wolkenmaſſen zu gemaltiger: Entla- 
dung zufaramen. &3 bildeten:fich hefti- 
ge Hochgermitter, die bei berhöhe bon 
3000 Meter nod) zum größten Theil 

über uns lagerten. Einige der etwa 
zwanzig anmejenden Towriften gerie 
then bei der um 10 Uhr beginnenden 
foloffalen Entladung zu unferer Belus 
ftigung bebenflid) in Yurht und tran- 
fen fich mit Sett Muthigu. Gegen TI 
Uhr, als die Nieberfchläge mehrere 


Minuten ausfegten, während bie bien: 


denden Blife no in unheimficher 
Reihenfolge die Nacht taghell erleuh- 
teten und non den Donnerjchlägen ber 
Fels zu unferen Füßen bebte, trat ih 
mit ein paar Begleitern vor bie Un» 
terfunftshütte, um das impofante Nas 
turfchaufpiel beffer genießen gu Fön 
nen. Kauın ftanden wir im yreien, a) 
ein Herr mir zurief: „Um Gottes Wil 


| Ien, Sie brennen ja!” Alle fahen et 


ftaunt auf mich, und jet erft bemerfte 
ich, a3 ich die Hand erhob, bag meine 
fämmtliden Tyingernägel an di 
Schnittflähen glühten; ebenfo bie vom 
Schweiß feucht geimorbenen Wermel- 
tänder meiner ‘Soppe. Unmitie 
barauf traten die gleichen Erfchein 
* bei den neh auf, 

auch an ven Fingerfpigen- nicht ar 
bernd in ber Stärke wie bei mir 
Grund dürfte meine faft immer fe 

te Hand gemwejen fein). Dagegen 

ten ji an den Bartjpigen ber Hei 

(ich war glatt rafirt) leuchtende, € 

raſch verſchwindende wie wiederleh 

be Gluthkügelchen in Menge an 

fich begreiflicher Weife in der Finfte 
niß böchft felffam ausnahm. | 
Blehlante des Hüttendaches -glüh 
ftellenmweife. Von bort- glaubten m 
ba3 Kniftern überfpringenver Yun 
zu Hören. Eine phänomenale ( 
nung, bie mehrere Minuten bei 


‚zeigte fih bann gegen Norbr Orb 
mie 


Himmel: ein ausgebehnter, 
einem Lineal gezogener, mager 
Gluthftreifen. Das feltfame N 
Tpiel wird jedem i 
ber jene Schauerlich \ i \ 


——— 





een entstehende 


ee Eittengemälde von Ada von Berg. 
Fortſehung.) 


42. 
Doktor Breitenfeld. 


Ks Doktor Breitenfelb in feine 
Wohnung in der Nähe der Linden zu- 
-züdgelehtt war, verriegelte er bie 
Shür, warf fi auf daß Sopha, 
brüdte die Hände vor da& Geficht und 
“lag lange tief athmend und fjchmer 
Feufzend da, ohne fih im geringiten 
darum zu fümmern, ob man jeiner 
etiva bebürfe. - 
Dann ftand er auf. Sein Gefidt 
‚war noch bleicyer, als gewöhnlich; bie 
‚Augen, tief-eingefallen, hatten einen 
‚Iranten,, unheimligen Glanz. Er 
tranf einige Gläfer Wafler und jegte 
ſich um einen Brief zu ſchreiben. 
Ss iſt wieder einmal vorüber, ſagte 
er halblaut vor ſich hin. Aber es wird 
mic töbten, wenn es oft wiederkehrt. 
Und es muß wiederkehren, ſo lange, 
bis ich Gewißheit habe, und bis mein 
Zweck erreicht iſ. Aber wann werde 

9 im erreiche und durch melche 
ittel 


Die Wohnung des Doktors mar 'ge- 
räumig und elegant, vertieth aber ben 
-Yunggefellen. Doftor Breitenfeld war 
‚troß feiner Yugend ‚einer der erjten 
Herzte der Herden und namentlich. in 
ariftofratifchen Kreifen gefudt. Sein 
eigenthümliches feines und zurüdhal- 
tended Wejen fchien in diefen Kreifen 
zu gefallen. DBreitenfeld war ber 
Sohn eines. höheren Beamten, ber 
„schon bor längerer Zeit geftorben und 
ein hinreichended Vermögen hinterlaf- 
fen hatte, um dem jungen Breitenfeld 
Gelegenheit Zu geben, feine Studien in 
Berlin, London und Paris zu vollen- 


den. 

Kaum hatte fi der Doktor zum 
Schreiben niedergefeht, al3 e3 mieders 
holt Klingelte und ber Diener fo ftart 
an die Thür flopfte, daß Breitenfelb 
aufftand, um zu öffnen und nachzufe= 

hen, mas e8 gebe. 

Der Herr läßt fich nicht abmeifen, 

‘fagte der Diener entfchuldigend. Hier 
if: feine Karte, 

Breitenfeld nahm fie in die Hand 
und erfährat beinahe, ala er ben ein 
fachen Namen las: „Werner“. 

Es find’zwei Herren, fügte der Die- 

: ner- hinzu. 

‘ Gleich viel! antwortete der Doktor 
haflig: Laffen Sie die Herren ein- 
treten; 

Er felbft Tehrte rafch in fein Zim= 

mer zurüd, fah in den Spiegel, goß 
ſich fchnel Eau de Cologne auf die 
Hände und rieb fih Gefidht und 
Schläfe damit. Dann traten die bei- 
ben Herren ein. Es maren Werner 
und der Pflanzer, Mr. Harris. 

Breitenfeld ging ihnen lebhaft und, 
ioie e3 fchien, freudig überrafcht ent» 
gegen. 

Willtommen, mein theurer. Werner! 
rief er. Wahrhaftig, ich hätte kaum 

gedacht, daß ich Sie ſeit dem letzten 
Unfalle:fo: bald mieberfehen würde. 
x stand jeden Augenblid im Begriff, 
‚ jelbjt nach Hamburg zu fommen, um 
‚zu fehlen, ob die Munde wirklich nicht 
gefährlich jei! 
 &ch befand mich in guten Händen, 
"Sagte Werner lächelnd. Hier Stelle ich 
Shnen meinen Retter vor, Mifter Hars 
ris — dies Herr Doktor Breitenfeld, 
ein guter Yreund! 

Wann jind Sie in Berlin angeloms 

men? fragte Breitenfeld, nachdem er 
° fich gegen Mr. Harris verbeugt. 
° Heut Morgen, antwortete Werner. 
"Bon Bottelini und feiner Gefelichaft 
“babe ich weiter noch feine Notiz genoms 
men. &3 ift Zeit genug, wenn ich mich 
"ihm morgen präfentire. Ob ich je wie- 
° der reite, weiß ich überhaupt noch nicht. 
Für's Erfte wollte ih Sie auffudhen 
‘und Ihnen meinen Retter vorftellen. 
-MWiffen Sie denn, was mir in Hams 
burg wiberfahren? 
° ch HabeEiniges, aber nichtGenaue 
pon den Mitgliedern ber Gefelichaft 
ı gehört, bei denen ich mich jogleich nad 
"Ihnen erfunidigte, antwortete Breiten 
‘feld. Ych- hoffe, Sie werden mir Alles 
ausführlich erzählen. Yebt ift ed fünf 
"Uhr. Wollen die Herren mir die Ehre 
‘eriweifen, mit mir zu jpeifen? 3 
 würbe mir eine große Freude fein. 
ebenfalls leiften wir Ihnen Gefells 
Ichaft, fagte Werner. Ach jelbit muß 
‚immer noch jehr mäßig fein und Mr. 
"Harris ift ebenfalls fein Freund der 
Zafel, Aber wir werden mit Ihnen 
plaudern. Was macht der Alte? 
Breitenfeld warf einen flüchtigen 
Slicd auf den Pflanzer, als wolle er 
"Fragen, ob derjelbe in das Geheimniß 
seingemweiht jei. Werner jchüttelte eben 
ſo — den Kopf. 
Immer noch derſelbe, antwortete der 
Motor dann. Er geht mit Projekten 
um, fich zu berheirathen. Aber noch 
bat fich feine ftandesgemäße Dame für 
ibn gefunden. Denn fie joll jung und 
Icon jein. Auf mir laftet inzwiſchen 
"Die Verantwortlichkeit, ihn gejund zu 
‚machen und gefund zu erhalten, mas 
nicht leicht ift, denn er hängt an Thor» 
Ex ‚die nur der Jugend ziemen, 
— wir ſprechen ein ander Mal mehr 


Ser Diener meldete, es ſei ſervirt, 
und die Drei traten in das Nebenzim⸗ 


mer, 
© Unter gleichailtigen Gefprächen nah» 
"men bie brei Herren Platz. Breiten- 
“feld und der Pflanzer jhienen fich ge- 
— gleich ſcharf zu beobachten. 
Arzt trant ziemlich ſchnell einige 
Slaſer Wein und ſein Auge belebte ſich 
wieder. Das Geſpräch verweilte bei 
aſtünden, die von allgemeinem 
e waren. ae de aufmerf- 
er Zuhörer Bätte erratben, 
ber bon ben Dreien ji) mit ſei⸗ 


beſchäftigte. 

Sind die Herren ſchon lange mit 
mber befannt — menn ich mir bie 
ge erlauben darf? fragte Mr. 


fanden Gefallen an 


er Cirrusreiter. 


haben in Briefimedifel gen 
dem ‚wir nur riefwechſel ge⸗ 
ſtanden und uns flüchtig in Dresden 
wiedergeſehen. —— 

Mr Harris will ſich einige Zeit in 
Berlin aufhalten, wanbte fi Werner 
dann zu dem Arzt. 3 hoffe, Doktor, 
Sie Betrachten ihn ala Jhren Freund, 
für’3 Erfte um meinetwillen, Tpäter 
werben Sie mohl einjehen, daß Mafter 
Harris mehr mwerth ift ala wir Beide, 

Sch bin auch doppelt fo alt, ſagte 
der Pflanzer lächelnd, während Breis 
tenfeld fich verbindlich verbeugte. 

Mafter Harris fagte mir, &8 möchte 
ihm fehr ermünfcht fein, hier in Berlin 
Semand zu finden, der ihm in manchen 
Dingen Rath und Belehrung erthei- 
len könne. Ich glaubte, meinem 
Freunde Niemand anders vorſchlagen 
zu können, als Sie, Herr Doktor! 

Welchen Rath und welche Beleh— 
rung wünſcht Mr. Harris? fragte 
Breitenfeld mit einer abermaligen 
Verbeugung. 

Keinen mebizinifchen! rief ber 
Pflanzer fcherzend. Ich Furire mid 
felbft. Nein, Herr Werner jagte mit, 
Sie feien ziemlich befannt in den bor= 
nehmen Kreifen Berlind. ch habe 
früher bier gelebt, ich Habe mich zum 
Theil in diefen Kreifen bewegt. Biel- 


‚leicht fünnen Gie mir bei Gelegenheit 


Manches über dad Schidjal der Ber» 
fonen mittbeilen, die ich früher kannte. 

Gemwi, fehr gern, antwortete - der 
Arzt. Meltere Herren miürden- Das 
bielleicht noch befjer thun können. ch 
merbe mir erlauben, Sie mit einigen 
befannt zu machen. 

Sehr dankbar, erwiberte der Pflan- 
zer und erhob fi. 

Sie wollen una doch nicht verlaffen? 
fragte der Doktor höflich. 

Doch, ich will Sie aber nit im 
minbdeften jtören, jfagte Harris, Ach 
muß in irgend ein Magazin — meine 
Garberobe bedarf der Erneuerung. 
Bleiben Sie ruhig beifammen, meine 
Herren! 

Nein, ich habe ebenfalls Einfäufe zu 
machen, fagte Werner. 

A propos — haben Sie nicht ge- 
hört, ob Herr Alfred Ducrozet fich noch 
bei der Truppe befindet? 

%ch bin fogar durch einen feltfamen 
Zufall mit ihm befannt gemorben, 
antwortete Breitenfeld lächelnd. Ich 
will eö Shnen erzählen, wenn wir ung 
mwieberjehen. Er ift ein beneibenämwer- 
ther Menfch, denn er ift der Befchüger 
des jchönften Mädchens geworben, das 
ich fenne, 

Ah! jagte Werner mit einem eige- 
nen Lächeln. Man wird fie hoffent- 
lich fehen. 

Wohl faum, antwortete der Doktor. 
Wenn Alfred vernünftig ift, fo behan- 
delt er diefen Schatz wirklich wie 
einen Schaf und läßt ihn Niemand 
ſehen. 

Liebt er das Mädchen, iſt er glück— 
lich? fragte Werner aufmerkſam. 

Er war heut ſtrahlend vor Freude, 
als ich ihm begegnete, antwortete Brei⸗ 
tenfeld. 

So — nun, ich — Werner ſchien 
einige Worte auf den Lippen zu haben, 
unterdrückte ſie jddoch. Er war nach— 
denklich geworden, und verließ in die— 
ſer Stimmung ſeinenBekannten, nach— 
dem er ein baldiges Wiederſehen mit 
ihm verabredet. 

Alſo dieſem Manne vertrauen Sie? 
fragte Mr. Harris, als ſie auf der 
Straße neben einander gingen und 
Werner leicht ſeinen Arm unter den 
des Pflanzers geſchoben hatte. 

Vertrauen? Nur ſo weit als ich 
Luſt habe! antwortete Werner. Wie 
kommen Sie darauf? 

Es geht mich eigentlich wenig an, 
was Sie thun und treiben, ſagte der 
Pflanzer. Sie werden vielleicht auch 
meine Warnung lächerlich finden. 
Aber ein wenig Menſchenkenntniß be— 
ſitze ich doch, wenn auch nicht viel. Ich 
warne Sie vor dieſem Manne, Wer⸗ 
ner. Er iſt hinterliſtig. 

Ich habe es bis jetzt noch nicht fin— 
den können, antwortete Werner ziem⸗ 
lich kühl und anſcheinend ungläubig. 

Wenn auch! ſagte Harris warm und 
dringend. Vertrauen Sie ihm nicht 
unbedingt. Es liegt etwas in ſeinem 
Auge, das mich ſtutzig gemacht hat. 


Denken Sie daran und ſeien Sie vor⸗ 


ſichtig. 

Dort iſt ein Kleidermagazin! ſagte 
Werner ſtatt aller Antwort, und ſie 
traten in das Magazin. 


Inzwiſchen ging Breitenfeld lang⸗ 
ſam in ſeinem Zimmer auf und ab. 
Er dachte an Verſchiedenes. 

Das iſt alſo dieſer Werner! ſagte 
er zu ſich ſelbſt. Ein ſchöner Mann, 
ein Meiſterwerk der Natur — ja! Aber 
was weiter? Hochmüthig, eitel, einge⸗ 
nommen von ſich. — Dieſes Geheim⸗ 
niß, mit dem er ſich umgibt, dieſes 
myſtiſche Dunkel, in das er ſich hüllt 


was iſt es weiter, als eine Maske, 


durch die er reizen will. Ein Graf, 
der unter die Kunſtreiter gegangen — 
das iſt weder das erſte noch das letzte 
Beiſpiel, und ich glaube, er iſt in der 


Reitbahn ebenſo gut auf ſeinem Platze, 


wie im Schloſſe. 

Dieſer Harris ſcheint nicht unbedeu⸗ 
tend, fuhr er dann bei ſich ſelbſt fort. 
Seine Miene verräth Erfahrung und 
Klugheit. 

Er ſoll reich, ſehr reich ſein. Wes⸗ 
halb kettet er ſich an Werner? Wenn 
er allein ſteht und reich iſt, ſo ſollte er 
ſich andere Genoſſen wählen. Ich 
hoffe, ich werde ein Freund dieſes 
Mannes werden — oder ein Feind. 
Noch weiß ich nicht, ob es Wohlwollen 
oder Abneigung iſt, was ich für ihn 
empfinde. Mir ahnt nur, daß wir 


uns nicht zum letzten Male geſehen ha⸗ 
ben 


Der Diener, der eintrat, um den 
Tiſch abzudecken, ſtörte ihn in ſeinen 
Gedanken. Er ſchien ſich an etwas zu 
erinnern und ging nach den hinieren 
Zimmern. 


präch hä 
enter |in 


E3 mar die Mutter bes U 
Seit lange befand ſie fih in biefem 
Auftande des Stumpffinns, dem alle 
Bemühungen bes Sohnes fie nicht at- 
ten entreißen fönnen, | 


Mie ift fie heute® fragte der Arzt, 


ber leife eingetreten war und täglich, 
wenn es ihm feine. Zeit erlaubte, zu 
ihr ging, wie zu einem Krankenbeſuch. 
Wie geht e8 der Mutter? 

Die Frau Räthin Hat einige Lichte 
Augenblide gehabt, antwortete die 
Mätterin. Sie hat nah Yhnen de- 
fragt, ob Sie gefund und wohl feien. 

Gehen Sie für einige Minuten hin- 
aus, fagte der Doktor, ich will jehen, 
ob ich mich ihr nicht verftänblich ma=- 
chen kann. 

Die Alte ging. Breitenfeld näherte 
ſich ſeiner Mutter. 

Sie ſaß theilnahmlos, mit erloſche⸗ 
nen Blicken da, ohne 
Empfindung und des Bewußtſeins in 
den vergilbten, ermatteten Zügen. 

Mutter, ſagte der Doktor ziemlich 
laut und ſcharf, Mutier, ich bin bei 
Dir. Hörſt Du mich? 

Sie zuckte zuſammen wie im Schla= 
fe und murmelte einige unverſtändliche 
Worte. 

Wie hieß er — wie hieß der Ge— 
liebte Deiner Jugend? rief der Argt ihr 
in's Ohr. Erinnere Dich, Mutter! 
Dein Sohn fragt Dich, Dein Sohn! 

Ja, Du biſt ſein Sohn, Arnold's 
Sohn! ſagte die Alte leiſe und nickte 
mit dem Kopf. 

Weſſen Sohn! wie hieß er? rief 
Breitenfeld. Wie war ſein Name! 

Arnold, wir nannten Dich nad 
ihm! antmortete die Alte fchlaftrun- 
ten. 

Mie aber weiter? rief der Arzt. 
So fprich, Mutter! Ych muß e3 mif- 
fen, ich will e8 wiffen, Du fagteft mir 
einmal, er fei reich und fchön gemefen. 
%a, reih und jhön! murmelte bie 
Alte wie im Traume. Schöner als 
Ale. Und vornehfm — ein ftolger 
Mann. Ich follte feine Gattin mwer- 
den — o ja, ih weiß nod. Er gab 
mir den Ring — er mollte mich holen. 
Er nannte mich fein Weib, Aber er 
fam nicht. Sie jagten, er jei tobt! 

Aber wie hieß er denn? rief Brei- 
tenfeld faft jehreiend und jehüttelte den 
Arm der alten Frau. 

Mo ift der Ring? Befinne Dich, 
Mutter, ftrenge Deine Kraft an! Wie 
hieß Dein Geliebter, Dein Bräuti- 
gam? 

Sie antwortete nicht. WVergebeng 
waren die Bemühungen des Arztes. 
Die Mutter verfant in den früheren 
Zuftand des Stumpffinnes. Nur un 
berftändliche Worte entfchlüpften ihr 
zumeilen, und auch dieje jprad} fie wie 
im Traume. 

D, über die menfchliche Natur\ rief 
Breitenfeld verzmeifelnd. Da fiht fie 
nun, ein lebendes Wefen und doch eine 
Zodte! Sch mollte, fie Hätte Früher 
gefprochen, oder nie. Seit fie zuerit 
in ihrem Stumpffinn mich rufen ließ, 
um mir zu jagen, ich fei der Sohn ei- 
ned reichen, bornehmen Mannes — 
feit fie durch diefe Worte eine Hölle in 
meiner Seele wach gerufen — feitdem 
bat fie mir nichts, nicht3 weiter jagen 
fönnen, und all’ meine Kunjt ift ver— 
geblich gewefen. Zu miflen, daß ich 
etwas fein könnte, daß ich vielleicht 
der rechtmäßige Sohn eines borneh- 
men Mannes bin — und doc) nichts 
zu befien, als diefe Ahnung — id 
möchte trafen mwerben! 

Eine Zeit lang faß er noch finiter, 
brütend da — dann begann er, mad er 
fo oft gethan. Er öffnete die Rouleaur 
und durchfuchte das ganze Zimmer — 
Fach für Fach, Winkel für Winkel. 
An diefe Beichäftigung in biefem Zim- 
mer jchien er fehon gewöhnt zu fein. 

Seufzend wollte er von feinen ber- 
geblichen Bemühungen ablaffen. ‚Er 


k uns | 
weder 


— 


jede Spur der 


ſwirllich 


mi: ’ als ob 

Tiebenswürdigen Mädchen 
mi berjümgle, und ih muß Ahnen 
fbar fein, daß Sie mid, 
Denn u ällig, mit-einer fo ange- 
Nehmen "Gefelfchafterin bekaͤnnt ge⸗ 
macht haben. Wenn mich nicht Alles 
täufcht, Jo befindet fich auch Fräulein 
Zisbeth fehr wohl in der Ruhe und 

Abgeichiedenheit, die ich ihr bereitet. 
Ehe ich Jhre freundliche Yrage be— 
antworte, Herr Graf, antwortete 
Breitenfelb mit der Ergebenheit eine 
Diener und -der Höflichleit einek 
Weltmanns, muß ich Sie vielmals um 
Entfduldigung bitten, Ihre Ruhe in 
einer Angelegenheit geftört zu haben, 
die nur mich allein betrifft. - Sch muß 
Ihnen im Voraus geftehen, daß ich als 
ein Bittender komme, ald ein Tragen: 
ber. In Shrem Ermeflen fteht es, 
meine Bitte zu erfüllen, meine Frage 
zu beantworten. Sie erinnern fi 
vieleicht, baß, als ich Nhnen vor eini- 
gen Wochen zufällig mittheilte, jenes 
Fräulein Underberg fei einft die Ge- 
liebte bed jungen Grafen Hajfelftein 
geweſen, was ich zufällig aus ben Anz 
deutungen erfuhr, die Sie mir mad 
ten, fie vamäls die Weußerung thaten, 
Sie tennten.. die Familie Hafjelftein 
und es miürbe Ihnen lieb fein, diefes 

Mädchen zu jehen, 

Gewiß,. id erinnere mich, Tagte 
Wilberau. Von jener Zeit her datirt 
mein Wunfd, Fräulein. Lisbeth fen- 


tete ber Graf 
ob der Umga 


‘I nen .zu lernen. 


hielt einen Knäuel Baummolle in den: 


Händen, den die Wärterin benußt hat= 
te und rollte ihn. mechanifch ab. Die 
Baummolle war auf einen vieredigen 
Würfel von Pappe gemwidelt, und als 
Breitenfeld ihn aus der Hand fallen 
ließ, Happerte der Würfel und er bör- 


te, wie eiwas au& bemfelben auf die, 


Diele fiel. Er. büdte fich und Juchte 
mit der Hand. Dann fühlte er etwas 
zmwifchen feinen Fingern. 

Herr Gott! rief er mit einemSchrei. 
E3 ift ein Ring! ein Siegelring! 

Langfam näherte er den Ring feinen 
Augen. E35 war ein jhöner breiter 
Reif mit einem rothen Ebdelfteine, in 
diefem ein Wappen und ein W. 

Arnold hieß er, fagte meine Mutter! 
flüfterte der Arzt vor fih hin. Diejes 


Mappen — Gerr im Himmel — e3 ift- 


richt möglich — und doc — ich fenne 


e3 genau — es ift das Wappen ber 


Hafleljteins! — Graf Arnold Haffels 
ftein, der ältere Bruder, mein Vater! 
— und er T tobt! — 

Er hielt jich die Hand vor die Aus 
gen und fant halb ohnmächtig auf ei» 
nen Geflel. 


42, 
Ein Xbderlaß. 

Noch am Abend defjelben Tages z0g 
Doktor Breitenfeld die Klingel an der 
Thür des Wildenau’fhen Haufes. 

Melden Sie dem Herren Grafen, daß 
e8 mir jehr erwünjcht wäre, wenn ic) 
ihn noch heute fprechen könnte, jagte 
er zu dem Kammerbiener. Sagen Sie, 
ich käme in einer ungewöhnlichen An- 
gelegenbeit. 

Der Herr Graf erwartet den Herrn 
Doktor, melbete der zurüdtretendeDie- 
ne, und Breitenfeld trat in daß Pri- 
vattabinet des Grafen. 

Es trifft ſich glücklich, ei Doktor, 
daß Sie mich zu Haufe finden, f 
biefer nach den erften ceremoniellen Be= 
üßungen. 53* mit Fräulein 
derberg das Theater beſuchen, aber 
nb ich mit ihr plauberte, im; 

und e8 wurde zu ſpät. 


Dann haben Sie, wie ich vermuthen 
darf, auch den alten Grafen Haſſelſtein 
gekannt, denſelben, der in der Doxo— 
heen -⸗Straße wohnt und den ich jetzt 
ärztlich behandle? fragte Breitenfeld. 

Jawohl, antwortete Wildenau, wir 
ſind ungefähr in demſelben Alter. 

Und Sie kannten auch den älteren 
Grafen, den Grafen Arnold von 'Haf- 
felftein? fragte Breitenfeld, und feine 
Miene, fo ruhig fie auch fein follte, 
berrieth dennoch die innere Erregung. 

Samohl, ich fannte ihn, fogar befjer 
ald den jüngeren Örafen, antwortete 
Wildenau, 

Der Doktor hielt eine Minute lang 
mit. feinen Fragen inne. Bielleicht 
raubte ihm die Aufregung oder bie 
Bangigkeit der Erwartung bie 
Sprache. 

Herr Graf, ſagte er dann mit wie— 
dergewonnener Ruhe, haben Sie da— 
mals — es ſind jetzt ungefähr dreißig 
Jahre her — Kenntniß von einem 
Verhältniß gehabt, das zwiſchen dem 
Grafen von Haſſelſtein und von einem 
Fräulein von Dürrenberg beſtand? 

Dürrenberg? wiederholte der Graf, 
ſich beſinnend. Der Name klingt mir 
freilich bekannt. Aber ich müßte doch 
nähere Anhaltspunkte haben, um mei= 
ner Sache gewiß zu ſein. 

Ich kann ſie Ihnen leider nicht ge— 
ben, antwortete der Doktor. Alles, 
was ich- gehört habe, bejteht in ber 
Mittheilung, daß der Graf Arnold 
bem Fräulein bon Dürrenberg ein 
Eheverjprechen und feinen GSiegelri 
gegeben, und baß der Tod jeine U 
jicht, das Fräulein zu heirathen, gehine 
vert habe. Fräulein. von Dürrenberg 
bat jpäter einen Verwandten meines 
Vaters geheiraihet, und dies ijt ber 
Grund, der mich veranlaßt, diefer Ans 
gelegenheit eine fo große Aufmerkfams 
teit zugumenden. 

Ich jehe den Grund davon nicht ein, 
fagte Wildenau ruhig. Graf Arnold 
Haſſelſtein iſt längſt todt, das Fräu— 
lein hat einen Andern geheirathet — 
was könnte alſo aus jenen Eheverſpre⸗ 
chungen gefolgert werden? 

Sehr viel, wenn ſich die Nachricht 
beſtätigt, die ich erhalten habe, daß 
nämlich ein Sohn aus jener Verbin— 
dung des Grafen Arnold mit Fräu— 
lein von Dürrenberg exiſtirt — ant⸗ 
wortete Breitenfeld. 

Das iſt wahr! rief der Graf über⸗ 
raſcht. Aber — wie hätte das ſo 
lange verborgen bleiben können? Soll⸗ 
te dabei nicht eine Täuſchung, irgend 
ein Irrthum im Spiele ſein? Es 
ſcheint mir faſt unmöglich, daß jenes 

räulein von Dürrenberg, wenn fie ein 

heverjprechen von dem Grafen Ars 
nold befaß, nicht das Recht ihre Sohr 
nes gewahrt haben jollie? 

"Ich tenne das BVerhältniß Freilich 
‚nicht. genau, ermwiderte der Doktor, 
Aber erklären ließe ſich dieſes Schwei— 
gen wohl. Bebenten Sie nur, daß 
Graf Wilhelm fogleih die Erbfchaft 
und die Rechte jeined Bruders antrat, 
und daß es für ein junges Mädchen 
fehr fehwer fein mochte, ihre Anfprüche 
gegen einen fo gewaltigen Mann zu 
vertheibigen. 

Das ift nicht unrichtig! verfehte 
Wildenau nachventend. Aber vor al» 
len Dingen handelt e3 fi darum — 
lebt jener Sohn, und welche Bemeife 
hat Ihre Verwandte für das Ehever⸗ 
ſprechen? 

Beides genauer zu ermitteln, muß 
meine Aufgabe fein, antwortete Breis 
tenfeld. Daß der Sohn nod) lebt, 
glaube ich annehmen zu dürfen, ob» 
gleich ich bis jet von der Eriftenz ei» 
nes joldden Verwandten nichts wußte. 

Sept natürlich werde ich alles Mögliche 
verfuchen, um. die Legitimität meines 
Verwandten zu beweifen, denn e3 fann 
mir natürlich nicht gleichgültig fein, ob 
ein Vetter von mir der Erbe eines ber 
bebeutenbften Beligtbümer unferer 
Monarchie iſt. 

Thun Sie das, Herr Doktor! ſagte 
Wildenau. Aber nehmen Sie gu⸗ 
ten Rath an. Ich fürchte, Sie werden 
ſich unnütze Muhe machen, wenn Ihre 
Beweiſe nicht ſonnenklar ſind. Und 
wer weiß, für men Sie fi bemühen? 
Wer weiß, wie Ihnen jener Better lo» 
nen wird, ben Sie nicht einmal tennen, 


— — ———— 
ng * aß füge, als F 


* 


aufeilen ſah und ſich angerufen hörte. 
Etwas —— erwartenb, 
ftand Breitenfeld fill. 

Mein Herr, mein. Herr! rief man 
ihm fhon von Weitem entgegen. Wiſ⸗ 
fen Sie feinen Arzt? 

Sch felbft bin Arzt, antwortete er. 
Was wollen Sie? Kommen: Sie von 
einem Kranten? 

atohl, jamohl, riefen bie beiden 
Männer durcheinander. Kommen Sie 


‚mit, Herr Doktor! 8 ift ein Kran 


ter, der jeven Augenblid fterben kann, 

But, fo gehen Sie nur votan, jagte 
Breitenfelb. 

Nach kurzer Zeit hielten die Män- 
ner vor einem Haufe ftil. Breitenfelb 
hatte nicht. Zeit gehabt, fich basjelbe 
näher anzufehen. Er folgte bem Er- 
ften feiner Begleiter, der voranfchritt, 
in einen bımflen Hausflur. 

Aber, lieber Freund, rief er, bier 
fann man fi) Arme und Beine bre- 
en! 

Faflen Sie nur an meinen Rod, 
Herr Doktor, antwortete der Mann. 
Ich werde Sie fchon ficher führen und 
Shnen jagen, wenn mir an Stufen 
oder Treppen fommen, 

SH habe einen kleinen Wachdftod 
bei mir, fagte Breitenfeld. Den fünn- 
ten wir anzünden. _ 

D, ed wird auch ohne Licht geben, 
meinte der Andere, E35 tft nicht meit. 

Trotz dieſer Verficherung hatte der 
Doktor einen jehr unbequemen Weg, 
Ttepp auf Trepp ab zu machen, in 
bollftändiger Dunfelheit und ohne ir- 
gend einen andern Führer, als ben 
Rodzipfel feines Vordermannes. Eins 
mal fchien es ihm, al& dburchfchritten fie 
einen Hof. Aber e3 war hier jo buns 
tel, daß er nichts zu erfennen vermoche 
te. Er fprach feinen Unmillen offen 
aus, aber die beiden Männer tröjteten 
ihn und entjehuldigten ich, meinten 
auch, bei Tage jei der Weg jehr kurz 
und leicht zu finden. 

Endlich ftand der Vordere ftill und 
fagte: Nun find wir am Ziele, 

Er öffnete eine Thür, ging einige 
Schritte voran .und dffnete eine zweite 
Thür, die zu einem erleuchteten Zims 
mer führte, 

Hier ift der Krante! 
Doktor zu. Er lebt nod). 

Breitenfeld trat.jconell ein, und fein 
Blid an dergleiden Vorfälle, jomit 
an jcharfe Beobachtung gewöhnt, über- 
Thaute Alles, was ihm zur DOrienti- 
rung nöthig war. Er fah, daß er ji) 
bei einem Wanne befand, der die lie- 
derliche Wirthichaft eines alten Jung- 
gejellen führte, indefien fein Austom= 
men zu haben jcien. Der Anblid war 
fein angenehmer und wmohlihuenber. 
Hlafen, Krüge und Gläfer jtanden 
auf einem Zifh. Der Krante felbft, 
ben Breitenfeld bi3 jeßt nur ftöhnen 
hörte, lag auf dem einzigen Bett, da® 
fih im Simmer befand. Neben ihm 
faß ein Wann, den die andern beiben 
wahrfcheinlich ala Wärter zurüdgelaf: 
fen, während fie nach} einem Arzt eil- 
ten. 

Breitenfeld trat an das Bett und 
beobachtete den Kranken. Er war ein 
fräftig gebauter mustulöfer Mann 
mit bereit3 ergrauendem Haar. Gein 
Gefiht war hoch geröthet, die Augen 
glühten ihm im fieberifcher Hite und 
der Schweiß ftand ihm auf der Stirn, 
- Ein Beden mit Waffer! rief Dr. 
Breitenfeld. Außerdem nod,ein ande» 
red Beden! Kommt hierher und bal- 
tet den Arm. Ych will diefem Mann 
zur Ader laſſen. 

Die Leute eilten, ſeinem Befehle 
Folge zu leiſten, und wenige Minuten 
darauf drang ſchwarzes, dickflüſſiges 
Blut aus der getroffenen Ader. Brei⸗ 
tenfeld reinigte ſeine Lanzette. 

Meine Arbeit iſt zu Ende, ſagte er. 
Für jetzt kann ich hier weiter nichts 
ſhun. Sorgen Sie dafür, daß ber 
Kranfe nichts erhält, ald Wafler. Has 
ben Sie Feder und Tinte? Gut — 
dann will ich ein Rezept fchreiben. 
Geben Sie ihm von ber Mifchung 
ftündlich fech8 Tropfen in einem Glafe 
AZuderwafler, nicht mehr und nicht mes 
niger! 

Der Kranfe phantafirte unterbefjeh 
weiter, und aus den einzelnen Wor- 
ten, die er wild und beinahe unver- 
ftändlich herborftieß, bildeten fich zu= 
weilen kurze Sätze. 

Stoß’ zu! phantafirte er. Da muß 
er fommen! Ja — jet ift er dba! 
Kein Erbarmen! Fünfhundert Tha- 
ler — zu wenig, zu wenig! Der Kerl 
betr&gt mich! 

Was er für Unſinn ſchwatzt! ſagte 
einer von den Anweſenden ärgerlich. 


rief er dem 


Das ift immer jo mit den Kranten! |. 


erwiberte ihm Breitenfelb ruhig, mäh- 


rend er die lebten Zeilen an feinem ! 


Rezept jchrieb. ES  ift eine Art von 
Fieber. 

Stoß’ zu! rief jetzt der Kranke wei⸗ 
ter. Jetzt iſt er fort! Haſt Du es fal⸗ 
len hören? Er ſchreit! — er ſchreit! 
— Narretheien! Es iſt der Wind! 
Fünfhundert Thaler — es iſt zu we— 
nig dafür. Der Haſſelſtein muß mehr 
geben — der ſteckt dahinter — hol' 
mich der Teufel! Wo iſt er denn? — 
iſt er ſchon unten? Er ſchreit, horch, 
— hui, hui! 

Wild wälzte ſich der Kranke auf 
dem Lager und ſchlug mit den Hän—⸗ 
den um ſich. Breitenfeld war bleicher 

eworden, als er deutlich den Namen 
ſſelſtein von den Lippen des Kran⸗ 
ten hörte. €3 beburfie einer heftigen 
Anftrengung, um jeine Be zu 
verbergen. Seit vielen Stunden hat 
ihn biejer Name ausfchlichlich befchäf- 
tigt, er war mit bergegangen, um ihm 


3 dante Jönen, Herr Graf, ante | zu 


wortete Breitenfeld. Meine Hoffnun- 


gen, von Ihnen etwas Näheres erfahs 
ten zu können, ift alfo eine vergebli 


bed Kran : jedoch 

feine Worte verloten je Zufams 

menbang. Et janf matt und erfchöpft 

auf das Belt zurüd, ſchwieg endlich 

ganz und fchien einfehlafen KR 
Nun fehen Sie, er berubigt fi, 

fagte Breitenfeld vertraulih zu'ben 


nei zu Haben, länger zu blei⸗ 
ben und 3 ‚De 


en 


De : 
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—— zen J 
Aalmhl 


öhnen. WISE die Vergnügunge 
—— ca und made 
ihrem Manne heftige Scenen. Abk 
ſeine Eiferſucht war etweckt worden 
blieb feſt und bewachte ſeine Fraum 
dem ganzen Argmohn eines:ängfil 
Gemahls. Die Folge davon war, 
Blanca eines Morgens verſchwa 


Leuten, deren Mienen fich bei dem be> | Eine Woche lang machte biefe us 


bentlichen: 
finftert hatten. Geben Sie ihm nur | 
morgen die Tropfen, wie ih Anfangs 
gefagt habe. Nun, giste Nacht, meine | 
Herren! Site werben mit hoffentlich | 
ein wenig leuchten, benn ich möchte ben | 
langen Weg nicht noch einmal im Fin⸗ 
ftern zurüdlegen. 

Gewiß, Herr . Doktor! fagte. ber 
Eine. Was befommen Sie für Yhre 
Mühe? 

Laflen Sie nur fein, e3 Hat ja nichtß | 
zu fagen, antwortete Breitenfeld. Au 
wird es doch wohl nöthig fein, daß i 
no einige Male zurüdiehre, Gute 
Nacht alfo! | 

Einer von ben Männern hatte einen | 
alten Leuchter mit einem Zalglicht bon | 
einem Schrante genommen, zünbeie 
daa Licht an und dffnete bem Doktor | 
die Thür. | 

Breitenfeld war entfchloflen, fidh die 
Dertlichfeit genau zu merfen, um 
auf jeden Fall wiederzufinden,. Kaum 
hatte er jedoch einige Schritte gethan, | 
mährend fein Führer das Licht fo ei- | 
genthümlich fehwanten lieh, daß Brei: | 
tenfeld nichts Beftimmtes erfennen | 
fonnte, alö ber Führer ftolperte und | 
den Leuchter fallen lieh, der, wie es 
f&ien, weit meg tollte. 

D meh, das ift eine fchone Ge— 
Thichtel rief er. DaB ift ber einzige 
Leuchter, den wir haben. 

Breitenfeld errieth fogleich, in wel: 
her Abficht fein * den Leuchter 
hatte fallen laffen. Die Leute mochten 
Urfache haben, unbeachtet zu bleiben. 

Sch babe einen Wadajtod in ber 
Tafche, fagte er. Der ift eben fo gut. 

Kommen Sie nur! meinte der Füh- 
ter. Fallen Sie nur wieder an mei» 
‚nem Rod, ober geben Sie mir ben 
Arm — dann wird e8 eben jo gut ge- 
ben, wie vorher. Und jchon fühlte er, 
mie fich der Arm be Führer? unter 
ben feinigen hob, und zwar ein fo 
nerbiger, mudfulöfer Arm, daß Brei» 
tenfelb mohl fühlte, jeder Wiberftand 
werde hier vergebens jein, denn bie 
Abficht des Mannes ihn im Dunteln 
binauszuführen, war unverkennbar. 

Endlich erreichten ſie die Hausthür. 
Der Doktor hatte dieſen Moment mit 
Sehnſucht erwartet. Wenn er nur das 
Haus genau wußte, ſo mußte ſich ſpü— 
ter der Kranke wieder auffinden laſ⸗ 
ſen. In demſelben Augenblick aber, 
in welchem er die Thür vor ſich öffnen 
ſah, fühlte Breitenfeld, daß man ihm 
ſeinen Hut abnahm und ihm eine 
Kappe über das Geſicht ſchob. Vier 
ſtarke Arme umſpannten den Doktor 
und hielten ihm die ſeinigen nieder, 
während er mit Pfeilgeſchwindigkeit 
fottgetragen wurde. Erſt inige 
Minuten fühlte er, vah man ihm’ bie 
Kappe abnahm und da die vier Arme 
fih jentten. Er erhielt einen leichten 
Sto$, jo daß er fhmwanfte und auf das 
Pflafter fiel. Als er fich aufrichtete, 
Jah er die beiden Männer nach verfchie- 
denen Richtungen verfäminden. Zus 
näcdhft juchte er fich zu orientiren. Er 
befand fich in der Taubenftraße, in ber 
Nähe der Friedrichstraße. 

Mit einem Seufzer geftand ich 
Breitenfeld, daß diejes eigenthümliche 
Abenteuer weniger Erfolg für ihn ge 
habt, als er gehofft. Er mar noch wie 
betäubt und fonnte fih noch nicht 
barüber Elar werben, welche Hoffnuns 
gen er gehegt hatte. Aber er jagte fi) 
zugleich, daß e8 ihm fehr fchwer fein 
merde, jene Menjchen wieder aufzufin- 
den. Und doch war er entfchlofjen, e8 
zu thun, felbft mit Gefahr feines Les 
bend. Alles was den Namen Haffels 
ftein betraf, Hatte jeht für ihn eine Be- 
beutuna. vor ber jebes andere Beben- 
ten jchweigen mußte. 

Er erinnerte fih eines geheimen 
Polizeibeamten, mit dem er feit vielen 
Sabren befreundet war. Diefen wollte 
er fich, jo weit er e8 für nöthig hielt, 
bertrauen und auf biefe Weife zu ers 
fahren juchen, in welcher Verbindung 
jener alte Trunfenbold mit der Famis 
lie Haflelftein ſtehe. 

Als er im Haufe anfam, notirte er 
bor allen Dingen jene Zahlen ber 
Schritte und Treppenftufen, bie er vor» 
bin jeinem Gedächtniß eingeprägt 
hatte. Dann jchlief er einige Stunden 
und ftand mit Tagedanbrud auf, um 
feinem Freund, den Polizeibeamten 


aufzufuchen. 


43, 
BlancaGerulli 
Yräulein Blanca Cerulli bewohnte 
ben erften Stod eine® ber fchönften 
Häufer in der Wilbelmsftraße, und ba 
ba3 Barterre und ber zweite Stod Ieer 
fanden, fo fonnte man mit demfelben 
Rechte behaupten, fie bewohne bas 
ganze Haus, obgleich fie für gewöhnlich 
nur. die Räume des erften Etoda bes 
*8 
ie war, genau genommen, 
Fräulein, ſondern eine Wittwe. Als 
einzige Tochter eines Italieners, der 
ſich mit dem Gießen und Verkaufen 
von Gypsfiguten fümmerlich ernährte 
und überhaupt nicht im beſten Rufe 
ſtand, war ihre früh entwicelie 
Schönheit bald bemerkt worben, 
mwürbe one Zweifel ein Opfer 
Armuth geworben fein, hätte ni 
junger und reicher Beamter 
und eine fo leidenſ i 


& 


| 


fie | der 


nach einigen | Ye 


antwortete Werner. 


‚ Krantenbefuh maden?. 


‚ren 


‚bat meine Ankunft 
ich 


Geplauder des Kranlen ver⸗ in Berlin das größte Aufſehen, und 


ber unglüdliche Ehemann "ging mit 
dem Gebanten. um, fi eine Augel 
durch den Kopf zu jagen, 
aber noch bei Zeiten und ntragte 
nur feine Verfehung- nach einer ent« 
fernten Provinzialftabt. Seine Ehe 
mit Blanca Cerulli wurde getrennt. - 

„Ein Minifter,‘ veffen Gemahlin 
längft geftorben mar und der feine 
Kinder befaß, lernte fie in Frankfurk 
tennen, bot ihr eine Stellung in feinem 


8 an, und ſie willigle ein. 22 
t, nach, Berlin zurücigetehrt, Bew 

ann für fie ein Leben, bas 
a 
Minifter, ein Bebemann, ein 
feiner Gpiluräer, Iiebte angenehme 
und beitere Gefelljhaft und fah gern: 
eiftreihe und ebhafte Männer bei 
en Eirteln machte Blanca 


—* — wie⸗ 
angenommen — die Hon⸗ 
neurs des Hauſes und war die 
betete Göttin biefer Heinen, aber in« 
tereffanten Gefellichaften. 

Sie lebte ſchon jetzt im Vorgenu 
der angenezen Zutunft, die ſich iht 
bieten würde, wenn ſie ganz unabhän⸗ 
gig ſei, begnügte ſich mit der Bewun⸗ 
derung und Schmeichelei der feinge bil⸗ 
—* Ami bie in den Heinen Gizteln 

Miniſters Zutritt fan 
ben alten — als — En 
brüdte ihm die Augen zu und Hatie, 
als er geftorben mar, bie@enugthuung, 
daß die yamtilie des Minifters, ab) 
Dantbarfeit für das, mas fie Hälte 
thun fünnen und nicht gethan hatte, fie 
mit großer Nachficht behandelte und 
ohne Anfechtung im Befih alles deffen 
ließ, was der.Minifter ihr hinterlaflen, 
Auch nach des Miniſters Tode blieb 
ihr Haus der Sammelpunkt aller ſch 
nen Geiſtet, alles deſſen, was auf 
Rang und Auszeichnung Anſpruc 


machte. 
hatte 


Dieſe Frau, Blanca Cerulli, 
ſoeben ihre Morgentdilette beendet und 
trat in eines ihrer Vorberzimmer, bef- 
fen Fenfter nach ber —S 
hinausgingen. 

Sie trat an das Fenſtet, das durch 
reiche Garbinen verjchloffert war, Bffe 
nete biefelben ein wenig unb marf 
einen Blid auf bie Straße, wie man 
mohl be Morgens aus Gewohnheit 
thut, obgleich man weik, ba Alles nach 
underänbert ift. ve 

In biefem Augenblid rollte ein Mas 
gen bor das Thor, ber tröf feines elen 
ganten Ausfehens und feiner guten 
Pferde fogleich den Miethawagen bei« 
rieth. Ein Herr flieg auß; 4 dar. 
Doktor Breitenfeld, ber 

riuleins Cerulli 


et — 

Breitenfeld war ihr 
Herren als ein guter Arzt vorgeſch— 
gen worden, auf ſeinen eigenen Wunſch 
denn er hielt bie Belanntjchaft mit 
einer fo eigenthümlichen und interef- 
fanten Dame nit für unmichtig. 
Dennoch war e8 ihm nicht möglich ge» 
mefen, fich auch nur im Geringften zu 
nähern. Vielleicht hätte Blanca Ee— 
tulli gar nichts bagegen einzumenben 
gehabt, den Doktor, ber ein Außerft 
geiftreiher und intereffanterr Mann 
ar, in ihren engeren Cirkel aufzu⸗ 
"ber fe fofgte in Biefer Hin 

er fie folgte in diefer Hinftcht nur 
ben Ratbichlägen ihrer guten Freunde, 
und biefe hatten ihn bis jeht no 
nicht ald einen Canbibaten für ihe 
Bertrauen borgefchlagen. 

Gerade ald ber Doktor aud bem 
Wagen ftieg, erblidte er auf der andern 
Seite der Straße zwei Herren, bie 
langfam, alö ob fie die Gegend kennen 
lernen wollten, von ven Linden her» 
famen. Das Erfennen mar ein. ge- 
genfeitiges. Jene Herren waren Wer⸗ 
ner und Mafter Harris, 

Breitenfeld eilte ihnen entgegen, um 
fie zu begrüßen. 

Das nenne ich ein erfreuliches Zus 
fammentreffen, meine Herten! rief ih⸗ 
nen Breitenfelb entgegen. ch hätte 
nicht vermuthet, daß Sie fo früh ſchon 
ausgehen würden. 

36 finbe es nicht mehe fo früß, 
Mein Freund, 
Mr. Harris, mollie einen Bid auf 
Berlin werfen, das er jeit einem Men- 
jchenalter nicht gefehen, und twir zogen 
es vor, unfere Wanderung zu Fuße zu 


| maden, um genauer beobachten zu 


tönnen. Sie wollen dermuthlich einen 


Nur eine gewöhnliche Anfrage, ant- 
imortete Breitenfeld, und zwar bei 


einer fehr fhönen Dame, die außerdem: 


teffant als ſchön iſt — bei 
Fräulein Cerulli, * 
3 —538 — . 
will e3 verfuden, nich bei Ihe einge 
führen. ——— 


tete Breitenfeld, 

 & ee —— 
a ka: "a je Burihe 
und wat ee ich ihm 
müßte noch nicht, ob ich * 

Alſo 
nern keinen Beweis 

— 


Sie wollen ben armen Berfis 





In jechs Tagen bejnchten volle 20 Pro: | 
zent der Bevölkerung Chicagos die größte 
Weihnachts-Ausſtellung, unſere wundervolle 
Stadt der Zwerge Feenland 


> Me erzielt, Die auch bereits aa 
, mäßig vermerthet werben. Die, Milch 
wird babei auf zwei Irodenzhlinber 
bertheilt, die außen ° auf mehr als 
* Grad erhitzt ſind und ſich in⸗ 
olge einer ſchnellen Drehung mit 
einer feſten Milchſchicht überziehen. 
Dieſe wird durch Meſſer als einheit— 
liches Blatt abgeſtoßen und fällt in 
einen darunter befindlichen Kaſten. 
Die Blätter brauchen dann nur noch 
geſiebt zu werden, um die ſogenannte 
Trockenmilch zu geben. Der ganze 
Vorgang vollzieht ſich in einer knap⸗ 
pen halben Minute. Die Maſchine 
erfordert für Magermilch 3und für 
Vollmilch 25 Pferdeſtärken, verarbei— 
| tet täglich 3000 Liter Vollmilh und 
‚ liefert 390 Kilogramm Milchpulver. 
| Die BVerwertfung von 1 Kilogramm 
Vollmilch ftellt fich auf etma 10, von 
1 Kilogramm Magermilh auf 2 — 3 
ı Pfennig. Die mwifjenfchaftlichen Un- 
‚ terfuchungen über vie Güte Diejes 
| 


Aufgemerkt! 
Junge Leute, Männer mittleren 
Alters und ältere Männer. 


Wenn Ihr ſchwach oder gebrechlich ſeid und ärztliche Hilfe braucht | 


fonfulict Dr. Weintraub, 


der Euch ehrlich feine Meinung jagt und freien Rathidhlag ertheilt. | 
\ Die Krankheiten der | 


Männer bezwungen. 


Eine zeitgemäße und verläßliche Be— | 
bardlung und möglichit fehnelle Kuren | 
für alle Spezial-Sranfheiten und | 
Schwäden der Männer. 

und frühzei⸗ 


Nervenzerrüllung ur, kiss 
durch irgend einellrfache herbeigeführt, 

eheilt. Gebt Eure Mannesfraft nicht 
o leicht auf, filhert Euch Eure Kraft 


1 Siegel 
Stamp ift frei 
mit jeden 10c, 

die Yhr ausgebt. 

E3 ift der einzige 

Stamp mit einem 
pofitiven 

Baarwerth. 


Spart die 
Siegel Stamps, 
die Ihr beim 
Einkauf frei er— 
haltet. 

Sie ſind ſo 
gut wie Geld. 


ir 


\ — 
| J 


Milchpulvers ſind günſtig ausgefallen, 
daß man es als Mlcherſatz anſehen 
ann. 


Wie man „Leben in die Bude“ 
bringt! 
(Bon Ehriftenfen, Kopenhagen.) 


„Wenn Du mich fehr darum bitteft, 
bleibe ich vielleicht hier und frühftüde 
mit Dir,“ fagte meine Nichte, „obaleich 
ich auf dem Kopf wohl gräßlich unor= 
| dentlich ausfehe.“ 


und Fäadigfeiten, immer al3 Mann zu 

\ bandeln. Durch meine Behandlung 

SI garantire ic; Diefes zu thun. Ihr wer- 
dei zufrieden fein. 

vergrößerte 


Krampfaderhrum, Adern und 


2 ftodendes Blut verurfachen viele Dua- 
Ien und Befürchtungen. Sie führen zu Schmäde und GStechthum. Meine | 
Kur für jolche Zuftände ift fchnell, filher und beitimmt. Weberzeugt Euch | 


felbit, bevor Ihr anderswo um Behandlung nahfucht. 
Venn Eure Mannbarkeit in diefem Wege bedroht ift, Sie ftellte fich vor den Spiegel und 
Iaferbrud. jolltet br mich fofort auffuchen. Sch babe die Mast, n | glättete be * iẽ — 
Waſſerbruch ganz beſtimmt und für immer in wenigen Tagen zu heilen, — an 
denn meine neue, allen überlegene Methode der Behandlung für dieſes Lei— ſich zu mir um: ne 
| „Was war das übrigens für eine 
| 


den hat nicht ihres Gleichen. Davon ann ich Euch völlig überzeugen. 
j j irgend welcher Art Tann ich fehnel und ME | Dame, die mir unten im Hausflur be- 

Widernatürliche Verfufle im Vertrauen durch kurzen Verfuch mei- WM | gegnete?“ 

ner Behandlung heilen, ma ich Euch beitimmt bemeifen merde.. Duldet 

nicht, daß fie Euren Lebensjaft ausfaugen und Euer Fleifch angreifen und 

vernichten, wie ihr Urfprung ımd Charakter e3 bedingt. 


j Blut-Vergiftung oder ‚angeitedte3 Blut follten fofort in Behandlung 
\ on, genommen erden. ch wende eine Methode an, die 
Ichaell und gründlich jede Spur von Gift aus dem Blute entfernt und alle 
Folgen ihrer Wirkungen heilt, indem ic den ganzen Körper rein und ge= 
fund mache, wie er bor dem Auftreten diefer fchredlichen Krankheit mar. 
Befucht mich oder fchreibt; ich werde Euch über alles über diefe außer- 
ordentliche Kur der anjtedenden Blutvergiftung jagen. 


sitikiur Wenn die natürlichen Abführungsmwege. des MWaffers verengt W — Ir 
fi ’ por — —— Ihr Euch keiner en oder | „Bott, Du bift immer fo mißig,“ 
unficheren um merzbaften Behandlung unterwerfen, bevor Xhr meine aate mei ichte: ; 
neue iderlegene Behandlung, gründlich erforicht habt,-mglche frei von Un= BG Pe. a „ſie EB —** 
—— und Leiden iſt und keinen Zweifel zuläßt. Sie heut fchnell W 1 ‚ne zum heater oder 
und macht die Urethra oder den Urinkanal ſtark, geſund, und in jeder Zirkus oder Variete gehöre. Wer war 
Hinſicht glatt und frei von Hinderniſſen, Reig oder Krantheit. fie?“ 
Ic Iade End) ein, vorzufprehen oder an mich- zu fchreiben um freien „Wie fol ich das wiſſen?“ 
Rathiclag über irgend ein hronifches Mebel oder eine Schwädhe. Meine Nichte fagte bebeutungspoll: 


Verſchiebt diefe wichtige Angelegenheit nicht auf gelegene Zeiten, fondern F „Steben bie ameite und bie britte 
Met DL De un — mir * * vn Fall. Mn on Etage nicht leer? 
werde ich Eud) ehrlich rathen, mas Xhr aunächit zu thun Habt, um ficher ge= „sa, das ih,“ te i 
Br zu werden. Eine freundfchaftliche Beiprehung oder brieflihe Erkun- —* wa —— ae a 
tgung foftet Euch nichts und mag Euch.auf den Weg zur Gejundheit füh- ” : : Br a 
ren, Eine Kette Teiftet nicht mehr Widerftand, als das jchtwächite Glied in „Du tillft mir vielleicht glauben 
ihr; ebento ra * — — ——— * ihn un madıen, daß fie um elf Uhr des Vor- 
rauchbar oder bringt fogar alle anderen Theile in Gefahr. Nehmt daher : : 5 
das Glied in Acht, das Cuch mit Sicherheit und zufriedenitellendem Leben Un Br vn unbewohnten Woh 
verbindet. So gewiß, wie ich Euren Fall übernehme, werde ich Euch heilen. nung tame! —— 

„Du biſt ein ganz ungewöhnlich klu— 

ges kleines Mädchen,“ ſagte ich, „das 


Dr. Weintraub, Wiener Spezialarzt, W ‚fagte ic, „ba 
we | tommt wohl davon, weil DuDein Abi- 
195 Wabash Ave., Ecke Adams Str. turiitm gemacht haft. Wäre es nicht 


Eingang an Wakafl; Avenue. 5. Floor. Nehmt den Elevator. 3 | daß ne Ai _. 
ohnungen miethen mollte? a3 


Handfchuhe zu Barifer Breifen, 


Durch unfere Barifer Agentur und unfere Gloversville Organifation haben mir ung, troß der 
unerhörten Preisiteigerung im Ledermartte, 17,000 Baar Handjchuhe gefichert, die wir zu Preijen 
zu offeriren im Stande find mie fie fonit nur im Bon Mare zu finden find, dem berühmten De- 
partement-Store in Paris, deifen Gründers Bild wir hier zeigen. Diefer berühmte Laden verfauft 
mehr Handfchuhe — und verlangt die geringften Preife dafür von irgend einem Laden in der Welt; 
ber hohe Zoll vertheuert gewöhnlich die Preife dafür in Amerika. 

Da Diejer Berfaus fo fur; vor den Weihnahts: Feiertagen 

fih ereignet, wo Die Nahirage nah Handidhuhen fo groß iit, 
fo wird er cine wahre Seujation verurjachen. 
pe das Paar für Glace-Hand- | ® für ‚feine Glace-Handichuhe das Paar für franzdif. 
30€ fhuhe für Damen, in je- 59e für Damen, von deutſchen 80€ Glace-Handichuhe für Da- 
der Bejchreibung. Dienten alsReije- | Yabrifanten. Hochfeiner Handjchuh dv. | men, fie jind jo modern, wie fie nur 
mufter und einige find etivas zer: | ungewöhnlich dauerhafter Qualität, | zu irgend einem Preis gekauft iwer= 
fnittert. Gingefchloifen find Pique | 2 GlafpOverfeamGlace, in lohfarbig, | den Fünnen. Reihe Herbſt-Schatti— 
und — — Ama u rau —— Mode = kein tungen. Paris Point Stiderei._ In 
= Be l ‚8 . ! ev ' | grün, Navy blau, weinfarbig, Od: 
Suedes, Humdeleder, Biarrig. Nur | Cchjenblut, jhtwarz und weiß. Jedes | fenblut, fohfarbig und braun. Jedes 
die belichteften Schattirungen. Paar garantirt. 


„Eine Dame,“ jagte ich; „eine Da- 
me, wie jah fie aus?“ 

„Keine Spur von hübfch,“ fagte mei- 
ne Nichte, „aber chic war fie; fie fam 
aus dem YFahrjtuhl, als ich gerade ein- 

| fteigen mollie. Sie zoch nach Bailey.“ | 
„Bit Du auch ficher, daf e3 Bailey 
ı war,” jagte ich, „denn wenn Du Di) 


irrteft —“ 


Naar garantirt. 
Yabritanten Weberfchuß = Lager. Handjchuhe, die zurücgeblieben, nachdem die Beitellungen der Saifon ausge: 
führt wurden. Damen - Glace = Handjhuhe in jeder Beichreibung. Ausgezeichneter Werth zu 89e. 

Echte franz. Glace-Handichuhe für Feine „drejjed- Glace-Handjchuhe Gefließte Glace = Mittens für 
Damen, 1.50 Qualität. Overjeam= | für Knaben, mit Seide gefüttert oder) Damen, Pelz:Tops, 1 Clajp Hand: 
Glace, Paris Point Stiderei, und | ungefütert, Piqne genäht. Xohfarbig, | gelenf. Beliebte Farben, 50e. 
es find die allerbeften — perfett | braun und Ocdhjenblut farbig. Mis x 
pafjend, die Facon und Arbeit find | erva Stiderei, für 8öe. Knaben⸗Haudſchuhe 
fehlerfrei—faft jede moderne Schat= Reinwoll Golf— di 2 a * 

1.15, einmwollene GolfsHandichuhe für) Zerjey Handfhuhe für Knaben. 
a —— Damen. In jhwarz, braun, Nady,| Aftrahan Bads. Yeriey Handihuhe 

Glace-Handfhuhe für Mädchen. | grau und weiß. 63 find feine Sec: | mit Leder zwifchen den Fingern. 
PerfetteWaaren,aber nicht eine voll= | onds. Nur 1200 Paar i- der Partie, | Flieggefüttert, nur in jehwarz, das 
ftändige Auswahl in Farben. er Baar für 15e. Paar, 25c. 
fende Nummern f. jedes Alter, 50c. Galtinients: » Benäkd * t 

— huhe für Da— aeg; ; . 

Reinfeirene Mittens —— 

olle gefütert, fancy offene Bads., S is f { it * * 

Wolle gefütert, fancy off ner Sorte, bis zu 1.00 werth, mit) Gepkem in jchiwarz, Naar, Ide. 
Pelz Gautlet Mittens für Ana 


Ellbogen =. Länge : 
Suede: u Glace⸗ 
Handſchuhe. 
Franz. Glace. 


12 Knöpfe Glace, 1.85 

16 Knöpfe Glace, 2.35 

12 Anöpfe@uede, 1.85 
n weiß. 


Ein Paar in einer Schachtel als Ge: | Seide gefüttert und Suede gefütter: 
nur I 
16 AnöpfeSuede, 2,35 


ihent, für 39e. tes Handgelent. Taffeta gefließte 


Sprechſtunden: 9 Vorm. bis 5:30 Nachm.; 
Vorm. bis 8 Abends; Samſtags von 10 bis 1. 


Naturfunde und Technit. 


Tie Terpen in Friesland. 

In der Provinz Friesland, aber 
auch in Groningen und dem öſtlichen 
Theile von Overyſſel findet man zahl— 
reiche Hügel (in Friesland Terpen ge— 
nannt), die aus der vorhiſtoriſchen 
Zeit ſtammen und in ihrem Innern 
ungemein reiche Ueberbleibſel einer frü— 
heren Kultur bergen. Dutzende von ih: 
nen ſind während der letzten zehn Jahre 
im Intereſſe der Heidekultur abgegra— 
ben worden, und da dieſe Arbeiten 
nicht überall unter ſachverſtändiger 
Leitung ſtanden, ſind viele koſtbare 
und für die frühere Geſchichte äußerſt 
werthvolle Gegenſtände, namentlich 
Urnen, Waffen, Schmuckſachen uſw. 
entweder ſtark beſchädigt oder voll— 
ſtändig vernichtet worden, wiewohl 
Het Frieſch Genootſchap van Ge— 
fſchied⸗ Dudheid- en Taalfunde“ in 
Leuwarden ſelbſt verſchiedene Abgra— 
bungen vornehmen ließ und die zutage 
geförderten Alterthümer vor dem Un— 
lergang bewahrt hat. Beſonders Dr. 
jur. Boeles in Leuwarden hat ſich in 
dieſer Hinſicht ungemeine Verdienſte 
erworben, und man darf ſagen, daß 
die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe, die 
bis jezt zu Tage gefördert 
worden ſind, und die nicht nur 
die eigentlich niederländiſche, ſon— 
dern die Archäologie überhaupt in 
ganz hervorragender Weiſe bereichert 
haben, zu einem großen Theil ſeinem 
treibenden unermüdlichen Eifer zu 
danken ſind. Aber die Mittel der ge— 
nannten Geſellſchaft ſind beſchränkt 
und deshalb iſt es mit Genugthuung 
begrüßt worden, daß Profeſſor Dr. 
Holwerda, der Direktor des Anti- 
quitätenmuſeums in Leiden, die nie— 
derländiſche Regierung für die Sache 
zu intereſſiren wußte. Der Gouver⸗ 
neur von Friesland hat nämlich 
ſämmtliche Bürgermeiſter der Provinz 
aufgefordert, ihm ein Verzeichniß 
ſämmtlicher in ihren Gemeinden noch 
vorhandenen Terpen einzuſenden, aus 
denen dann vorausſichtlich eine Wahl 
behufs Abgrabung getroffen werden 
wird. Man berechnet, daß zur ſyſte⸗ 
matiſchen wiſſenſchaftlichen Erfor⸗ 
ſchung einer einzigen Terpe wenigſtens 
ein paar Jahre erforderlich ſind, wäh⸗ 
rend die Koſten jedenfalls eine unge⸗ 
heuere Summe betragen werden. In 
Oldenzaal (Overyſſel) hat man in der 
legten Zeit mit der Abgrabung fol- 
her Hügel ebenfalls begonnen, aber 
auch bier wird über die unverſtändi⸗ 
ge und in ber Regel rohe Meife ge- 
Hagt, mit der die fojtbaren Alterthü- 
mer, bie man findet, behandelt 'wer- 


ben. 
Trockenmilch. 


Ueber die einzelnen Verfahren zum 
Trochnen von Milch und ihre Ver— 
euere 3 Ben ift *— 
‚ber letzten Jahre manches veröffent⸗ 
licht worden. ohne daß Bene 


Dienftags und Freitagg von 9 Wi 
SonntagS von 10 bis 12 Uhr. 
fafon* 


* 


duſtrie gekommen wäre. Dazu gibt 
jetzt eine Zuſammenfaſſung Gelegen— 
heit, die Seligmann im „Geſundheits— 
Ingenieur“ veröffentlicht hat. Von 
einer brauchbaren Trockenmilch wird 
verlangt, daß ſie aus Naturmilch ge— 
wonnen iſt, in der Zuſammenfetzung 
dieſer völlig gleicht und bei der Ver— 
mengung mit Waſſer eine Flüſſigkeit 
ergibt, die ſich von der Naturmilch 
nicht unterſcheiden läßt. Die Prä— 
parate, die bis zum Anfang des vori— 
gen Jahres hergeſtellt wurden, vermö— 
gen dieſen Bedingungen noch nicht zu 
entſprechen. Die älteſten Mittel zur 
Herſtellung von Trockenmilch beſtan— 
den im Eindampfen der Milch in 
dünner Schicht auf große Heizflä— 
chen vertheilt und durch heiße Dämpfe 
getrocknet, wobei die Waſſerdämpfe 
durch Fächer abgeſogen wurden. Der 
ſchwerſte Uebelſtand der auf ſolche 
Weiſe gewonnenen Trockenmilch beſteht 
darin, daß die darin enthaltenen Ei— 
weißkörper ſich durch die Hitze verän— 
dert haben und ſich nun nicht mehr lö— 
ſen laſſen. Auch das Fett geht nicht 
mehr in die wiederhergeſtellte Flüſſig— 
keit ein, ſondern ſetzt ſich auf deren 
und Aſchenſalze ſind ſoweit beein— 
trachtigt, daß die aus getrockneter 
Milch hergeſtellte Flüſſigkeit nicht 
mehr das Aroma friſcher Milch be— 
figt. Nach all dem war an einen Er— 
folg der Induſtrie nicht zu denken. 
Es mußte zunächſt darauf ankom— 
men, das Trocknen der Milch bei we— 
niger hohen Temperaturen zu errei— 
chen. Das gelang bereits vor etwa 
15 Jahren, ohne daß jedoch eine wirk⸗ 
liche Löslichkeit des Eiweißes erzielt 
werden konnte. Knoch verſuchte es 
mit der Anwendung nicht zu ſtarker 
Erhitzung auf eine kurze Zeit. Er 
ſtellte einen Apparat her, bei dem eine 
Heiztrommel im  luftverbünnten 
Raum in die flüffige Milch eintaucht 
und ſich danach mit einer dünnen 
Schicht überzieht, die dann ganz plöß- 
lich getrodnet wird und eine zerreib- 
liche Haut liefert. Bei biefem plöß- 
lichen Trocknen gerieth das Milchpul⸗ 
ver in der That löslich und wurde dü- 
her brauchbar. Nun aber lag ber 
Fehler wieder darin, daß fich der Ap- 
parat nicht für die prakliſche Einfüh— 
rung eignete. Auch weitere Verbeſſe⸗ 
rungsberſuche haben nicht viel daran 
geändert. Ein weſentlicher Fortſchritt 
wurde erſt durch das Verfahren bon 
Wimmer in Kopenhagen erzielt. Da— 
bei wird die Milch in einem Vacuum—⸗ 
Apparat bei niedriger Temperatur 
fortwährend umgerührt, bis ſie ſich 
in eine krümlige Maſſe verwandel 
Dann kommt ſie aus dem Apparat 
heraus und wird an der Luft unter 
weiterem Umrühren getrocknei, ſchließ⸗ 
lich ganz fein zerrieben. Das gewonñ⸗ 
nene Pulver iſt leicht löslich aber 
nod immer nicht anwandftei 


| 
| 
| 
| 
| Oberfläche ab. Sogar der Mildhzuder 
| 


— 
FILE 
Pr up 

er 


„zu wünſcher u 


weil ? 


| Thafft mir übrigens die-Ehre Deine 
Beſuches?“ 

„Zu Hauſe war es ſo langweilig. 
Kein Menſch, mit dem man ein der— 
nünftiges Wort reden kann, und da— 
rum ging ich in den „Studentenverein“. 

„Sieh, ſieh,“ ſagte ich, biſt Du da 
—— geworden? Wie war es denn 
a 
„Scheußlich öde. Einige Graubärte 
maren da und fchlürften Kaffee und ein 
paar langmeilige Menfchen fpielten 
Chad. Und mitten im Zimmer ftand 
ein grober Tifch mit langmeiligen Zei- 
tungen.“ 

„Das Semefter hat ja auch eben erjt 
angefangen.“ 

„Möglih. Aber langweilig war e8 
do, und darum haben einige Lon uns, 
lauter Füchfe, fid zufammengethan, 
um etwas Leben in die Bude zu brin- 
en.” 

„Wie wollt Yhr denn das anfan= 
gen?“ 

„a, fiehft Du, vorläufig haben mir 
einen Disfuffionsflub gegründet, ber 
„Das freie Wort“ heift und jede Wo- 
ce Situng hat. Dort follen wir Jun- 
gen zu Wort fommen und fagen, was 
wir auf dem Herzen haben. Wir mol: 
len gegen alles Schiefe und Angefaul- 
te in der Gefellfchaft zu Felde zieh:n 
und nichts fchonen.” 

„Das fcheint mir ein fehr nüklicher 
und bebeutungspoller Klub zu werben, 
ber viel zu thun befommen wird,“ ſag— 
te ih. „Wer ift Vorfikender?“ 
Meine Nichte antwortete: „Ich. Ich 
wurde mit großer Stimmenmehrzahl 
gemählt, obaleih Fräulein Schröder 
alles mögliche gethan hatte, um ge= 
mählt zu werben. Aber man fann doch 
in einem Verein feinen budligen Vor— 
fißenden haben!“ 

„Nein,“ fagte ich. 

„Darum fol ich al3 Vorfitender 
auch den erften Vortrag halten.“ 

„Darf man erfahren, worüber?“ - 


Meine Nichte wurde etwas roth und 
fagte dann: „Gemwiß. ch mill einen 
Vortrag über das Verhältnif zwiſchen 
ven beiven Gefchlechtern halten.“ 

„Hm,“ fagte ih, „Du mit Deiner 
reihen Erfahrung —“ 

„0, das ift die wahre Männerlogit: 
„davon nerftehen junge Mädchen 
nicht3“, und „darüber dürfen fie nicht 
mitreden“. Ych aber will gerade bemei- 
fen, daß e3 ein großer Jrrthum ıft. 
Was hat e3 für einen Sinn, daß junge 
Leute fi) an das erfte Frauenzim- 
mer mwegierfen dürfen unb fich eine 
Geliebte nach der anderen und eine wi⸗ 
berlicher alö die andere halten, und 
mir junge Mädchen bürfen beileibe 
nicht3 davon willen und müflen no 
dazu froh fein, wenn fie nach zehn Jah- 
ren fommen und um uns anhalten! 
Aber dag wollen wir ung nicht länger 
gefallen Iaffen und ich mill bes Nä- 

n ausführen, daß mir biefelben 
teiheiten haben mollen und daß, fo- 
die jungen Beute leben, wie fie c3 

| #bun, wie zu demfelben @e 


*8 
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Leben berech- | 


in fhlwarz. Doppelt gemadt. Yancy 
Bad, das Paar 16c. 


Knaben⸗Handſchuhe 
Gauntlet-Handſchuhe für Knaben. 
Cuff. Gefüttert oder ungefüttert. 


Fließgefütterte Glace- und Suede 
für Knaben, 500. 


Mädchen-Handſchnhe 
Reinw. Mittens f. Mädchen. Nur in ſchwarz.— 
F'ey gehäkelte Backs, doppelte Schwere, Paar, 1 
Handſchuhe f. 
Pelz Top Suede Mittens; fließgefüttert, 
Top⸗Handgelent. Jedes Alter. Das Paar für 450. 


Etliche der Wunder in dem prächtigen Spielwaaren-We 


ließgefütterte Glace = 


— ee tpen 


r 
Piano, 7 Taften, 

Rofenholz Finiſh, 

zu 2560. 

Andere von 200 

bis 10.50. 


tion Spiel-Brett, 
28 Zoll im Quad⸗ 
rat, 75 Spiele in 
einem. Hartholz u. 
fein polirt, zu 
1.95. 


„Humpty Dump= 
ty“ Zirkus. Neue 
und ungerbrechliche 
Figuren. Sind in 
irgend eine Stel: 
fung zu bringen. 
Diejes Set von 7 
Stüden zu 1.98. 


— — — —— — — — 


nicht zugegen iſt. Willſt Du das wirk⸗ genannten Katzenfiſch. Er wog 346 


lich alles jagen?“ 


„Ja,“ fagte meine Nichte, „und nod; | 3,60 Meter. Der Fiſch wurde aufge= 


viel meht. Ych bin darauf gefaßt, Ue:r- 
ger und Entieken zu erregen. Aber 


das macht nichts. Dadurch bringt man | —— nun die Ueberraſchung der Fi— 
| 


gerabe Leben in die Bude.” 
„Du bift ein allerliebfter Tleiner 
Rader,“ fagte ich, „und wenn Du fein 
Leben in den „Studentenverein“ brin- 
gen kannft, dann müßte ich nicht, wer 
es ſonſt könnte. Welches Kleid willſt 
Du zu dem Vortrag anziehen!" 
„Mein neues blaues,“ fagte meine 


i bedenten; „das i 
Nichte, ohne fi zu er Berwahrurg und ftelte auf Grund 


fehr chic. Ach iwerbe e8 anziehen, 
ich Dich das nächfte Mal befuche.“ 

Sie fügte Hinzu: > : 

„Uber das fage ih Dir, wenn mir 
häufig derartige Damen Hier auf ber 
Treppe begegnen, dann fomme ich nicht 
wieder. Dak Du es weißt! Und id 
bin überzeugt, daß Mama mir darin 
volltommen Recht geben wird!“ 


Fund. 


Ghrome 
Sheep, dunfle lohfarb. Schattirungen, Paar 4de. 


„Ducep“ Gtliederpuppe, 143 Zoll lang. Ganz gegliederter Pa— 
pier-Madje Körper. Ball. Gelenke. Drehbare Handgelente. Schö- 
nes Baby-Gefiht. Zufallende Augen. Getheilteropf aus natür- 
lihen Zoden. Mit Schuhen u. Strümpfen. Fancy Hemd, 1.50. 

„Pretty Florodora“, 20 ZU lange gelenfige Puppe. 
Papier-Mache Körper. Schönes Bisque Gefigt. Zufallende Au: 
gen. Zeigt die Zähne. Genähter Zopf aus fangen Loden. Spitens 
bejegtes Hemd. Fancy Schuhe und Strümpfe, zu 850. 

24301. berühmte Handwerd Puppe. 
Schönheit. Ganz gelenfiger Papier-Mache Körper. Ertra feiner 
Finifh. Ball-Gelente. Drehbare Handgelente. 
Geficht, umgeben mit natürlichen Loden. 
Spigen- und Bandsbejegtes Hemd. Patent Leder-Siippers und 
Epigenftrümpfe, zu 


| 
| 


| 


| in der Finfterniß nicht fofi 
| 19 der me ie ni 


ben. Fließ gefüttert. Lepes-Handflä- 
he. Die beft verkäufliche Facon in 
Knaben-Mittens, das Püädt, 8060. 
Glace-Handichuhe für Männer. Die 1.50 und $2: 
Sorten, Beliebte Herbft-Styles u. Farben, ind 


MWollene Mittens für Damen,.nur | Handjchuhe, in jchwarz, braun, grau nur in meib. 
und Orford, Glajp: .und Sacque- 
Handgelente, Baar 25e. 
Schwarze Gauntlet:Handfhuhe für Mädchen, brei= 
ter Euff,: paßt über Coat:Aermel. Das Baar 1.35. 
Wollene Mittens für Babies. Weiß und ardinal. 
Doppelter Euff. Das Naar 15c. 


Mänuer-Handſchuhe 


Glace = Handfchuhe für Männer. Cine Sammlung 
vieler Sorten und YFacons. Gefütterte und ungefütterte 
Gejellihafts = Handihuhe. Mufter-Partien und ausge: 
beijerte—Handichuhe bis 1.50 werth, für 50e. 

Ungef. Glace:Handjchuhe f. Männer. , Bigque, 
Prir Naht, Cape, Mohas und Suedes. Mufter = 
der befieren Qualitäten. Das Paar 8öc. 


Kl 
Befranfte 
drejjed 


gefütterte Pique und Gapes, 1.20, han Kate 
"Männer = BudjtinsHandidhuhe Gefütt. ober angeln 
Kurze Handgelenf- u. Gauntlet-Styles. Paar für; 1. 
Schwere Sorte Worfted Männer-Mittens. Tufted 
Futter. Nur in dunfelgrau. Das Paar nur 25e, 
Schottijche wollene Handjchuhe für Männer. 1 
fhwarz und dunkle Mifchungen. Nahtloje Finger, Dop: 
pelte Guff. Das Paar 25c. Ru 
Männer-Arbeitshandfchuhe und Mitten. Mufter- 
Partie eines prominenten Yabrifanten. 75e und 50 


Handſchuhe 


50. 
Mädchen. 
einfaches 


Kid, 
Paare 


r 
“ 


— — 

BE ac SEES 

RR TE 
. Byöllige Metalle‘. 
Trommeln, Serolf‘ 
Mufter, zu 256, 


Andere v. 2.45 x 
bis 20e, : 


Säge und Bad, 
16 Zoll hoch, 
angeftrihen, : zw. 
506, $ 


18351. Kid Puppe. Hüftgelent. Großer Bisque Kopf. Hüb- 
fches Baby = Geficht. Zufallende Augen. Lange Loden. Schuhe 
und Strümpfe, zu 500. 

„Duchek Kid Puppe. 21 Zoll Iang. Ganz gelenfiger Körper. 
Arme, Hüfte und Knie gut verbunden. Schöner Bisque-Kopf. 
Zufallende Augen. Natürliches Haar, das gefämmt und gelodt 
werden fann. Fancy Schuhe, zu 1.25. 

Elegant befleivdete Buppe. Schönes Lager von bekleideten Pup- 
pen. Moderne Kleider in Auswahl vonyacons u. Farben. Gro= 
be dazu pajjende Piciure Hüte. Preife, 2.25, 1.58 und 98e, 
Andere werth bis zu 16.50. 

PBuppenhüte. Großes Sortiment von Puppen-Filzhüten. Alle 
die neuejten YFacons und Farben. Auswahl, 10e. 

Puppen = Kamm-Sets, beftehend aus 5 Stüden, zu 10e., 


Feiner Dampfmaſchine 


— 
11 Zoll hoch =. 
fingfefjel, Wajfers 
jeiger, Sicherheits 
ventil und Bfeife, ' 
Garantirt, BSe, 


Spiel = Telephon. 
Aedes Kind mill 
eins, 250, 


Belannt wegen ihrer 


Baby: 
Augen. 


Typiſches 
Zufallende 


2.65. 


I III FIN 


Etablirt 1867. 


E. KIRCHBERG, 


das ältejte | 


Deutfche Juwelen : Geſchaͤft 


in Chicago. 2 
Die aröfte Auswahl von 


Uhren, Diamanten, ? 
Hm, Silber und opllcjen Waaren 


zu auffällig billigen Preifen. 


76 State Strasse, | 


Kilogramm und hatte eine Länge bon 


fehnitten, um in Spalato filogramm= a. 
mweije verkauft zu werben. Wie groß & 
er, als fie im Magen des Filches 
eine große Geldtafhe aus Kanevas, 
wie fie die Bauern in der Umgebung 
zu tragen pflegen, fanden. Der Börfe 
entnahm man 59 Kronen und 78 Hel- 
ler in Silser- und Nidelgeld. Außer- 
dem murbe in dem Magen auch noch 
ein leeres Zeberportefeuille - gefunden. 
Die Polizei nahm die‘ Gegenftände in 


eingeleiteter Nachforfchungen folgen= 
den Sachverhalt fjeit: Am 28. d. F. 
war ein aewifler Melaba mährend 
einer Barfenfahrtt von Frau nad) |* 
Eaftelvechio in Folge eines Wolken⸗ 
bruches ind Meer gefallen und ertrun= 
ten. Sein Sohn, ber mit ihm mar, 
batte das BVerfehwinden feines Vaters 
bemerft; 


ELITE FILE 


we 





Paare. Rein und frifch. Glace, Suede und Modas; Seide RR 


Kurirt In Tagen 


und zwar nachhaltig. —KNrampfaderbruch, Waſſerbruch. 
Kein Schneider oder Schmerzen. 
sg nehme jeden Mann in Behandlung, der an * 
Brampiaberbruß, Blutvergiftung, Nerbenihwäde, Waflerbrad, Blafen- und 
Nierenfranfheiten leidet. 
Bezahlt für Leine Behlichläge, jondern für eine Heilung. 
"Weiden bed Magens, der Leber und Nieren, werm nod fo Kronifdh, heile ich nachhaltig. 


Zungen. 
Alle, die an Athemnoth, 
Bronchitis oder Schtwind- 
eiden, werden mit- 


t 
kit: meiner neuejten Me= 
tbode. geheilt dur Ein- 


‚alhmung bon Orygen 


— ⸗KWraukheiten — 
Der Männer 
heile ich ſchnell, nachhal⸗ 
tig und vertraulich. R 
"Rath wi Unterſuchung 
rei! 


Dr. L. E. Ze Seiner, 


Frauen = Krankheiten, 
Vorfall, Kreuzichmerzen, 
weiße — 
nachhaltig kurirt durch 
meine neueſte Methode. 


Blutvergiftung 


zautkrankheiten, wie 
Geſchwüre, Aus⸗ 


und 

Pickel, 
Bu fallen der Haare. 

we Ich heile Euch nachhaltig. 

? 68 wird Ddentfch ge- 
ſprochen. 


247 W. Madison Str. Ecke Sangamon Str., Chicago. 
Sprechſtunden: 8 Vorm. bis 9 "Abende. Sonntags, 9 Vorm. bi3 7 Uhr Abends. 


I Pallor Kıeip 
‚Nalur: ie 


NRheumatismus, chroni⸗ 
ſche Kranke, beſonders 
Haut⸗, Harn⸗, Nieren⸗ 
Blaſen⸗. Geſſchlechts 
N . Krankheiten, Zungen, 
Be Herz, Magen, Leber, 
Blut, Männer und 
Srauenleiden, 
* said auf Dauer Iurirt, 
ohne Medizin und ohne 
Operationen, 
Unterfuhung frei, nebit autem Rath. 


Naturgemäße Kost. — helle Zimmer-— 
mäßige Preife. 


DR. ROTHSCHILD, Direktor, 


2011 Wabash Ave., Chicago, ill. 


fon® 


Eine unerbötte Offerte! 
zu TEETH Ein Gebik unierer Des 
— urrlntg rühmten 88 falſchen 


53 3ähne$6 


mensinnens und Konfuitation frei.—Kronen« frei.— #ronen« 
msNrbeit eine Spezialität. —Gold» u. 
Eilberfüllumgen zur Hälfte des regul. Preifed. 


McCHESNEY BROS. our ra». 


hone Gent. 047. Geöfiinet Bis 10 Uhr Abends. 
untagd 9 * 12 Wer. "Bas, injonm!® 


Wichtig für Männer. 


Bern Aerzte wder Nrzneien Eu nit 
belfen, verfucht unfere fiheren, erprobten Heil 
mittel, welge niemals fehlichlagen in-folgenden 
— Stanibeiten: Sormulare Wr, 1 und & 

utiren jeden noh fo bartnädigen "Sal bon 
ge ſKraulbeiten und 8 

1.00 per Slafhe.— Diktor Tuter'S Bluf‘ Spe 
eiiic Turirt ung in allen Stadien. — 
B sek Jaſche Prof DeBois Paitilies 
Rs eur heilen Männer! ſchwäche, ichlaflofe 
Re te) Nerböfität, Gab im Urin, Melandoite 

nicht zufr icdenjtellende3 Eheleben. Bret3 

s 00 Die Echachtel, 3 für $2.50. — Die obigen 
Seilmittei find nur bei uns zu haben. — 
u Deurſche Apoıhele, 441 Cd Sta 
sadc, Ghicans, AU. 13m3,12.J3' 


„Safe Relief“ 


— 3500 2 falls 
aufgehaltene 


Regulator verfagt, 
monatliche Perioden, ganz gleich, 
wie lange unterdrüdt, zu lindern. 
2 Die einzige Hausbebandlung, ab» 
'olnt fiber. Taufende der hart» 
nädigtien, Fälle wurden in einem 
Taae gelindert. Pillen, $2.00. 
Firtfig, 3.00. Epreht vor oder 
hreibt um freien Rath. 

Offite Aunden don 9—5, Sonntags bon 10—1. 
PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 


Zimmer 605, 185 Dearborn Etr., Chicago, 
mer alle, 


Geil Euch rein 33 


gen und unnatürlihe Entleerungen der ** 
xgane beider Geſchlechter. Volle Anweiſun 
ber Fein Preis 81.00. Verlauft von E. 
tahl &o. oder nach Empfang des zeig 
Erbreh berfandt. a je: €. 2. abi 
russ Company an Buren Er 
alto Blög., Ede ** Str. Chicago. 
1omz, —— 


WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zinmar 60, 
— der Fair, Derter Building. 
En ee gie Die diefer unnelt find erfahrene deut 


French 
Specifio 
beilt im» 


unb beiradten e3 als eine 
a5 eibenoen Mitmenichen fp ſchnell als 
hren Gebrechen zu heilen. Sie hei⸗ 
Ba von unter Garantie ulle gebeimen 
eiten der Männer, #rauenleiden und 
enbuöruugen ohne Dperation, Haut- 
en bon elbftbefledung, verlo· 
auuba ete. Operationen von erſter 
e Operateuren, für radilale Heilung von 
Tumoren, Varicocele eic. Kon⸗ 
n. bebor —5 ——— Wenn soil 
wie Ange en in unler PBribathofpi 
bom auenarzt wor 
n. Betenbiune Medizinen 


Kur drei Dollars 


die aus, — Stunden: 


bis 7 Ubr en⸗: sense: 


Fhwarzwälder 


Kuckuck- 
Uhren 


find pradtbolle und nike 
lihe Geidente. — Bir 
empfehlen auch eine feine 
Auswahl in goldenen und 
ilbernen Taſchen⸗Uhren, 
Ketten, Diamant-Ringen 
und Schmudjachen bon 
bleibendem Werth. 


GEO.KUEHL&CO. 
. 178 Ost Randolph Str. 


» Block weſtlich a * Eity Hal 
v19— 0323 jondidofa 


H. SILBERHORN 


nd nbler i 
Gmbertene und Süns 1 — 


Konzertinas 


werben | 


’ 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 


Finanzielles. 


Beginnt 
jest ein 
Spar: 
Konto. 


Sparen mird leichter, je län» 
ger man daran fejthält und 
je größter wächſt Euer Kon— 
to. Es iſt der einzige Weg, 
unabhängig zu werden. 

Wir bezahlen 3 Prozent 
Zinſen zweimal jährlich. 


T=Merchants’ 

Loan & Trust 
Company. 
Eingang 135 Adams Str 


frionmo 


— — — — — — — — 


Kapital $2,000,000 
Ueberſchuß .8500, 000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


Südweit:Ede 
Dearborn und Monroe Str. 





Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, bie 
halbjährlich gutgefchrieben mer» 
ben. 

Ein Dollar eröffnet ein 
Spar: Konto. 


Spar-Departement offen big 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 
Axau milen 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Sübvit-Ede La Salle und Miadilon Str. 
CHICAGO 


Rapital ... . . . . $500,000 
Heberfhuß . . . . . $500,000 
Unvertheilte Proſite 8100,006 


Edwin G. Foreman, Präſident. 
Oscar G. Foreman, Vigzepräſident. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 
Allgemeines Bank-Gefchäft. 
Kontos mit Firmen und 
Brivatperfonen erwünfdt. 


Geld auf Grundeigenthum 


zu verleihen. simon 


Greenebaum Sons, 


BANZERS. 
88 a3 Dearborn Str. Tei. Central 557 
EI" Verleipen Geld auf Örunveigentgum au 
niedrigen Zinien. 
Uinleihen zum Bauen. Erite ſichere Hypotheken 
sum Berlauf borräthig. Medhlel u. Geldjendun- 
— nach Deutſchland ünd anderen Ländern. Kre⸗ 
——— für Reiſende, zablbar überall in der 
Belt. Alfgemeincd Bantgeihäft. Sag, —— 


Geldfenduugen 


nah allen Theilen ber Welt von 1.00 
auftvärt3. 


PENNY SAVINGS BANK, 


95 und 97 Wafhingten Str. 
Richard U. Koh E Co., Inhaber. 
19n0d,2* 


1. Claussenus &Lo. 


gegründet 1864 durch 
FH CLAUSSENIUS. 


Eröfihaften, Vollmadten, 


Berhiel, Boitzahlungen, Militär- n. Ben- 
fionsfachen, Netariatd- u. Rechtöbureem., 


CHICAGO, ILL. 


95 Dearborn Strasse. 


—— — — — 


a nn te 


| 


| 


| gejtellt. 


| würden 


| münfchte 


Bunterbuntes aus > der © — 


Der Neſtor des — Humers. = Kann 


dom Schaupfag abtreten, ohne befürdten zu mdlfs“ 


fen, daß die Menjhheit dann das Lachen verler- 


nen terde. — Eine Probe Flyun’fher Satirk —" 


Mayor Dunites Belobigung, und modurd er fie 

fich- verdient hat. 

Samuel ÜBlemens, Be 
Krieganamen Mark Twain al3 ber 
heroorragendfte Humorift der er, 
Staaten befannt, hat am 30. Novem- 
‘ber feinen 70, Geburtstag gefeiert. 


Dab feines Alter ungeachtet feine. 


ſatiriſche Ader noch mit voller Frifche 
pulfirt, hatte er wenige Tage zubor 
durch eine „Dankſagungs-Proklama— 
tion“ bekundet. Trotzdem kann man 
ſich der Einſicht nicht verſchließen, 


daß von dieſer Seite ein langjähriges 


Wirken im Reiche des Humors nicht 
mehr zu erwarten iſt. Da kann es als 
Troſt gelten, daß wie in den weitaus 
meiſten menſchlichen Dingen auch auf 
dieſem Felde der Fortgang nicht 
dabon abhängt, ob zwei Augen ſich 
ſchließen oder nicht. Es wimmelt in 
der anglo-amerikaniſchen Literatur 
und Journaliſtik heutzutage förmlich 
von Humoriſten, und man darf kühn— 
lich behaupten: die Maſſe des Ange— 
boies iſt gegenwärtig ſo ſtark, daß ein 
Artemus Ward, ein Lewis 
Quad), ja ſelbſt ein Clemens und ein 
Bret Harte es ſchwierig finden wür— 
den, den Vordergrund der Bühne zu 
gewinnen, müßten ſie das jeztzt erſt 
verſuchen. 

Unter den Humoriſten der engli— 
ſchen Tagespreſſe Chicagos nahm 
viele Jahte lang Eugene Field unbe⸗ 
ſtritten die erſte Stelle ein. Als Field, 
noch im beſten Mannesalter ſtehend, 
vor zwölf Jahren dem Leben plötlich 
entriſſen wurde, gab es Leute, welche 
der Meinung waren, die entſtandene 
Lücke würde ſich nicht ausfüllen laſ— 
ſen. Seither haben Fields Feld ſchon 
viele Andere bearbeitet, einige davon 
mit mindeſtens ebenſo viel Geſchick 
dazu als ihm ſelbſt eigen geweſen. 
George Ade und Peter Dunne (Schö— 
pfer des würdigen „Miſter Dooley“) 
haben ſo großen Erfolg gehabt, daß 
ſie ſchon jetzt ſich beim Genuß der 
Zinſen ihres Humors völlige Ruhe 
gönnen könnten. Sie thun's aber 
nicht, ſondern haben ihren Witz in den 
einträglichen Dienſt der Schaubühne 
Kyſer (am „Record-Herald“) 
trottet noch im alten Geſchirr einher, 
obgleich bei ihm das Witzereißen nicht 
aus innerem Drang erfolgt — er 
würde weit lieber ſich ausſchließlich 
als lyriſcher Dichter bethätigen. Nes— 
bit und Taylor von der „Tribune“ 
dagegen das Witzemachen 
wahrſcheinlich auch dann nicht unter— 
laſſen, wenn man ſie zu dieſem Ende 
mit vollem Gehalt zu penſioniren ver— 
ſpräche. Mit zu der Gilde, und zwar 
in ganz hervorragendem Maße gehört 
Flynn, den Ungunſt der Verhältniſſe 
gegenwärtig ſein Licht unter den 
Scheffel des „Inter-Ocean“ zu ſtellen 
zwingt. 

* * 

Eine Probe von Flynns Humor 
gibt folgender Blick, den dieſer aus— 
ſchauend in die ferne Zukunft gethan. 
Er gibt über das Geſehene Auskunft 
in Form eines Berichtes über das 
„25jährige Jubiläums-Feſtmahl der 
elf Gilhooley-Geſchworenen am Dank⸗ 
fagunastage des Jahres 1930": 

„Die Dienft thuenden Büttel ver- 
dienen hohe Anerkennung . für bie 
große Sorgfalt, melde fie darauf 
perwendet haben, die fünfundzmangzig- 
jährige Yubelfeier der elf Gilhooley- 
Gejhiworenen zur Erinnerung an 
das bon ihnen gemeinfam eingenom- 
mene erfte Dankjagungs-Feltmahl zu 
einer erfreulichen, eindrudspollen, 
würdigen und angenehmen zu gejtal- 
ten. 

„Nahezu Tämmtliche Verwandten 
und Freunde - diefer greifen Leute 
find längft jhon aus ber Zeitlichteit 
geichieden, die Gerichtsangeftellten 
verdienen deshalb den Danf ded Ge- 
meinmwejens dafür, daß fie Jich diefer 
Gruppe alter Bürger angenommen, 
die ihr Möglichites gethan Hat, dem 
BVolte redlich und treu zu Fienen, und 
die andernfalls wahrſcheinlich ganz 
vergeſſen worden wäre. 

„Nachdem man dem Mahle Ehre 
angethan, das übrigens in jeder Hin- 
ficht reichlih und leder war, menn 
man berüdjichtigt, melche Ebbe im 
Countyfhag verurſacht worden iſt 
durch den Neubau des in den Jahren 
1906—1910 errichteten alten Counth⸗ 
gebäudes, verfah man die alten Leute 
mitIabafspfeifen, und dann ergingen 
die Tifchgenoffen fich einige Stunden 
lang in Erinnerungen an längjt ent- 
fhwundene alte Zeiten. 

„sch erinnere mich jo deutlich, ala 
wäre e3 erit gejtern gemwejen,“ Jagte 
einer der Gejchimorenen, „des Tages, 
an welchem wir ung zum erjten Dale 
am Dankſagungstage zu unſerem 
Feſteſſen niederſetzten. Es pflegte in 
jenen Tagen Fußball geſpielt zu wer⸗ 
den und einige von uns gelüſtete es, 
nach der Südſeite Hinunterzugehen. 
dorthin, mo die Chicagoer Univerfität 
damal3 war, und dasVergnügen mit- 
anzufehen. Die Gerichtödiener gaben 
aber ihre Einmilligung nit. Gie 
fagten, e8 handelte fih um ein bruta- 
le8 Schaufpiel, und der Richter 
und derartige Eindrüde 
fernzuhalten. 

„War das, nicht bazfelbe Jahr,“ 
fragte ein amberer, recht Binfällig 
ausfehender Gefchiworener, „in imel- 
em joviel von fofortiger Berftabt- 


| lihung geredet wurde?“ 


„Jamohl,“ beitätigte ein Dritter. 
„Es fommt Einem jet fomifc Ba 
aber ih erinnere mich, daß die Zei- 
Page damals verficherten, bie 
fung der Berfehräfrage ftände a 
Heute früh —* ich im Morgenblatte 
gelefen, * Geſchichte 


ben 


nau. 
Gilhooley ein Alderman von der Er— 


— u Finder 


‘Creme, aiſte von Primo Grado, ib 
Bsarzen... 1 __ #4 


Moos⸗ Speelal Selec⸗ 
tion, Kiſte von 


— 2.85 


Rival Düeens, Stifte 
mit 50 
Bigarren.. * 


Bigarren.. 
Underoof 

Blafehe 
Vennfoioenie Rye, 10 


Jahre alt, volle 
98€ 


Quartflaſche 
Montag 


Gine Viertel: Pilfion Yards leider 


Woisteh,, 


"AneMADISON STS. 


„Mennen’s 


" Yalenı — 9 
Sun 06e ge 
Gröke.. 
Zalcum- . Su Reis 
Puder 
Montag * 
eug Rn Liner 


Oil, 
en 


fe] 


ulver, Sefihtse 
ontag — 


Chinin⸗ ‚Bien, 2 


Grain, „13€ 


per 100. 


zu 35 Gents am Dollar 


Ein Verkauf boll überrafchender Werthe — ein Einkauf von riefigem Umfang. Das arößte Import» Geſchäft in Amerika, ein Geſchäft, das ausſchließ⸗ 
lich die Kundſchaft der erſten Damenkleider-Etabliſſements in Amerika ſucht und ſie mit ſämmtlichen Koſtüm-Stoffen verſieht, fand, daß ſein Ueber— 


ſchuß⸗Lager fünfmal ſo groß wie gewöhnlich ſei. 


In dieſer Lage, nicht im Stande, es an die regulären Kunden abzuſetzen, entſchloß es ſich zum erſten 


Male ſeit ſeinem langjährigen Beſtehen, dieſen Ueberſchuß außerhalb der Damenſchneider-Geſchäfte zu verkaufen, und zwar nur an eine Firma — das 
iſt der Grund, weshalb wir es zu unſerem eigenen Preis erſtanden, denn nicht eine einzige andere Firma bermöchte eine ſolche Quantität zu dieſer Jah— 


reszeit zu übernehmen. 


land, führen ſie große Etabliſſements. 
ben regulär von $2 bis $4 die Yard dafür bezahlt — ſie werden die prächtigen Qualitäten, Muſter, Gewebe und Entwürfe ſofort erkennen, 


Sie verweigerten es abſolut, ihren Namen zu veröffentlichen. In Berlin, London, Paris, New York und Huddersfield, Eng— 
Tauſende und Tauſende von Chicagoer Leuten haben ſtets darauf beſtanden, dieſe Stoffe zu erhalten, und ha— 


andere 


werden, nach kurzer Beſichtigung, eifrig kaufen. Ihr findet hier alle die neueſten und beſten Herbſt-Gewebe, wie fanch Broadeloth Suitings, Check und 
Overplaid Broadcloths, engliſche Worſted Suitings in eleganten „manniſh“ Effekten in grau und allen Farben, einfache und fanch Panama Suitings, 
London Suitings in breiten Wale Serges, Pin Checks, Herringbone-Novitäten und ſchottiſche Effekte, feine engliſche Serges, Chebviots, VenetianCloths 
und Broadeloths, hübſche Covert Cloths, Cravenettes und Coatings, ſowie feine ſchwarze Stoffe von mehreren wohlbekannten engliſchen und franzöſi— 
ſchen Fabrikanten, Lupins, Prieſtley u. ſ. w., in einfachen Stoffen, Serges, ſowie fanch Geweben, genau dieſelben Qualitäten, für welche Kleidermache— 


rinnen und Damenfchneider $2.00, $3.00 und $4.00 die Yard bezahlen, zu 


69, 79e, S9e, YSe und 1.29 die Yard 


Fancy Tarrirte Suitings 
und fchottiihe Plaids, 
in bellen und dunkien 
Farben, für Kinder: 
Kleider, doppelte Breite, 
volle 10c merth. am 
Montag, 

Yard 


Suitings, mit 
Miihungen, 


Kleider, 


litäten, morgen, 


Echyenft einen 


Regenſchirm 


und das Geſchenk iſt zugleich nütz— 
lich und ſchön und nicht ſo theuer. 


Ganzſeidene farbige Regenſchirme für Damen, 
einfacher oder fjancy order, hübſche Bor: 
wood:Griffe, Vezug und Troddel, ein Regen: 

ſchirm, der out 2 5 
wertb ift, 
ipeziell 
Gloria = Scivre Wegen: 

ihirme für Damen, 
fancy Griffe, Bezug 
und Troddeln, wird 
immer für $1.75 vers 
fauft, Mon: 
tag nur 

N Union Taffeta = Seides 
Regenfhirme für Da 
men, Gold und Sil- 
berbefchlagene Griffe, 
würden billig au 


3.0 jein, ‚1.98 


morgen.. 

Gloria: Seide Regenihirme für Männer, 28: 
zöllig, Borwoob- Griffe, ni und Troddeln, 
wird überall für $1.75 verfau 98e 
Montag 

Tape Edge Taffeta: Regenfhirme für Männer, 
ein elegantes Sortiment von Borwood: und 
Horn:Griffen, Bezug und Troddeln, werth 
en 1.48 

22: und 24-zöllige Shul:Regenihirme für Ritis 


der, Paragon:Geftelle, Stahl: Stange, 
fpeziell zu „tBe 


Weihnadhls-Büdler 


Peck's „Bad Boy,” 75e Buch 

Copyright Bücher, werth bis 1.00.......... 256 
Wood's „Natural Hiftory“ 

Leinene A-B-E-Blicher, 4Se herunter bi3 Se 


„Suug Gorner*-Ausgaben, für Mädchen, 
6 verjhiedene Bücher zur Auswahl.. 


Sentey Boots, für Knaben 
Roieliiße Gebetbüher, 1.89 herunter 


20 


„Sch habe jchon bei unferm erften 
Feſteſſen geſagt,“ fiel ein Anderer 
ihm in die Rede, „daß der Gilhooley— 
Prozeß zu Ende ſein würde noch ehe 
man eine einzige gerillte Schiene ge- 
legt. Das fann mir —“ 

„Was nübt das Gerede,“ brummte 
ein weißbärtiger alter Knabe am un 
teren Ende des Tifhes. „Wenn 
Mayor Gunn —“ 

„Er hieß gar nicht Gunn,“ berich— 
tigte hier ein Anderer. „Er hieß 
Bunne. Ich weiß —“. 

„Du biſt im Irrthum,“ nahm jetzt 
ein Anderer dad Wort. „Er hieß me: 
der Gunn no Bunne. ch erinnere 
mich feines Namens ganz genau, Tann 
aber im Augenblic leider nicht darauf 
tommen.“ 

„Ra, auf alle Säle, “ Begütigte ein 
Gefhiworener von der Nordieitfeite, 
„auf alleryälle haben mwir’s erlebt, daß 
die Kraftummandlungsftation bei 
Lodport fertiggeftellt worden ift, und 
mie ich in dergeitung lefe, wird, wenn 
nichts dazmwijchen fommt, im nädhjiten 
Sabr auch der lebte Abfchnitt bes 
Spyitem3 der Yangfanäle in Angriff 
genommen werben.“ 

„Srinnert fich vielleicht einer ber 
Herren,“ fragte ein alter Burfche, der 
ſich längere Zeit nachdenklich denKopf 
gefraut hatte, „we3halb man uns ei- 
gentlich zum Geſchworenendienſt ge 
preßt hat?“ 

Vor einiger Zeit habe ich's noch 
gewußt,“ erwiderte einer der Gefrag⸗ 
ten, „und ich denk', ich weiß es auch 
jetzt noch, wenngleich nicht ganz ge— 
Mir fommt e3 por, al3 ob der 


ften Ward gemejen ift; daß er etwas 
mit der Verfchönerung des Seeufers 
zu thun gehabt hat, und daß er ange- 
flagt ift, $75,000 in Mueller-Schei- 
nen veruntreut zu haben.“ 

„Nicht doch,“ wehrte fi ein Ge- 
föstworener aus Lake View: „Diefer 


- Kerl Gilhooley, den wir zu progzeffi- 


ren haben werben, jobalb ber zmölfte 
Mann gefunden it, war Mitglied ei⸗ 
ner Vereinigung, die ſich Municipal 
—— League nannte —“ 
„gebt er denn überhaupt noch?“ er⸗ 


5 > ein Gefmorener aus 


—— ein 


Schottiſche Plaid u. hübſche 
grüne und blaue larrir te 


für Kinder: 
Waifts 
die gewöhnlichen 59: Qua: 


Grepe Daniſh Klotb, ein 
halbwollener Stoff, der 
ſich perfeklt wäſcht, in 
Cream, ſchwarz und hellen 
und dunklen arben, der 
Preis beträgt überall ar 

eziell, 

ard 


dan woll. 
Jes 
der 
Werth, 
Montag 

niedrigen 


Seide: 


uſw., 


bon, 


1.0 Oualitäl 


tutm= 
größte k offerirte 
0 


Yard 


Fanch Granite Tuche 
und Brocaded Serges, 
in roth, blau, braun, 
— — Roſe 

w 1% 


Suarität, x 
Montag, Dp.. 12ic 


523Öliges 
ſchweres ſchwar⸗ 
erge, poſitiv 


de, für 
au —* ſehr 
Preis 


— — Preiſe 


Feiner grauulirter Zucher, 21 Pfuud Montag Me 


Noyal Mokfa und Java: 
Kaffee, 31, Pfp. 
$1; das Pfund. 

Uncle JerrysPfannfuchen- 
mehl — 2 Pfp.: 

Nadet für 


Kalender 


Fancy Nr. 1 ſugar-cured Schinten, Moutag per, Pfind . 


Cream Dualität gejiebte | Kewanee 


—*p Zr = Erbjen, 
Dub. $1.3 ; ® 

Vüchfe 12c 
Neines Buchtveizenmehl — 


5 Pfd.-Sad, Ic 


für 


Büchſe 


Pfund 


Swift? Ertract 


le 2 Unz.:Yar, 
. Montag 
frei mit jedem Jar. » 


Gem 
frühe uni = -Erbjen,— 
Tus. 81.10; 


Yarcy gedörrte Aprifojen, 
oder Pfirſiche, 


81.00 


„Cream Quality“, Ertra 
StandardTomatoes, oder 
fancy Maine Verpadung, 
Eorn, per Dubend zu 


$1.38; per % 


Büchje 
2 


Log Gabin Maple Eyrup, 
1,Gallonen Kanne, 68e; 
Quart 
für 

Sped, fancy, magere Stü- 
de, das Pfund 


of Beef, 


für 1906 


feine 


Cereiota fancy Patent-Mehl, 3 Fah:Sad $2.69, 4 Fah-Sad $1.35 


Fancy Santa Clara Zivets | Beite 


chen, 5 Pfd, für | 
3e; das Pd ic 
20 Mule Zeam Borax⸗ 
ſeife, 10 S 
für 


Lekko 


nur 


Qualität 
Nitfje, das 
Pfund für 
PRomder — große 
Padete für 


Morning Glory feines 
dos; Korn, Duß. für 
Oe; per Bichfe 


gemiſchte 
o 


n— gedörrte 
Aprikoſen 


dc 


Swift’s Pride Soap, Kijte mit 66 Stüden zu 2.29;10 Stüd f..35c 


Bänder 


Eine Feiertags-Notkwendigfeit — elegante 
Wertbe für Montag. 

Sanzjeidene und Satin-Pänder, in allen beilen 
Farben — die pafjenditen Saden für Feier: 
tags fanch Arbeit — zu den folgenden fpeziel 
nieyrigen Treifen: Nr. 5 zw, Yard, Lie; Rt. 
7 zu, Yard, 230; Nr. 9 zu, Yard, Sie; Nr. 
12 zu, da: Fe; Nr. 16 zu, Yard, Ge; Nr, 
9 zu, Vard, Tie; Nr. 40 zu, 


feit dreiundzwanzig — gegen 
Bürgſchaft auf freiem Fuß, und nach 
den letzten Nachrichten, die über ihn 
vorliegen, iſt er jetzt Mitglied des 
Stadtrathes und pflegt in dieſer Kör— 
perſchaft ſtets mit der ehrlichen Majo— 
rität zu ſtimmen.“ 

Inzwiſchen iſt, wider Erwarten, die 
Yury für den Gilhooley: Prozeß jchen 
geitern vollzählig geivorden. . Ein 
Dierteljährdhen oder jo merben bie 
dafür als Geſchworene eingefangenen 
Bürger aber doch wohl noch abzuſitgen 
haben. 


* * * 


Während fanatifhe Sabbatharter 
unter den angloamerifanifchen GSet- 
ten-Geiftlihen fortfahren, in ber 
Sonntagsfrage wider den Mayor 
Sturm zu laufen, ift diefem neulich 
die feltene Ehre widerfahren, daß bie 
Bajtorentonferenz einer diefer Sekten 
ihm ernft und feierlich ein Wohlver- 
haltung3-Zeugnig ausgeftelt hat. 
Herr Dunne hat diefe Auszeichnung 
dem Ilmftande zu verbanten, daß er 
nicht anjteht, Spelunfenwirthen,.- bie ' 
ihm unter dem polizeilichen Reform- 
Regime als faule Köpfe gemelbet 
werben, furzer Hand Die Lizend zu 
entziehen. So ilt 3. 3. Timothy }- 
Gampion, ein Schnapsmwirth an der 
Sebgwid nahe Divifion Str., ber 
Scanfgerehtigfeit unter Umftänden 
berluftig gegangen, die in früheren 
Zeiten für ihn feine jhlimmen ol- 
gen gehabt haben würden. Campion 
hatte, mittels eines an feinem Schan- 
fenſter angebrachten Plakat ein 
„Mädchen verlangt“. 
eine jchmude beutfche MWittib für die 
Stelle, und der verliebte Sampion | 
mwurbe fofort zärtlich gegen fie. Als 
bie Arbeitfuchende fi) das verbat, 
empörte da3 ben bieberen Timotheus. 
Er murbe grob, und zwar To grob, 
daß bie Wittib — nicht nur ſchön — 
Ausſehen, ſondern auch ftreitbar 
A ihrer Hutnabel greifen mußte, = 


des Raubbeines zu erwehren. Sie 
ging dann —— aut ie 6 


und Campion hat info 


E3 meldete fi. 


Weihnachts: 
Schürzen etc. 


Bretelle-Chlirzsen, aus feinem weißen Lan ge 
macht, Bibs und mit Vretelle:Stiderei 
beſetzt, ſpeziell 


Kleine runde und Theeſchür zen, feine Quglität 
Lawn und Dotted Swiß, mit Spitzen und Band 
beießt . gewöhnlib für 59c verkauft, 
mergen 


als fühlten fich verpflichtet, den Un- 
borfichtigen um feinen Mammon zu 
erleichtern. Sie haben diefer Ver— 
pflichtung auch entfprochen. Ob Guth- 
rel von der Beute etwas abbefommen 
bat, fieht nicht genau feft, Bier aber 
barf er nicht mehr verfaufen. — In 
der guten alten Zeit mürbe e3 ben 
Wirth nur etwa $25 gefoftet haben, 
den gerupften Italiener ohne viele 
Umftände auch noch in die Bridemell 
fpebiren zu laffen. —83, 


— — — — — 
Das Leſezentrum im Gehirn. 


Ein merkwürdiger Patient wurde in 
einer der jüngſten Sitzungen der Ber— 
liner mediziniſchen Geſellſchaft vorge— 
ſtellt. Der jetzt ſechzigiährige Mann, 
der aus Ruſſiſch-Polen ſtammt, be— 
merkte vor einem Jahre eines Mor- 
gens zu ſeinem größten Erſchrecken, 
daß er über Nacht die Fähigkeit zu 
lefen verloren hatte. Er konnte, mie 
8 Ti felbjt ausbrüdte, nicht mehr 
die Buchſtaben zufammenfaffen, unb 
biefer feltfame Zuftand hat. fich bis 
auf den heutigen Tag nicht geändert. 
Trotzdem er eine ganz normaleSpra- 
che bat und das Gefprochene veriteht, 
fann er-nicht lefen. Ziffern, Zahlen, 
aud) einzelne Buchftaben vermag er zu 
lefen; fchreiben Tann er feinem Bil- 
dungszuftande entſprechend, aber 
ſchon kurze Zeit, nachdem er etwas 
niebergefihrieben Hat, ift er außer- 
ftande, das Gejchriebene zu enträth- 
jeln. Er erfennt oft feine eigene 
Handichrift nicht mehr. Gelbjt wenn 
er bie einzelnen Buchjtaben mit dem 
I ger nachzieht, bringt er es nicht 
ertig, im Zujammenhang zu Iefen. 
Dazu kommt, daß er auch Zeichnun- 
ſelbſt folche bon ganz einfachen 
ftänden, nicht erfennt. Eine | 
derartige Erfrantung findet ich Br 
ten; jedenfalls Jind bie eigenartigen 
Ausfallserfcheinungen auf Erfran- 
fungsberde in beftimmten Xheilen 
oder Zentren des Gehirns zurüdzu- 
führen. Manche Forjder nehmen denn 
aud ein befonberes MWortbild- oder 


91:0 Dualität 523Ölliges 
ganzwollenes 
Broadeloth, gute ſchwere 
zum und feine Appre- 


Montag zu, 
Yar 


| 


Cream Brilliantines und 
Sicilians, B.ZoL breit, 
feidenartiger' 

engliſches Fa⸗ 

britat, immer für De 

und 60c verkauft, 200 


Stüde für Mon: :33c 


tag gu, Yard!. 


.. Scheuft 
Sillerm | 
Nichts ift fo gut und fieht-jo gut aus für das 
Geld, das c8 Euch Hier morgen foften kird, 


ſchwarzes 
feiner 

Glanz, 

Stüde 


75 für 


Win. U W. R. Marke Leonora 
Muſter Theelöffel, ſchwer plattirt anf echtem 
filbernem Untergrund — Montag 


Set von jechs 


Dazu pafiende Dejjert:Löffel, morgen, 
Set von fjehs 


Dazu pajiende Eplöffel, Montag, Set 
von — * 


Rogers’ 


74€ 
i9€ 


J Rogers Bros.? 1847 dreifach plattirte Meſ⸗ 
fer und Gabeln, Set von jehs 
Meſſer und ſechs Gabeln für 


Nickelplattirte Alarm-Uhren, gute Zeitmeſſer, 
mit abſtelbarem Alarm, 


0 a A FE RE 49 


Eine große Auswahl von Ornamental golds 
plattirten Mantel: oder Dest:lihren, in bibs 
— Entwürfen, von 4.98 herunter 


Keinen 


find ei jeder Hausfran willkommenes Geſchent 
— beachtet die morgigen Erfparniffe, 
723Öl. voll gebleichtes importirtes — Tiſch⸗ 


Leinen, eine elegante 69 Qualität 
Montag, Yard c 


8:10 befranfte Set3 — Leinen: Tifhtücher und, 
fehs große Servietten, voll gebleicht, einfache 
weiße, rothbe oder blaue Worders, nett in 
Schädtel verpadt — folange 50 Ser 
vorhalten, Auswahl 


150 ganzleinene befranſte Tiſchtücher, rothe 
Borders, gerade grob .oenug für den Küchen» 


tif, jehe fpezie 29€ 


Etablirt 1871. 


ZEITZ BROS. 


Hrößles Iuwelen-gefhäft 


der Norbjeite. 


Tamen-Uhren— 
Sarantirt für 20 Jahre. 
Tinmant-Ringe— 
aufwärt3 bon. ...... 
Goldene Signet-Ringe— 
aufwärt3 bon......... 
(Monogramm frei.) 
Feine Standnhren— 
aufwärt3 bon. .... 


‚12.00 
..% .9.00 


..1.75 


4.50 


274 Ost North Ave. 


— North 286. 
Bnov, doſodi, Im 


Rene, elegante: Mufter in 
Edjtem und plattirtem Silber 
zu erftaunlih niedrigen Bar” 


te —— Theelöffel, D 
ilberne De Du ne 
€ $18.30 


te He De erige ein, D 3.75 
ilberne Eplöffel, 
* ſilber . Zei, 


‚75 
J— 
— 


* — er = 


und fonjtigen erfilaffigen BR 


Keil & Hettich, 


94 STATE TE STR, 
—— — 


wiſſ nd 


—__ 
— — —⸗ 





: Bon Albert melde 


und Sie halten 
diefen Bericht Milfond über die Pro- 
Tperität ber Landwirthſchaft für über- 
trieben? -— 
Grieshuber: Xa, und zivar 
ey gehörig! Wenn die Ernte wirf- 
th jo über alle Erwartung 
ausgefallen wäre, wie fommt e8, 
bie ‘Farmprodufte ebenfo hoch, ja she 
uns GStädtern zu ftehen fommen al$ 
in Jahren mit einer Durchſchnitts⸗ 
ernte? — Der Preis jeder Waare rich— 
tet ſich doch bekanntlich nach Angebot | 
und Nachfrage. 
Lehmann: Die einzige Erkläs | 
rung dafor, mein lieber Jrieshuber, i3 | 
die, det wir heutzutage mehr eſſen 


dubn. — Gin Brofeffor hat mit mathe- | | 


matiſche Jenauijkeit ausjerechnet, det 
die Volksjefräßigkeit mit der Zunahme 
der Bodenerjiebigkeit jleichen Schritt 
hält. 

Grieshuber: Dummes Zeug! — 

Charlie: X bin der Anficht, 
und damit werden alle MWirthe, die 
Freilunch geben, übereinftimmen, daß 
diefe Theorie wohl begründet ifi. — 
rüber jebte- ich drei Zurfeys als 
Freilund auf... . daran fnabberten 
meine Gäfte den ganzen Tag herum... 
heuer hatte ich fechs aufgeftellt — und 
Thon um 11 Uhr Vormittag war mit 
bem Lund fo gründlid aufgeräumt, 
daß ich mit meinen Leuten in einem 
benadbarten Reftaurant fpeifen muß- 
te. (Zum Hausineht) Bill, ift das 
nicht wahr? Bill (vom ’ Ofen her): 
Sa, meine Herren, bas fann ich Sie 
bemeineibigen!. Mifter Charlie gab 
mich einen Quarter un’ fagt: „Da, 
Bil—ach’ rüber in’3 Reftaurant, da= 
mit Du do mwenigften3ein- 


mal im Jahr 'was Vernünftiges 


zu eſſen kriegſt!“ 

Alle (laden). 

Charlie (mitladhend): D!. diefe un= | 
dbankbare Kreatur! — Das ijt der 
Lohn für meine Gutthat! 

Lehmann: Der reinfte Dalrymple 
im Hausfnechtformat... Schäme Dir, 
BU, den Mann, mo Dir an feinem 
Ofen mwärmt, fo jchändlich zu fompro= 
bomiren . 

"Charlie: Es gibt noch ſchlechtere, 
noch undankbarere Menſchen, als dieſe 
ruchloſe Hausknechtſekte und der 
ſchottiſche Straßenbahnmann. — Iſt 
da die Schriftſetzer-Union, die bei mir 
ſeit Jahren ihre Verſammlungen ab— 
gehalten hat. Geradezu für ein But— 
terbrod hab' ich ihr meine Halle in der 


ganzen Zeit überlaſſen, die Koſten für 


das Gas u. ſ. w. aus meiner Taſche 
beſtritten, wie ein Freund und Bruder 
gegen ſie gehandelt, und was thut die 


Geſellſchaft jezt? Weil in der oberen 


Leitung der Gewerkſchaften ein trocke— 
ner Wind zu wehen anfängt, beſchlie— 
hen ſie, im Prinzeß Rink“ bei Selter⸗ 
waſſer und Limonade ihr Stiftungs— 
feſt im Dezember zu feiern! — Was 
ſoll aus unſerem Geſchäfte wohl wer⸗ 
ben, wenn Leute wie Schriftſehzer, die 
von dem Bleiſtaub den denkbar größ— 
ien Durſt haben, in's feindliche Lager 
übergehen und Waſſer trinken, wie die 
Fröſche? Schrecklich! — 

Grieshuber: Du wirſt noch ganz 
anders jammern, Charlie, wenn die 
Mucker unſeren Dunne erſt auf den 
Meg der Sabbathheiligung herüberge- 
betet haben! 

Lehmann: Lab Dich danor man 
nich’ Banje find! Bei der befannten 
Dunne'ſchen Sofortigkeit wird bet bie 
fromme Jeſellſchaft wohl ein jroßes 
Stück von die Ewigkeit nehmen, eh' ſie 
det Kunſtſtück fertig kriejen duht! 

Quabbe: Scherz bei Seite! In der 
Gasfrage hat Dunne ſich redlich Mühe 
gegeben, ſeine ſo vielverhöhnte Sofor⸗ 
tigfeit zu beweifen, und wenn e3 nad 
ihm ginge und der Stabtrath aus rei: 
nem Wiberfpruchsgeift nicht gegen ihn 
arbeitete, fo hätten wir Ga8 in aller: 
nächſter Zeit für 75 Cents! 

Grieshuber: Ja — wenn — wenn 
— und immerzu wenn — — 

Charlie: Der Gedanke, daß wieder 
nichts daraus geworden iſt, und daß 
wir uns nach wie vor mit der Dreier⸗ 
lichtbeleuchtung behelfen müſſen, wenn 
wir uns nicht von der Gasgeſellſchaft 
das Fell über die Ohren ziehen laſſen 
wollen, hat mir die ganze Dankes⸗ 
freude, die ich als lohaler Bürger die⸗ 
ſes glücklichen Landes befiten muß, 
am Dankſagungstage gründlich ver⸗ 
dorben. Bei der Wuih, die ich nun 
ſchon jahrelang gegen das Gas⸗Raub⸗ 
monopol im Herzen trage — wie kann 
ich da dem Schoͤpfer danken, daß die 
ameritaniſchen Hennen 22 Milliarden 
Dutzend Eier im Jahre legen und daß 
mit ihnen in ibealer Konkurrenz bie 
Kühe durch 12,600 Millionen Gallo- 
nen Milh zur Wohlhabenheit ber 
Bauern beitragen?... Wie kann ich 

ein Loblied — baß ſich der Werth 
I armen jedes Mal um 3 Millios 
nen Dollar vermeßrt, fo oft das gol- 
‘dene Abendroth durch's Ladenfenſter 
zieht, während ich mit Schaudern da⸗ 
ran denke, um wie viel Dollars und 
Cenis — durch falſche — 
bung von ben Gasmeter in meinem 
Keller. .. den —— Gasin⸗ 
de betrogen werben! — 


en |b dere Jahre! Was iſt aiſo der Juhs 
für uns Zittiefolkls, daß wir über die 
Prospärite von die Farmers die Fitts 
kriegen? — 
Lehman: Du red'ſt ja, wie ein End⸗ 
ſchen Talglicht! — Jerade der intelli— 
| jentefte Theil ber Gtabtleute finnt 
B| Zag und Nacht über neue Pläne, mie 
| man bie Dummen bet Jeld abnehmen | 
fann . . . Welcher Anfporn muß alfo 
dieſer Bericht Milfons for alle find, 


| Stodyarbs 
pflichtet find, unb-in dieſer 


‚nich! 


An der lehlen Woche hat ber 
heitärath "die. = eckun gemacht 
daß wir den - ‚bafür .. ve 
Mode Bet. 
der Stadichemiker konſtalirt, daß der 


Geruch ſeinen Urſprung in der Ver— 


weſung animaliſcher Subſtanzen hat. 
Lehmann: Det jloobe ick nu' nie 
— Der Jeſtank mag herkommen, 
von wo er will, von den krepirten 
Viehzeug in die Stockhard kommt er 
n ich! — Die Armours, Swifts u. ſ. 
w. pp. haben den Rummel ville zu jut 
'raus, um irjend etwas verloren jehn' 
zu laſſen — hätt' unſer Chemiker wirk⸗ 
lich Recht, ſo hätten ſie die Wohlje— 


rüche längſt uffjebuddelt un' als ame— 


rikaniſche Oh, die Kolonje! 
Markt jebracht! 

Kulicke: Ihr tahkt über einigen 
Nonſens, aber, was einigen Menſchen 
intereſten thut, nämlich die Revolju—⸗ 
ſchen in Ruſchia, darüber tahkt Ihr 
fein Wort .... 

Grieshuber: Bei unferer fapenjäm- 
merlichen Stimmung nad dem Dant- 
fagungstage find diefe Gteigniffe viel 
zu aufregender Natur, ala daß fie fi 
zur Beiprechung an diefem Stammti- 


uff den 


ſche eigneten — daher Schluß. Und 


| ' wo fich uff den höhern ober niebern | 


Bauernfang lejen. — Die „Getsrich- 
| quid” Unternehmungen, bie „Gold- 
Brid”=, bie Ireenjoods⸗ und ähnliche 
Induſtrien werden in die nächſte Zeit 
einen unjeahnten Uffſchwung nehmen. 

Grieshuber: Dem mächtigen Schutz— 
engel der Getsrichequid-Leute, dem | 
Senator Burton von Kanfas, wird ja 
' jet, aljo gerade zur. pafjenden Zeit, 


| 


| 


| 
| 


| Gelegenheit gegeben werben, fern von | 


‚ dem ftörenden Getriebe des Senats | 
hinter den jtilen Zuchthausmauern 
über den Ausbau der von ihm bejchüß- 
ten Induſtrie nachzudenten. 

Lehmann: Leider Tann ich Deine 
Hoffnung nich’ theilen— denn bei ber 
MWiderhaarigfeit unferer oberen Se= 
richte i3 et für einen Senator, felbit | 
menn er bet allerbefte Recht daruff hat, | 
fchwerer in’ Zuchthaus zu jelangeı, | 
als for eine janze Bande Raubmörber | 
daraus audzubrehen — überhaupt | 
haft Du von unfere Nechtspflefe un’ 
Allen, wat drum un’ dran hänjt, zu 
zankwienifche Anfichten .. . Vor zwei 
Mochen hafte e8 zum Beijpiel als 
bombenficher hinjeftellt, det wir an’'n 
| Thänksjivingstag unſern Herrjott for 

| eine fompflete $ury im Gilhooley=:Pro= | 
zeſſe danken könnten — aber et fehlt 

| immer noch einer . 

| Du, wenn wir hübfch artig find und | 

| den Santa Klaus fchön bitten, vielleicht 
friegen mir ben zwölften Gefchwore- 
nen zu Weihnachten gefchenft... Mit 
meiner andern Prophezeiung, 


| 


| 


| 


' 


näin- | mi 


lich, daß der Präfident MceCurdy nod) | | 
por dem Dankfaqungstage gezwungen | lung mit einem Stüdchen Kalbabraten, 


fein würde, zu rejigniren, 
aber doch Recht behalten... 
vorher hat er es gethan! 

Duabbe: Me&urby ift nicht ge— 
‚ zwungen worden, zu rejigniren; er 

that e8 aus — Gejundheitz3- 
rückſichten. 

Grieshuber: Machen Sie ſich doch 
nicht lächerlich! — Aus Geſundheits⸗ 
rückſichten! — Der alte Blutſauger 
iſt ein ganz geſunder Junge, darauf 
können Sie Gift nehmen; aber der 
Geſtank in der Fechtſchule wurde zu 
groß, und da mußte er abziehen. 

Lehmann: Nee, Irieshuber —er daht 
et wirklich aus Rückficht uff die es | 
ſundheit; aber nicht uff feiner, Ton 
| bern aus Rüdficht uff die Jeſundheit 

ber Lebensverjicherung und ber Poli: 
zen-Inhaber. 
Charlie: Dieſe Lebensverſicherun⸗ 
| gen, eine wie die andere, find doch uns 
| Chicagoern gegenüber recht unfulante 

Geſellſchaften! 

Quabbe: Warum? Sie berechnen 
uns doch keine höheren Prämien, als 
Leuten anderswo! 

Charlie: Das wäre ja noch ſchöner! 
—Nein, wenn die Geſellſchaften auch 
nur einen Schatten von Geſchäftsku— 
lanz beſäßen, müßten ſie uns einen 
ganz bedeutenden Rabatt gewähren. 
—Ihr Riſiko iſt bei keinem Menſchen 
geringer, als bei einem Einwohner 
Chicagos. Der Chicagoer mag krank 
werden, aber er ſtirbt nicht ſo leicht; 
allein 11,968 Chicagoer, die an irgend 
einem anderen Ort in das mehr oder 
weniger frühzeitige Gras hätten bei— 
ßen müſſen, wandeln in Folge der ſa— 
nitären Vorſichtsmaßregeln unſeres 
Geſundheitsamtes noch im roſigen 
Licht. 

Kulicke: Is that jo? 

Charlie: Ja, das iſt ſo! Im letzten 
Leitartikel des Geſundheitsamtes iſt 
dieſe Angabe offiziell vom Kommiſſär 
Wilſon gemacht. 

Lehmann: Na, der muß et ja mif- 
fen! — Wunderbar jenug aber bleibt 
unjere jerabezu beängjtijende Unijterb- 
lichfeit doch, denn der unabjefochte Mi- 
&ijanfee mit feinen Bazillen, der poli- 
zeilich unbeläftigte Raubmörber, der 
fich feines Wejes in unfere Sclafftude 
mohlbemußte Innbredher, der Hunbe- 
und Kapen vergiftende Saluhn mit 
feinem Killmequid, der Department- 
ftore mit feinem mörberifchen Jebrän- 
gel, die Dito Mobiles, die Hodh-, Ei- 
ſen⸗ und Straßenbahnen —diefes un’ 
noch villes Andere dazu hat fich be 
fanntlih verfhmworen, und in bie 
Srube zu bringen. — 

Srieshuber: Und von dem Fußball- 
fpiel, dem Raucdübel und dem Pefti- 
lenzgeruch, der unſere Stadt durch⸗ 
zieht, ſagſt Du nichts? — Am letzten 
dem ſo merkwürdig warmen 
Tage für die jedige ahreszeit, war 
der Geſtank ſo ſtark, daß meine Frau 
ſämmtliche Fenſter und Thüren luft⸗ 


am Tage 


dicht verſtopfen —— Leider vergaß 
ſie. den Hofhund ins Haus zu | 


| — Du, Charfig— hurry up — bring 
uns bie Karten, 


Für die Rüche. 


Burgunder Shinfen—Ein 
tleiner Schinken (fieben bis acht Pfb.) | 
wird gemafchen und, nachdem ber Sino- 
chen etwas abgehauen ft, in einem Ge- 
fhirr mit viel Waſſer auf's Feuer ge— 
ſetzt. Sobald er in's Kochen kommt, 
wird er etiva 24 Stunden zum Durch⸗ 
ziehen zur Seite geſtellt. Hierauf wird 
ein Theil der Schwarte entfernt. Man 
macht rund um den oberen Knochen, 
etwa eine Hand breit von ihm entfernt, 
einen leichten Einſchnitt in dieSchwar— 
te, und beläßt dieſen Theil Schwarte 
auf dem Schinten. Nun. wird ber 
Schlußfnochen entfernt und der Schtn- 
fen an den Seiten und unten von ber 
raudigen Haut befreit. Inzwiſchen 
hat man in einem Bratgeſchirr in hei— 
ı Ber Butter Suppengemüſe, Zwiebel und 
Gewürz leicht angebraten, gibt den 
Schinken hinzu, ſtellt ihn in den Ofen 
und läßt ihn eine Viertelſtunde anbra— 
ten. Dann gießt man eine Flaſche Bur— 
gunderwein hinzu, beſtreut den Schin— 
ken auf der oberen Fläche mit Reib— 
brot, ſchmort ihn noch etwa eine Stun— 
de und glafirt ihn jchön braun. D: e 
| Brühe wird mit einer braunen Mehi- 

Ihwige zu einer  feinfchmedenden 
Sauce angerührt und aufgelocht. Da= 


Grieshuber: %a, ia—aber, na, weißt | bon wird etwas über ven hübjch ge- 


ſchnittenen Schinken gegoſſen, der Reſt 
dagegen in einer Sauciere geſondert 
ſervirt. 

Croquettes bon Kalbs— 
eren. — Die gebratene Niere wird 
mit 1 bis 2 Kalbsmilchen, in Ermang- 


babe ich | geriebenen Zitronenfchalen fein gehadt. 


Ein Stüdchen Butter läßt man heil- 
braun mwerden, gibt etwas feingefchnit= 
tene Zwiebeln. etwas geſtoßenen Zwie⸗ 
back dazu und läßt dies anziehen. Als— 
dann ſetzt man etwas Gelee oder Bra— 
tenſauce zu und läßt dies zu einer di— 
cken Ragout⸗Sauce kochen. Iſt dieſel⸗ 
be abgekühlt,ſetzt man einige Eier zu, 
das gehackte Fleiſch und etwa fehlendes 
Salz nebſt Muskatnuß. Die Maſſe 
wird zu beliebig kleinen, runden oder 
länglichen Klößchen geformt, in Zwie— 
back gewälzt und in beliebigem Fett ge— 
backen. Eignet ſich mit einer pikanten 
Sauce als Voreſſen, auch als Beilage 
zu feinen Gemüſen. 

Kalbönierenbrötden — 
Die gebratene, falt gewordene Niere 
wird mit einigen Kapern, Sardellen 
und Zmiebeln fein gewiegt. EtmasYBui- 
ter rührt man fehaumig, gibt das Ge⸗ 
hadte hinein, jet 1 bi 2 Eigelb zu 
und fo viel geriebenes Wedmehi, daß 
man eine jehlanfe Farce erhält, die ftc) 
auf Semmelfchreiben jtreichen „läßt. 
Die Schnittchen werben oben mit gerie- 
benem Parmeſankäſe beſtreut, mit But⸗ 
ter beträufelt, in Reibbrot getaucht 
er furze Zeit in heißem Ofen geba= 

en. 


Nierenfhniiten — Die ge 
bratene Niere nebft ihrem Yett, einem 
Stüdchen übrigen Kalböbraten, viel: 
leicht auch ein kleiner Reſt gekochter 
Schinten werden mit Peterfilie und 
Scnittlaud fein gemiegt, mit 3—4 
Eigelb, einem ganzen Ei, einigen E}- 
löffeln faurem Rahnı, dem nothmendi- 
gen Salz, etwas Mustatnuß und ein 
wenig geitoßenem Zmtebad gut durd)= 
einander gemifcht. MWeißbrotjchnitten 
werden in Milch mit verfleppertem Ei 
gereicht, dick mit diefer ‚Mafle beitri- 
hen, Treuzmeife eingeferbt und mit 
Semmelmehl beftreut. Die 
werben in jteigendem Yyett zuerft auf 
ber unteren Seite gebaden, dann ge- 
dreht und nur einige Minuten auf bie 
Tleifchfeite gelegt. 

Selleriegemüfe— Man ma: 
che und fhäle drei jtarte Selleriefnoi- 
len, jchneide Jie in bünne Scheiben, 
nebjt einer Zmiebel, und bämpfe fie in 
balbeigroßer Butter weich. Drei fnap- 
pe Eplöffel Mehl verrührt man mit 


Dr. Pusheck, 


192 Washington Str. 
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ne und würze mit Pfeffer. Hat man 
etwas ſüßen Rahm zur Hand, ſo wird 
der Geſchmack —— dadurch ver⸗ 
beffert. Man richtet die Speife recht: 
heiß, zu gebadenen Koteletten — am 
beiten vom Schwein — an und umlegt 
mit Brattartoffeln. 
Reimürftlein — Man fodi 
in 3 Duart Milh 4 Pfund gebrühten 
Reis weich und did ein, läßt ihn erkal- 
ten, fügt ein Stüdcen Butter, das 
ihaumig erührt murbe, fomwie. zwei 
Eier und Zuder bei, und menn berTeig 
zu weich, noch Mehl dazu, und formt 
Mürftchen daraus, die man in Sem: 
melbröfeln ummenbet und entweber tu 
einer mit et Eine Pfanne oder 
in fteigendem Schmalz bädt. 
Rindfleifh,ausgebaden. 
(Reiteverwendung:) — 3 Pfd. Mehl, 
2 Eier, 2 Eplöffel Sfirenät‘ Sal 3 
Duart kaltes Waſſer. Siebe das sieh 
ı in eine Schüffel, mache in die Mitte ein 
Loc, giehe Waffer, Salz, Del, die Ei- 
gelbe Hinein, mifche tüchtig . Der Teig 
muß bollftommen glatt gerührt fo did 
fein, daß er auf dem Rüden des Löf- 
fels als Decke 4 Zoll liegen bleibt, 20 
Minuten vor Gebrauch) jehlage das Ei- 
weiß und vermifche es mit dem Teig. 
Gleichmäßig meſſerrückendick geſchnitte⸗ 
ne Stücke gekochtes Rindfleiſch werden 


| über und über in bie Mafje getaucht, -| 


IE of in heißem Badfett braun geba= 


—J— Kißle Cei⸗— 
| ne fchnell zu bereitende, ledere Mepl- 
[peife zu gebünfteten Früchten). a⸗ 
zu verrührt man 3 Unzen Butter mit 
3 Unzen Zucker, gibt 3 Eier dazu, die 
| borher gut gequirlt und zulegt mit 1 
Pfund Mehl, 2 Eplöffel Milh und 1 
| Theelöffel Badpulver gut verarbeitet 
und mit Zitronen- und Banillezuder 
| gewürzt wurden, rollt den Teig dünn 
aus, ſchneidet mit einem Kuchenrabe 
| länglich vieredige Stüde, bädt fie in 
heißem Yett und beftreut fie gut mit 
Zuder und Zimmt. 
Kürbis = „Bie*. — 13 Tafie 
gefochter, durchgerührter Kürbis wird 
| bermifcht mit 4 Tafle Zuder, 1 Taffe 
reicher Milch, 2 fhaumig geichlagenen 
Eiern, 2 Eplöffeln Sirup, 2 Eßlöf— 
feln gefehmolzener Butter, 4 Theelöffel 
Ssnogmer, 1 Xheelöffel Zimmt und 1 
fnappen Theelöffel Sa. Man läßt 
| den Pie ohne Dberblatt 25 Minuten 
| Baden und wird ihn fehr mohljchme- 
| dend finden. 


Pflaumpudbing— Man ver: 


miſcht in einer tiefen Schüffel 3 E$: 
löffel braunen Zuder, 2 Eflöffel But: 
ter, 1 Ei, 4 Pint Buttermilch, 1 Thee- 
töffel Backfoda mit 3 Taffe Datmeal, 
13 Zaffe ausgefteinte Pflaumen, 1 
Iheelöffel Salz. Der Pudding mwird 
in einer mit Butter beftrichenen Forn: 
drei Stunden im Wafferbad gekocht. 
Gewürztorte — Hiezu nimmt 
man 1 Tafle Zuder, 1 Taſſe geriebene 
Mandeln, 1 Taſſe geriebenes, mit 
Mein” angefeuchtetes Schmarzbrot, 1 
EHhlöffel in Heine Würfel gefchnittenes 
Bitronat und ebenfopiel Apfeljinen- 
Schale, - & Taffe geriebene Schofolade, 
Zimmt, Nelfen und 12 Eier. Der Zu- 
der wird mit den Mandeln, dem Ge- 
| mwürz, dem Zitronat und dem Eigelb & 
Stunde fhaumig gerührt; dann fügt 
man die Schofolade hinzu, mengt das 
zuvor angefeuchtete Schwarzbrot unter 
die Maffe und verarbeitet zuleßt Den 
fehr fteifen Schnee der 12 Eiweiß be⸗ 
hutſam mit derſelben, füllt ſie in die 
Form und bäckt ſie langſam aus, be— 
träufelt ſie dann mit Arrak und bebedt 
fie mit Frofting. 
— ——ñ— — ⸗— 


Mecklenburgiſches. 


„Iſt ein Dienſtbote verpflichtet feis 
nen Dienſtherrn zu grüßen, wenn die— 
ſer ihm wiederholt nicht dankt?“ Mit 
dieſer Frage befaßte ſith vor kurzem 
das Schöffengericht in Wismar. 
Der früher als Knecht beim Ritter— 
gutsbejiter Mathienfen auf Fahren 
beſchäftigt geweſene Fritz Bölkow hatte 
ein Strafmandat von 10 Mark vom 
ritterſchaftlichen Polizeiamt Fahren 
erhalten, weil er bei Begegnung mit 
ſeinem Dienſtherren die Mütze nicht 
gezogen hat. Hiergegen hatte Bölkow 
gerichtliche Entſcheidung beantragt. 
Vor Eintritt in die Verhandlung 
fragte der Vorſitzende Oberamisrich— 
ter Martens den Bölkow, der als Sol⸗ 
dat an Gerichtsſtelle erſchienen war, 
ob er ſeinen Antrag aufrecht erhalten 
wolle, „daß er nicht freigeſprochen 
werde, das müſſe er ja doch als Sol⸗ 
dat einſehen.“ Nehmen Sie mal an,“ 
ſagte der Vorſitzende wörtlich, „wo 
wollte das hinführen, wenn Sie 3. B. 
Ihren Vorgeſetzten nicht grüßen.“ 
Bölkow nahm ſeinen Antrag auf ge— 
richtliche Entſcheidung aber nicht zu— 
rück. Die Verhandlung ergab, daß 
B. ſeinen Dienſtherrn früher ſtets ge- 
grüßt habe, ſeit Auguſt dieſes Jahres 
allerdings nicht mehr, denn da habe B. 
den M. mehrfach gegrüßt, letzterer 
aber nicht gedankt. Der Vorſitzende 
erklärte, es wäre durchaus etwas ande— 
res, ob man z. B. einem Bekannten 
auf der Straße begegne oder ſeinem 
Brotherrn. Wenn er dieſen nicht 
grüße, ſo wäre das eine grobe Ach— 
tungsberletzung der Reſpektwidrigkeit, 
und die wäre unbedingt ſtrafbar nach 
dem Geſetz von 1892 (Mecklenburgi⸗ 
ſche Geſindeordnung). Rittergutsbe⸗ 
ſihzer Mathienſen gab zu, es ſei wohl 
möglich, daß er dem Angeklagten auf 
deſſen Gruß mehrfach nicht gedankt 
habe, aber er habe dies nicht abſicht⸗ 
lich —— In den 12 Jahren, 
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Sine doppelte Feiertags⸗Attraktion in der 1 


Möbel-Abtheilung 


Mußten faſt ein Drittel unſeres Möbel-Raumes für den großen Feiertags⸗ Verkauf von Spielſachen hergeben. Wir 
haben die Wahl von „zwei Zügen von Möbeln — ins Lagerhaus oder in Euer Heim. Wir beabjichtigen, ben leg > 
teren zw erzimingen dutch die niebrigften Preis-Herabfeßungen, die je an Möbeln von gleicher Güte vorgenommen 
wurden. Außer diefem großen — 28 Ereigniß offeriren wir Spezial⸗Einkäufe in echten franzöfifchen Vernis 
Martin und Rookwood Parlor und Turio Cabinets, gekauft für die Hälfte von der Möbel-Ausſtellung — Mor⸗ 


tis⸗Stühle, Muſik⸗Kabinets, Schreibpulte, Rafir- -Stänber, fancy PBarlor- Schaufelftühle, 


4 
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Genter: und Biblio» 


thek⸗Tiſche, Pedeſtals, Tabourettes, fanch veraoldete Stühle — alles eingekauft weit unter den herrfchenben var 
jen und in berfelben Weife zum Ver fauf. 


Wählt Enre Weihnahts3:Geihhente von dDiefent grofen Sortiment 
am Mottar. Wir En fie zu irgend einer gewünfdhten — ab. 


Miſſion Schaukelſtuhl oder 
= Stuhl, genaue Match, gut 


gemacht und polirt, 
mit Leder, — 
werth $10, 


Noder, volle Größe, 


4 250 davon, Auswah 
von Daf oder Ma: 
hagony, echter Leder 
Sit, werth 


1.98 


Sattel = 
3.00, 
zu 


Damen = Schreib: 
pult, aus fein: 
item Golden Daf, 
gut gemacht und 
polirt, ein 4.50: 
Werth, zu 


2.89 


Medizin = Rabi: 
net, Golden und 
Weathered Oak, 
Spiegelfront, * 


zu 


Parlor- Kabinet, 
maſſives Mahago— 
gony, gerade 16 
davon, genau wie 
Bild. Dieſer 825 
Werth zu 


13.98 


— 
— nn 
«ih 


Miifion Facon Morris 
Stuhl, Weathered Dat, 
Spring Sib, 
Kijien, 312⸗ 


bezogen 
Werth, 


Stehendes Bü- 
cher⸗Regal, genag 

wie Bild, 30 Zoll 
38 Boll 
Zoll tief, 
Verlaufs: Preis, 


breit, 
hoch, 7 


1.89 


4 
übſcher Prinzeß 
reſſer, 35 da⸗ 

von, 36gÖlliger 
Baſe, 184036ll. 
franzöſ. geſchliff— 
ovaler Spiegel, 
3-jawed. Golden 
Dat, echtes Maus 
hagony oder weis 
bes Maple, zu 


12.88 


A 


ze, 


N 3 RE 


SEN? 


Morris - 
Bild, Eichen= od. 
ten = Mahagoni 
ftel, vollftändig 


wendbaren Belourfi;: 


jen, $6-Werth zu 


3.98 


Vantine India 
Bild, Dat oder Maha: 
[| gony, bei diej.Verfauf, 


Stuhl, wie 


Million Library Tifh,30xX 
453Öll. Platte, majjiv und 
ichöne yorm, 825 Werth — 
Speztalpreis f. 

diefen Verfauf 
Kabourette, 1338ll., 
te, in Eichenholz oder Mahagonn, toth. S0c, 


wendbare 


8.49 


ſtaubdicht, 


unſ. Spezial⸗ 
verkauf, 


Morris = Stuhl, be: 
ſtes Fabritat, beſte 
Politur, 175 davon. 
Hat gejchnigte Klaus 
enfüße, Spring Sit, 
twendbate haargefüll- 
te Kiffen, Auswahl 
bon Gichenholz; oder 
Mahageny, werth 


7.89 


nur 


BE 
= 


- 


Bir: 
Ge⸗ 


Platte. 
mıt 


Platte, 


Stuhl, wie 


69% 


Genter Tifh, Eichenholz, 24X 


24 Platte, 1.50 werth, 98 


B Montag zu 


c 


echter $18 Werth 11.9 


Office Pult, Roll Top, 
Bild, 42 Zoll lang, 
aus majjivdem Golden Daf, 
hochfein polirt, 
Preis 9 


gemacht 


Hochfeiner Morrisftunl 
genau wie Bild, fehön 


und 


Konftruftion und Po: 
litur. 


und 


werth $22, jpeziell zu 


Schöner Library = Tifh, nur 14 von 
dieſer Faeon, 30 483llige 
Werth 330. 00. 17.49 


Vedeftals,, Dat oder Mahagony, 
rade 100 davon, runde 


requläter 2.75:Weri 1 2 9 93 


Auswahl Montag zu 


Miſſion Schauftelſtuhl, 
Weathered Daf, echter 
Lederjig und Nüdleh- 


4.98 
89€ 


ne, werth 100 
$9, zu 


Octagonförmige Pat: 


14.98 


el. F 
LIT IT 
|, 7! 
Vergold. . Recep: 
tiöon-Stuhl, 500 
davon, ftärf ge: 
macht, mit Sei- 
de = Damtaft be= 
zogen, Verkaufs⸗ 


preis 1 dB 


nur 


Bücherſchrank u. 
Schreibpult, wie 
Bild, Auswahl 
von Eichenholz 
oder Mahagony 


12.98 


wie 


Buffet, wie Bild, 48 Boll 
brei, 28 Zoll hoc), gemacht 
aus feinſtem quarterſawed 
Golden Oak, Pianopolitur, 
fanch Bricsa:Brae Top und 
großer franz. gejchliffener 
Spiegel. Einesichublade mil 
Plüſch ausgelegt: Werth 
428, Spezial: 17 

preis, * 


maſſiv, feinſte 
Hat Springſitz 
echte Haarkiſſen, 


14.49 


Mujit = Kabinets 
unter den Herftel- 
lungstoften. Dieje 
genaue Yacon In 
Eichen oder Maha- 
gony, 20 Zoll breit, 
32 Zoll hoch, 5.75 


40: 


Coud, wie Bild, gemacht au 
echtem Chafe = Leber, Dias 
mond „tuften, 30x783ölliger 
Gichenholg = Rahmen,  fehr 


ihön gefchnigt, ein 8. 89 


$15:MWerth, zu 


ges oder 


13x 133öllige 


werth 6.08; 
Preis, 


Gold Eaſtuh rade 


von dieſer Facon 


bezogen m. feinem im⸗ 
portirt. ” 3.08 


3.9 


Barlor Arm-Schaufels 
ftuhl, 
quem, gerade 300 daz * 
don, Auswahl vonDaf 
oder Mahagany, $2:50 
w’th, Spe= 
jialpreis, 


groß und bes 


en: 


m 
m 


Diejer * ee 
ſchrant u b⸗ 
pult, gemacht aus 
quarter ⸗ſawe 


Golden Dat, ‚des? ce, 4 


gant polirt, 
werth TH 
zialpreis, 3 “> 


1.98 


Parlor = Shautelſtuht 
große Sotte, hohe Ads ° 
Icehne. Auswahl donDat 


Mahagony. Dies 


ift ein reg. 3.75: Werth, || 


ſpe giell 


2.29 | 


— 
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Gelderſparniß an reinen Tafel: Waaren 


wird jedem Kunden garantirt in der 5. Floor Grocery 


35 Biund feinen 
rauulirten 
4 


& NRihard- 


rd 
voller 


on’: Midles, 
Bent, 19e. 
Feinfte Greamery:But- 


ter, febt zu, mie fie 
gemacht wied, 


4 Bund 


Graham Br * gen⸗ 
— +2 für 


dene Rolled Dats, 
d Bir. 2Se. 


Sau . 
fun 
Mund ZBe. 
Rüde d nds 
kio, Ei Te; 
3 tüde 20e. 
Schepp’3 — 
Govanıt, Pid. 12c. 
Rem Orleans Saal; 
Gallonen-Büchſe 


Claus⸗Pjflau⸗ 
Se; 


na 


Xetley’3 Green Label 

Thee, Bir. 45c. 

Ruts Jap Role 
Montag das 


Baker’5 Premium 
Ghotolade, 
das 


25c für 


Pfund, 


Volle Quart Flaſche 


Bidles, 


irgend 
tte, —R 


Boftum , Cereal, gros 
9e. 


bes Bader, 1 


u. Nut, 3 Bad. 
ür 25c. 


gr 


mily: 
en 10 Er 


Brocterr & Gamble’s 
Naphtha oder Amber 
Seife, 10 Stüde 39e. 


Diggle Stid, 
—2* Montag 


arjhall’s 


vn White 
5· Pfd. 


es oder 


a Ban Meat, 


Ks Round Steak, 


furd 11e. 


felbftgemanhte 


5 une. 


a an. 1aic, Lima⸗ 
—*— Büchſen 


—— 
regul. 
3 


eine 


Frei: 5 


34 
und 


2 
et 


New 


Send 1. 
Solide reife Tomaten, 
Bidf: 110; € 


Biscuit, 
Pad 


iö⸗e⸗ 


Thee und Kaffee 


Pfd. granulirter Zucker mit 
jedem Dollar = 
diejen There oder ne aan 


ER, Melone, 5 1 
— J5 8 1 


2 Bid. 6Oe Theeſorten, alle Sorten, 81. 
un —— rn 


us. 


1.25. 
topenmel, BU Abe. . 
Weine und Lilöre 


Wbite Label Old ob. 
urbon 5 
isty, Dt, 
iner 


Label Gali- 
Vort oder 


-Mein, Gall. 1.49 


Selifornie —* oder 


Volles Qut. Am⸗ 
monia od. Waſch⸗ 
—— 


Flafche, 


{ ride 
Bat gu, NR 
Santy gms © Orten: 
gen, Did. 35e. 
Eintauf von 


Bolles engli 2 


importirte 
81 ber Flaſche ide: 
ee o- 


234:Bfd. be ie 1 


Theeforten, io 


* 10-:Ungen Pla: 
* teiner Pe 
et 


PR — 
Eſſig, art 20e. 


Nicelle Olive gros 
be Flaſche 49 


i N ter 
en Ye 
50 Pfund jhwer- — 
Dir. 200. 


Fanch Seeded Roſi⸗ 
zen, „re et 106; 8 


Unfere Saratoga Kar: 


2 ——— jeden 
friich, und 
19€ 


De Dee DEE SE 
2. 166, 


' Yale an, 
— 


%, 1.10. 


Bra 


Gealifornia Orange od. 
Moricot Wein, Berne 
Sootht CD Lem 
20 0, 04, 4 


Dt., 
Galifornia 4 
Sherry oder 


* Brand 
X u 


—— 





en 


Earopäe Runden. 


Wropin; Brandenburg. 

Berlin. Das 2djährige Jubi- 
läum der Akademie des Bauweſens 
wurde durch eine glanzvolle Feſtſitzung 
im großen Saale des Kaiſerhofes ge⸗ 
feiert. — Die Firma Ernſt Schotte 
E Co., Geogr.⸗artiſt. Anſtalt und 
Verlag, Potsdamer Str. 41a, beging 
die Feier ihres 5Ojährigen Beſtehens. 
— Aus Eiferfucht hat die 25 Jahre 
alte Kellnerfrau Anna Rüb aus ber 
Dranienftraße No. 32 verfudht, ihr 
Kind und fich felbft mit Lyfol zu ber= 
giften. — Der 28 Jahre alte Rei: 
jende Henry brachte fich in einem Ho= 
tel in der Neuen Königſtraße zwei 
Revolverfchüffe in die rechte Schläfe 
bei, nachdem er erft vorher verjucht 
hatte, fich durch einen Schuß in bie 


| gen. 


een nschlinhhiie 


jen für den Fall, daß ihr plöhlich 
was zuftoßen follte. 

Sangerau. Auf dem biefi 
Gute: find, der Arbeiter Zirsfi und 
deſſen rau plößlich nach dem Genuß 
von gefaufter Blutwurft erfrantt und 
geitorben. ebenfalls ift Wurftvers 
giftung die Todesurfahe. Die ge= 
richtliche Unterſuchung iſt eingeleitet 
worden. 


IArovinz Fommern. 
Stettin. Mit dem Pferde ge— 


ftürzt ift bei Kredom der Leutnant. 


Keller vom 148. nfanterie = Regi- 
ment. hm murbe ber Oberfiefer ge- 
brochen und bie Naje gequetfcht, auch 
erlitt er Bruft- und innere Verlegun- 
Im Krankenwagen wurde ber 


| Verunglüdte nad) dem Garnifonlaza= 


reth befördert. — Beim Ausbooten 
bon Steinen Thlug ein Kahn des 


Stirn zu töbten. Noch lebend fhaffte | Schiffers Karl Holz um; der Schiffer 


man ihn nad dem Kranfenhaufe Am 
Friedrichshain. Beweggrund nad) 
einem aufgefundenen Briefe: unheil- 
bare Krankheit. — Kaufmann Richard 
Magner feierte das 25jährige Jubi- 
läum feiner Thätigfeit bei der Firma 
Förfter & Runge. 

Eberswalde. Ein fchmweres 
Bauunglüd, bei welchem zmei Arbei- 
ter erheblich verlegt wurden, Hat fich 
fürzlich hier zugetragen. Auf dem in 
der Vollwerkftraße belegenen Wintel- 
mann'ſchen Grundftüd waren die Ar- 
beiter Hirfe und Wolfram mit dem 
Ubdeden des Daches bejchäftiat und 
dabei brach plößlid das Gerüft zu— 
fammen und die Arbeiter ftürzten ab; 
fie Batten am Kopf und Rüden jchmere 
Berlegungen dabongetragen. 

RKReinidendorf. Ein fehmerer 
Unglüdsfall ereignete fi auf dem 
Schäferfee, mo mehrere Kinder auf 
einem au Stangen und Bindfaden 
pon ihnen hergeitellten Yloß herum: 
fahren wollten. Hierbei Iöjte fich das 
Fahrzeug in feine Beitandtheile auf, 
und die Kinder ftürzten in bad Waf- 
fer. Die Mehrzahl von ihnen fonnte 
bad Ufer erreichen; nur der elfjährige 
Sohn Willy des Maurer Schulz er- 
tranf, bevor Hilfe zur Stelle war. 

Schöneberg. nm der Klinik in 
ber Ziegeljtraße zu Berlin verftarb an 
den Folgen von Schußperleßungen 
ber 24 Yahre alt cand. chem. Richard 
Eolofier, Sohn des Wielandftraße 9 
wohnhaften Maurermeiſters Auguſt 
Coloſſer. Richard Coloſſer wurde 
nach einer Jagd auf der Feldmark 
Pramsdorf im Kreiſe Jerichow von 
dem Lehrer Armand Schilling, hier 
Cranachſtr. 2 wohnhaft, fahrläſſiger 
Weiſe durch einen Schuß aus ſeinem 
Jagdgewehr an beiden Beinen ſchwer 
verletzt. An dieſen Verletzungen iſt er 
nun geſtorben. 


ARArovinz Oſtpreußzen. 


Königsberg. Redakteur Paul 
Boetticher feierte das Feſt ſeiner 25— 
jährigen Thätigkeit in der Redaktion 
der „Königsb. Allg. Ztg.“ Geſchäfts— 
leitung, Redaktion und Expedition 
ehrten den Jubilar durch Anſprachen, 
Blumenſpenden und Ehrengeſchenke. 
—Der Ertrunkene, deſſen Leiche im 
Teltungsgraben vor- dem Sadheimer 
Ihore gefunden murbe, ift alö ber 
Arbeiter Adolf Arndt, wohnhaft Lö- 
benichtiche Oberbergftraße 9, erkannt 
morben. 

Braundberg. Lebtens paffirte 
in der Dampffärberei von Johannes 
Boßner ein jchmwerer Unfall. Der 
„arbergehilfe Hipler benußte zum 
Yeueranmachen im Dampffeffel Ben- 
zin, der jich beim Auffchütten entzün- 
bete und dem Hipler die Kleider in 
Brand fehte. Mit fchweren Brand- 
wunden bedeckt, wurde Hipler fofort 
nad feiner Wohnung transportirt und 
in ärztliche Behandlung genommen. 

2oppinnen. Vor tirzem bol- 
lendete der frühere Lehrer ohann 
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Dörfer, welcher im Alter von 76 Jah- 


ren ſein Amt an der hieſigen einklaſſi— 
gen Schule niederlegte und in den 
Ruheſtand trat, ſein 99. Lebensjahr. 
Us dau. Letztens branntie das 
ganze Beſitzthum des Eigenkätners 
Quasny nieder. Die Dampfmolkerei 
von Oskar Cybulski, die auch ſchon zu 
brennen anfing, wurde gerettet. 
Quasnh, der ſein ganzes Hab und 
Gut verloren hat, iſt verſichert. 
Wirballen. Vor einiger Zeit 
war der ſechzehnjährige Sohn Joſef 
des Beſitzerss Dlugowsky mit dem 
Pferde ſeines Vaters nach der Me— 
dellis ſchen Hufſchmiede gegangen, um 
es beſchlagen zu laſſen. Dabei ſchlug 
das Pferd aus und traf den jungen 
Mann ſo unglücklich mit der Hufe an 
die Bruſt, daß er ſofort getödtet 
wurde. 
Froving Weſtpreußen. 
—Danzig. Kürzlich hat der 
Schankwirth Ernſt Hantel von hier, 
welcher ſeit längerer Zeit nervenlei— 
dend war und ſich zur Kur in Zoppot 
befand, dort Lyſol getrunken, um ſich 
zu vergiften. Von ſeiner Ehefrau 
wurde er nach dem Stadtlazarett und 
bon dort nach ſeiner Wohnung hier- 
ſelbſt gebracht, wo er ſtarb. — Vergif⸗ 
tet hat ſich der Laboratoriumdiener 
Patock von der Weſtpreußiſchen Land⸗ 
wirthſchafts kammer. Wahrſcheinlich 
hat er in angetrunkenem Zuſtande eine 
giftige Flüſſigkeit getrunken und iſt an 
den Folgen ber Vergiftung geftorben. 
Elbing.: Dem Rektor Böwig ift 
aus Anlaß feines Webertritt3 in ven 
Rubeftand der Kronenorden 4. Klafle 
verliehen worben. 
Graudenz. Kreisaufhuß = Se- 
- tretär Auguft Hannemann konnte fein 
25jähriged Dienftjubilium begeben. 
arienmerbder. Lektens wur: 
de in bem nahen Kurzebrad die 64 
Jahre alte Mufillehrerin Fräulein 
= Raura Kühbnaft von hier am Meichjel- 
--ufer ald Leiche aufgefunden. Die 
- Dame, welche jehr leibend geiwefen fein 
- foll, hatte ji nad Kurzebrad bege- 
ben unb wanderte längere Zeit erregt 
uf dem Meichfeldamm entlang. Sr 
au 


örpet ; bem u ’ de 
Bean A im Baer, ie hate 


mit 


und drei Kinder fielen in’3 Wafler; 
während der Schiffer mit Mühe geret- 
tet wurde, ertranten bie drei Kinder. 

Baabe. Der 13 Jahre alte Sohn 
de3 Filcher3 Darfichlag Hat fich in der 
„Baaber Beef” eriräntt. Der Junge 
hat im Verlauf des Sommers verjchie- 
dentlicy Diebitähle verübt und jtand 
gegenwärtig im Verdacht, einen größe- 
ren Geldbetrag enimendet zu haben. 

Dramburg. mn der Dunfelbeit 
verpaßte der Lehrer Kutfchte den Weg 
zur Brüde, fiel in die Drage und er- 
tranf, 

Kolberg. Der T5jährige Braue- 
reibefiger Hindenberg wurde bei ber 
Neumann’fhen Wafchanftalt nahe ver 
Ehauffee tobt aufgefunden. Die Leiche, 
die auf dem Gefichte lag, mies erheb- 
liche Verlegungen auf. Eine lange 
Wunde auf der linken Seite de3 Kopfes 
309 fi) vom Hinterkopf über die Stirn 
hin. Auch die Hände miefen Ber- 
leungen mie von einem fchneidenden 
Snjtrument auf. 

Stralfund. Ein verdienftool- 
ler biejiger Bürger, der frühere Zim- 
mermeijter Georg Walter, ijt im Alter 
bon 85 Kahren auf feiner Befigung in 
Crampas a. R. geftorben. Er war der 
Mitbegründer des Babeortes Crampas 
und hat auch hier al3 Stabtverordne- 
ter lange $ahre in aufopfernder Weife 
gewirkt. Walter war Erbauer des 
Schloffes Putbus und des Schloffes 
Diafiden auf Rügen. 


Provinz Schleswig: Solftein. 

Shlesmig Dem Bädermeifter 
Laß aus Garding, der vor Kurzem bei 
einer Yeuermehrübung vom Gteigege- 
rüft fiel und beide Beine bradd, mußte 
im biefigen SKreisfranfenhaus das 
lIinfe Bein abgenommen werden. — 
Ehr. Sped hierfelbjt konnte auf eine 
25jährige Thätigkeit ala Erpeditiong- 
Borjteher bei den „Schleswiger Nach: 
richten“ zurüdbliden. 

Altona. Bor einiger Zeit ift der 
ältefte Einwohner unjerer Stabt, der 
Rabbinatsaſſeſſor Jakob Cohn, im 
Volke unter dem Namen „Rabbi Jekef“ 
bekannt, im Alter von 98 Jahren ge— 
ſtorben. Er feierte erſt vor einiger 
Zeit mit ſeiner um zehn Jahre jünge— 
ren Gattin das ſeltene Feſt der eiſer— 
nen Hochzeit. 

Brunsbüttel. Der Schuhma— 
cher Bruhn wurde beim Fiſchen von 
Krämpfen befallen, wobei er in's Fleet 
fiel und ertrank. 

Satrupholm. Ihren 103. Ge— 
burtstag konnte die Wittwe Paulſen 
feiern. Die Greiſin muß ſeit einiger 
Zeit ſtets das Bett hüten; auch ſind 
Gehör und Geiſteskraft im Abnehmen 
begriffen. 

Ueterſen. An den Folgen einer 
Mutvergiftung geſtorben iſt der in ei— 
ner hieſigen Meierei beſchäftigte 21jäh— 
rige Sohn des Arbeiters Saaran. Er 
ſtieß ſich vor einiger Zeit den Fuß, wo— 
durch er eine Fleiſchwunde erlitt. Es 
trat eine Blutvergiftung hinzu. Dem 
Verunglückten mußte erſt der Fuß und 
darauf das Bein amputirt werden. 
Nunmehr iſt der Bedauernswerthe ſei— 
nen Verletzungen erlegen. 

Provinz Schlefien. - 

Breslau. Lebtens wurde der 48 
Jahre alte Brauer Hermann Neumann 
auf der MReufceltraße ‚durch eine 
Drofchke umgefahren und fiel unter ei- 
nen Rollwagen, deifen Räder ihm fo 
Schwere Verlegungen am Kopfe und an 
der Bruft zufügten, daß nach furzer 
Zeit ber Tod eintrat. — Diefer Tage 
beging der®orarbeiter Johann MWollny 
in ber Dsfar Meder’ichen Seifenfa- 


-brif, Friedrich Wilhelmftraße, fein 25- 


nterla 


jähriges Dienſtjubiläum. 

Broſewitz. Gelegentlich einer 
Hochzeit im MWiedemann’schen Gaft- 
hauſe wurden Beliter Kluge von hier 
durch zei Stiche in den lUinterleib und 
Schuhmadermeifter Hellmann von 
bier durch einen Stich in die Herzge- 
gend jeher verlegt. Der Thäter war 
ein 17jähriger, hiefiger Ziegeletarbeiter, 
welchem, ala nicht zur Hochzeitgefell- 
Tchaft gehörig, das Betreten des Saas. 
le3 unterfagt wurde. 

PBogrzebin. mn der Scheune 
des Bauern Piella brach Teuer aus, 
das fich auf die Befiung des Bauern 
Vorwoll übertrug und hier no die 
beiden Scheunen und das Wohnhaus 
in Afche legte. 

Reibnik. Zu Tode verunglüdte 
der Stellenbefiter Friedrich Ziegert. 
Er war mit dem Pflüden von Xepfeln 
beichäftigt, alß er eine Sproffe der Lei- 
ter verfehlte und aus beträchtlicher 
Höhe herabftürzte. Dabei erlitt er fo 
ſchwere innere Verletzungen, daß e 
bald darauf verſtarb. 

Stein. In unſerem Orte brannte 
die Beſitzung des Stellenbeſitzers Le— 
wandowski nieder. Von den Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäuden blieben nur 
die Umfaſſungsmauern ſtehen. Vieh 
und Mobiliar konnten gerettet werden. 
Hier vermuthet man böswillige Brand⸗ 
ſtiftung. 

Yropinz Foſen. 

Poſen. Auf dem hieſigen Cen⸗ 
tral⸗Bahnhofe in der 
alt hat fi ber kurz vorbet mit 
«lad AO \ 


Bebirfnißan-. 


— 


- | Kugeln in den Kopf, . Er murbe 
gen | bei boller erkennen ge ‚Stabdt- | 


frantenhaufe überführt. ZN 

‚Bromberg Sein 5Ojähriges 
Dienftjubiläum beging der Eifenbahn- 
Gefretär Löbe. Der Jubilar hat feit; 
dem ‘ahre 1898 au im Lanbmwehr-‘ 
berein und fpäter im Regierungsbe- 
zirks-Kriegerberbande als Vorſtands⸗ 
mitglied eine rege Thätigkeit entwickelt, 
weshalb ihm von den Vorſitzenden der 
beiden Vereine herzliche Glückwünſche 
übermittelt wurden. 

Rawitſch. Die in der Schmiede— 
ſtraße wohnende Wittwe Szewezyt 
war ſeit einiger Zeit von den Hausbe⸗ 
wohnern nicht geſehen worden, auch 
blieb die Stube verſchloſſen. Als der 
Hauswirth auf wiederholtes Klopfen 
keine Antwort erhielt, ließ er die Thür 
gewaltſam öffnen. Man fand die 
Frau leblos im Bette. Der herbeige— 
holte Arzt ſtellte feſt, daß der Tod in— 
folge von Herzſchlag eingetreten war 

Schroda. Der Wirthſchafterin 
Magdalena Nadolny iſt für 4jährige 
treue Dienſte in der Familie von 
Karczewski von der Kaiſerin das gol- 
dene Erinnerungsfreuz verliehen mwor- 
den. 

Shrimm. Beim Hüten des Vie- 
bes ifl der SOjährige Hirte Sika dur 
einen wild gewordenen Bullen getöbtet 
worden. 


Provinz Sachlen. 

Magdeburg GSanitätsrath 
Dr. Kretfefmann von hier hat einen 
Ruf als Profeffor für Obren- und 
Nafenkrankheiten an die Univerfität 
in Königsberg i. Br. erhalten. 

Eisleben. Diejer Tage konnte 
Hüttendireftor Dr. Steinbed auf eine 
fünfzigjährige Thätigfeit ala Berg- 
und Hüttenmann zurüdbliden. Ge- 
nau 25 Jahre verbrachte er davon im 
Dienjte der Mansfeld'ſchen Kupfer— 
Ichiefer bauenden Gewerkſchaft, “ deren 
Silbergewinnung er leitet. 

Genthin. Vor kurzem fam auf 
dem Grundftüd der Brauerei von Yu= 
tus Schütte in der Brandenburger- 
Straße Feuer zum Ausbruch, das die 
Brauereigebäude, die Niederlage, einen 
Geitenflügel und mehrere Gtallge- 
bäude einäfcherte. Auf die Ermitte- 
lung des Urhebers des Brandes ift von 
ber Behörde eine Belohnung von 300 
bi3 600 Marf ausgejeßt worden. 

Meberjtädt Während nahe- 
zu die ganze: Gemeinde fich zu einer 
Yubiläumsfeier verfammelt hatte, 
brach) im Dorfe Feuer aus. ALS Die 
Treuerwehr erichien, jtand das Anmefen 
des Landwirt Görnand in . hellen 
Hlammen. Da Waffermangel berrichte, 
mußten die anmejenden Wehren fi 
damit begnügen, die anliegenden Ge- 
bäude zu retten, ma3 nach angejtreng- 
ter Arbeit auch gelang.. &3 wird mit 
Beitimmtheit Brandftiftung angenom= 
men, Das niebergebrannte Anmejen 
mar erft neu erbaut. 

Wropinz Sannover. 


Hannover. Seinen Verletzun— 
gen erlegen ijt der 27jährige Sohn des 
Cafetiers Stolzenberg, der vor einiger 
Zeit auf der Fahrt von Detmold nad 
hier mit feinem Automobil. deſſen er 
fi auf feinen gejchäftlichen Reifen be- 
diente, verunglüdte. — Im Kreife von 
Geihmiftern, Kindern und Enteln ke- 
gingen der Paftor emer. Mantel3 und 
feine Ehefrau daß jeltene Yeit der gol- 
denen Hochzeit. Nach der Einfegnung 
überreichte Baftor Weniger dem Jubel: 
paare die vom Kaijer verliehene Ehe— 
jubiläumsmedaille und überbrachte 
gleichzeitig die Glüdwünfche des Poli- 
zeiprälidenten. — Die hiefige Kohlen- 
großhandlung C. A. Sandvoß, In— 
haber Otto E. Pahlke, konnte das 50— 
jährige Geſchäftsjubiläum begehen. 
Durch raſtloſe Bemühungen gelang es 
der Firma, eine Herabſetzung der bor 
50 Jahren noch enorm hohen Frachten 
für Kohle herbeizuführen, der. dann 
jpäter die Einführung der mweiter ber- 
billigten Kohlentarife ſeitens der be- 
theiligten Eiſenbahnverwaltungen 
folgte. 

Ahrensflucht. Der 15jäh— 
rige Sohn des Hof- und Ziegeleibe— 
ſitzers H. Steffens war mit einem Ge— 
ſpann nach dem Felde unterwegs, als 
die Pferde plötzlich vor einem Güter— 
zuge ſcheuten, wobei der junge Stef— 
fens, der wahrſcheinlich die Gewalt 
über die Pferde verloren hatte, zur 
Erde gefchleudert wurde und hierbei 
das Genid brad. Er verftarb bald 
darauf. 

Seelze Perfchüttet wurde der 
bei der Continental = Couthouc= und 
Gutta-Percha-Compagnie beſchäftigte 
Arbeiter F. Krull au Almhorſt. In— 
folge der Näſſe ſtürzte das Erdreich ei— 
nes Schachtes zuſammen und begrub 
den Krull unter ſich. Der Verunglück— 
te, der lebend wieder ausgegraben 
werden Tonnte, hatte einen Bruch des 
Iinfen Oberarm3 und jehmwere Quet- 
fhungen am linten Oberfchentel erlit- 
te 


n. 
Wittmund. Hier feierte die 
Bäckerinnung das Feſt ihres 25jähri⸗ 
gen Beſtehens. 
Rroving Weſtfalen. 

Münſter. Kürzlich hat die 
feierliche Uebergabe des Rektorats der 
Hochſchule an den Rektor Magnificus 
für das neue Studienjahr, den Profef- 
for der Mathematif, Prof. Dr R. od. 
Lilienthal, in der großen Aula der 
Univerfität unter dem berfümmlichen 
— Ceremoniell ftatigefun- 

en. 

Altengeſeke. Vor kurzem 
brannte das Haus des Tiſchlers Karl 
Rupertz vollſtändig nieder. Das Haus 
war gegen Feuersgefahr verſichert, das 
Mobiliar leider nicht. 2 

Böle Schwer vom Schidjal 
heimgejucht wurde der hier mohnende 


Unmophlfein verſtarb —5* ſeine 
Frau. Als er ſeinen 18jährigen Sohn 
an bie Leiche der Muller führte, ſcho 

ein Blutſtrom aus Mund und Naſe 


Ehemann Ohlmeier. Nach längerem |. 
l 


4 Hpt 


nfebed. Unlängft fürzte 


beim bie vor bem Wüller’fehen 


haufe hier angebrachte. 18 Stufen hohe 
Zreppe hinunter und blieb auf, ber 


Stelle fiegen. Man fchaffte ven Ver- 
unglüdten fofort in ein Nahbarhaug, 
mofelbft er bald darauf feinen. Ber- 
legungen erlag. 

Marburg. Lebtend wurde hier 


der Hilf3weichenfteller Haffert von ei- ! 


nem Schnellzug erfaßt und fofort ge- 
tödtet.. Haffert ift berheirathet, hat 
aber feine Kinder. 


MBeinprorinz. 

Barmen. Ein Unfall mit tödt- 
fihem Ausgang ereignete fich in dem 
Haufe Eollenbufhftraße 3. Das brei 
Sahre alte Söhnchen des dort mohnen- 
nen penfionirten Eifenbahnbeamten 
Sommer ftürzte in einem unbewachten 
Augenblid dur ein im Treppenauf- 
gange befindliches offenftehendes Fyen- 
iter hinab in den Hof. Das Kind trug 
derartige Verlegungen dabon, daß ber 
Tod alsbald eintrat. 

Braumeiler. + Hier ftarb im 
Alter von 62 Jahren Herr Direktor 
Friedrich Schellmann. In ſeiner 
ſchwierigen Stellung als Leiter der 
hieſigen Provinzialarbeitsanſtalt Hat 
der Verſtorbene ſich die Anerkennung 
weiter Kreiſe erworben. Beſondere 
Verdienſte erwarb er ſich um die 
Hebung der Landwirthſchaft. 

Hoch dahl. Sanitätsrath Pro— 
feſſor Dr. Karl Sudhoff, der ſeit lan— 
gen Jahren hier als Arzt wirkt, iſt 
zum außerordentlichen Profeſſor der 
Geſchichte der Medizin an die Univer— 
ſität Leipzig berufen worden. 
Lehrſtuhl für Geſchichte der Medizin 
iſt errichtet durch ein Vermächtniß der 
Wittwe des Profeſſors Puſchmann, 
der ſich ſelbſt als Forſcher auf dem Ge— 
biete der Geſchichte der Medizin einen 
Namen gemacht hat. Dr. Sudhoff iſt 
der erſte Profeſſor, der den Lehrſtuhl 
einnehmen wird. 

Wald. Karl Winkels von Unten— 
Itter feierte ſein 30jähriges Jubiläum 
als Raſirmeſſerſchleifer. — Dem Ar— 
beiter Hugo Kluthe, der bei der Firma 
F. Kamphauſen hierſelbſt ſeit 30 Jah— 
ren beſchäftigt iſt, wurde von der Han— 
velsfammer das Ehrendiplom für 
langjährige Dienfte verliehen. Kluthe 
beforgt bei der genannten Firma das 
Härten und Schleifen der Tafchen- 
meſſerklingen. 


Provinz Seſſen⸗Naſſau. 


Kaſſel. Die Firma Weiß G 
Pederit (Inh. Werner Weiß und Wil- 
heim Bederit) feierten ihr- 25jähriger 
Beitehen. Von nah und fern liefen 
zahlreihe Glüdwünfche und Gefchente 
ein. — Das 25jährige Dienftjubilaum 
feierte der Eifenbahn = Sperrefchaffner 
Heinrich Bads, dem aus diefem Anlaß 
zahlreiche Slüdmwünfche und Gefchente 
bon Vorgefehten, Collegen und Beam- 
ten zugingen. 

Bad Drb. Ym Bergmerf zu 
Bieber wurde der Bergmann Karl 
Kopp aus Flörsbach durch herabftür- 
zende Gromaffen verfchüttet und 
ſchwer verletzt. 

Sol;.. Kürzlich trat unjer all- 
verehrter Lehrer und Kantor Herr 
Deifenroth nad 52jähriger Dienftzeit 
in den mohlverdienten Ruheltand. 

Viermünden. Yin der Nacht 
wurde im Dorfe Haine beim Berlaffen 
der Wirthichaft der Nagelfchmied Mil: 
helm Fingerhut überfallen und ihm ein 
lebensgefährlicher Stich in die rechte 
Schulter verſetzt. 

Wiesbaden. Erſchoſſen hat 
ſich in der Nacht das Vorſtandsmit— 
glied des Vorſchußvereins, Gaſteyer. 

Mitteldeutſche Staaten. 

Altenburg. Rektor Keetſcher, 
Leiter der Thereſenſtraßen-Schule, fei— 
erte in geiſtiger und körperlicher Fri— 
ſche ſein 40jähriges Amtsjubiläum. 
Aus dieſem Anlaſſe wurde ihm in ſei— 
ner Wohnung von dem Collegium der 
Thereſenſtraßen -Schule ein Ständ— 
chen gebracht. Nach der gemeinſamen 
Andacht in der Schule fand in Gegen— 
wart der Kinder in der Turnhalle eine 
kleine Feier ſtatt. Als Andenken an 
ſeinen Jubiläumstag wurde dem Rek— 
tor von den Lehrern ein ſchönes Album 
überreicht. 

Coburg. Vor kurzem ſtarb hier 
der Hofſchauſpieler a. D. und Biblio— 
thekar des Hoftheaters, G. L. Heß, dem 
bei ſeinem unlängſt erfolgten Ausſchei— 
den aus dem herzoglichen Dienſte be— 
ſondere Anerkennung zutheil geworden 
iſt. 

Niederfüllbach. Bei demVer— 
ſuche, einen Schmetterling zu fangen, 
ift bier der 12jährige Sohn der Wittme 
Schubert tödtlih verunglüdt. Der 
Knabe hatte ein offenjtehendes Ta- 
fchenmefjer in der Hand und fam beim 
Zaufen zu Fall. Dabei ftieß er ji 
das Mefler ins Herz. Der Todt trat 
nach wenigen Augenbliden ein. 

Seinjtedt. Der von hier gebür- 
tige Pferdeineht Brandes war mit 


Rübenfahren befhäftigt; er wollte die. 


Pferde antreiben, dabei fchlug eins der 
Ihiere mit dem Hinterhufe aus und 
traf den in der Schoßfelle . jigenden 
Brandes dermaßen an den Kopf, daß 
er fehwere innere Verlehungen und ei- 
nen doppelten Schäbelbruch erlitt. 
Tanna. Bor furzem waren es 25 
Jahre, daß unfer jetziger Rathskaſſi⸗— 
rer Guftap Lang ala Rathsdiener in 
den ftädtifchen Dienft trat. Aus dieſem 
Anlaß murde er von der Stabt dur) 
Bürgermeiiter Ediner und eine Abord- 
nung des Gemeinberaths beglüd- 
wünſcht und ihm.eröffnet, daß ihm ei- 
ne jährliche Zulage von 50 Mark be- 
mwilligt worden fei. n. 
Sachſen. 
Dres den. Dieſer Tage iſt hier 
im 71. Jahre geſtorben. 
02 trat der Verfti 


ge 


ne: — 


— — 


Der | 


der Geheime Baurath a. D. Bergmann. 
Am 1. April | Eolonialı 
in ben mobi | Ter,b 


/ item _Sjäftigen 
Knaben ii und gegen 100 
Meter weit gef Die yrau mar 
fofort- todt,. während der Anabe mit 
leichteren Verl davonkam. 

Steinlen. Sein fünfzigjähri- 
ges Meifterjubiläum feierte bier ber 
leifchermeifter -Karl Hermann Wil- 

"helm. Die Innung ernannte ihn aus 
dem Anlafle zu ihrem Ehrenmitgliebe, 
mwährend- die’ Verbände, denen die In⸗ 
nung angehört, "Diplome überreichen 
fi 


— aus dem Le⸗ 
ben geſchieden iſt hier der 34 Jahre alte 
Geometer und Ingenieur Eduard 
Klauß, welcher vom hieſigen Schöffen⸗ 
gericht wegen rar zu 14 Tagen 
| Gefängniß verurtheilt morden war. Er 
‚ wurde unterhalb des Töpfers im Wal- 
de erhaängt aufgefunden. Klauß lebie 
ſchon feit längerer Zeit in mißlichen 
Verhältniffen. 
Heflen:Darmftadt. 
Darmftadt. Diefer Tage fei- 
erte Rommerzienrath Hidler jein 25 
jähriges Jubiläum als Inhaber der 
Yırma Heintih Keller & Sohn. — 
ı Bor furzem ftarb Hier im Alter von 
85 Zahren Johann Martin Kappus, 
Ehrenbürger der Stabt Offenbach. 


— 
— 


Zittau. 


1 ⸗ ‚ad 
— a wir 
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Sinsheim. Unlängft gerieih das 
lers 
und wurde zermalmt. 24 
Tauberbifhofsheim. Frau 
Weinhändler Yofephine Rinder Witt- 
we dahier vollendete lich ihr hun⸗ 
bertftes Lebensjahr.” Die mürbige‘ 
Matröne ift trotz dieſer ſeltenen Al⸗ 
tersſtufe noch geiftig —* und durch 
ihten Wohlthaligkeus ſinn beſtens be⸗ 
fannt, Als Milbegründerin des hie⸗ 
ſigen Frauenvereins ſtand die Jubila⸗ 
rin viele "ige hindurch als Präfiben- 
tin an deifen Spiße, 
Zwingenberg. Auf traurige 
Meife büßte der 58 Jahre alte Sälof- 
fe:meifter Joh. Daenzer fein Leben 
ein. Er ging nach Auerbach, wo er ge- 
Thäftlich zu tun hatte. Nach Furzer 
Zeit trat er den Rücveg an und jehte 
fi auf den Brüdenftein. Dort fchlief 
er anjcheinend ein und fiel rüdlings 
in den tiefen Graben. Mit gebroche- 
Nas Genid wurde er Ipäter, aufgefun- 
en. 


MBeinpfalz. 
Bubenhauſen. Letztens ſtürzte 
der an dem Neubau des Schloffermei- 


fter3 Faber in Ernſtweiler beichäftigte 


15 Jahre alte Auguft Schönborn, 
Sohn de3 Baumeifterd Schönborn von 
bier, infolge eines Fehltrities vom 


Fürfeld. Hier fiel der 5 Jahre | weiten Stod biejes Neıbaues in die 


alte Sohn des Aderers Jpachim, wäh | Tiefe herab. Er zog ſich hierbei, wie 
zend-er im Hofe einer Kate auf dem | der Herbeigerufene Arzt conftatirte, 


| Dache nachſchaute, in einen Kübel Hei- 
Hen Waſſers und verbrannte ſich jo 
ſtark, daß alsbald der Tod eintrat. 
Gießen. In die hieſige Klinik 
wurde der Arbeiter Weber aus Nie— 
derhauſen bei Wetzlar verbracht, der 
auf einen langſam fahrenden Zug 
ſpringen wollte und dabei herabfiel 
| und überfahren’ wurde. Beide Arme 
maren ihm zermalmt worden und er 
erlitt fchiwere innere Verlegungen. 
Worms. Die hieſige Schutz— 
mannſchaft feierte das Feſt ihres 25 
jährigen Beſtehens. Oberbürgermei— 
ſter Köhler wies in einer Anſprache u. 
a. auf die Arbeiten hin, die er Staat 
von den ſtädtiſchen Polizeiorganen ver⸗ 
langt; die Inanſpruchnahme der ſtäd— 
tiſchen Polizei durch lediglich ſtaatliche 
| Arbeiten lenfe manchmal von den nä- 
| her Tiegenen ftäbtifchen Aufgaben er- 


heblih ab. E3 erfolgten eine Reihe, 


von Ernennungen und Auszeichnuns 
gen. 
Banern. 

München. : Der 37 Jahre alte 
Ausgeher'der Galerie Heinemann Mi- 
hael Tölfterl wurde, al3 er mit feinem 
Rade in fchneller Fahrt die Luifenftra> 

ı Be paflirte, ploglih vom Schlage ge= 
rührt und verfchied, in einen nahen 

| Hausgang gebracht, nach wenigen Au= 
genbliden. — Im Englifhen Garten 
wurde Privatier Jof. Neumeier von 
Sünding,. der in einem Penſionat 
wohnte, erfchoffen aufgefunden. Selbit- 
mord infolge Kopfleivens fteht außer 
Zweifel. 

Berchtesgaden. Letztens hat 
ein Brand den ſtattlichen nahe gelege— 
nen Dietfeldhof bis auf die Grund— 
mauern zerſtört. 

Feldmoching. Vor einigerZeit 
wurde hier unweit des Bahnhofes der 
Gütler Rieger, genannt Auerer, vom 
Schnellzug überfahren und buchſtäb— 
lich in zwei Stücke getrennt. Der Ver⸗ 
unglückte ging, obwohl die Barrieren 
geſchloſſen waren, unten hindurch und 
wollte um den auf dem zweiten Geleiſe 

| ftehenden Perfonenzug, der nicht in den 

' Bahnhof einfahren durfte, fondern den 
etwas verfpätetenSchnellgug abwarten 
mußte, herumgeben.. Rieger wurde bon 
dem Gondufteur diefes Zuges auf den 
herbeieilenden Schnellgug -aufmerffam 
gemacht, aber e8 war für den 64 Jahre 
alten Mann zu fpät. 

Wiürftemberg. 

Stuttgart. Der Geheime Com= 
merzienrath Guſtav Giegle, früher 
Reichitags = Abgeorbneter als Vertre⸗ 
ter unferer Stabt, ift bier geftorben. 
Siegle hat dem Neichstage ala natio- 
nalliberaler Vertreter von 1887 bis 
1898 angehört. 

Haidgau.: Durch Feuer zerftört 
wurde das große Wohn- und Detono- 
miegebäude bes Gemeinberath3 Sof. 
Häfele hierfelbft. 12—14 Stüd Vieh 
und 8 Schweine famen in den Ylam= 
men um. 

Tübingen. Dr, Julius v. Reu- 
mann, Ordinarius der Finanzmwiffen- 


} 


Ichaft und Nationalöfonomie an ber 


hiefigen Univerfität, feierte feinen 70. 
Geburtstag. 
Vaihingena. d. F. Bor Kur: 
zem beging der als Penſionär hier 
lebende Schullehrer Friedrich Rau im 
Kreiſe ſeiner Familie das Feſt der gol⸗ 
denen Hochzeit. Der König ließ dem 
Jubilar aus Anlaß dieſer Feier einen 
goldenen Becher mit: Widmung durch 
Pfarrer Leuze überreichen. 
Zillhaufen. Legtens wurde ber 
in den 50er Jahren ftehende Schreiner 
Chriftian Mattes von Streien im 
Drtsbache todt aufgefunden. Wie e3 
a: ift er im Duntel der Nadjt von 
der Strafe abgefommen, in den ftarf 
Bad gerathen und er- 


Karlörube Der Profeffor der 
—— und Geologie an der hie⸗ 
terer ift wegen 
heit-in den Rubeftand 

Als fein Nachfolger ift der 
Er — e a * 5 
Bl. Dr. eim Paulde ernan 
Appenweier. 

‚bon 35,000° 


angeſchwollenen 
trunken. 


Techniſchen Hochſchule Karl Fut⸗ 

ner Geſund⸗ 
verſetzt worden. 
Privatdo⸗ 


— 
Beirage plöhlich 
des 


Tchwere innere Verlegungen zu, an de— 
nen er bald darauf jtarb. 
Edigheim. Bor Kurzem gerieth 
der mit der Bedienung einer hier auf- 
geftellten Dreſchmaſchine betraute 
Maurer Heinrich Lentz von Oppau mit 
dem linken Arm ſo unglücklich in die 
Trommel der Maſchine, daß ihm der 
Unterarm abgeriſſen wurde. Letz, der 
alsbald in das St. Eliſabekh-Hoſpital 
nach Frankenthal verbracht wurde, hat 
eine Frau und fünf Kinder. 
Kaiſerslautern. Vor Kur— 
zem brach in der Mökel- und Billard- 
fabrif Emil Andre euer aus, melches 
die eine Hälfte des 50 Meter langen 
breiftöcdigen Baues total, und den an 
deren, durch eine Brandmauer getrenn= 
ten Flügel zum größten Theil vernicd)- 
tete. Die Fabrik beichäftigte 200 Leu- 
te. E3 wird Brandftiftung vermuthet. 
3mweibrüden. Der verhaftete 
Yabrikfchufter Friedrich Hirt aus Pir- 
majens gejtand ein, den Uffenheimer 
Mord und den Raubmorbverfuh an 
Frl. Junterwald Hier verübt zu Haben. 


Slfaß: Sotbringen. 


Straßburg. Privatdozent für 
Zahnheiltunde Dr. D. Römer hat ei- 
tten Ruf als a. o. Profeflor an die 
Univerfität Zürich erhalten. 

Diedenhofen Kürzlih er- 
plodirte auf dem Hocofen Karls⸗ 
hütte“ der Gebrüber NRöcdling ein 
Rohr, modurd) der 27 Jahre alte Ar- 
beiter Schulz getöbtet und ein anderer 
ſchwer verlegt murbe. 

Met. Das hiefige Schmurgericht 
berurtheilte den 28 Jahre alten Arbei- 
ter Johann Trap aus Geußich bei 
Diedenhofen wegen Raubmorbes, be- 
dangen am 21. Mai d. Y. an feiner 
Zante, der Iedigen Maria Spiel in 
Seutzich, zu lebenslänglichem Zucht: 
haus und zehn Jahren Ehrverluſt. 
Thann. Hier ſind die drei Kin— 
der der Stundenfrau Lorenz in Abive- 
fenbeit der Mutter im rauchgefüllten 
Zimmer erftidt. 

Mecklenburg. 

Shmerin. Bor einiger Zeit be— 
gingen das Felt der goldenen Hochzeit 
Kantor Ahrens und Frau in Marlom, 
Tifchlermeifter Rodenbed und Frau in 
Grevesmühlen und Fuhrherr Nöper 
und Frau in Gabebufd. 

Granzin. Diefer Tage feierte 
der Lehrer, Wilhelm fein 5Ojähriges 
Dienftjubiläum. Der Großherzog ließ 
dem Yubilar durch Paftor Koog feine 
Glüdwünfche ausfprehen und ein 
Geldgefchent überreichen. Bon der Ge- 
meinde und von ben Eollegen der IIm= 
gegend mwurben ihm Gefchente barge- 
bradt. 

Laage. Auf eine 2öjährige Thä- 
tigfeit al3 Lehrer hiefiger Stabtfchule 
fonnte Kantor Junge zurüdbliden. 
Anläßlich dieſes Tages wurden dem 
Jubilar vom Schulvborſtande und einer 
ee des Lehrercollegiums 
Glückwünſche überbracht. Das Lehrer⸗ 
collegium ſchenkte ein Bild. 

Neuſtrelitz. Vor einiger Zeit 
iſt der Generalmajor z. D. Hans von 
Engel im 67. Lebensjahre geſtorben. 

Oldenburg. 

Oldenburg.“ Im Stadtarchiv 
hat man eine früher wohlbekannte, ſeit 
mehreren Jahrzehnten aber abhanden 
gekommene, mehr als 500 Jahre alte 
Handſchrift wieder aufgefunden, wel⸗ 
che die wichtigſte Urkunde der Geſchichte 
der Stadt iſt, nämlich das älteſte der 
—— Stadtbücher. Das Buch 

häli 54 alte Pergament- und 4 
jpäter hinzugefügte Papierblätter; bie 
titeren. jlammen au3 ber erfteren 
Hälfte des 14. Jahrhundert und ent- 
halten im mefentlichen das von Bremen 
äberhommene Stabtredit. 

Warnemünde Der erfie 
Steuerınann Seper, der beim Hinauf- 
bringen von Eifenbahnmwagen auf das 

heichiff „Sriebrich Franz IV.“ ziwi- 
chen —— * ſamer Bewe⸗ 

befindenden Vagen und ei⸗ 
nen ber neben bem Giienengeleie Her 
henden eiſernen gerathen war 
und hierbei Verletzungen ſowie Quet⸗ 
ſchungen erlitten hatte, iſt geſtorben. 

0... Breie Htädte. 
’Hamburg. Diefer Tage muide 
— aim Br het 

do ngelbrecht, etjte: 

8 Chemiſchen Staatslabo⸗ 

m, durch den Tod abb — 


—— 


44. der Mer 


alte Töchte des Sägmül- 
— — der üble i 


anderen Verlegungen einen jweren  - 
Schäbelbrud zu. Er wurde ins Hg 
fenfrantenhaus gebracht, wo .er nah + 
tuzger Zeit ** 4 a 
‚Bremen. Als folger Hein 
rich Bulthaupts-ift. der Göttinger Pro- 
feflor Henry "Seeborf zum hiefigen 
Stabtbibliothefar erwählt worden. — 

Lübed, Der Kaufmann Wilhelm 
Bohnhoff wurde wegen großer Betrü⸗ 
gereien und u reicher Wechjelfäl- 
Ihungen verhaftet. — Frau Senator 
Johanna Wolpmann, geb. Siem, und 
Kaufmann Heinrich Georg :Bernbard 
Rabbruch erhielten die Rothe Frenge 
Medaille 3. Klaffe. Er 

Schweiz. 

Arbon. Hier brannte ein Neben» 
gebäude der großen Schiffliftiderei von 
Arnold 8. Heine & Ca, U.-G., voll- 
ftändig nieder. Der Mobiliarfchaben 
pürfte rund 50,000-Francs betragen. 
Die beiden Automobilmagen für die 
Fahrten nach Rorfhah find mitver- 
brannt. s 

Brunegg. Lehtens fuhr hier ein 
bon Wien tommendes Automobil gegen 
einen Chauffeeftein und murbe zer: 
trümmert. Von den Infaflen wurden 
der Ingenieur Gintfeh getöbtet, die 
übrigen verlegt. 

Genf. mfolge eines Eisfturzes 
wurden am Montblanc zivei junge hier 
wohnhafte Deutſche, Namens Friſch 
bon Heilbronn und Müller von Baden, 
getöbtet. Die Leiche des. Frifch wurde 
gefunden. 

Solothurm Auf dem Biefigen 
Bahnhofe wurde in einem Kloſet die 
Leiche eines ſechsjährigen Mädchens 
gefunden, dem der Kopf glatt bom 
Rumpf getrennt war. Das Mädchen, 
ein Kind eined? Mechanikers Namens 
Arm, hatte die Mutter vom Bahnhofe 


"| abholen wollen und ift dabei offenbar 


einem Zuftmörder zum Opfer gefallen, 
der unbemerkt entlommen ift. 

Unterägeri. Diefer Tage fei- 
erte Pfarrer Staub da3 AYubilium 
feiner 5Ojährigen Wirkfamteit als 
Pfarrer der Gemeinde. Pfarrer 
Staub ift ein norbilblicher Seeljorger 
und befannt burch fein tolerantes We 
fen und feinen unbegrenzten Taft in 
politifchen Angelegenheiten. 

Zürth Hier ftarb nad) langem 
Leiden im Alter von 56 Jahren ber 
verbienftoolle Iangjährige Direktor ber 
meteorologifchen Centralanſtalt, Bill⸗ 
willer. 

Deſterreich⸗ Angarn. 

Wien. Der Erite Präfident ded 
Vermaltungsgerichtöhofe8 Dr. Graf 
Schönborn hat kürzlich das zehnte Jahr 
feines Wirfen3 in diefem Amte vollen⸗ 
det. Aus bdiefem Anlaffe fand eine 
korporative Beglückwünſchung durch 
das Gremium des Verwaltungsge 
richtshofes ſtatt. — Dieſer Tage iſt am 
Haufe 19. Bezirk, Döblinger Haupt⸗ 
ſtraße 83, ein Denkmal des Freiheits 
Dichters Theodor Körner ‚ver während 
feines hiefigen Aufenthaltes im Yahre 
1812 in diefem Haufe wohnte, enthüllt 
worden. — Lebtens ift auf dem nahen 
Schloß NRabensburg Gräfin Louife 
Schönfeld, die in den vierziger und 
fünfziger Jahren al3 Louife Neumann 
eine gefeierte Schaufpielerin des Burg- 
theater3 war, im 87. Lebensjahre ge= 
ftorben. — In der Wohnung des ver⸗ 
ftorbenen merifanifchenGefandten Don 
Zenil in der Gushaugftraße entitand 
infolge Kurzfchluffes ein großerBrand, 
mwoburd) der Leichnam felbit in höchite 
Verbrennungsgefahr gerieth. Nur da= 
durch, daß der Sarg fofort aus ber 
Wohnung getragen wurde, wurde ber 
Leichnam por der Verbrennung ges 
fügt. 

Nagy Szalofk. Unjer Ort ift 
bollfftändig niebergebrannt. Weber 
100 Häufer und zahlreiche Nebenge- 
bäude wurden ein Raub der Flammen. 

Laufen Hier ift fürzli bie 
Familie des Bauführers Zeller burd 
den Genuß von jelbitgefammelten 
Schwämmen, unter denen fich giftige 
befanden, erfranft. Mutter und Ba- 
ter fonnten gerettet werben. Die 21- 
jährige Tochter ftarb. an der Vergif- 
tung. 

Me ran. Der biefige Zahnarzt 
Dr. Rabner ift auf dem Sportplaße 
mit dem Motorrad verunglüdt und er- 
litt eine jchwere Verlegung am Kopfe. 
An dasSpital verbracht, wurde er ope- 
rirt, 

Pirnig. Unlängft brad; in ber 
dem Emanuel Figar gehörigen Mühle 
ein euer aus, das bieje jowie eine an- 
grenzende Weihgerberei, ebenfalls Ei= 
genthum. des Genannten, vollftändig 
einäfcherte. - — 

Weißkirchliß. Vor einiger 
Zeit ſtarb Pfarrer Eduard Schwab, 
Perſonal ⸗VDechant und emerititrter 
Pfarrer hierſelbſt, im 60. —— Be, 
Pater Schwab, der früher in Daubig 
und hier ala Kaplan, dann als Pfarz 
zer in Arnsdorf b. Zetjhen und hier 
wirkte, war wegen feiner Leutfeligleit 
allgemein beliebt. Er 

Juzxemburg. er 

Surgmburg. Mit dem Kongo 
dampfer „Anveräoille" fahren im diefen 
—— yo Zurembu — — 
belgiſchen Kongo. E ten 
Giier, Offizier, Salentiny,“ teut, 
” Ed. a * —— — 

odholz EJ 
aus Baht a. b. Sauer hat basEra- 
men für das Doktorat der Philofophie 
und logie. mit großer Auszeih- 

apellen.. 63 eb 
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mar zu Quremburg am 24. De 
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. Bie Mode, 
Die dies 
fehr mannig 
‚ tommen bie ı 
Großmütter wieber zu Ehren. 
Sahr zu Yabt erfährt die Muffe, die 
uns längft ein unentbegtliches Klei⸗— 
dungsftüd geworben tft, Durch ein Mo: 
beebift eine Kleine Wenberung in ber 
drm. Die früher winzigen Muffen 
ind allmählich wieder „gemadhfen“, toie 
der Qurus, den ihre Trägerinnen trei- 
ben, wir dürften aber in diefer Satfon 


eiwa das Marimum nes Möglichen er: | st 
| Dient, 


reiht Haben. E& muß beinahe eine 
Raft fein, le 
teren zu führen, bie 
röße eines mittelgroßen Sofatiffens 
Sie find Häufig - teich mit 


üben. 


modernen Muffen fpa= 
ungefähr die 


— ee a EEE re 
. a » 


jeigen „ Pelgmoben find | faal, gern aufgenommen mo 
altig. Por allen Dingen | Aud) der imitirte 

ejeiimffen unjerer | all zu treffen, da er aber weniger 
"Bon | fallend tft ala der Weißfuchs, 


fommen, die namentlich zum Gebraud 
am Abend, im Theater- oder Gomtert- 
t 


man ihn immer gern. Seine Imita⸗ 
tion“ beſteht darin, daß die dem Sil⸗ 
berfuchſe eigenthümlichen charakteriſti⸗ 
ſchen weißen Spitzen in einen ſchwar⸗ 
zenzuchs eingejeßt werden. Zu einer 
Stola gehören zwei Füchje, deren Kür 
pfe fich gewöhnlich im Rüden freuzen, 


| man läßt aber häufig au fur einen 


Kopf ftehen, der vorn als Abſchluß 
mährend fih Pfoten und 


| Schwänze der beiven XThiere im Rü- 


hier- und Pelzköpfchen ausgeſtattet, 
Die über die Conturen des Muffes her= 


abhängen und in ber 
ungemein lebhaftes‘ Bild geben. Auch 
Spiben und Chiffon werden haufig als 
Yuspub verwendet, wie auch allerhand 
Phantafiemuffen ' auß ' diefen zarten 


Bewegung ein 


Stoffen, oder zu einer beitimmten Tot: | 


lette paſſend, werden. Mas | 
Bee — | hilfe ift diel zu Meifam und elegant; 


rabout und Hahnenfedern in Verbin: 


bung von ZÜl, Chiffon und Spigen | 
— af | einzubüßen, boch ift und bleibt er ein 


find in ber Beziehung eine fleine Con— 
currenz des Pelzes. 
hand behalten doch die Pelzmuffen, de— 
ren runde Taſchenform, die uns der 
vorige Winter beſcherte, auch in dieſem 
Minter noch ald tonattgebend gelten 


1. 
Englifches Kleid mit heller Weite. 


fann. Neu binzugefommen ift nur bie 
bereit3 erwähnte Kiffenform, die eine 
techtedige Fafjon hat und oben und un- 
ten ein Stüd zugnäht ift, jo daß nur 
ber Raum zum GEinfteden ber Hände 
frei bleibt. Erfinderijche Köpfe haben 
Diefe Muffen gleichzeitig ald Zafjchen 
zur Aufnahme aller. „unentbehrlichen“ 
Zoilettehothiwendigfeiten ausgeftatter, 
ein Umftand,; der den Muffen. neben 
bem Gelbitämed:noch einen : »ziweiten 
praftifhen: Werth verleiht, der ihre 
Größe vielleicht vor jenen fritifchen 
Nörglern entichuldigt, die in diefer bo- 
Iuminöfen Uebertreibung ein allzu be- 
reiteß Nachaeben des Mobebiktatus ge- 
genüber erbliden. 

Zum Muff gehört die Stola odre 
das Pelzkollier. Beide ſind ebenſo an— 


Aber die Ober⸗ 


den begegnen. Man fertigt auch Muf⸗ 
fen zu dieſen Garnituren paſſend, auf 
denen Kopf und Schweif als Zierde 
prangen, eine Fuchsſtola kann aber 
auch zu jeder beliebigen anderen Muffe 
getragen werben, _ Der fönigliche Her: 
melin, ber im Vorjahr ala Modepelz 
galt, ift für Zagesbedarf durch den 
Fuchs ein Klein wenig in den Hinter» 
grund gerüdt, er feiert bafür bes 
Abends, bei leuchtender Kerzenpradit, 
um jo fieghaftere Triumphe. Chin: 


um je in ber Gunjt der Damen etwas 
praktiſche 


Luxusartikel, weshalb 


Frauen andere Pelzſorten ſtets vorzie⸗ 


hen, werden. 


Guter Seal, wenn auch 
im Einkauf theuer, macht ſich durch 
ſeine Haltbarkeit ſtets bezahlt und ge— 
hört immer zu den vornehmſten Pel⸗ 
zen, den keine Modelaune wie Feh, 
Maulwurf oder Ponyfell verdrängen 
kann. Auch Biber ſcheint ſich augen— 
blicklich einer aufſteigenden Beliebtheit 
zu erfreuen. 

Eine kleidſame Form zeigt unſer er⸗ 
ſtes Kleid aus grau karirtem MWollen- 
ſtoff, für das ſchwarzer Sammet und 
Soutache als Beſatz verwendet ſind. 
Weſte und Aermelaͤufſchläge beſtehen 
aus paſtellblauem Tuch. Der gefüt— 
terte Rock iſt hinten zu ſchließen und 
unten dreimal mit Soutache beſetzt. 
Außerdem markirt dieſe nebſt Steppe⸗ 
rei vorn von oben ausgehend eine Tu— 


nika und iſt in den Pattenfiguren mit 


ſchwarzen 


| 
| 


| 


fpruchsnoll geworben tie der Muff- 


und lieben feine geraden ſchlichten For⸗ 
men, dagegen zeigen fie jo viel als 
möglich Krallen, PBfötchen, Schwänz- 
chen und Köpfe, jo daß man oft eher an 
eine Br ald an einen Fuchs oder ei- 
nen Nerz glauben fünnte, Nicht3deito- 
weniger muß zugegeben merben, baß 
diefe Ausftattung ungeheuer mirfungs- 
pol und kleidſam iſt; der Contraſt 
zwiſchen rauhem langhaarigen Pelz— 
werk und zarter roſiger Haut wird bei 
künſtleriſchen Porträts mit Vorliebe 
angewandt. Gerade im Contraſt liegt 
die beſondere Kleidſamkeit des Pelzes, 
weshalb ſich viele Frauen auch im 


Sommer nit von ihm trennen mögen | Elegante Toilette 


und fih von der ſchmeichleriſchen Sto— 
la au an bie See ober ins Gebirge 
begleiten laffen. Langhaarige Pelze 
find; wie fchon erwähnt, Hleidfamer ala 


Kleid mit Frandtaille und Sammet- 
weite, 

eiina Perfianer, Breitihmang, Aftra- 
En Karakül, deſſen kurzes, weiches 

lod ich vorzüglich zu Jacken, weni⸗ 
ger aber ald Halsgarnitur eignet. So 
aim man für Stolen lieber Stunts, 
Merz oder Zobel, den König unter den 
Belzen, dor allem aber Yüchfe, welche 


in diefem Winter wohl alö Modepelz 


au betrachten find. berfuchs iſt der 
theuerſte und koſtbarſte von allen, das 
koſtet eiwa 850 bis 


Auch —*— sit fer ch ee feier: fefe ft auch für] 
od |: t eſe iſt I 6 
eife Dagegen iR Mlobla und Abi | Den Gietengen und ben Bolantanfe 


Sammetknöpfen geziert. 
Soutache und Stepperei begrenzen die 
anſchließende, mit kurzem Schößchen 
und einem Sammeikragen gearbeitete 
Taille. Sie hat geſchweifte Rücken— 
nähte und je einen Seitentheil und iſt 
hinten und vorn mit Knöpfen geziert. 
Eine Patte greift vorn von links nach 
rechts über den Hakenſchluß der mit 
Goldknöpfen beſetzten und abgeſtepp⸗ 
ten Weſte. Dieſe iſt der Futtertaille 
feſt aufgearbeitet. Die Aufſchläge der 
Keulenärmel ſind unten mit Sammet 
gepapſelt. Ein einenchemiſett mit 
Kragen und Krawatte füllt den Aus— 


ſchnitt. 


3. 
für Befuche, Vor: 
mittag&hochzeiten. 


Sn gejchmadvoller Meife ift das 
zweite Kleid aus hbeliotropfarbenem 
Tuch mit gleichfarbigem Sammet und 
weißem Tuch, ſowie ſchmaler, ſchwar— 
zer Treſſe aus Kunſtſeide und Emaille— 


fe anf Futter 
ober au 
ben ift. | feicht im 
Silberfuchs ift über 


a) 


erpentihenölent verbinden. Diefer 
tft eima 7 Yard weit und mirb am 
Anfak von einem zweiten mit Köpf- 
chen aufgeſehten Volant gedeckt. 


Schlechte Ausrede. 


Gaſt (der ſich vergebens bemüht, 
ſein Roaſtbeef zu zerlegen): „Kellner, 
dieſes Roaſtbeef iſt ungenießbar — 
beingen Sie mir dafür eimas ande- 
reg!” 

Kellner: „Bebaure, mein Herr, 
fann e3 nicht mehr zurüdnehmen — 
Gie haben e3 ja ganz verbogen!“ 


Urſache and Wirkung. 


„Sonderbar!“ feufzte der Pantof- 
felheld, als ee um ein Uhr Heimfam, 
„ich trin!’3 Bier und meine rau wird 
redfelig.“ 


Unter Freundinnen. 


\I 


ER er 
i Sue 

„Warum - foll ich feinen Mann 
glücklich machen, ich bin doch erft 28 
Jahre alt?“ 

„Das weiß ich, — aber allerdings 


weiß ich es ſchon ſehr lange.“ 


Umſchreibung. 


.. . O, i' hab' viel Pech g'habt auf 
ber Welt! ... A' reicher Mann könnt' 
i' ſein, wenn's kein' Feuerwehr gäb'!“ 


Eine Sachverſtändige. 


Inöpfen nebit Soutadhefchlingen in der 


Yarbe des Tuches garni. Die mit | 
Gold: und Geidenftidderei gezierte 
Sammetmejte ift einer porn gefchloffe: 
nen Yuttertaille feit aufgearbeitet und 
umjcließt einen fertig fäuflihen Lab 
nebjt Stehfragen mit Yabotgarnitur 
aus Spibe. Kurbelftiderei jehmüdt 
den zum Theil mit weißem Quch be> 
dedten Shamlfragen ber Yradtaille. 
Er ift porn getheilt und wie der hinten 
geihligte Schoß auffchlagartig mit 
glattem, weißem Zu Knöpfen und 
Shlingen geziert. Der Rand ijt mit 
einem 4 Cent. breiten, beliotropfarbe: 
nen Quchftreifen belegt und tie bie 
Taille mit Treife bejebt. Mit der 
Kragengarnitur harmoniren die Auf: 
Ichläge der Halblangen Keulenärmel, 
die oben aefaltet und Hier unter den 
epaulettenförmig verbreiterten und mit 
Knöpfen gezierten Rüden» und Bor- 
bertheilen nur an der yuttertaille befe- 
ftigt find, Der hinten zu fehließenbe 
Rod hat eine Weite von etwa 5 Yard 
und ijt mit Treffe garnitt. 

arg matt gemufterter Taf⸗ 
fetchinee ift für ben Rod, moosgrüner 
Sammet für die Jädchentaille der leh- 
tenXotlette verwendet, — Da: ans 
ſchließende Jädchen ift einer Futter- 
taille aufgearbeitet und hinten von ei« 
nem abgerundeten, gefalteten Schoß- 
teil begrenzt. Unter diefem verjchwin- 
det ber nach Iinf3 überzubatende Gür- 
tel, der leicht gefaltet bie —— 
mit Züll beflei Vor dertheile um⸗ 
ſpannt. An den Halsausſchnitt und 
die reversartig umgeſchlagenen Jäd⸗ 
chentheile fügt ſich ein Umlegekragen. 


— 


Hausfrau (zum jungen Arzt, 
ber foeben feine Praris eröffnet hat): 
„Sag’n ©’ mir nur, Herr Doftor, 
fönnen Gie denn gar nichts latei- 
niſch?!“ 

Der junge Doktor: „Warum 
meinen Sie bas?“ 

Hausfrau: * ſchauen S', 
neulich haben S' der Frau Räthin kein 
Rezept verfchrieben, ber Schneiberin 
daneben auch nichts, unjerer Haus 
meifterin wiebet nichts. .. Nehmen &’ 
mir’3 nicht übel, Herr Doktor — aber 
fo geht’3 nicht!" 


— Yafo! „Sind Sie aud jo 
mal überautelt morben, Herr. Ba- 
ton?" — „Nein — bin felbft Autler!” 


— Noch etwas. Richter ei⸗ 
nem jungen Einbrecher): 5 
— Far ala 


ie. wirklich nichts 

einbrechen 2!“ Einbrebet: 

auch jchon ausgebrochen!” 
— Mildernder Umfand. 
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Bertheidiger (während bes Plaidoyers zum Angeklagten): „Nicht 


abmijchen!“ 


Glängzende Ausſicht. 


„Ihr Antrag, Herr Mandelblüth, 
| ehrt mich, aber können Sie auch meine 
Tochter ernähren?“ 
„Srnähren ift gut — erftiden Toll 
fie im eigenen Fett!" 


Gefährliche Zeit. 


- Hutbändlerin: 
trägt denn Ihre Kopfweite?“ 
Gebirgler: „Sa, jeht, während 


| der Kirchmweih ift das fehr verfchieben,“ 


eine — 
Kompliment. 


TE ; * 
win a € ——— 
3% 


a 


„eh, hätte Dich beinahe nicht twie- 
ber erlanıtt: fiehjt ja famos vegenerirt 
aus!" 


Verbeſſerung. 


Amtmann: „Können Sie den 
Landſtreicher nicht beſchreiben, der Ih— 
nen da in der Frühe begegnete?“ 

Polizeidiener: „Hm, eine 
Aehnlichkeit hat er gehabt mit Ihnen 
Herr Amtmann — (als ihn ein jtren- 
ger Blid des Amtmanns trifft) — 's 
war nämlich ’n ganz hübfcher Kerl!” , 

=— io 0 —— —⸗ 


Blögliches Entflammen. 


N 


fieht 


haben Sie denn mit Ihrem Jur 
gemacht?“ — In die Lehre had' ich n 
gethan zu einem Bankier... Dort lernt 
er's Couponsabſchneiden!“ 


Geſchiedene: ‚Sieh' nur, wie 
er ſich doch auch noch nicht erholen.“ 


—Der Rentiersſohn. „Was 
— 


— Dad Reben ein Traum. 


ce | Freundin: „Das ift die Anfichtstarte, 


„Die lang mich ber zubringliche 
Menſch ſchon verfolgt — und mie 
merkwürdig ſchüchtern er iſt!“ 


Sein erſter Gebanfe. 


„Donnerwetter, Führer, die Menge 
Eis hier herum! Wie viele Tonnen 
Bier könnte man da lagern!“ 


Geſtündniß. 


Anni: „Aber, lieber Bruder, nun 
mache mir nur feine Vorwürfe mehr; 
Ihlieglih Hat der Baron mir ja dod 
au nur einen einzigen Kuß gegeben!” 

Eduard: „Bon einem Manne wie 
dem Baron habe ich eben bodh etwas 
mehr erwartet!” 

a (jeufzend): „IH allerdings 
auch.“ 


Trinker⸗Monolog. 


Mertw trin®, 
n m 
—8 Trin Verburfete — 


die Du mir auf Deiner 
bom Rigi gefihidt haft.” 
„So; waren wir da auch?” 


— 


unge Frau: 


elend mein ehemaliger Gatte aus—⸗ 


Betannte: „Ja, in den zwei Wochen ſeit Eurer Scheidung konnie 


— Er kann R 

Sugführer: „Weshalb haben Sie bit 
tothleine gezogen?” Paſſagiet (Mil⸗ 
lionär): „Um bie [chöne — etwas 
zu genießen!“ 

— Tröſtliche 
Fremder: „Ich möchte mir einen Zahn 
ziehen laſſen, können Sie das?“ Bar—⸗ 
bier: Gewiß auch noch! Dauert nicht 
länger mwie’3 Rafiten.” 


ch's teiften 


Yusfiht 


Doppel ſinnig. 


— 
* 


„Du haſt ja da einen Stock mit einem ſeht ſchönen Griff; wie biſt Du 


denn zu dem gekommen?“ 


„Ebenfalls durch einen „ſchönen Griff“!“ 


— Schöngeſagt. ‚Nun, Els— 
chen, ſpielſt Du nicht mehr mit Deinen 
Puppen?“ — Nein! Ich bin jetzt zu 
groß dazu! Ich habe mich bereits ent⸗ 
puppt!“ 


— Rückſchluß. Schuſter: „Der 
Herr Sekretär Meier ſcheint unterm 
Bantoffel zu ftehen... er läuft die 
Sohlen feiner Hausfchuhe immer nur 
an ben Spiten burch.“ 


— Reflerion, Hauäbefiger 
(de. immer an großem Durft leidet): 
„A. ..mwenn ich amal meinen Durit 
berliere,. ... und ben a armer Xeufel 
findet, .. ber ift ruinirt!“ 


— Höhfter Grad. „At bas 
neue Stüd jehr realiftifch?" — „DO ja! 
‚sm dritten, At jtirbt ber Held, und 
da werd „Jogar Zobesanzeigen uns 


ter bie Zufchauer vertheilt]” 


Galantes Wortſpiel. 
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Dame: „Diefes Bändchen enth 


ichte 


— Rurze KRritit, „Wer mag 
denn der Hetr fein, der gar fo Hod)= 
müthig dreinihaut?" — „Sehr viel 
oder — gar nichts!“ 


— AUndererMeinung. Gat- 
te: „Von nun an verjpreche ich Dir, 
niemals mieber ein Geheimniß vor Dir 
zu haben.” 
e3 ift immer fo füß, dahinter zu kom» 
men!” 


— 


Gattin: „Ach nein, bitte, ben 


ält eine wahre Blumenleſe ſchöner Ge⸗ 


He tr: „Alfo eine Blumenlefe lefende Blume.“ 


— Aufdem Balle. Leutnant: 
„Alfo hinein in da3 Meer des Ber: 
er und. den Perlenfifcher je 
pielt!“ 


— Entfäuldigung Piofef- 
for: „Ja, das Kapitel vom Spiritus 
feinen Sie gar nicht gelernt zu has 
.“ Schüler: „Entjulbigen, Herr 
— — ich bin ja auch Anti⸗Allo⸗ 

iler.“ 


Zu viel verlangt. 
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„Der Doktor Hat o’fagt: Xer barf ? mi"netr 
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5 ea in jeder Richtung von fo riefigem Umfange find zu einem fo IR Abſchluß — daß dieſes großartige Etabliffement mehr-als je das Hauptquartier 


des Seiertag-Gefchäfts von Chicago ift. 


„sebe Einrichtung, die beffere Bedienung verfpricht, ift getroffen. 66,500 Duabratfuß mehr Raum, mehr Aufzüge, breitere Gänge und befferes Licht und Ventilation erhöhen die Annehmlichkeit der Weihnachts-fläufer. ebes 
 Veiertags-Departement im ganzen Zaben tft bebeutendb vergrößert, und bie Zahl der Verkäufer ift bebeutend vermehrt, jo daß ohne Frage die Bedienung fehr gut if. Waarenauswahl war nie jo grog—Preife nie-fo niedrig, 


N Der ganze ſechſte Floor iſt für Spielſachen, Puppen und seiertags - Buden eingerichtet 


Bei weitem die größte Feiertags-Attraktion in Chicago iſt der wunderbare ſechſste Floor. Ueber anderthalb Acker von Spielſachen und Puppen, und Gevierte bon Buben belaben mit Yeiertagamaaren aller Art. Dies bietet eine 
ausgezeichnete Gelegenheit, an einem Floor taufende von Weihnachtsgefchenten zu befehen und die Auswahl treffen zu können. 


Geftricktes Untergeng für Damen 


Ein prachtvoller Werth in geftrictten Korfetfchonern für Damen tft diefer 
zu 250. Mit hohem Hals und langen Vermeln, aus feiner Baummolle ges > 5 
macht, Perlmutterfnöpfe, finifhed Nähte, zu 2öc. 


Damen-Leibchen und Beinkleider, fließgefüt- Eombination Damen-Suits, d. fhier. Baum: 
terte Baumtvolle, in Ecru, Cream u. filbergrau, | wolle, in filbergraun und creamfarb., gute Flaps; 
Seide Taped, Guſſets in Aermeln, — 25 c Perlmutterfnöpfe, offen über der Bruft m 50 c 
fpeziell für Montag, und in der front herunter, 


Damen=Leibehen u. Beinkleider, feine Auftra- Kinder: u. MifjessLeibchen und Beinkleider, 
lian Wolle, in filbergrau, feines Gewebe, ganz | gute Dual. feine egyptifhe Baumwolle, Taped 


finifhed Nähte, Seide Taped — jpeziell Si Hals, Perlmutterfnöpfe, gerippt, Gr. 19e 
für Montag, 2 bis 14 Jahre, Montag zu 


Bandy-Inckets für Männer 


Unfer Lager von Rauch adet3 und Hausröden ift vollftändig in jeder Beziehung. 
Große Affortments von allen neueften Entwürfen und Stoffen, fomohl importirte wie 
inländifde Wir haben paffende Saden für Männer von 35 biß 50 Bruſtmaß. Diele 
Größen für beleibte Männer. Preife rangiren von 3.95 bis $15. 


Männer-Rauc-Jadet3, ein gr. Sortiment in marineblau, grün und Wein- Farbe, ge⸗ 
ſtreifte und Plaid zweifarbige Effekte, eingefaßt mit Seide-Cord und finiſhed mit Seide⸗ 3. 95 


Frogs. Alle Größen bis 50 Bruſtmaaß, zu 3.95. 


Männer-Rauch-Jackets, beſte Auswahl in Chicago zu 85. Schlichte marineblaue, Orford graue, 
grüne, braune und weinfarbige, in hübfchen, reinwoll. Plaid zmweifarbigen Gffetten. — 
Stoffe ſpeziell für Haus-Röcke gemacht. Eingefaßt mit Seide-Cord Rändern; ſowie loh— 
farbige —— Cloth Jackets, mit Seide-Cord Rändern in blau, grün und Weinfarbe, 
und reinwollenes Tricot Gloth, mit Satin Tajchen eingefaßt mit Seide, Seide Frogs und Plaid 
Futter dazu pafjend. Alle Größen bis 50 Bruftmaak zu $5. 


State, Adams und Dearborn Str. Poftbeftelungen ausgeführt. 


Banner Scjnittimufter 10c und 15r 


Telephon: Private Exchange 3 


Wichtige Nachricht für Anfchreibe-Sunden 


Um zum Einkauf zwifchen jet und dem 15. Dezember zu ermuntern, fo daß toir jeven Kunden beffer bedienen fünnen, haben 
mir befchloffen, alle Einfäufe, die vor dem 15. Dezember gemacht werben, auf Wunfch auf diefanuar-Rechnung 1906 zu fehreiben. 
MWaaren, die zwifchen dem 15. Dezember und dem 30, Dezember gekauft werben, fommen auf die Dezember-Rehnung. Wir eröff- 
nen zuberläffigen Leuten gerne Anfchreibe- Kontos. MWaaren, die in einem Monat gefauft werben, müffen vor dem 10, 
de3 nädhjften Monats bezahlt werben. Sprecht in der Kredit-Dffice vor. 


Achtzehn Einfaufstage — dann Weihnachten | 


Die riefige Reichhaltigkeit von Yeiertagsmwaaren, die unter biefem Dach zufamengebracht worden ift, erregt das Erftaunen 
von Sedermann. Aber troß diefes riefigen Vorathes reißen die großen Weihnacht3-Einfäufe bedeutende Lücden, und die beiten 
Sachen gehen zuerjt. Schiebt daher Eure Einfäufe feinen Tag länger auf. Kauft morgen, e3 ift zu Eurem Vortheil. Die frühen 
Morgenjtunden jind die beiten. Wir heben alle Waaren auf bi8 gemünfcht. Wir wiederholen 8: Stellt Eure MWeih- 
naht3lijte Heute zufammen und fauft morgen. 


Spezielle Artifel dom ——— 


Mounted Kämme in Bern—⸗ 
Kit und Shell Farbe, ges 
aßt mit fortirten 50€ 
Steinen, 


Ne 


Goldplattirte Perlen⸗Hals⸗ 
Sterlingfilber Theelöffel, gute bänder, at oder gläns 
Schwere, glänzend oder franzdj. 5 ) sender Finifh, 1.25 
grau, Set von 6 in fatins 2,95 i — 

ausgelegter Box, für 0 


Eiſerner Bahnzug, 20 Zoll lang, beſtehend aus Lokomoive, Tender und 2 
zwei Wagen, jchön angeftrihen und ladirt, — Preis, 


God. of ‚the Walt Frictton 
Wagen, 7 Zoll lang, inFar⸗ 
ben emaillirt, ein jchiveres 
Schwungrad bewegt es in 
einer jehr natürli⸗ 25e 
chen Weiſe, a a ae ae 
Broße Hum um ow, 
lazirt Glown balanci 0:Size Damen-Uhr, Hunting- en 5 
— — wu 1.10 5 oder a Face Uhr, garantirt — fancy Ent⸗ 
macht Tricks, * au 1 95 
17 = Xeweled Männer s Uhr, + 
American Wert, mit Patent 
Negulator, Brequet Sipral- 
bübfches Bisque Geficht, £ F feder, Fitted in 20-Jahre 
2 — — Haar, 9 Se en goldgefülltem Hunting = Ge: 
isque nDde, ! — 9 BR LE N. Ri nur . 
Schuhe, Strümpfe, de ⸗ * BERN 8.95 
Keftner Kidkörper Buppe, a 
—13 Zollhoch, ——— 
Körber, rt gegliedert 
an Hüfte, hübſch. Bisque 
5 Stücken, aus Hartholz ge—⸗ Geſicht, ker Augen, 
‚ lange Loden, Schuhe und 
Strümpfe, Oc 
ſpeziell, 
Beruhmte Kidkörper Pup⸗ 
pe, 204 3. bo, Luſſet 
gealied., hübſch. Bisque 
Geſicht, bew. Augen mit 
re lange _Loden, 
Schuhe und 
Strümpfe, zu 1.25 
Nr. 2 unzerbrechl. Pup⸗ 
pe, 13 3. hoc, hat Ce ; 
Iuloid Kopf, Arme und Beine, gefüllt mit 8 1 
Sumpen, Glasaugen, au t 


Bufter Brown Puppe, gegliederter Papier Mache 
Körper, 144 Zoll hoch, Ba BisqueGeficht, mit 
bewealihen Augen, Flahshaar, gefchnitten in 
Bufter Brown Facon, MuslinKleid, 1 45 
garnirt mit Bändern, « 


Iriſh Mail Hand Car, ftart gemadt, Keftner bot! gras Papier Mache⸗Körper Pup⸗ 
fendes Baby — * 48 Zoll fchönes Bisque-Geftcht, mit be= 


t Gummireifen und läuft jehr 
ee _ En 64 Bol hoch — weglichen —— ertra ſtark genähter Zopf, mit 
3.95 trippelt 39€ Fladloden, Bufter Brown Yacon, 2 25 
au wieBabp, Kiend garnirt mit Band und Spiten, + 


Männer-Ausitattungswaaren 


Brepe finifhed feidene Mufflers für Männer, Reefer Facon, prachtvoll hohlgefäumt, ein- 


faihe Farben mit dazu paffenden Polfa Dots, in Perlgrau, Grün, Zar, 
Sardinal, Drab, Navy, Schwarz Weit Champagne und Mürtle jedes ein- ® 50 


Puppen " Verkauf] e® n — | nn \ N [6 — * de Sterlingjilber Zund⸗ 
EBEN, . : 26 Gi. | h \ R — — bolz = Büchien, faht 


bo, Sik 11x11 Zoll, 


durchlöchter — w 
Preis, de 


DVierfah plattirte Thee-Sets, 4 Stüde, Theekanne, 
Zuderdofe, Löffelhalter und Sahnekrug, 


Hübfch bekleidete Knabenpuppe, 11 Zoll hoc, in 
w 
Satinsgravirt, Burnifhed, Butter-Finifh, 8.95 


weißem B. PR. Matrojenangug, Bisque 65c 
Gefiht und Flah3:Loden, zu 


Keftner Kid KörperBup- 
pen, 13 Zoll hoch, Nivet 
gegliedert an denHüften, 


f % Jahre, Fitted in einem 
neuen Modell 7: 7 95 
Jeweled Werk, " 


Hartholz Wäſchegeſtelle, — 
Zoll hoch — 25e 


Diamantringe für > 

Miſſes, gefaßt in Ru — 0* 

Tiffany oder fanch h N N IN 

Goldbeſchläge — 

ſpeziell 6 95 Vierfach plattirte Silber 

zu Souben ir⸗Trahs 9c 
von Chicago, zu 


Solid goldene Babys 
ringe, Noman oder po= 
Iirt, gefaht mit Türki— 


—* oder Verlen 89€ 


art emaillitte 
batelaine-Uhren 
für Miffes, gold: 
gefüllter Center, 
fancy ZFifferblatt 
in roth, grün, 
Navy und 
Türkiſen, 


3. 95 


Knickerbocker oder Großva⸗ 
ters Uhr, ölli 


43ölliges Ziffer 
blatt, tidt wie eine ® Ic 
große Wanduhr, zu Pr 


Vuppel- Hängematte, 9 Zoll lang, 
13 Zoll breit, in Sarben— 10€ 


Möbel:Set von 
Preis, 


macht und jhön polirt, Preis, 
See 

Top Salz: und 
—— 

e a3: 
Goldplattirte owls, Breis, 
Manteluhren, 
gute Zeithilter, 

merican ickel⸗ jede einzelne 

Uhren für Kna— garantirt — 


ben — Stem Set j - — J 
2 Z J * Rue 
95€ 


und Wind, gas 
rantirt für, ein 

Stahl mit Hirihhorn: Griffen, Goldgefüllte 
Hutnabeln, 


FB a, = * a + 1 ® 
Silber: Ferrules, tmadeln, 
— — — —— großes Sortis 
Sterlingfilber Beerenlöffel, grau Fi: 4.25 ment, jehr 


m A —* 
niſhed Stiel, Gilt-Bowl, ſchöner Goldgefüllte Bro⸗ 
7.95 


Zeichentafel für Kinder, N —* N —2 — — Sterlingſilber-Löf 
Entwurf, N, beller Ro: T f ⸗ 
fi & { ſche Be len Scar pins für Män 


Goldplattirte a Arms 
bänder, das Stüd 1.65 


Silberplattirte Kinder Sets 
Mefier, Gabel und 45 


Trandir:SetS aus drei Stüden, feine 3.95 
r Löffel, in Bor, 


Mehaniih. Tau- fortirte Farben, : 
5 Eiferner Ofen, 113x9x5 Zoll, mit ar are: EZ in fhlichten und 


und fanch farbige Bil: Pfanne, Topf u.Scuttle, feine Elec- fancy Entwürfen, 


der — teo=ogidirte Ungelthitren 
Preis, 15€ und abnehınbarer Dedel, iO 1.45 


Weihnachts-Taſchentücher 


Swiß Scalloped Rand und Swiß Point Da— 
Taſchentücher, hohlgeſäumte und beſtickte Ef- 


14c 


14 Soll lang, 12 Stüde, / x N) Y jel mit gebogenen 
i Pinfel I 2, Stielen für Kinder, 
man Öder ner, Diamanten 
mit Diamanten=Zenter, 9% ERS 17 Senter, Ooi, * 3.95 


Zrifh beftidte Damen = Tafchentücher, garantirt 
durchaus ganz reines Leinen, mit tiefen Stidereis | men = 
Arbeit. Borten—regulär 15c, fpeziell mor: 19 c fekte — mit Drawnwork Ecken, 
gen zu zu Muſikrollen, langer Riemen 


Karten⸗Etuis für Män⸗ und Schnalle, 


zelne in fanch Weihnachts-Schachtel für 1.50. 
Männer-Reefer-Mufflers, 


und lang, mit 


extra breit und 
hohlgefäumten Enden, jede 


in Reefer-S 


Figurirte Novelty Seide Männer:Mufflers, 
tyle, große Reichhaltigkeit von gr. 


Initial Damen-Tafhentücher, 6 in einer Schadh- 
tel, feine Jrifh geftidte Buchftaben, — 39 c 


morgen, per Paar, 


Damen = Tafchentücher, von Irland, Frankreich 


und der Schweiz, allerneuefte 
morgen, das Stüd, 


Japan. Damen = Kar: 
ten = Käftchen, Leder: 
gefüttert, mit. Drachen 


Entwürfe, 2 > c 


ner, in echtem Seal, Al⸗ 
ligator und Morocco. mit 
Leder gefütt., Galf Bor: 
derfeite, mit Drei oder 


Noten: und Münzenbörfe 
für Männer, aus echtem 


Rufiias oder Alligator: 
Leder, mitdeder gefütt., 


Leder⸗Rolle, Fr $ 1 


Damen⸗Kutſchen⸗Taſchen, in 


hübſch figurirten Effelten, zu 500. 


Spezieller Halstrachten-Einkauf, Tecks, Four⸗ Extra volle Gr. engl. Squares, Four⸗in⸗hands, 
in-hands, Puffs u. engl. Squares, von prächtiger Vuffs, Teds u. Ascots. Feinfte Dual, Seide, reich: 


in fancy Schachtel, für 39e, 
Moroee, Walrus, Stier: 
Grain und Patent = Leder, 2 


oder 3 Fittings, fhwarz und 


big — das Stüd 
2 8 as 95c 


oder Blumen-Mufter, 
Kinder = Tafchentücher, mit farbigen Borten, | 1,50 


—— Tajchen 
jhliht weiß oder fanch bordirt, jpeziell i5 oder ganz reinleinene, fpeziell markirt 95 und + ür Noten und 81 
Ic ' "296 


ünzen, zu 
marfirt, 3 in einer Schachtel, für 3 in Schadtel, * 
Beim — 1.45, 1.75 = 2.25; das Stüd 1836 15e und 19€ 756 


Seiertngs- Möbel zu herabgeſetzten Preiſen 


Royal 
Morris 


gr oder 81 


Kinder -Taſchentücher, in Schachteln, entweder 
in Farben, 


Damen⸗Kutſchen-⸗Taſchen von Walrus und Grain-Leder, 
fhwarz, braun, lohfarb.; einige mit Leder-Igimmings, zu 


Armour’s fancy 
Sugar Eured Star 
Schinken, 


airbant’3 Sconring: 


ae 5 -Stüd 21 c 


$1.50 Magazine 
Eabinets, w. 8,, 
Weathered. Dat 


» 1-15 


83.95 Parlor = Stühle, 
w. Bild, feiner Maho- 
gany Yinifh, überzogen 


a 2.95 


Stoffen, 


3.95 Parlor-Stühle, 
to. '®., hübfcher Ma= 
hog’y "Finif, voller 
Speing * aſſort. 


Te if, Wie 
Bild, jolid Gol: 
den oder Weath⸗ 
ered Ueber: 
Dat, 59e züge, 


„she drüdt auf den 
Kuopf und der Stupl 
‚beforgt das Andere“, 


39. „Royal- Morris-Stuhl, wie Bild, 
a a Ems och 


Seide. Korrette Facons,. Jede Scarf in 25 fte u. neuefte Entwürfe. Ir e Scarf in einer 1 
ac 
y Fancy Breaffaft 
120| Groceries |33:"#*14c 
per Pfund 
peratieeht | 1.30 Be: 1:Pfunds 12c en 35c per Bund, dies 3 Ba: 
ren, 1:Bfd.:Büchfe, > 
Pfund f Galifornia Simas Te 11e Lea & Perrin's 
oder Pflaumen, ge Nimentos, per Flajche 10€ >. Seife, 39€ 
Beites Ontmeal, Sic en, per Pfund, 
tüdte Nap ds , 
Inen, 3 3 Be aD ae Royal MinteSauce, 
(onen neue neue Yard 10 c —X De « Sarbinen, Diamond Tondenfirte Sup: Große Saundry Stu⸗ 
neue Santa Clas 
udertorn, $ ir Mokla⸗Kaffee micelli oder Spa: ° % —— — — 
5 Pfund O. & E. granulirten Zuder frei mit jedem Einkauf von $1 oder mehr von lojem Thee oder Kaffee. Be Be * 
zu 
zu reguliren, mit automatifhen Magazin-Dedeln welche 


fancy Weihnaht3-Schadhtel, für fancy Meihnahts-Schadhtel, für 
Feiertags-Hofenträger — Ueber taufend Dugend Paar zur Auswahl — fpeziell zu 50e. 
9. & ©. granulirter Zuder, per Piund 4%c 
Minnefota KXXX Sur | Fancy neue Geeded Mos | Solid verpadte Tomaten, JFancy Probenthee— 2>5C Wheat Fi Breatfaft 
ood, c 
BER Snider’8 Tomaten: ete für 
Old ach 3 ioned ie er Fa Ent 4e ———— Erdbee⸗ 10€ Gatfup, Bintflafce, Katfton’s Mealth Date, 
—— 
Spinat, 3:Pfund: 256 
El gelbes | bohnen, Pfd., Büchfe für Sauce, ⸗Pt.⸗Fla., 21c für 
german. 10. Die | Rewe Sitver Bmetien —— — 1:Pfd> Ag | Dliven ftuffen mit Fairbank's Chicago Far 
per Biund, Import. LayeroFei⸗ 15€ k tüd für 
10 Pfund für —526 Su Cur⸗ 10e nie Rum in, %e ein 3 25 
obnen, 3 c ch gebörrte z 
Inc Kopfeeis, Be Hetee, Blum, 1ÖE Spirit en, 1 16€ | ver Btaiöe, 15€ 
d den-Stärke, 5 
ö er "Sioetiihen, 10€ toßnuf, ige 15c Bf. Sad On duia & J eMacaroni, Ver⸗ — 
Erbien, 
Ge tre Ide | ie 2DE ob, gr ara, Ka au Re —— —— 
18. 95 Bafe- Brenner für 10.95 
Spezieller Verkauf vom Bafe Brenner für Hartlohlen große Magazine, Teicht 
das Entweidhen bon Kohlengas abjolut verhindern. — Boll 
nidelverziert. NRegulärer Preis $13.95, fpeziell für Mon: . 
tag zu 


Dat « Defen, brennen alle Urten Seigmaterial, Schüttel- 
Roft — extra ſchwer — ſehr Träftige Heizer, 2.95, 


daundeh⸗Ofen, Mr. 8 Größe, are Be Mefing Deistefäter, 


—ipeg. Montag zu 





